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Das 


Thierreich, 


geordnet nach ſeiner Organiſation. 


Als 


Grundlage der Naturgeſchichte der Thiere und Ein— 
leitung in die vergleichende Anatomie. 


Vo m 


Baron von Cuvier, 


Großofficier der Ehrenlegion, Staatsrath im k. Rathe des öffentlichen Un⸗ 

terrichts, einem der Vierzig der franzoͤſiſchen Akademie, beſtaͤndigem Secretair 

der Akademie der Wiſſenſchaften, Mitgliede der koͤniglichen Akademien der Wif- 

ſenſchaften zu London, Berlin, St. Petersburg, Stockholm, Edinburg, Kopen— 

hagen, Goͤttingen, Turin, Baiern, Modena, der Niederlande, Calcutta, der 
Linnsiſchen Geſellſchaft zu London ꝛc. 


Nach der zweiten, vermehrten Ausgabe uͤberſetzt und 
durch Zuſaͤtze erweitert 
von 
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Geheimen Hofrath, ordentlichem Profeſſor der Medicin, Director des bota— 
niſchen Gartens zu Jena, Mitgliede der k. mediciniſchen Facultaͤt zu Peſth 0. 
Ungarn, correſpondirendem der k. Akademie der Wiſſenſchaften zu Göttingen, zu 
Haarlem der k. mediciniſchen Akademie zu Paris, der kaiſerl. Leop. 
Akademie der Naturforſcher u. ſ. w. 
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zum ſechsten Bande. 


Mit dieſem ſechsten und letzten Bande beendige ich 
ein Unternehmen, welches ich vor zwoͤlf Jahren begon— 
nen, und mit Beſiegung von mancherlei Schwierigkeiten 
durchzufuͤhren geſucht habe. Wie weit dieſes Werk von 
einem hoͤchſten Ziele entfernt ſei, habe ich mir nie ver— 
hehlt; aber dasjenige, was ich nicht erreichen konnte, 
lag außerhalb der Grenzen meiner Kraͤfte. 

Zahlreiche, hoͤchſt ſchaͤtzbare Arbeiten ſind indeſſen 
erſchienen, welche die Zoologie in einzelnen Zweigen be— 
reichert haben: aber keiner der vielen Naturforſcher des 
In = und Auslandes hat es gewagt, ein ähnliches Werk 
wie in dieſer Form *), auszuarbeiten, und fo ſehe ich 
hierin die Rechtfertigung meines Wunſches, wenigſtens 
annaͤhernd einem Beduͤrfniß entgegen gekommen zu ſein, 


*) Denn die Suites d Buffon, welche jetzt bei Roret 
erſchienen, ſind doch von dem Cuͤvier'ſchen Plane zu ſehr ver— 


ſchieden. 
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welches ſich noch fuͤhlbarer herausſtellen wuͤrde, wenn 
mein Buch nicht vorhanden waͤre. 

Bei dem unaufhaltſamen Fortſchreiten der zoologi— 
ſchen Wiſſenſchaft kann es nicht fehlen, daß zumal die 
erſten Claſſen gegenwaͤrtigen Werkes bei einer neuen 
Ausgabe eine Menge Zuſaͤtze und neue Geſchlechter er— 
halten wuͤrden. Betrachtet man indeß dieſen Zuwachs 
genauer, ſo wird man finden, daß eben jene Claſſen, 
einige wichtige Entdeckungen (3. B. den Apteryx, Le- 
pidosiren u. d.) ausgenommen, mehr nur quantitative 
Erweiterungen erhalten haben, und es duͤrfte demnach 
dieſes Cuͤvier'ſche Werk, deſſen innerer Vorzug eben in 
den aus einem Guſſe dargeſtellten, organiſch zuſammen— 
haͤngenden Plane liegt, immer noch das Weſentliche, 
was man etwa ſuchen moͤchte, enthalten, zumal da die 
Forſchungen in den letzten Claſſen benutzt und aufgenom— 
men ſind. Wo es nicht geſchehen ſein ſollte, lag die 
Urſache entweder in der Unmöglichkeit mir manche aus⸗ 
laͤndiſche Schriften zu verſchaffen (oder auch nur zur 
rechten Zeit zu verſchaffen), — oder in einigen Faͤl— 
len in der ſchon in einer fruͤheren Vorrede erwaͤhnten 
Vorſicht, dieſe Arbeit nicht mit unſicheren, oberflaͤchlichen 
oder durch undeutliche Behandlung ungenuͤgenden Zuſaͤtzen 
zu entſtellen. Wer mit der neueſten Literatur vertraut 
iſt, wird mich verſtehen, und ich vermeide deßhalb jede 
genauere Andeutung. Um fuͤr das was ich meine nur 
ein Beiſpiel anzufuͤhren, erwaͤhne ich Riſſo, in deſſen 
Europe meridionale ſich gewiß viele neue Wahrneh- 
mungen und vielleicht Species befinden, die es aber, 
bei ſeiner eigenthuͤmlichen Weiſe, die Arten ohne alle 
Synonymie aufzuſtellen oft unmoͤglich machte, ohne an 
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Ort und Stelle verglichen zu haben, ſie mit Sicherheit 
einzureihen. Ein gleiches gilt von ſolchen, die nicht 
nach lebenden Exemplaren, und ohne beigegebene Abbil— 
dungen hie und da aufgeſtellt worden ſind. In der 
Claſſe der Arachniden iſt mir bereits der Fall begegnet, 
daß ich mit zu großem Vertrauen Hahn 'ſche Species 
aufgenommen, deren Unhaltbarkeit ſich ſpaͤterhin erwie⸗ 
ſen hat. Und darum wird man auch in dieſem Bande 
manche Abkuͤrzung bemerken, die ich aus Vorſicht, wenn 
auch ungern, anwenden mußte, ja ich bekenne, mich 
hierbei z. B. in der Claſſe der Polypen, noch nicht 
einmal ganz befriediget zu haben. 

Ich mußte ferner im gegenwaͤrtigen Bande den 
Cuͤvier'ſchen Text als Grundlage einigemale völlig auf— 
geben, (denn dieſes Werk ſoll ja das Thierreich nach 
dem Weſen ſeiner inneren Organiſation ſchil— 
dern, wobei es in der Ausfuͤhrung auf einige Species 
mehr oder weniger nicht ankommt), — um dafuͤr den, 
neueren Forſchungen gemaͤßen, Anordnungen zu folgen. 
Leider war ich auch hier nicht immer im Stande, alles, 
wie ich es wuͤnſchte, zu benutzen — obſchon ich mich 
der Gefaͤlligkeit mehrerer auswaͤrtigen Bibliotheken und 
Naturforſcher erfreute — und ſo iſt mir unter andern 
das neue Joh. Muͤller' ſche Werk über die Aſteriden 
faſt ein Jahr nach dem Abdruck dieſes Abſchnittes erſt 
zugekommen. Auch iſt es mir, bei den unter den ver— 
ſchiedenſten Verhaͤltniſſen gemachten Excerpten aus ſelte— 
nen Werken, begegnet, daß ich einige unter der Menge 
uͤberſehen, und ihres Orts zu benutzen vergeſſen habe. 
Ich muß mich deßhalb bei manchem Autor, der ſeine 
Angaben hier vermiſſen ſollte, entſchuldigen; ein Sup— 
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plementband wuͤrde freilich dieſen Maͤngeln am beſten 
abhelfen. Dagegen habe ich, wie billig, die Citate an— 
derer Autoren ſoviel wie moͤglich ſelbſt nachgeſehen und 
aus der Quelle benutzt, und da Gelegenheit gehabt, 
eine nicht geringe Menge falſcher und fehlerhafter, bei 
nicht unwichtigen in = und auslaͤndiſchen Schriftftellern 
vorkommender, zu berichtigen. 

Und ſo moͤge denn dieſes Werk nur als eine Vor— 
arbeit eines dereinſt noch vollſtaͤndigeren und weiter aus- 
gefuͤhrten gelten. 


Jena im December 1842. 


F. S. Voigt. 
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311. Staurastrum 
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Vierte und letzte große Abtheilung 
des Thierreiches. 


Die Strahlthiere oder Zoophyten ). 


Die Strahlthiere oder Zoophyten begreifen eine betraͤchtliche An— 
zahl von Geſchoͤpfen, deren Organiſation ſtets und entſchieden ein— 
facher als die der drei vorigen Abtheilungen iſt, auch groͤßere Ab— 
ſtufungen als jene drei zuſammengenommen zeigt, und nur in 
dem Punkte uͤbereinzuſtimmen ſcheint, daß hier die Theile um 
eine Achſe geſtellt ſind, entweder in zwei oder mehreren Strahlen, 
oder zwei oder mehreren von einem Pole zum andern gehenden 
Streifen. Selbſt die Eingeweidewuͤrmer haben zum mindeſten 
zwei ſehnige Linien, oder zwei Nervenfaͤden, von einem Halsband 
um ihren Mund ausgehend. Mehrere zeigen vier Sauger, um 
einen ruͤſſelartigen Vorſprung geſtellt; mit einem Worte: trotz ei— 
niger Unregelmaͤßigkeiten und ſehr wenigen Ausnahmen (wie der 


1) Weder die eine noch die andere dieſer Benennungen darf in einem 
abſoluten Sinne genommen werden. Es giebt in dieſer Abtheilung Ge— 
ſchlechter, bei denen das Strahlige nur ſchwach angedeutet iſt, oder ſelbſt 
gaͤnzlich fehlt, und es zeigt ſich die Anheftung (Rite) und blumenartige 
Geſtalt, um derenwillen man ſie Zoophyten genannt hat, nur in der 
Claſſe der Polypen. Nichts deſtoweniger bezeichnen aber dergleichen Be— 
nennungen ſehr gut, daß man auf dieſen unterſten Stufen des Thierreiches 
und bei Geſchoͤpfen angelangt iſt, wovon die meiſten, ſelbſt in ihrer aͤuße— 
ren Geſtalt, mehr oder minder an das Pflanzenreich erinnern. In dieſem 
an wollte ich fie gebrauchen. C. 

N 1 


2 Strahlthiere oder Zoophyten. 


Planarien “) und der meiſten Infuſorien) findet man jederzeit 
einige Spuren der ſtrahligen Geſtalt, die bei der Mehrzahl dieſer 
Thiere, vor Allem bei den Seeſternen, den Seeigeln, den Aka— 
lephen und den unzaͤhligen Polypen, ſehr ausgezeichnet ift. 

Das Nervenſyſtem ift nie ganz deutlich. Da wo man 
Spuren deſſelben zu ſehen geglaubt hat, war es gleichfalls ſtrahlig 
geordnet: aber meiſtentheils findet ſich gar nichts davon“). 

Eben ſo wenig zeigt ſich irgendwo ein wahres Circulations— 
foftem **). Die Holothurien haben zwei Gefaͤßapparate, den einen 
an den Darm befeſtigt und den Reſpirationsorganen entſprechend; 
den andern aber nur zur Anſchwellung der Organe beſtimmt, 
welche ſtatt Fuͤße dienen. Dieſer letztere erſcheint bei den See— 
ſternen und den Seeigeln allein deutlich. Man ſieht durch die 
gallertige Subſtanz der Meduſen mehr oder minder complicirte 
Canaͤle, welche aus der Darmhoͤle entſpringen: alles dieſes liefert 
aber noch keine Moͤglichkeit einer allgemeinen Circulation, und 
bei der großen Zahl der Zoophyten iſt es leicht, ſich zu uͤberzeu— 
gen, daß hier ganz und gar keine Gefaͤße vorhanden ſind. 

Einige Geſchlechter, wie die Holothurien, die Seeigel und 
mehrere Inteſtinalwuͤrmer [auch die Bryozoen unter den Polypen, 
und viele Infuſorien] beſitzen einen Mund und einen After mit 
einem geſonderten Darmcanal; andere haben einen Eingeweideſack 
[Magen], aber mit nur einem einzigen Ausgang, der als Mund 
und After zugleich gilt; bei den meiſten findet ſich jedoch eine 
bloße Aushoͤlung in der Subſtanz des Koͤrpers, die ſich bisweilen 
in mehrere Sauger oͤffnet; endlich aber finden ſich auch noch 
viele, bei denen man nicht einmal einen Mund bemerkt, und die 
ſich gewiſſermaßen nur durch Einſaugung mittels ihrer Poren er— 
naͤhren koͤnnen. 

Man findet bei mehreren Eingeweidewuͤrmern doppeltes Ge— 
ſchlecht; die meiſten uͤbrigen Zoophyten ſind Zwitter oder eierlegend; 
mehrere haben gar kein Geſchlechtsorgan und reproduciren ſich 
durch Knospen oder durch Theilung. N 

Die zuſammengeſetzten Thiere, von denen wir ſchon unter 
den Mollusken einige Andeutungen ſehen, finden ſich in mehreren 
Ordnungen der Zoophyten ſehr vervielfaͤltiget, und ihre Zuſam— 
menhaͤufungen bilden da Staͤmme und Ausbreitungen von aller 
Art von Geſtalt. Dieſer Umſtand, verbunden mit der Einfach— 


— 


) Die aber jetzt auch mit Recht zu den Anneliden verſetzt werden. V. 
0 Seit der Zeit, da Cuvier Obiges niederſchrieb, find indeß doch 
einige weitere Entdeckungen in Bezug hierauf gemacht worden, wie man 
weiter unten finden wird. V. 

*) Auch hieruͤber ſ. unten das Weitere. V. 
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heit der Organiſation der meiſten Gattungen, und der ſtrahligen 
Anordnung ihrer Organe, die an die Blumenblätter der Pflanzen 
erinnern, hat ihnen den Namen Zoophyten oder Thier— 
pflanzen gewonnen, durch welchen man aber nur dieſe außere 
Ahnlichkeit andeuten will; denn da die Zoophyten Empfindung 
und freiwillige Bewegung beſitzen, und ſich groͤßtentheils von 
Subſtanzen naͤhren, die ſie verſchlucken und ausſaugen, und in 
einer innerlichen Leibeshoͤle verdauen, ſo ſind ſie gewiß in jeder 
Hinſicht Thiere. 

Der mehr oder minder zuſammengeſetzte Bau der Zoophyten 
hat auch Anlaß zu ihrer Eintheilung in Claſſen gegeben. Allein 
weil man noch nicht alle Theile ihrer Organiſation kennt, ſo 
haben ſich dieſe Claſſen auch noch nicht mit derſelben Schaͤrfe 
wie bei der vorigen Abtheilung characteriſiren laſſen. 

Die Seeigel und die Seeſterne, denen Bruguieres wegen 
der fie gewoͤhnlich befegenden Stacheln den Namen Echinoder— 
men gegeben, haben einen freien, in einer großen Hoͤlung ſchwim— 
menden Darm nebſt mehreren anderen Organen fuͤr die Reſpira— 
tion, fuͤr eine partielle Circulation und fuͤr die Fortpflanzung. 
Man hat mit ihnen die Holothurien verbinden muͤſſen, die eine 
innere analoge, vielleicht noch complicirtere, Organiſation beſitzen, 
obſchon ihre Haut keine beweglichen Dornen hat. 

Die Eingeweidewuͤrmer, welche die folgende Claſſe 
bilden ), zeigen keine deutlichen Blutgefäße mit beſtimmter Cir— 
culation, noch geſonderte Reſpirationsorgane; ihr Koͤrper iſt meiſt 
geſtreckt oder platt gedruͤckt, und ihre Organe ſind der Laͤnge 
nach gereiht. Wegen der Verſchiedenheit ihres Ernaͤhrungsſyſtemes 
wird man fie wahrſcheinlich einſt in zwei Claſſen zerfaͤllen ), die 
wir ſchon durch die zwei aufgeſtellten Ordnungen angedeutet haben. 
Wirklich findet ſich bei den einen der Nahrungscanal in einer 
wahren Bauchhöle aufgehaͤngt, die bei den andern fehlt. 

Die dritte Claſſe begreift die Meerneſſeln oder Akale— 
phen. Sie haben weder wahre Circulationsgefaͤße noch Reſpira— 
tionsorgane; ihre Geſtalt iſt im Allgemeinen kreisfoͤrmig oder 
ſtrahlig; und faſt ſtets dient der Mund zugleich als After. Sie 
unterſcheiden ſich von den Polypen nur durch eine groͤßere Ent— 
wickelung des Gewebes ihrer Organe. Die hydroſtatiſchen Aka— 


) Es wäre natürlicher geweſen, wenn C. dieſe den Anneliden ange— 
ſchloſſen haͤtte; allein er glaubte, bei den Echinodermen eine vollkommnere 
Organiſation annehmen zu muͤſſen. V. 

) Es ſcheint jedoch nicht, daß man hierzu geneigt iſt, da dieſe 
Thiere zu viel Übereinſtimmendes zeigen. V. 
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lephen, die wir am Ende dieſer Claſſe laſſen, werden, wenn ſie 
beſſer gekannt ſein werden, dereinſt vielleicht eine getrennte bilden; 
bis jetzt urtheilt man uͤber die Functionen ihrer ſonderbaren Or— 
gane nur aus Conjunctur. 

Die Polypen, welche die vierte Claſſe bilden, ſind durch— 
weg kleine gallertartige Thierchen, deren mit Fuͤhlern umgebenen 
Mund in einen bald einfachen, bald in gefaͤßartige Eingeweide 
ſich fortſetzenden Magen fuͤhrt. In dieſer Claſſe findet man jene 
unzähligen zuſammengeſetzten Thiere mit ſolidem, feſtſitzenden 
Stamm, die man lange Zeit fuͤr Meerpflanzen gehalten hat. 

Man pflegt auf ſie die Thetyen und die Schwaͤmme folgen 
zu laſſen, obſchon man bisher ihre Polypen noch nicht hat ent— 
decken koͤnnen ). 8 

Endlich die Infuſorien, oder die fuͤnfte und letzte Claſſe 
der Zoophyten, ſind jene kleinen Geſchoͤpfe, die man nur mit 
Huͤlfe des Mikroſkopes entdeckt hat, und die in allen ſtehenden 
Waͤſſern wimmeln. Die meiſten zeigen nur einen gallertigen . 
Koͤrper ohne Eingeweide, indeß laͤßt man an ihrer Spitze zuſam— 
mengeſetztere Arten, die ſichtbare Bewegungsorgane und einen 
Magen (und noch viele andere innere Organe] beſitzen; vielleicht 
bildet man aus ihnen auch dereinſt eine beſondere Claſſe“ n). C. 


Nach ſchrif k. 


Keine der vier großen von C. aufgeſtellten Abtheilungen hat 
in dem letzten Jahrzehend ſo viele Erweiterungen erfahren als 
dieſe. Nicht bloß an quantitativem Umfang neu entdeckter und 
beſchriebener Arten — denn hierin duͤrften ihnen die oberen ver— 
haͤltnißmaͤßig nicht nachſtehen — ſondern vielmehr durch die ana— 
tomiſchen und phyſiologiſchen Entdeckungen, wodurch ihre Organi— 
ſation vollkommener erkannt, und ihre ſyſtematiſche Stellung viel— 
fach berichtigt worden iſt. Es iſt mir daher im Nachfolgenden 
nicht immer moͤglich geweſen, den Cuvier'ſchen Text als Grund— 
lage der Anordnung beizubehalten, und ich mußte mir Freiheiten 
geſtatten, wie ich ſie mir fruͤher ſchon einmal erlaubt hatte. V. 


*) Doch hat man neuerlich wirklich Spuren derſelben gefunden. V. 
D Auch in dieſer Claſſe hat man neuerlich zahlreiche Entdeckungen 
über ihre innere Organiſation gemacht. V. 


Erſte Claſſe der Zoophyten. 


Die Echinodermen ). 


Die Echinodermen ſind noch die complicirteſten Thiere dieſer 
Abtheilung. Mit einer wohl organiſirten Haut bedeckt, die oft 
durch eine Art Skelet geſtuͤtzt, oder mit eingelenkten und beweg— 
lichen Stacheln beſetzt iſt, beſitzen ſie eine innere Leibeshoͤle, in 
welcher deutliche Eingeweide ſchwimmen. Eine Art Gefaͤßſyſtem, 
was ſich aber allerdings nicht durch den geſammten Koͤrper ver— 
ne unterhaͤlt eine Verbindung mit mehreren Theilen des 
arms und den Reſpirationsorganen, welche meiſt ebenfalls ſehr 
deutlich unterſchieden ſind. Man erblickt ſogar bei Mehreren ge— 
wiſſe Faͤden, die wol Nervenfunctionen ausuͤben koͤnnten, die ſich 
aber niemals mit der Regelmaͤßigkeit und in der beſtimmten Ord— 
nung wie bei den andern beiden Abtheilungen der wirbelloſen 
Thiere verbreiten ). 

Wir theilen die Echinodermen in zwei Ordnungen: die mit 
Fuͤßchen oder wenigſtens blaſigen Organen, denen man dieſen Na— 
men beigelegt, weil ſie ihnen ſtatt ſolcher dienen, und die, 
welchen dergleichen fehlen. 

4 
1) Lamark nennt fie Radiaires echinodermes. C. 
5) Vergl. indeß hierüber: Krohn, über die Anordnung des Nerven⸗ 


ſyſtemes der 1 85 und Holothurien ꝛc. in J. Muͤller's > 
Jahrg. 1841, 


Me 


Erſte Ordnung der Echinodermen. 


Mit Fuͤßchen verſehene Echinodermen. 


Sie unterſcheiden ſich durch die ihnen eigenthuͤmlichen Bewe— 
gungsorgane. Ihre Huͤlle iſt von einer großen Anzahl kleiner, 
aͤußerſt regelmaͤßig reihenweiſe geſtellter Loͤcher durchbrochen, durch 
welche haͤutige, cylindriſche Fuͤhler treten, von denen jeder in eine 
Saugſcheibe endigt. Derjenige Theil dieſer Fuͤhler, welcher inner— 
halb des Leibes bleibt, iſt blaſenfoͤrmig; eine Fluͤſſigkeit ergießt 
ſich in feine Hoͤlung, und kann von dem Thiere nach Belieben 
in den aͤußern cylindriſchen Theil getrieben werden, worauf ſich 
dieſer ausſtreckt; oder umgekehrt, in den inneren blaſigen Theil 
zuruͤckkehren, und dann faͤllt der aͤußere zuſammen. Dieſe Thiere 
bewerkſtelligen daher ihre progreſſiven Bewegungen, indem ſie ihre 
Hunderte von Fuͤßchen oder Fuͤhlern verlaͤngern oder verkuͤrzen, 
und ſich mit den Saugnaͤpfen an deren Enden anheften. Gefaͤße 
gehen von dieſen kleinen Fuͤßchen ab, um ſich zu den ihren Rei— 
hen entſprechenden Staͤmmen zu begeben und endigen in der Ge— 
gend der Mundoͤffnung. Sie bilden ein von dem der Eingeweide— 
gefaͤße, das man bei einigen Arten bemerkt, verſchiedenes Syſtem !). 
inné bildete drei ſehr natuͤrliche Stämme aus ihnen, die 
aber zu zahlreich ſind und zu verſchiedenartige Gattungen begrei— 
fen, als daß man ſie nicht wie drei Familien betrachten ſollte. 


1. ASTERIAS Z. Gewoͤhnlich Seeſtern genannt. 


Sie haben ihren Namen daher, daß ihr Koͤrper in Strah— 
len, meiſt ihrer fuͤnf, getheilt iſt, in deren Mitte, unten, ſich 
der Mund befindet, der zugleich als After dient *). 


1) über die Organiſation der Seeſterne, der Seeigel und der Holo— 
thurien vergleiche man zumal die ſchoͤne anatomiſche Monographie von 
Tiedemann, Landshut 1816. fol. 

) Jedoch mit vielen Ausnahmen! Viele Seeſterne, auch Comatula 
haben einen vom Mund verſchiedenen After. V 
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Das Geruͤſt ihres Körpers beſteht aus kleinen, verſchieden— 
artig zuſammengefuͤgten Knochenſtuͤckchen, deren Anordnung ſtudiert 
zu werden verdient. Die Seeſterne beſitzen eine große Reproduc— 
tionskraft, und de nicht nur die einzelnen Strahlen, die 
man ihnen genommen loft nach drei bis vier Tagen ſchon], wies 
der, ſondern ein einzelner, bei dem nur der Centraltheil erhalten 
iſt, kann die uͤbrigen wieder erzeugen, woher es denn kommt, 
daß man oft ſehr unregelmaͤßig geſtaltete findet. 


Bei den 


I. ASTERIAS Lam. oder den eigentlichen Seeſternen 


hat jeder Strahl unten eine Laͤngsfurche, an deſſen Seiten alle 
die kleinen Loͤcherchen gebohrt ſind, durch welche die Fuͤßchen her— 
austreten. Der uͤbrige Theil der Unterſeite iſt mit kleinen beweg— 
lichen Dornen beſetzt. Auch die ganze Oberflaͤche iſt von Loͤcherchen 
durchbohrt, durch welche viel kleinere Roͤhrchen als die Fuͤßchen 
heraustreten, wahrſcheinlich um das Waſſer einzuſaugen und es 
in die gemeinſchaftliche Hoͤle fuͤr eine Art Reſpiration einzufuͤhren. 
In der Mitte des Koͤrpers, etwas ſeitlich, befindet ſich eine kleine 
ſteinige Platte [die Madreporenplatte genannt)], welcher 
innerlich ein mit Kalkmaſſe gefuͤllter Kanal entſpricht, den man 
zur Vergroͤßerung der feſten Theile beſtimmt glaubt. Innerlich 
bemerkt man einen großen Magen, unmittelbar uͤber der Mund— 
oͤffnung, von dem von jedem Strahl zwei wie Baͤume veraͤſtelte 
Blinddaͤrme abgehen, und wovon jeder an eine Art Gekroͤſe auf: 
gehaͤngt erſcheint. Es finden ſich auch in jedem Strahl zwei 
Eierſtoͤcke, und es ſcheint, daß ſich die Seefterne ſelbſt befruchten ). 


{ 


) über diefe Madreporenplatte (die ihren Namen von der Ähnlichkeit 
mit einem Corallenſtern hat) bemerkt J. Müller und Troſchel J. c. 
Folgendes. 

Sie liegt excentriſch und kommt allen Seeſternen zu. Bei A. heli- 
anthus beſteht ſie aus einem Haufen einzelner Platten, bei allen anderen 
iſt fie einfach. Mehrere Arten Ophidiaster haben beſtaͤndig zwei Madre— 
porenplatten, einige vielarmige Seeſterne zeigen auch deren drei. 

Bei den Ophiuriden liegt ſie an der Bauchſeite, und wurde deshalb 
früher überfehen. Bei Euryale iſt fie leicht zu bemerken, da fie im Win— 
kel zweier nach dem Munde laufender Wirbelreihen der Arme liegt. 

Auch bei den Seeſternen finden ſich die ſogenannten Pedicellarien 
(. über dieſes Organ mehr bei den Seeigeln). Sie find hier zweiarmig, 
waͤhrend ſie bei den Seeigeln dreiarmig erſcheinen; bei den langarmigen 
ſind die ganzen Arme gezaͤhnelt, bei den zangenartigen, mit kuͤrzeren 
Armen, ſind die Enden von dieſen mit einem oder mehreren langen Zaͤh— 
nen verſehen. V. 

) In einer vor kurzem erſchienenen Schrift: „Beitraͤge zur Kennt: 
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Ein beſonderes Gefaͤßſyſtem entſpricht ihrem Darm, und es fin: 
det ſich noch ein anderes für die Fuͤße “). 

Tiedemann betrachtet einen ſehr feinen Faden, welcher 
den Mund umgiebt, und laus einem 5 in jeden Arm 
einen Aſt abſondert, der aͤußerlich zwiſchen Fuͤßchen hinlaͤuft 
und zwei Aſtchen nach innen abgiebt, als das Nervenſyſtem. C. 

[Nach Ehrenberg) gehen die Nervenfaͤden bis an die 
Spitzen der Strahlen und ſchwellen da zu Ganglienknoͤtchen an, 
auf welchen Augen ſitzen. Jeder Strahl hat an ſeiner Spitze 
ein ſolches Auge, welches der Seeſtern beim Kriechen nach oben 
biegt, ſodaß auch ſeine Bewegungen den Gebrauch dieſes Organes 
zu beſtaͤtigen ſcheinen. Bis jetzt fand E. dieſe Augen nur an 
A. violacea und militaris, doch koͤnnten ſie bei Manchen auch 
nur undeutlich gefaͤrbt ſein. 

An demſelben Orte erwaͤhnt Ehrenberg auch noch, daß 
der von Tiedemann beſchriebene ſpiralfoͤrmige Kalkbeutel keinen 
Kalkſtoff zum Bau des Kalkgeruͤſtes enthalte, wie nach ihm auch 
Cuvier und Andere wahrgenommen. Er enthalte nur ein dickes 
Gewebe von harten Kalkfaſern, welche fuͤnf bis ſechseckige Maſchen 
bilden und eine kalkloſe Huͤlle einſchließen. 

Neuerlich haben auch J. Muͤller und Troſchel die See— 
ſterne unterſucht und gefunden, daß die meiſten Aſterien einen, 
von eigenthuͤmlichen Waͤrzchen umſtellten After, nur wenig kleiner 
als der der Seeigel, haben. Er liegt bald central, bald nicht 
voͤllig, und bei denjenigen Asterias, die ein noch engeres Unter— 
geſchlecht bilden (z. B. A. aurantiaca), fehlt er“). 

Über die Entwickelung der Seeſterne hat endlich auch Sars 
noch intereſſante Beobachtungen bekannt gemacht **). Sie find 


niß der Geſchlechtsverhaͤltniſſe und der Saamenfluͤſſigkeiten wirbelloſer 
Thiere v. A. Koͤlliker“ finde ich, daß der Verfaſſer an Asterias rubens, 
violacea und papposa getrennte Geſchlechter aufgefunden hat, wie ſie auch 
bei den anderen Radiarien vorkommen. Die Hoden liegen bei A. rubens 
an derſelben Stelle, wo die Eierftöde, ihnen ähnlich geſtaltet, aber ſchlan⸗ 
ker und laͤnglicher; die von A. violacea beſtehen aus langen, ſtrahlig 
vom Ausfuͤhrungsgange ausgehenden Blinddaͤrmchen mit roſenkranzfoͤrmigen 
Anſchwellungen u. ſ. w. V. 
*) Nach Volkmann's Unterfuchungen ſoll bei den Aſterien ein 
dreifacher Kreislauf ſtatt finden: einer um den Mund, ein anderer auf 
den Knochenſtuͤcken des Gebiſſes, und ein dritter an der Ruͤckenwand im 
Innern. Das Herz iſt eine laͤngliche Blaſe, aber ohne Pulſation. V. 
**) Die Akalephen des rothen Meeres dc. S. 33. V. 
*r) Wiegmann's Archiv 1840. S. 318. V. 


e Wiegmann's Archiv III. V. S. 404. An Asterias sangui- 
nolenta. V. 
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bei ihrem Auskriechen aus dem Ei platt, rund, und mit vier 
ganz kurzen am Ende keulenfoͤrmigen Armchen oder Anhaͤngſeln 
verſehen. Bei fernerer Entwickelung kann man auf der Oberſeite 
einige Warzen entdecken, die fünf Strahlenreihen bilden und die 
heranwachſenden Fuͤßchen ſind. Dieſe jungen Aſterien bewegen 
ſich langſam, aber gleichfoͤrmig, meiſt in gerader Linie, die vier 
Armchen nach vorn. Sie klettern damit langſam die Waͤnde des 
Gefaͤßes hinan, auch ſetzen ſie ſich mit ihrer Huͤlfe feſt. Ihre 
Bewegungen ſcheinen durch Wimperhaare hervorgebracht zu werden. 
Nach zwoͤlf Tagen entwickeln ſich die fuͤnf Strahlen des bis da— 
hin ſcheibenfoͤrmigen Koͤrpers und nach noch acht Tagen die beiden 
Reihen Fuͤßchen oder Fühler, mittels deten fie ſich nun bewegen. 
Sie ſchwimmen von da an nicht mehr. Nach einem Monat 
ſind die vier erſten Armchen verſchwunden.] V. 

Das Knochengerüuſt der Seeſterne beſteht fuͤr jeden Strahl 
vorzuͤglich aus einer Art Saͤule laͤngs der Unterſeite, die aus 
Scheibchen oder aufeinander eingelenkten Wirbeln zuſammengeſetzt 
iſt, von denen die knorpeligen Zweige abtreten, die die aͤußere 
Hülle unterftügen. Zwiſchen den Wurzeln dieſer Zweige befinden 
ſich die Loͤcher, durch welche die Fuͤße gehen. Andere Knochen— 
ſtuͤckchen, an welche ſich bisweilen noch bewegliche Dornen befe— 
ſtigen, beſetzen bei vielen Gattungen noch die Seitenraͤnder der 
Strahlen. 

Gewiſſe Seeſterne haben mehr die Geſtalt eines Pentagons 
mit geradlinigen Seiten als die eines Sternes. Die Strahlung 
deutet ſich aͤußerlich nur durch die Furche der Füße!) an. 

Andere haben an jeder Seite des Pentagons einen leicht 
einwaͤrts tretenden Winkel ?). 

Bei noch andern find die Seiten concav, wodurch fie an: 
fangen eine ſternfoͤrmige Bildung zu erlangen ). 

Bei dieſen verlaͤngern ſich die Blinddaͤrme und die Eierſtoͤcke 
nicht ſo wie bei den meiſten andern, deren Strahlen verlaͤngert 
und durch deutliche einwaͤrts tretende Winkel geſondert ſind. 


Zu dieſen gehoͤrt 


A. rubens L. Der gemeine Seeſtern. 
Encyel. CXIIL 1. 2. 


1) Asterias discoidea Lam. Enc. meth. Vers. XCVII, XCVIH. — 
Ast. tesselata var. A. Lam. Lin k XIII. 22. Euc. XCVI. 


2) Asterias membranacea Link I. 2. — Asterias rosacea Lam. 
Eneyel. XCIX. 2. 3. 


3) Asterias tesselata Vor. C. und D. Lam. Link XXIII, 37, 
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Der an allen unferen [franzoͤſiſchen] Kuͤſten fo ausnehmend 
gemein iſt, daß man ihn an einigen Orten zur Duͤngung der 
Felder benutzt. 


A. glacialis L. 


Link XXXVIII. 69. 
Encyel. CVII. und CVIII. 


Hat oft über einen Fuß Durchmeſſer. Die Dornen, welche 
die Oberſeite ſeines Koͤrpers uͤberziehen, ſind mit einer Menge klei— 
ner fleiſchiger Roͤhrchen umgeben, die ſich um ihre Baſis wie 
Kiſſen legen. 


A. aurantiaca L. 
Link VI. VII. XXIII. 
Eneyel. CX. 
Egypt. Echin. pl. IV. I. 


Iſt unfere größte Gattung. Die Seiten feiner Strahlen 
ſind mit pflaſterſteinartigen Stuͤckchen beſetzt, auf denen ſich ſtarke 
bewegliche Stacheln einlenken. Die ganze Oberſeite iſt mit ande— 
ren kleineren Doͤrnchen bedeckt, die in abgeſtutzte und borſtige 
Koͤpfchen endigen ). 

Bei einigen betraͤgt die Zahl der Strahlen mehr als fuͤnf ). 
Ihre Blinddaͤrme und ihre Eierſtoͤcke ſind ſehr kurz. C. 


Zuſatz. 


Die unvollkommene Ausfuͤhrung des vorſtehenden Geſchlechtes 
durch den Verfaſſer beſtimmt mich, daſſelbe wie die folgenden 
gaͤnzlich von vorn ausgearbeitet zu geben, wobei ich vorzüglich 


XXIV, 39. Eucyel. 97 und 98, 1 und 2. — Ast. equestris L. et Lam. | 
Link XXXIII. 53. Zneyel. CI. und CH. — A. reticulata Lam. 
Link XLI. XLII. Eneyel. C. 6, 7. — A. militaris Müll. Zool. 
dan. CXXXI. — Ast. minuta Seh III. V. 14. 15. Eneyel. C.1—3. 
— Ast. nodosa Link II. III. und VII. Eneyel. CV. CVI. 

I) Hierzu: Asterias rosea Müll. Zool., dan. LXVII. — Ast. 
violacea ib. XLVI. — Ast. echinophora Lam. Link IV. 7; Eneyel. 
CXIX, 2. 3. — Ast. 'variolata Lam. Link VIII, 10. Encycl. ib. 
4. 5. — Ast. laevigata Link XXVIII, 47. Eneyel. CXX. — Ast. 
seposita, Link IX, 16. Eneyel. CXII. 1. 2. — 

2) Asterias papposa, Link XVII, 28, XXXIV, 54. Eucyel. 
VII. 3. 4. 6. 7. — Ast. echinites Lam. Soland. et Ellis Corall. 
LX — LXII. Eneyel. CVII, A - C. — Asterias helianthus Lam. 
Eneyel, CVIII. und CIX. C. 
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Lamark's neuer Ausgabe ) folge und nur einiges Eigene 
einſchalte ). V. 


*) Histoire naturelle des animauæ sans vertebres par MM. Des- 
hayes et Milne- Edwards T. III. V. 

%) Joh. Müller und F. H. Troſchel geben folgende Eintheilung 
der Seeſterne. 8 


I. Familie. Seeſterne mit vier Fuͤhlerreihen der Bauchfurchen und 
einem After. 
1. Geſchlecht. ASTERACANTHION. a 

überall regelmaͤßig oder unregelmaͤßig mit ſpitzen oder ſtumpfen 
Stacheln oder Tuberkeln beſetzt. Zwiſchen den Stacheln nackthaͤutig 
mit vielen Poren der Athmungsfuͤhler ). Die Pedicellarien **) zan⸗ 
genartig an weichen Stielen, kranzartig um die Baſis der Stacheln 
ſtehend, oder dazwiſchen, oder beides zugleich. Der After faſt in der 
Mitte. 

Hierher: Asterias rubens Lam., A. violacea 0. Fr. Mu II., 

A. glacialis Lam., A. tenuispina L., A. Savaresii Chiaje, 

A. rosea M., A. helianthus L., A. granifera L., A. gelatinosa 

Meyen. 

2. STICHASTER. . 

Der Körper auf der Bauchſeite nahe den Furchen dicht geſtachelt, 
ſonſt uͤberall dicht mit Platten in regelmaͤßigen Reihen gepanzert, 
welche dicht mit geſtielten Knoͤpfen beſetzt ſind. Zwiſchen den Plat— 
ten nur einzelne Poren. Zangenartige Pedicellarien an den Bauch— 

„furchen. Der After faſt in der Mitte. 

St. striatus J. Müll. (2 Ast. striata La m., A. aurantiaca 

Meyen I. 222.). 

II. F. Seeſterne mit zwei Fuͤhlerreihen der Bauchfurchen und einem 
After. 


3. ECHINASTER. 


Die Arme walzig. In der Haut ein zuſammenhaͤngendes Balken— 
netz, uͤberall regelmaͤßig oder unregelmaͤßig mit einzelnen Stacheln 
oder dicht mit Stacheln beſetzt. Die Haut zwiſchen den Balken nackt 
mit vielen Fuͤhlerloͤchern. Keine Pedicellarien. Der After faſt in der 
Mitte. 

Hierher: A. seposita L., A. echinophora L. (Pentactylosaster 

spinosus Linkius), E. spongiosus J. M. (Link t. XXXVI, 

Nr. 62), und eine neue Art. 


4. CROSSAST ER. 


Die Haut uͤberall mit geſtielten Wedeln beſetzt, dazwiſchen nackt 
mit vielen Fuͤhlerloͤchern. Keine Pedicellarien. Der After central. 
A. papposa Lam, A. endeca L. 
5. CHAETASTER. ü 
Die Haut uͤberall dicht mit Reihen von Platten beſetzt, deren 


) Der Verfaſſer ſchreibt: „reſpiratoriſche Tentakeln“. 
) S. über dieſes Organ die Seeigel und die Anmerkung vorn, S. 7. V. 
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»Mit ſchildfoͤrmigem Körper. 
*I. A. tesselata L. 
Linkius de stellis marinis T. XXIV. f. 39. 15. XXIII. f. 37. 


Gipfel mit Borſten gekroͤnt find. Zwiſchen den Platten nur ein Po⸗ 
rus. Keine Pedicellarien. Der After faſt in der Mitte. 
A. subulata Lam. 


6. OPHIDIASTER. 

Die Arme cylindriſch. Die Haut überall mit gekoͤrnten Plaͤttchen 
beſetzt, die auch dazwiſchen gekoͤrnte Haut bilden Porenfelder mit 
vielen Poren. Keine Pedicellarien. Der After central. 

O. ophidianus 4., A. cylindrica L., A. laevigata L., A. mul- 

tiforis L., und neue. 


7. LINCKIA J. M. et Tr. ). 


Die Arme flach. überall mit geförnten Platten beſetzt, die ſich am 
Rande in zwei Reihen ordnen. Zwiſchen den Platten einzelne Löcher. 
Keine Pedicellarien. Der After faſt in der Mitte. 

A. variolata L., A. millepora L. und eine neue. 


8. GONIASTER. 

Die Arme kurz bis zur fuͤnfeckigen Geftalt der Scheibe, die untere 
Seite platt, die Rüdenfeite flach oder erhaben. An den Kanten der 
Scheibe und der Arme zwei Reihen Platten. Dieſe und die Platten 
der Bauch- und Ruͤckenſeite koͤrnig, zuweilen in Knoten verlaͤngert, 
die Haut zwiſchen den Platten und die Loͤcherfelder mit vielen Loͤchern 
ebenfalls gekoͤrnt. 

A. tesselata L., A. equestris L., A. nodosa L., A. reticulata L., 

A. pentagonata , Sebae M. (Artocreas altera Se bh a), 

G. tuberculatus M. (Link T. XXV. nr. 20.). 


9. ASTEROPSIS. 

Wie die Vorigen, aber die Haut zwiſchen den Platten nackt, die 
nackten Loͤcherfelder mit vielen Löchern. Ungeſtielte zangenartige Pe⸗ 
dicellarien. Der After faſt in der Mitte. 

A, carinifera Lam. 


10. CULCITA. 


Fuͤnfeckig ohne Randplatten, die Haut gekoͤrnt, die Furchen des 
Bauches ſich bis auf den Rücken fortſetzend. Zangen = oder klappen⸗ 
artige ungeſtielte Pedicellarien. Der After faſt in der Mitte. 

A. discoidea Lam. und eine neue. 


II. ASTERISCUS J. M. et Tr. ). 


Scheibe und Arme ganz, oder am Rande abgeplattet, der Rand 
gekielt, ohne Randplatten. Die Taͤfelchen der Bauchſeite mit einem, 
zwei, oder mehreren kammfoͤrmig geſtellten Stachelchen, die des 
) Dieſer Name wird nicht bleiben Tonnen, da er einem Pflanzengeſche te 

angehoͤrt, wofuͤr er auch beſſer als fuͤr ein Thiergeſchlecht paßt. 


Colliſton. Kommt wiederum mit einem ſchon laͤnger beſtehenden bund in 
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Flach, fünffeitig, auf beiden Seiten würfelig; die Wuͤrfelchen 
koͤrnig, der Rand gegliedert. 
Von der Größe einiger Zoll; variirt “): 
%) Mit platten verflaͤchten Wuͤrfeln; 
5) Mit convexen, kugelig -koͤrnigen; 
Link XXIV. 39. 


5) Mit auf dem Ruͤcken warzigen Wuͤrfelchen, deren Waͤrzchen 
kegelfoͤrmig zugeſpitzt ſind. 
Link XXIII. 37. 
Seba III. VI. f. g, 10. 
Blainville Actinul. T. XXIII. f. 4. 


Ruͤckens mit einer oder mehreren Reihen von aͤhnlichen Fortſaͤtzen 
beſetzt. Der platte Randtheil der Scheibe und Arme iſt von Fühler: 
loͤchern eine größere oder kleinere Strecke frei. Der After faſt in der 
Mitte. 

A. membranacea L., A. penicillaris L., A. exigua Delle Ch, 

A. pentagonus M. (Seba V. 13.). 

12. ARCHASTER. 

Auf beiden Seiten platt, mit zwei Reihen großer Randplatten, 
die unteren mit beweglichen Stacheln, die Ruͤckenſeite mit Stielen 
beſetzt, die mit borſtenartigen Fortſaͤtzen gekroͤnt ſind. Zwiſchen den 
Stielen Fuͤhlerloͤcher. Keine Pedicellarien. (Alles wie bei dem fol— 
genden Untergeſchlecht, von dem ſie ſich nur durch den centralen 
After unterſcheiden.) 

A. typicus M. und A. hesperus M. 


III. Familie. Seeſterne mit zwei Fuͤhlerreihen der Bauchfurchen; 
ohne After. 
13. ASTERIAS. | 

Auf beiden Seiten platt, mit zwei Reihen großer Randplatten, 
die unteren mit beweglichen Stacheln, die Ruͤckenſeite mit Stielen 
beſetzt, die mit borſtenartigen Fortſaͤtzen gekroͤnt ſind. Zwiſchen den 
Stielen Fühlerlöcher. Keine Pedicellarien. 

A. aurantiaca L., A. pentacantha D. C., A. Johnstoni D. Ch., 

A. spinulosa PR., A. spinosa O. H., A. subinermis Pk., A. pla- 

tyacantha Px. und neue. 

14. HEMICNEMIS. 

Von den Randplatten bloß die Bauchreihe vorhanden, mit Stacheln. 
Die Ruͤckenſeite ganz mit geborſteten Stielen beſetzt. Keine Pedicella— 
rien. (Die Geſchlechtstheile reichen hier durch die ganze Laͤnge der 
Arme.) 

A. ciliaris Ph., A. senegalensis L. 

„) Blainville unterſcheidet noch eine A. oculata (Link XXIII, 


II.) aus dem Nordmeer und dem engliſchen Canal; — eine A. Sebae 
(Seba III. VIII, 2); — und eine A. Linkü (Link T. VII, nr. 8.). V. 
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6) A. t. Johnstoni. 
Johnston Mag. of nat. history 1836. p. 146. f. 21. 


Eine Varietaͤt mit vier Seiten flatt fünf. V. 

Saͤmmtliche Formen dieſer Gattung, ſowie auch die folgende 
zeichnen ſich durch die fuͤnfeckige Geſtalt mit etwas einwaͤrts ge— 
buchteten Seiten, und einen wulſtigen, wie gegliederten Saum 
aus. Sie ſind mit eckigen Wuͤrfeltaͤfelchen, bisweilen in fuͤnf 
Strahlen, beſetzt. Sie finden ſich faſt in der ganzen Welt. V. 

* 2. A. granularis Blainv. 

Zool. dan. T. 92. 

Seba III. VI. f. 5 — 8. und VIII. f. 4. 

Link XIII. 22. 

Mit ganz feinkoͤrnigen Wuͤrfeltaͤfelchen. Obenher ziegelroth. 
In der Nord- und Oſtſee. V. 


**. A. punctata. 


Fuͤnfſeitig, unbewaffnet, die Ruͤckenwuͤrfelchen ausgeſchweift, 
punktirt; der Saum wulſtig gegliedert. In der Suͤdſee “). V. 


*4, A. discoidea Bl. 


Eneyel. pl. 97. f. 3. pl. 98. f. 3. pl. 99. f. 1. 
Blainville Aet. pl. 23. f. 1. 


Sehr dick, fünffeitig, mit kurzen zweiſpitzigen Ecken; die 
Unterſeite koͤrnig gewuͤrfelt. Iſt faſt kreisrund, mit ſtarken Win— 
keln, und wird ſehr dick und ſchwer. Die Winkel ſind oben 
zweiſpaltig, indem ſich die untere Rinde bis auf einen Theil der 
Oberſeite fortſetzt. Die Oberſeite iſt conver, faſt glatt, mit nur 
undeutlichen netzartigen Nerven und mit kleinen kegelfoͤrmigen 
Waͤrzchen hie und da beſetzt. Vier bis ſechs Zoll im Durch— 
meſſer. V. 

**5. A. exigua Lam. 


Link III. Nr. 20. 
Seba III. T. V. f. 13—15. 
A. minuta BIain v. *) 


Ganz klein, fuͤnfeckig, einfach, oben conver, fein poroͤs; 
die Unterſeite warzig und concav. Im amerikaniſchen Meere. 


) Hierher noch: A. cuspidata — A. pleyadella — A. ocellifera — 
A. vernicina. Saͤmmtlich aus der Suͤdſee. S. Lamark 3. B. S. 239. V. 

**) Blainville unterſcheidet noch eine A. gibbosa Penn dn t brit. 
Zool.) und eine A. pulchella (Actinol. T. XXIII. 3.). V. 
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Eine ähnliche (A. pulchella BI.) im Mittelmeer. Delle Chiaje 
(Memorie sull’ an. senza vert. II. T. 18. f. I.) erwähnt zwei⸗ 
felhaft hierzu gehoͤrig noch einer um Neapel, mit kammfoͤrmigen 
Ruͤckenſchuppen und acht ſtumpfen Stacheln, nebft 2 — 3 Bauch⸗ 
ſtacheln. V. 
6. A. pulvillus. 
7001. dan. I. T. XIX. 
Eneyel, T. CVII. f. 1— 3. 


Schluͤpfrig, mit ungetheiltem, unbewehrtem Rande. In 
der Oſtſee, an der norwegiſchen Kuͤſte. b V. 


*7. A. equestris. 
Link Stell. mar. XII. 21. und XXXIII. 53. Pentaceros planus. 
Eneyel. Cl. CH. 
Fuͤnfſeitig, mit hervorſtehenden Winkeln; der Saum geglie— 
dert, mit warzig-gefingerten Gliedern; der Ruͤcken nur mit klei— 
nen Warzen beſetzt, und undeutlich netzfoͤrmig. V. 


*8. A. reticulata L. 
Link XXIII. XXIV. Nr. 36. XLI und XLII. Nr. 72. 

Seba III. T. 7 und 8. Nr. 1, 

Sehr groß, dick, fuͤnflappig; in der Mitte oben aufgetrieben, 
die Ruͤckſeite netzartig, mit kleinen Stacheln beſetzt. 

Im oſtindiſchen Ocean. Oben erhaben netzartig, unten ge— 
koͤrnt, mit einzelnen Haufen kleiner Papillen. Oft 6 — 7 Zoll 
im Durchmeſſer, und getrocknet ſich zuſammengezogen, ſchwer. 
Vier⸗ auch ſechslappige kommen mitunter auch vor. (S. z. B 
Link XXXI. 51 et Rumph Mus. T. XV. f. D.) V. 


*9. A. nodosa L. 
Rumph Mus. XV. A. . 
Link T. II. u. III. Nr. 3. T. XXVI. f. 41. 
Seba III. VII. 3. 
Mit fünf gekielten, dickſtacheligen oder HeifenfSemig bedorn⸗ 
ten Strahlen, und unbewehrtem Rand. Im indiſchen Ocean. 
7% Om. V. 


**10. A. calcar. 


Kreisrund fuͤnfeckig, obenher conver, wie mit kurzen Schnuͤr— 
chen geziert; die Unterſeite mit cylindriſchen Waͤrzchen geſtachelt. 
Variirt 5 — 6 — 8 kantig. An den Kuͤſten von Neuholland 
im Koͤnig⸗Georgs-Hafen. V. 
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*10. A. membranacea. 
Link T. I. nr. 2. 
Flach, wie membranoͤs, auf beiden Seiten mit ſpitzen Hoͤcker— 
chen gekoͤrnt; die fuͤnf Winkel weit und ſpitz; die e 
ſchuppig. Im Mittelmeer. 


*I. A. rosacea. 
Eneyel. pl. 69. f. 2—3. 
Delle Chiaje stor. nat. T. LXXXIV. f. 10. 


Flach, wie membranoͤs, auf beiden Seiten mit ganz kleinen 
borſtig-ſpitzen Hoͤckerchen beſetzt; die Strahlen ſtumpf und kurz; 
die Ruͤckenſeite ohne Schuppen, nur wie Chagrinhaut ausſehend, 
blaßgelb. Variirt mit 6 bis 15 Strahlen, letztere Abart iſt groß 
und gleicht einer Windroſe. Im indiſchen Ocean und dem Mit— 
telmeer. V. 


* 12. A. helianthus. 
Blainv. Man. d' Actinol. XXIII. 5. 


Kreisrund, vielſtrahlig, oben conver, unten concav, reihen— 
weiſe mit ſtacheligen Waͤrzchen beſetzt; die des Ruͤckens kuͤrzer; 
30 — 36 ſchmale, etwas gekruͤmmte Strahlen. V. 


*12. A. echinites. 
Solander et Ellis T. LX. LXII. 


Scheibenfoͤrmig, kreisrund, mit 16 — 20 dicken, ſehr 
ſtacheligen Strahlen. Die etwas convexe Oberflaͤche wie ein Igel 
geſtachelt. Die Stacheln an der Baſis wollig und unvollkommen 
gegliedert, die des Ruͤckens laͤnger, ſtaͤrker und ſpitzer, an acht 
Linien lang. Dm. 8 — 9 Zoll. Im oſtindiſchen Meer. V. 


13. A. papposa. 
Link T. XVII. 28. und XXXII. 52. 
Seba III. VIII. 5. 

Flach, leicht, mit 12 — 15 lanzettfoͤrmigen Strahlen und 
auf dem Ruͤcken wie an den Raͤndern mit kleineren Buͤſchelchen 
wie Haarkroͤnchen genarbt. Im europaͤiſchen und aſiatiſchen 
Ocean. ; V. 

** 14. A. endeca. 
Ein XIV: 25. XV. 286. XVI. 26. XVII. f. 2. 
Rumph Mus. T. XV. F. 

Überall mit kleinen, wie kammartigen Stachelchen beſetzt; 
mit ſechs, acht bis neun krumm gewundenen Stacheln. Soll 
nach Delle Chiaje nur eine Monſtroſitaͤt von A. rubens ſein. 
Im Nordmeer. V. 


Echinodermen. Asterias. 17 


*Mit geſtrahltem Körper. 
15. A. echinophora. 


Seba III. VII. f. 4, 
Petiver Gazophyl. XVI. 6. 


Mit fuͤnf walzenrunden, netzartig beſtachelten Strahlen; die 
Oberflaͤche mit zerſtreuten Loͤchern durchbohrt, die Stacheln aufrecht, 
auf netzartigen Rippen ſtehend. An der Kuͤſte von Virginien. V. 


16. A. glacialis. 
Link XXXVIII, XXXIX. 
Delle Chiaje]. c. f. 6. A. Savaresii. 
Zool. dan. II. t. 41. e 


Mit fünf langen, gekruͤmmten, kantigen Stacheln; die Rip⸗ 
pen auf dem Ruͤcken mit drei Reihen auf Warzen ſtehenden 
ſtumpfen Stacheln. 

Variirt 

a) gegittert, mit ſehr langen, oben zweirippigen Strahlen, da— 
zwiſchen mit ungeſtachelten Querlinien; der größte aller 

Seeſterne, über anderthalb Fuß Durchmeſſer; im Mittel: 

meer ). 

b) Mit dicken, kantigen, oben dreirippigen Strahlen und un— 
deutlichen Querrippen. Im Weltmeer. 

Beide find roſtroth von Farbe ). V. 


16. A. tenuispina. 
A. echinophora Delle Chiaje T. XVII. f. 5. 


Mit fieben ſchmalen, rippig bedornten Strahlen; ober fünf 
Rippen; die Stacheln einfach, zart. Im europaͤiſchen Meer. 

Es bleibt auch hier, wie bei ſo mancher anderen Species 
dieſes Geſchlechts, noch auszumachen, ob es eine wirklich ſelbſt— 
ſtaͤndige Species ſei. 

17. A. rubens IL. (f. vorn). 

Seba III. V. 3. 

Mit meiſt fuͤnf, lanzettfoͤrmigen, warzig-geſtachelten Strah— 
len; die Ruͤckenwarzen zerſtreut und gereiht. Gemein um 
Europa. V. 


.) Delle Chiaje rechnet dazu als Varietaͤten noch die vorige (A. 
echinophora,) tenuispina und violacea, trennt aber davon die A. Savare- 
sii, welche umgekehrt M. Edwards nur für eine Varietaͤt mit 5 — 9 
Strahlen haͤlt. . 

) Ich beſitze ein Exemplar dieſes Seeſternes, wo einige Strahlen 
ee zwei Ruͤckenrippen zeigen. V. 


2 
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**18. A. clavigera. 


Mit fünf langen, halbrunden, überall mit Waͤrzchen beſetzten 
Strahlen; die Warzen theils klein und glatt, theils groß, ver 
einzelt, keulenfoͤrmig und fein gekoͤrnt. Delle Chiaje meint, 
dieſe und die folgende ſeien nur Varietaͤten des vorigen. 


*19. A. seposita. 
Link IV. nr. 5. 
Seba III. T. VII. f. 5. 

Mit fuͤnf ſchmal lanzettfoͤrmigen, faſt cylindriſchen Strahlen, 
der Ruͤcken netzartig, von ganz kleinen Stacheln rauh. Variirt 
auch und iſt nicht ſehr groß. Im Mittelmeer. Sie erſcheint 
mir doch wie eine eigenthuͤmliche Species. V. 

20. A. aurantiaca (ſ. vorn). 

Zool. dan. III. t. 83. 

Seba III. VII. f. 2. VIII. f. 6—8. 

Delle Chiaje Mem. T. XIX. 

Mit breiter Scheibe, fuͤnf platten geradlinig-lanzett foͤrmi— 
gen Strahlen; auf dem Ruͤcken mit ſtacheligen und abgeſtutzten 
Staͤbchen beſetzt; der Rand mit großen Knoten gegliedert, und 
mit ſpitzen lanzettfoͤrmigen Stacheln eingefaßt. 

Variirt auch mit kleinen, ſowie mit mehreren Strahlen. 
Die Staͤbchen der Oberſeite gleichen kleinen Wirbelknochen, und 
die Randgliederungen entſtehen wie durch Einſchnitte des dicken 
Wulſtes. Um Europa. V. 

Delle Chiaje unterſcheidet eine Varietaͤt Lamark's, mit 
kleinen Randſtacheln als eigene Species: 


* 21. A. Johnstoni 
I. C. T. XVIII. f. 4. 
Von kaum zwei Zoll Durchmeſſer; beſchreibt fie aber nicht 
weiter. V. 
* 22. A. pentacantha D. Ch. 
Delle Chiaje ib. f. 3. 

Wird ebenfalls von dieſem Naturforſcher als eigene Gattung 
getrennt, obſchon ſie andere nebſt der vorigen mit der pomeran— 
zenfarbenen vereinigt wiſſen wollen. Sie hat ſcharfe Raͤnder, die 
Scheibe oben ſternfoͤrmige Staͤbchen, die Strahlen oben ohne 
Randſtacheln, und unten mit fuͤnf ſtrahlig geſtellten und vielen 
roͤhrigen Waͤrzchen (Stäbchen) beſetzt. Bei Neapel “). V. 


2 über noch einige andere verwandte Formen dieſer Gattung ſ. Dr. 
Philippi in Wiegmann's Archiv III. Jahrg. II. Heft S. 193. V. 
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**9253. A. acuminata Lam. 
an A. violacea Mu T.? Zool. dan. II. T. XLVI. 


Mit unbewehrtem converem Ruͤcken; die fünf kegelfoͤrmigen 
Strahlen zugeſpitzt, laͤngs geſtreift. Unten ſehr concav. 

Ihr aͤhnlich iſt A. striata Lam., nur daß fie überall mit 
ſcharfen Stacheln und unten mit vielen Papillen beſetzt iſt. Der 
Ruͤcken gleicht einer Striegel, iſt conver, und zeigt Laͤngsſtreifen 
mit kleinen Stachelchen beſetzt. Bei Isle de France. 5 


**24. A. milleporella. 


Mit fünf kegel-lanzettfoͤrmigen, oben convexen über und über 
gewuͤrfelten Strahlen: die Wuͤrfelchen geebnet, gekoͤrnt und zwi— 
ſchen ihnen durchbohrt. Gleicht der folgenden, iſt aber ſtets 
kleiner. V. 


* 25. A. variolata. 
Lin IF en . 10. . N 24. 


Mit fünf bis ſechs langgeſtreckten, faſt walzenrunden, auf 
der Ruͤckenſeite mit runden, convexen, ungleichen Koͤrnchen (wie 
Pockenpuſteln) beſetzt, die wiederum ſehr fein gekoͤrnt ſind. V. 


**926. A. multifora. 
Link XXXVI. nr. 62. 


Wuͤrfelig gekoͤrnt, in den Zwiſchenraͤumen die Felder vielfach 
durchbohrt. Fünf cylindriſch-kegelfoͤrmige Strahlen. Dm. gegen 
drei Zoll. Die runden Zwiſchenraͤume ſind wie Fenſterchen durch— 
brochen. Sonſt gleicht ſie den vorigen. V. 


*27. A. laevigata. La Comete. 


Rumph Mus. T. XV. E. 
Grew Mus. T. VIII. f. 1—2. 
Link T. XXVIII. nr. 47. 
Seba III. T. VI. f. 13. 14. 


Mit langgeſtreckten, halbeylindriſchen, dicken, überall warzigen 
Strahlen; die Warzen klein und koͤrnig; oben mehr zerſtreut ſte— 
hend. Oſtindien. Variirt auch mit ſchlankeren, ungleichen, un— 
ten ſchmaͤleren Strahlen. V. 


**28. A, arenata. 


Ganz klein; mit acht, paarweiſe geftellten, cylindriſch-kegel⸗ 
foͤrmigen Strahlen und von kleinen geknopften Waͤrzchen rauh. V. 


29. A. senegalensis. 
2* 
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Neunſtrahlig, auf dem Ruͤcken unbewehrt, in gekreuzten 
Linien gekoͤrnt. Die Strahlen ſchmal, linienfoͤrmig, ſtumpf, auf 
der Oberſeite mit einer ſchwach ausgehoͤlten Rinne. Sieben Zoll 
Dm. An der afrikaniſchen Kuͤſte. V. 


30. A. ophidiana. 


Mit fünf langen, oben cylindriſchen, wellig quergerunzelten 
glatten Strahlen. Sie iſt uͤber einen Fuß breit und gleicht 92 
zuſammenverbundenen Schlangen. 


** 31. A. subulata. 


Mit fuͤnf ganz ſchmalen, pfriemenrunden Strahlen, auf 
dem Ruͤcken mit abgeſtutzten Staͤbchen beſetzt. Iſt der A. laevigata 
V. 


aͤhnlich. 


32. A. violacea. 
Ehrenberg uͤber den Bau der 1 717 ꝛc. in den Berliner 
Denkſchriften f. d. J. 1835. T. VIII. f. XI. 


Die runde Scheibe oben braun, mit violetten Knoͤtchen ge— 
koͤrnt; viele Koͤrnchen den weißen Stachel derſelben kreisfoͤrmig 
umgebend; die lanzettfoͤrmigen Strahlen von gleicher Faͤrbung, 
an der Spitze roth, mit drei Reihen aͤhnlicher Knoͤtchen 1905 
In der Oſtſee. V. 


33. A. helgolandica Ehr2. 
Nur zwei Linien im Durchmeſſer, mit 4 — 5 kurzen 
ſtumpfen Strahlen, deren Ruͤcken unbewehrt, der Saum mit 


ſcharfgezaͤhnten Spitzchen in zwei Reihen bewaffnet iſt ). Traͤgt 
ebenfalls Augen wie der vorige. 


34. A. sanguinolenta Müll. 


Obenher blutroth, die Strahlen am Ende weiß. Im Meer 
von Norwegen. V. 


35. A. ciliaris Phil. 


Mit kleiner Scheibe, und ſieben ng ſchmalen 
niedergedruͤckten, mit abgeſtutzten Staͤbchen beſetzten Strahlen; 
die am Rande und auf der Unterſeite mit zahlreichen runden 
Stacheln beſetzt. Zwei Fußreihen *). V. 


) Ehrenberg glaubt 924 es eine eigene Species fei- 5 
Akalephen des rothen Meeres S. 3 ; f 1 5 


“) Ich habe hier nur 1 ſchen Gattungen ſowie einige ade 


Echinodermen. Ophiura. 21 


Man hat von den anderen Seeſternen diejenigen abtrennen 
muͤſſen, bei denen die Strahlen auf der Unterſeite keine Laͤngs— 
furche fuͤr die Aufnahme der Fuͤße haben; im Allgemeinen ſind 
dieſe Strahlen nicht hohl, und der Magen verlaͤngert ſich nicht 
in Blinddaͤrme, ſondern ſeine Hervorragungen bleiben in den 
Zwiſchenraͤumen jener. Die Fortbewegung wird vorzuͤglich durch 
die Kruͤmmungen und die Bewegung der Strahlen bewirkt, und 
nicht durch die Fuͤße, deren zu wenig ſind. * 

Lamark nennt m 


II. OPHIURA 


diejenigen, welche um eine Mittelſcheibe herum fünf unveraͤſtelte 
Strahlen beſitzen; allein man hat hier noch zu unterſcheiden 
diejenigen, wo dieſe Strahlen auf jeder Seite mit beweglichen 
Stacheln eingefaßt ſind; die kleinen fleiſchigen Fuͤßchen treten 
ebenfalls auf jeder Seite zwiſchen der Baſis dieſer Stacheln heraus ). 
Und diejenigen, wo dieſe Strahlen, da ſie keine Seiten— 
ſtacheln tragen, ſondern mit dachziegelartig uͤbereinanderliegenden 
Schuppen beſetzt ſind, Schlangenſchwaͤnzen gleichen. Die Mittel— 
ſcheibe hat, in jedem Strahlenzwiſchenraum, auf der Seite wo 
der Mund iſt, vier ins Innere dringende Loͤcher, die vielleicht 
der Reſpiration dienen, oder nach Anderen, dem Austritt der 
Eier. Fuͤße finden ſich nur in fuͤnf kurzen Furchen, welche einen 
Stern um den Mund herum bilden ). C. 
Die Ophiuren, die man Schlangenſterne nennen koͤnnte, 
unterſcheiden ſich von den Seeſternen namentlich ſchon dadurch, 
daß ihre Arme keine unmittelbaren Verlaͤngerungen der Scheibe, 
ſondern an dieſe wie angefegt find, und daher auch mehr als 
freie Bewegungsorgane dienen, indem man dieſe Thiere ſehr ſchnell 


aus den europaͤiſchen Meeren angefuͤhrt, und z. B. die von Peron und 
Leſueur mitgebrachten, die ebenfalls bei Lamark zu finden, oder die 
von Brandt in ſ. weiter hinten angegebenen Prodromus beſchriebenen, 
ſowie die zwei von Meyen in ſeiner Reiſe nicht mit aufgenommen, da 
fi Geſchlecht doch einer neuen vollſtaͤndigeren Bearbeitung entgegen 
ieht. V. 
1) Asterias nigra Müll, Zool. dan. XIII. — Ast. tricolor ib. 
XCVII. — Ast. fragilis ib. XCVIII. — Ast. filiformis? ib. LIX. — 
Ast. aculeata Link XXVI, 42, Müll. Zool. dan. XCXIX. — 
Ophiura echinata Lam. Eneyel. CXXIV. 2, 3. — Oph. ciliaris ib. 
4, 5. — Ophiura lumbricalis ib, I. C. 
2) Asterias Ophiura Linn. oder Ophiura lacertosa Lam. Encuel. 
CXXIII, I, CXXII. — Oph. texturata ejush Link II, 4. Eneyel. 
CXXII, 2, 3. — Ophiura cuspidifera L.? Eneyel. COXX1,5—8, C. 
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damit am Ufer in oder außerhalb des Waſſers umherkriechen ſieht. 
Ihre zehn Eierſtoͤcke werden durch kleine ſpindelfoͤrmige Saͤcke ge: 
bildet, die auf einem veraͤſtelten Roͤhrchen ſtehen und in die zuvor 
erwaͤhnten Spalten muͤnden, die man an der Baſis der Strahlen 
erblickt. Der gewoͤhnlich geſchloſſene Mund verlaͤngert fich in 
fünf Spalten, und iſt mit einer doppelten Reihe Knochenſtuͤckchen 
bewaffnet, mittels welcher die Ophiuren ihre Beute zermalmen 
koͤnnen. Sie regeneriren auch ihre verſtuͤmmelten Arme, aber 
ſtets duͤnner und glaͤtter als die alten. 

J. Müller und Troſchel “) haben eine Madreporenplatte 
an ihnen bemerkt; ſie liegt hier an der Bauchſeite, in der Naͤhe 
des Mundes. In den Wirbeln der Wirbelſaͤulen ſieht man um 
den Mund herum fuͤnf ſchildfoͤrmige Platten, eine davon beſitzt 
einen Nabel. Ein After fehlt. An den Strahlen laſſen ſich 
Rüden :, Bauch- und Seitenſchuppen unterſcheiden. 

Die ebengenannten Naturforſcher zertheilen dieſes Geſchlecht 
auf die untenſtehende Weiſe in fünf Untergeſchlechter“). V. 


) Wiegmann's Archiv J. c. 
0 1. OPHIOLEPIS. 

Die Scheibe ganz mit glatten Schuppen oder Schildchen bedeckt; 
zwei Geſchlechtsſpalten in jedem Raum der Bauchſeite zwiſchen zwei 
Strahlen; Warzen und kleine Stacheln an den Seiten derſelben; die 
Raͤnder der Mundſpalten mit harten Papillen beſetzt ). 

O. texturata Lam. (Ast. cordifera Delle Chiaje XX, f. 

12., O. aurora Risso; O. bracteata Johnst.) — Asterias 

squamata Delle Ch. XXXIV. I. (O. neglecta Johnst.) — 

Ast. filiformis 0. Fr. Müller. Zool. dan. T. LIX. — Ast. 

aculeata O0. Fr. Müll. Zool. dan. T. XCIX. (O. bellis 

Johnst.) — Ast. Tenorii Delle Chiaje XXI. f. 7 — II. 

— und Neue. 

2. OPHIOCOMA. 


Die Scheibe überall gleichmäßig gekoͤrnt, ohne hervortretende nackte 
Schilder des Ruͤckens, glatte Stacheln an den Seiten der Arme. 
Zwei Geſchlechtsſpalten in den Interbrachialfeldern der Bauchſeite. An 
jedem Fuͤhlerloch ein oder zwei Schuppen. Die Raͤnder der Mund— 
ſpalten mit harten Papillen eingefaßt. 

O. echinata — O. scolopendrina — Ast. nigra 0. F. Müll. 

Zool. dan. XCIII. und neue. 

3. OPHIOTHRIX. 


Die Scheibe gekoͤrnt oder geftachelt. Aus der Haut des Ruͤckens 
derſelben treten mehr oder weniger deutlich zehn radiale Schilder her— 
vor, entweder nackt oder bewaffnet, oder durch die Art ihrer Be— 
waffnung von der uͤbrigen Haut der Scheibe ausgezeichnet. Die 
Raͤnder der Mundſpalten nackt, ohne die harten Papillen der Vo: 


) Noch Pie fondern fie ab: Ophiophalis (Oph. annulosa Lam. und 
A. aculeata O. N.) Ophiomyxa, und Ophiocnemis (0. marmorata Lam.). 
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36. O. texturata. 
Link T. II. nr. 4. 
Risso Hist. de Eur. mer. pl. VI. f. 29. 
Delle Chidq e l. c. 


Mit rund⸗pfriemenfoͤrmigen geglaͤtteten Strahlen; die Un: 
terſeite mit dreireihigen Schuppen; an den Seiten ganz kleine 
angedruͤckte Waͤrzchen. Braun, weiß gefleckt; variirt aber auch 
kleiner und weißlich. Um Europa. V. 


37. O. squamata. 
Delle Chiaje XXXIV. f. 1. 
O. neglecta Johns f. Mag. of nat. hist. 1836. p. 467. f. 42. 


Die Scheibe oben flach, geraͤndert und mit breiten Ruͤcken— 
ſchuppen bedeckt; die Seitenſtacheln in drei bis vier Reihen, laͤn— 
ger als die Breite der Strahlen. Weißlich, die Strahlen an der 
Baſis mit einem weißen Fleck. Dm. der Scheibe 3“. Um 
Europa. V. 


38. O. filiformis. 
Zool. dan. T. LIX. 


Mit ſchuppiger Scheibe und ganz duͤnnen Armen; die 
Stacheln ſo lang wie deren Breite. In der Oſtſee. V. 


rigen, ſodaß nur Zahnpapillen vorhanden ſind. Die Stacheln der 

Arme wieder mit kleinen Stachelchen bewehrt. Zwei Geſchlechtsſpalten 

in jedem Interbrachialfelde. 
O. echinophora (Ast. echinata Delle Chiaje T. XXXIV. 
f. 5. non O. echinata Lam.) — Ast. fragilis Zool. dan. T. 
XCVIII. (O. rosula Johnston). — Ast. tricolor Delle 
Chiaje XXXIV, 9. — Ast. pentagona id. f. 15. — Ast. 
Ferrusaci ib, f. 12. — Ast. Cuvieri ib. f. 17. — Ast. quin- 
quemaculata ib. T. LXVIII. f. I. — O. granulosa Johnst. 
— O. spinulosa Risso hist. nat. mer. f. 30, und neue. 


4 OPHIODERMA. 

Die Scheibe gekoͤrnt; die Mundſpalten mit harten Papillen einge— 
faßt, an den Seiten der Arme Kaͤmme von dergleichen. Statt zwei 
Geſchlechtsſpalten in jedem Felde des Bauches vier Offnungen, wo— 
von zwei in der Naͤhe des Randes der Scheibe, zwei dicht hinter 
den Mundſchildern. 

O. lacertosa Lam. (Eneyel. T. CXXII, f. 4. Ast. ophiura 

ron Sn T. XX. f. 1) — O. pectinatum (Seba T. V. 

i 

5. OPHIONXX. 

Ein von den Autoren ſelbſt noch als zweifelhaft aufgeſtelltes Un⸗ 

tergeſchlecht. 
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39. O. aculeata. 
O. bellis Jornst. Mag. 1835. f. 66. / 
Zool. dan, T. XCIX. 

Asterias sphärulata Pennant brit. Zool. IV. I. IV. 82. 


Die Ruͤckenſeite der Scheibe und Strahlen mit runden ge— 
ſonderten Schuppen und Koͤrnchen dazwiſchen; die Strahlen an 
der Baſis ohne Schuppen; an der Seite mit kurzen Stacheln. 
Dm. der Scheibe /½ Zoll. An den Kuͤſten von England. V. 


*40. O. Tenorii. 
Delle Chiaje T. XXL f. 7—11. 


Mit nierenfoͤrmiger, ſchuppiger Scheibe und drei ſchuppigen 
Strahlen. Gruͤn und weiß geſcheckt. Scheint mir gar nicht eine 
geſicherte Species, ſondern ein kleines Monſtrum, was der Autor 
nur ein einzigesmal in der Hoͤlung eines Badeſchwammes fand. 
Bei Neapel. V. 


41. O. echinata. 


Stella granulata Link T. XXVI. nr. 43. 
Johnston l. c. 1835. f. 67. 


Die Strahlen oben und unten platt, die Scheibe oben ge— 
koͤrnt, die Strahlen ſtachelig-bedornt, die dicken Stacheln in vier 
Reihen ſeitlich abſtehend. Schwaͤrzlich. In allen Meeren. V. 


42. O. scolopendrina. 


Mit kreisfoͤrmiger Scheibe, der Ruͤcken von hervorſtehenden 
Puͤnktchen rauh; die langen Strahlen geſtachelt, Gelenke und 
Stacheln gefleckt. Bei Isle de France. Die Strahlen 6 Zoll 
lang. V. 
43. O. nigra. 

Zool. dan. XCIII. 


Unterſcheidet ſich von O. echinata zumal durch die nach dem 
Ende zu verſchmaͤlerten Strahlen. Nordſee. V. 


44. O. fragilis. 
Zool. dan. III. T. XCVIII. 
Link XXVI. nr. 42. Rosula scolopendroides. 
Risso Eur. mer, pl. VI. f. 30. O. spinulosa. 

Die Scheibe auf dem Ruͤcken ſtachelig; die Strahlen linien— 
pfriemenfoͤrmig, an den Seiten kammfoͤrmig geſtachelt; die Stacheln 
durch Zaͤhnchen rauh. In der Nordſee. Klein, die Scheibe oben 
ſchleifenartig geſchuppt. Sie iſt rund und durch zehn dornige 

Streifen getheilt, wovon fuͤnf ſchmaͤler. V. 
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45. O. lacertosa. 


Link T. XI. nr. 17. 
Delle Chiaje T. XX. f. I. 


Mit langen, rund-pfriemenfoͤrmigen, oben convexen geebne— 
ten Strahlen; die ſeitlichen Papillen kurz, angedruͤckt, in Quer— 
reihen. Um Europa *). V. 


46. O. annulosa. 
Blainville Manuel d' Actin. pl. XXIV. f. 1—4. 


Braͤunlich, mit langen, rund -pfriemenfoͤrmigen an der 
Seite ſtacheligen Strahlen; die Stacheln geringelt, etwas ange— 
druͤckt; der Ruͤcken der Scheibe etwas ſtachelig. Die Stacheln 
ſcheinen gegliedert. Von Peron und Leſueur mitgebracht. 
Auf der Scheibe finden ſich Schuppen und Stacheln zugleich. V. 


47. O. marmorata. 


Weiß und braun geſcheckt; die Strahlen auf dem Ruͤcken 
conver, ſeitlich bedornt; die Stacheln kuͤrzer als die Breite der 
Strahlen; die Scheibe oben mit zehn Linien gezeichnet. Ehen: 
daher. Zwiſch je zwei Armen ſtehen vier Geſchlechtsſpalten. V. 


Die 
III. GORGONOCEPHALUS Leaeh '') 


von Lamark Euryale genannt, find diejenigen, bei denen ſich 
die Arme dichotomiſch theilen. Es giebt welche, wo dieſe Thei— 
lung bei der Baſis der Strahlen anfaͤngt, und welche das Aus— 
ſehen wie ein Haufen Schlangen haben; man hat ſie insgemein 
Meduſenhaͤupter 2) genannt; die Baſis jedes Strahls hat 
zwei durchgehende Loͤcher. 

Es giebt aber auch welche, wo die Theilung erſt am Ende 
jedes Strahles anfängt und ſich nur wenig wiederholt). C. 


) Noch mehrere Species bei Lamark, von Peron mitgebracht, 
bei Sa Chiaje; aber ohne Beſchreibung ꝛc. V. 


1) Zoolog. Miscell. Nr. 16. p. 51. 


2) Asterias Caput Medusae L. (Euryale asperum Lam.) Link 
XX, 32. Eneyel. CXXVII.; — Euryale muricatum ib. CXXVIII und 
CXXIX. — Asterias Euryale Gm. (Euryale costosum) ib. CXXX. 
Link XXIX und XXX. C. 


3) Euryale palmiferum Lam, Eneyel. CXXVI. C. 
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*48. G. verrucosus. 7 
Euryale verrucosum Lam. 
Astrophyton scutatum Link St. m. p. 65. t. XXIX. 
Knorr Delic. V. t. G. 
R u m v Mus. T. XVI. 
Asterias arborescens Pen na nt brit. Zool. p. 67. 


Mit breiter oben durch warzige Rippen geſtrahlter Scheibe; 
die Strahlen auf der Unterſeite verflaͤcht; mit zwei Reihen kleiner, 
etwas kammartiger Waͤrzchen nach dem Rande hin. Im indiſchen 
wie im Nordmeer. 5 


49. G. costosus. 
Euryale costosum. Lam. 
Link l. c. t. XVIII. XIX. 
Seba III. T. IX. f. 1. 
Shaw Zool. Miscell. III. t. CIII. 


Der Ruͤcken der Scheibe mit zehn glatten paarweiſe geſtellten 
am Ende abgeſtutzten Rippen; die dichotomiſchen, ſehr veraͤſtelten 
Strahlen quergerunzelt. Iſt ohne alle koͤrnige Warzen und mit 
kleiner Scheibe. In den amerikaniſchen Meeren. V. 


50. G. asper. Pr 
Euryale asperum Lam. 
Link T. XX. f. 32. 
Seba III. T. IX. f. 2. 
Die Scheibe oben mit fünf Paar ſtrahliger Rippen, die 
Strahlen von ſpitzen ungleichen Hoͤckerchen und Stachelchen rauh. 
Im indiſchen Meere; eine kleinere Varietaͤt hat den Ruͤcken concav. V. 


51. G. muricatus. 
Euryale muricatum. 
Eneyel. pl. XXVIII. XXIX. 


Der Ruͤcken der Scheibe conver, mit zehn rauhſtacheligen 
Rippen; die dichotomiſchen Strahlen gekraͤuſelt, mit glattem 
Ruͤcken. V. 


52. G. palmifer. 
Euryale palmiferum. 
Encyel. pl. 126. f. 1— 2. 


Die Strahlen an der Baſis einfach, am Ende handfoͤrmig 
dichotomiſch; auf dem Ruͤcken mit zwei Reihen Knoͤtchen ge— 
ſtachelt. Die Strahlen ſind zu drei Viertel ihrer Laͤnge einfach 
und verduͤnnen ſich von der Baſis aus. Auch dieſe Art hat zehn 
Rippen oben auf der Scheibe. V. 
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Man muß mit noch groͤßerem Rechte die Alecto Leach*), 
welche Lamark 


2. COMATULA 


nennt, von den übrigen Aſterien abſondern. Sie beſitzen fünf 
große gegliederte Strahlen, deren jeder in zwei oder drei getheilt 
iſt, und welche zwei Reihen gegliederter Faͤden tragen. Dieſe 
fuͤnf Strahlen heften ſich an eine ſteinige Scheibe, welche noch 
auf der dem Munde entgegengeſetzten Seite ein, zwei oder drei 
Reihen gegliederter Fäden ohne Aſte, und kürzer und duͤnner 
als die großen Strahlen trägt, und welche, wie man behauptet, 
dem Thiere dienen ſich feſt zu klammern. Der Sack, welcher die 
Eingeweide enthaͤlt, befindet ſich in der Mitte der großen Strah— 
len, oͤffnet ſich mit einem ſternfoͤrmigen Munde, und eine andere 
roͤhrenfoͤrmige Offnung koͤnnte der After ſein ). : 

Die Comatulen ſchlagen ſich offenbar ſchon zu einer neuen 
Gruppe, den durch fo viele verſteinerte Gattungen bekannten Cri— 
noideen, und muͤſſen voͤllig von der der Aſterien getrennt werden. 
Sie zeigen eine Art von innerem Knochenſkelet, was aus einer fuͤnf— 
eckigen, nach oben gewoͤlbten Scheibe beſteht, und da, wie ein 
Knopf, eine veraͤnderliche Zahl gegliederter Cirren traͤgt; die con— 
cave Unterſeite entſpricht dem Munde. Um dieſe Scheibe lenken 
ſich fuͤnf zweiſpaltige Arme ein, die mit zwei einfachen Stuͤcken 
beginnen, welche die Eingeweidehoͤle bildet; ſie beſtehen ſelbſt aus 
einer Reihe gegliederter Stuͤcken, die von der einen Seite ab— 
wechſelnd dicker ſind, und abwechſelnde, gleichfalls gegliederte Fie— 
derchen tragen. Dieſes ganze Knochenſkelet iſt mit einer lebendi— 
gen Fleiſchhaut uͤberzogen, aus der es abgeſondert worden; die 
Unterſeite der Arme und Fiedern iſt mit einer doppelten Reihe 
fleiſchiger Fuͤhler beſetzt, die durch eine gleichfalls doppelte Reihe 
aͤußerer fleiſchiger Lamellen geſchuͤtzt wird, die in der Mitte eine 
Furche bilden, in der gewimperte vibratile Papillen ſitzen, deren 
Bewegungen in der Fluͤſſigkeit Stroͤmungen bildet, die, indem ſie 
von der Axe der Arme nach dem Munde hin gehen, dem Thiere 
ſeine Nahrung zufuͤhren. 

In der Centralhoͤle, welche durch die Scheibe und die Baſis 
der Arme gebildet wird, befindet ſich eine Eingeweidemaſſe, aus 


) Dieſer Name iſt zwar der ältere, aber Comatula allgemeiner 
gebraͤuchlich. V. 
1) Asterias multiradiata Miscell. Zool. I. c. L. Link XX. 33. 
XXII. 34. Eneyel. CXXV. — Ast. pectinata L. Link XXXVII. 66. 
Eneyel. CXXIV. 6.; Egypt. Eehin. I. I. 2. C. 
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einer Leber und einem hoͤlenreichen Magen beſteht, die ſich einan— 
der wechſelſeitig zu durchdringen ſcheinen; ſie iſt von einer weichen 
Haut eingehuͤllt, die einige ausgehoͤlte Kalkblaͤttchen enthaͤlt, und 
mit zwei excentriſchen Offnungen verſehen iſt; die eine, in der 
Mitte, iſt der grubenfoͤrmige Mund, zu welchem hin ſich die 
Papillenreihen der Arme begeben; die andere, von Geſtalt eines 
aufgetriebenen mehr oder minder hervorſtehenden Roͤhrchens, mus⸗ 
£ulös und contractil, mit etwas eingezogenem und eingefaßtem 
Rand, iſt der After, den man vormals irrig fuͤr ein Reſpirations— 
rohr oder Bewegungsorgan gehalten. Mittels ſeiner Ruͤckencirren 
befeſtiget ſich das Thier beliebig an Meerkraͤuter, die Arme mehr 
oder minder ausgebreitet oder gar ruͤckwaͤrts gerichtet, ſo daß ſie 
ein ſchoͤnes Anſehn zeigen; bisweilen ſchwimmt es auch frei im 
Meere umher. 

An der Baſis laͤngs der Fiedern entwickeln ſich im Septem— 
ber die Eier in einer ſich allmaͤhlig erweiternden Hoͤlung. Zu 
derſelben Zeit ſieht man am Rande der Papillenreihen eine Schnur 
geſtielter oder ungeſtielter, mit einer rothen Fluͤſſigkeit erfuͤllter 
Bläschen ). 8 a 

Die von Lamark und Defrance (daſ.) beſchriebenen 
Species find folgende **). | V. 


*) Nach F. Defrance bei Lamark. — Vergl. auch Joh. Muͤl— 
ler über den Bau des Pentacrinus caput medusae, V. 
* Joh. Müller, über die Gattungen und Arten der Comatulen 
(gel. in der k. Ak. d. W. z. Berlin 1841. — daraus in Wiegmann's 
Archiv VII. 6. S. 139.), giebt nebſt einigen zootomiſchen Bemerkungen 
eine auf neue Eintheilungen gegruͤndete Liſte der lebenden Comatulen nebſt 
einem neuen Geſchlecht derſelben Actinometra, deſſen zwei Fuß große 
Species er A. imperialis nennt. Von den übrigen zählt er 24 Species 
auf, worunter 12 mit zehn Armen, die uͤbrigen vielarmig. Funfzehn 
Gattungen ſind neu. Mehrere von Link, Seba, Leach, Riſſo, Say 
und Sars ꝛc. zu unkenntlich beſchriebene oder abgebildete werden dabei 
noch als zweifelhaft ausgeſchieden. 
Genus. Alecto Leuch. Comatula Lam. 
* Arten mit zehn Armen oder einfache Theilung der Radien. 
Unter den ſchon früher unterſuchten, aber meiſt unvollkommen be: 
ſchriebenen, jetzt revidirten ſeien als ſichere Species anzunehmen: 
1) Alecto carinata Leach (Comatula carinata Lam, Griffith 
animal kingdom, Zoophytes pl. 8.) 
2) A. europaea Leach (Comatula mediterranea Lam. Heuſin— 
ger Zeitſchr. f. Phyſ. III. T. X. XI.) 
3) A. Adeonae Mall. (Comatula Adeonae Lam. Blainv. Actinol. 
T. XXVI.) 
4) A. solaris M. (Comatula solaris Lam.) 
5) A. brachiolata M. (Comatula brachiolata Lam) 
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1. C. solaris Lam. 


Mit zehn breit gefiederten auf dem Ruͤcken flachen, unten 
gefurchten Strahlen, die kielfoͤrmigen Kanten quer zweireihig ge— 
kerbt. Im Suͤdmeer? V. 


2. C. multiradiata Lam. 
Comatula multifida J. Mall. . 
Link t. 22. f. 34. 

Seba III. T. IX. f. 3— 4. (roſ.) 


Mit gefiederten von der Baſis an dichotomiſch-haarfoͤrmigen, 
fuͤnf bis zehnſpaltigen, zahlreichen Strahlen, die Fiedern anliegend; 


6) A. Milleri M. (Comatula fimbriata Mit.) Noch nicht wieder 


geſehen. 
Neu ſeien: 


7) A. phalangium NM. 

8) A. Eschrichtii M. 

9) A. A. echinoptera M. 
10) A. rosea M. 

11) A. tesselata M. 


12) A. polyarthra M. 
** Arten mit mehrfacher Theilung der Radien. 


Als ſchon fruͤher bekannt: 
13) A. rotalaria M. (Comatula rotalaria Lam.) Mit 20 — 22 
Armen. 

14) A. fimbriata M. (Comatula fimbriata L.) Mit 20 Armen. 

15) A. multifida M. (Comatula multiradiata L.) Mit 44 Armen. 

16) A. Savignii M. (Description d’Egypte Echinodermes pl. I. 

f. I.) Mit 20 Armen. 8 
Als neu: 

17) A. palmata M. (Caput Medusae cinereum Link T. XXII. 

nr. 33.) Gegen 35 Arme. 

18) A. parvicirra M. Mit 27 Armen. 

19) A. timorensis M. (Comatula timorensis Mus. Leyd.) Mit 

36 — 40 Armen. 
20) A. japonica M. (Comatula japon. Mus. Leyd.). Mit 27 
Armen. 

21) A. flagellata (Com, flagell. Mus. Leyd.). Mit 38 Armen. 

22) A. novae Guineae M. (Com. n. G. Mus. L.) Mit 56 Armen. 

23) A. elongata M. (Com. elong. M. Leyd.). Mit 20 Armen. 

24) A. Bennetti M. 

Die Madreporenplatte fehle allen, und was Delle Chiaje als 
ſolche bei C. Adeonae beſchrieben, ſei das zuerſt von Thompſon 
bemerkte Epizoon derſelben Cyclocirra Thompsonii Müll.), was 
En häufig an der Scheibe und den Cirren der A. europaea 9 5 
inde. . 

„) J. Müller empfiehlt diefen Namen, vorzuziehen weil C. multira- 
diata ſchon früher von Goldfuß für eine andere Gattung gegeben fei. 
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die Ruͤckencirren ziemlich groß, am Ende hakenfoͤrmig. In den 
indiſchen Meeren ). V. 


*. C. fimbriata Lam. 
Pe liver Gazophyl. T. IV. f. 6. Stella chinensis. 


Mit gefiederten an der Baſis 2 — 5 ſpaltigen 1 
die Glieder am Rande etwas gewimpert. 


* 


**4, C. rotalaria. 


Die gefiederten Strahlen an der Baſis 2 — 5 fpaltig, etwa 
20; die Fiederchen unten ſenkrecht gerichtet, die unterſten Cirren 
zahlreicher. V. 


* 5. C. carinata. 


Die dicht ſtehenden gefiederten Strahlen an der Baſis zwei— 
ſpaltig, auf dem Ruͤcken undeutlich Jekielt; die Glieder ſchuppig 
liegend; zwanzig Ruͤckencirren. Bei Isle de France. V. 


6. C. mediterranea. 
Link T. XXXVII. f. 66. 
Goldfuß Petref. I. T. LXI. f. 1. 


Die dicht ſtehenden gefiederten Strahlen an der Baſis zwei— 
paltig, die Fiedern laͤnglich, pfriemenfoͤrmig: dreißig Ruͤckencirren. 
Im Mittelmeer. V. 


7. C. Adeonae. 
Blainville Manuel d’Actin. pl. XXVI. f. 1—5. 


Die gefiederten Strahlen dicht, ſchlank, federfoͤrmig; die 
Fiedern lanzettfoͤrmig, nach unten zu einer Furche zuſammenge— 
ſchlagen: zwanzig Ruͤckencirren. In dem Meere bei Neuholland. 
Man fand fie an der Adeona foliifera. Sie iſt klein und zart. 
(Vielleicht ein junges Thier). V. 


8. C. brachiolata. 


*) Joh. Muͤller definirt fie (J. o.) fo: 

44 Arme, 20 Ranken und mehr, von 14 Gliedern mit ganz kleinem 
Vorſprung am Ruͤcken der letzten Glieder. 3 Radialia, wovon das dritte 
arillar, ohne Syzygium; dann iſt wieder das dritte Glied axillar, es 
bildet ein Syzygium, nun iſt jedesmal das zweite Glied, ſolange die 
Theilung dauert, arillar, aber ohne Syzygium; weiterhin drei Glieder 
zwiſchen den Syzygien. Die Armglieder ſpringen in eine ſcharfe Kante 
vor. Pinnulae alle lang. Zwiſchen den fuͤnf Kelcharmen liegen viele 
Plattenſtuͤcke, welche die Arme noch bis zur zweiten Theilung verbinden. 
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Die gefiederten Strahlen ziemlich dicht, aufgetrieben, pfrie— 
menfoͤrmig verduͤnnt, ziemlich kurz; die Fiedern ſchlaff und etwas 
kraus: etwa funfzehn Ruͤckencirren. — Iſt faſt ſo klein wie die 
vorige, ſoll aber von ihr verſchieden ſein. V. 


*. HOLOPUS Orbigny. 


Unter dieſem Namen gründet d'Orbigny ein neues Ge: 
ſchlecht, welches, als geftielt und feſtſitzend ſchon den Übergang 
zu den folgenden Crinoideen bildet. Das Thier iſt mittels einer 
Wurzel am Boden befeſtiget; der kurze Fuß oder Koͤrper aus 
einem Stuͤcke beſtehend, hohl, die Eingeweide enthaltend ), 
oͤfnet ſich in den Mund, der zugleich als After dient (2). Es 
liegt in einer Hoͤhle, welche durch Vereinigung der dichotomiſchen 
ſteinigen Arme gebildet wird. 


H. Rangii. 

Magazin de Zoologie 1837. pl. 3. 

Daraus in Wiegmann’s Archiv V. Jahrg. 2. Heft. 

Der etwa zollhohe Fuß dick, mit Waͤrzchen beſetzt; vier paa— 
rige, durch ihre Vereinigung ein eckiges Stuͤck bildend, an der 
Baſis eines jeden Paares ein fuͤnfeckiges Schild. Bei Mar: 
tinique. V. 


Neben die Comatulae gehoͤren die 
4. ENCRINUS G@uettard'), 


welche man als Comatulae definiren ) koͤnnte, deren Scheibe in 
einen Stiel mit vielen Gliederungen verlängert iſt. Ihre Aſte 
ſind ſelbſt gegliedert und dichotomiſch verzweigt und tragen noch 
Reihen von durchweg gegliederten Faͤden, auch zeigt der Stiel in 
verſchiedenen Hoͤhen noch kleinere; in der Mitte der Strahlen iſt 
der Mund und ſeitlich der After. 

In den europaͤiſchen Meeren giebt es nur eine ganz kleine 
Gattung, (Pentacrinus europaeus Thompson Monogr.), welche 
ſich an verſchiedene Lithophyten heftet“). 


* 


*) Dieß iſt indeſſen nur eine Conjectur des Hr. d'O'rbigny, da er 
bis 1180 bloß das ſteinige Skelet Sn ar m 
1) Acad. du Sciences 1755. p. 
2 18 S. Schweigger Geſchichte 1 ſkeletloſen ungegliederten die 
9 Dieſe Species beruht auf einem Irrthum, und gilt nicht 145 
da fie der Entdecker Thompſon, der fie im Jahr 1827 in einer eigenen 
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Die Meere der heißen Laͤnder erzeugen größere und compli⸗ 
cirtere, wie Enerinus Asterias Blum. Isis Asterias L. C. 


E. Caput Medusae Lam. 


Mit fuͤnfſeitigem, gegliederten Stiel und quirlfoͤrmigen, un: 
getheilten Aſten; die Strahlen der Dolde dreitheilig-zweitheilig. 


Pentacrinus Caput Medusae Mill. Crin. t. 1. 2. “). 
Ellis Encr. 1764. T. XIII. f. 14. 
Eſper Suppl. T. 3. 4. 
Guettard Act. Paris. 1755. T. 8. 9. 10. 
The Philos. Transact. Vol. LU. T. 14. 
Palma animal. Parra descripzion de diferentas piezas de his- 
toria natural. T. LXX. 
v. Schlotheim Nachtraͤge zur Patrefactenkunde II. Th. T. 
XXIX. f. 2. a. 


Im antilliſchen Meere; in England befinden ſich mehrere 
Exemplare, von Martinique, Barbados ꝛc. auch im Muſeum zu 
Paris eines. Das des brittiſchen Muſeums, welches ich geſehen, 

war vierzehn Zoll hoch, aber wie alle, unten abgebrochen. Beim 
Abreißen des friſchen Stieles fließt Saft aus. V. 

Die foſſilen Encriniten ſind indeß ſehr zahlreich und variiren 
im Einzelnen fo ſehr, daß man fie je nach der Zuſammenſetzung - 
des Centralkoͤrpers am Ende des Stieles, von wo große Strahlen 
abgehen, in mehrere Untergeſchlechter hat theilen muͤſſen. 

Dieſer Koͤrper kann, nebſt dem Stiel, aus gegliederten 
Stuͤcken gebildet ſein, und auf aͤhnliche Weiſe gegliederte Strahlen 
tragen. Iſt dabei der Stiel rund und oben aufgetrieben, ſo 
find es die Apiocrinites Mill. 

Iſt er rund aber nicht aufgetrieben: die Encrinites, 

Iſt er fünffeitig: die Pentacrinites. 

Der Koͤrper kann aber auch aus eckigen Taͤfelchen, die mit 
ihren Raͤndern aneinandergefuͤgt ſind und mehrere Reihen bilden, 
beſtehen. 

Unter dieſen haben die 

Platycrinites nur zwei Reihen, die eine von drei, die 
andere von fuͤnf Taͤfelchen. 


Abhandlung (Oy the Pentacrinus europaeus Cork. 1837. 4.) bekannt 
gemacht, neuerlich (Edinb. new philosophical Journal for 1836. p. 
295) ſelbſt wieder zurückgenommen hat. Er hält fie für den Jugendzu⸗ 
ſtand der Comatula decacnemos. V. 

.) Vergl. J. Müller über den Bau des Pentacrinus c. m. in 
Wiegmann's Archiv, VI. Jahrg. IV. Heft. 
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Die Poteriocrinites haben drei Reihen, jede aus fuͤnf 
Taͤfelchen beſtehend. 

Die Cyathocrinites ebenfalls drei, jede aus fünf, aber 
die letzte hat Zwiſchentaͤfelchen eingekeilt, die ihre Zahl bis zehn 
bringen koͤnnen. 

Die Actinocrinites haben mehrere Reihen; die erſte von 
drei, die zweite von fuͤnf, die anderen zahlreicher; die beiden erſten 
haben ſtrahlige Grate. 

Die Rhodocrinites haben ebenfalls mehrere Reihen, wos 
von die erſte aus drei, die zweite aus fuͤnf, die dritte aus zehn 
beſteht, und alle drei mit Graten verſehen ſind; hierauf kommen 
noch zahlreichere. 

Endlich kann der Centralkoͤrper auch nur aus einem einzigen 
Stuͤcke beſtehen, das aber aus fuͤnf verwachſenen zuſammengeſetzt 
zu fein ſcheint: dieſes find die Eugeniocrinites ). 

Die foſſilen Productionen, die man unter dem Namen En— 
trochiten [Raͤderſteinel kennt, find Stuͤckchen vom Stiele und 
den Aſten von Thieren dieſes Geſchlechts. 


5. ECHINUS IL. Gewoͤhnlich Seeigel. 


Haben den Koͤrper mit einer Schale oder einer Kalkkruſte 
bekleidet, die aus eckigen Stuͤckchen, welche ſich genau aneinander— 
fuͤgen, beſteht, und der mit mehreren ſehr regelmaͤßigen Reihen 
zahlloſer kleiner Loͤcher durchbohrt iſt, durch welche die hautigen 
Fuͤßchen hindurchgehen. Die Oberflaͤche dieſer Schale iſt mit ein— 
gelenkten Stacheln, auf kleinen Waͤrzchen ſitzend, bewaffnet, die 
ſich nach Belieben des Thieres bewegen, und in Verbindung mit 
den zwiſchen ihnen befindlichen Fuͤßchen die Bewegungen des Thie— 
res leiten. Andere noch viel feinere und oft an der Spitze ge— 
theilte, hautige *) Röhrchen dienen wahrſcheinlich zum Einziehen 


1) Niemand hat dieſe Productionen ſorgfaͤltiger ſtudiert und genauer 
beſchrieben als J. Miller in feiner Naturgeſchichte der Crinoideen (Ma- 
tural history of the Crinoidea, Bristol. 1821. 4.). Obiger Artikel iſt 
aus dieſem Werke ausgezogen. G. Cumberland hat ebenfalls, in ei— 
ner Schrift zu Briſtol 1826, unter dem Namen Reliquiae conservatae 
herausgegeben, treffliche Abbildungen geliefert. C. 

Hierzu kommen jetzt noch die neuen Geſchlechter: Solano crinites, 
Melocrinites, Cupressocrinites und Eucalyptocrinites 
von Goldfuß (in deſſen großem Petrefactenwerke); ſowie Say’s Ca- 
ryocrinites und der Encriocrinus von Philipps u. ſ. w. V. 

*) Pedicellariae Müll. — Dieſe zwiſchen den hautigen Fuͤßchen befind— 
lichen Organe, wenigſtens ſcheint der Verf. dieſelben zu meinen, hat er 
ſpaͤter noch einmal (am Schluſſe der Ordnung ſeiner Gallertpolypen), als 
ein Vis Geſchlecht aufgefuͤhrt und folgendergeſtalt e 525 
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und Heraustreiben des Waſſers, womit ihre Schale angefuͤllt iſt “). 
Der Mund iſt mit fuͤnf, in ein ſehr complicirtes Knochengeruͤſt 
eingekeilten Zaͤhnen verſehen, das einer fuͤnfſeitigen Laterne gleicht, 
Muskeln hat, und in einer großen Offnung der Schale aufgehaͤngt 
iſt. Dieſe Zähne, von der Geſtalt langer Bänder, verhaͤrten ſich 
nach ihrer Wurzel zu, fo wie fie ſich an ihrer Spitze abnutzen ). 
Der Darm iſt ſehr lang, und mittels eines Gekroͤſes ſpiralfoͤrmig 
an der Innenwand der Schale befeſtigt. Laͤngs dieſes Canales 
befindet ſich ein doppeltes Gefaͤßſyſtem und erſtreckt ſich ſelbſt auf 
einen Theil des Gekroͤſes, auch giebt es beſondere Gefaͤße fuͤr die 
Füße. Fünf Eierſtoͤcke, um den After gelegen, entleeren ſich jeder 
durch eine eigene Offnung; ſie machen den eßbaren Theil des 
Thieres aus. 

Die Seeigel leben vorzuͤglich von kleinen Schneckchen, die ſie 
mit ihren Füßen ergreifen. Ihre Bewegungen find ſehr langſam. 
Zahlreiche Gehaͤuſe dieſer Thiere haben ſich in den aͤlteren Ge— 
birgslagern, zumal der Kreide erhalten, wo ſie ſich gewoͤhnlich mit 
Kieſelmaſſe erfüllt finden **). j 

Oben auf dem Wirbel, d. h. eigentlich der Aftergegend des 
Gehaͤuſes, da wo die fünf Ambulakralreihen zuſammenſtoßen, be: 


„PEDICELLARIA, die Pedicellarien, 

finden ſich zwiſchen den Stacheln der Seeigel, und werden von mehreren 
Autoren fuͤr Organe dieſer Thiere angeſehen; indeß iſt es wahrſcheinlicher, 
daß es Polypen find, die hier ihren Zufluchtsort nehmen; ein langer duͤn⸗ 
ner Stiel [Borfte] endiget in ein Federchen, das an feinem Ende mit 
Fuͤhlern, bald als Faͤden, bald als Blaͤttchen, beſetzt iſt.“ Citirt iſt 
dazu Muͤller Zool. dan. T. XVI. Copirt in der Encyclopaͤdie LXVI. 
Lamark, der dieſe Anſicht theilt, unterſcheidet nach den Figuren bei 
O. F. Muͤller gleich vier Species derſelben. Es iſt aber zumal durch 
Sars jetzt ſo gut wie entſchieden, daß dieſe Koͤrper zu den Organen 
der Seeigel (und auch, wie vorn S. 20 bemerkt, mancher Seeſterne) ge— 
hoͤren. Sie haͤngen deutlich mit der Oberhaut dieſer Thiere zuſammen, 
und weggenommen, ſieht man unter dem Mikroſkop die abgeriſſenen En⸗ 
den. Sie zeigen ſich verſchiedenartig. Ich ſah ſie theils dreizinkig, wie 
mit drei Grannen beſetzt, theils dreiblaͤtterig, wie eine dreitheilige Syringa- 
Bluͤthe auf einer zolllangen Borſte ſtehend, und abfallend ſchwammen ſie 
haͤufig mit Bewegung im Glaſe umher. Die Endſpitzen ſchließen ſich feſt 
zuſammen. Man findet auch welche mit einem bloßen Knopf am Ende, 
oder vierborſtige, breit = wie lanzettblaͤtterige, u. ſ. w. S. Delle 

Chiaje Tab. XXII — XXIV. i V. 
) Dies iſt nicht wahrſcheinlich, ja widerlegt ſich ſogar durch ihre 

zuvor angegebene Organiſation. V. 
1) S. meine Vorleſungen über vergleichende Anatomie T. IV. und 

das citirte Werk von Tiedemann. C. 
„) Daher auch die Gehaͤuſe der petrificirten oft ſehr ſchwer, die der 

friſchen dagegen ausnehmend leicht ſind. V. 
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merkt man zehn abwechſelnd größere und kleinere Platten, die bei 
den regulaͤren Geſchlechtern den After umgeben, bei den irregulaͤren 
aber mehr oder minder in Eins verwachſen, vom After entfernt, 
eine Centralſtelle einnehmen. Die fuͤnf groͤßeren Taͤfelchen, welche 
am Ende der Ambulakralreihen ſtehen, ſind jedes mit einem Loch 
durchbohrt, in welches der Eiergang des innen liegenden jedes— 
maligen Eierſtockes mündet. Bei den irregulaͤren ſieht man, der 
Verwachſung wegen, oft weniger ſolcher Loͤcher. 

Bei den eigentlichen, kugelfoͤrmigen Seeigeln zeigt auch die 
groͤßte Platte eine koͤrnigporoͤſe Anſchwellung von herzfoͤrmiger 
Geſtalt, wie die eigenen der Seeſterne. V. 

Man muß die Seeigel in regelmaͤßige und unregelmaͤßige 
eintheilen. 


Die regelmaͤßigen, 
Cidaris Klein, die insbeſondere ſogenannten Seeigel 


haben im Ganzen eine kugelige Schale, den Mund in der Mitte 
der Unterſeite und den After genau auf der enkgegengeſetzten. 
Die kleinen Loͤcher ſind in zehn paarweiſe zuſammenſtehende 
Strahlen gereiht, die ſich, wie Meridiane eines Globus, regel— 
maͤßig vom Munde zum After begeben. 

Mehrere Gattungen haben große und dicke Stacheln von 
ſehr verſchiedenartiger Geſtalt, auf dicken Knoten ihrer Schale 
ſitzend, deren Baſen mit anderen kleineren Stacheln umgeben ſind ). 

Unter dieſe Arten ordnen ſich, nach Deluͤc's Entdeckungen, 
diejenigen, deren olivenfoͤrmig geſtalteten Stacheln haͤufig in der 
Kreide oder anderen aͤlteren Gebirgslagern angetroffen werden, und 
den Namen Judenſteine erhalten haben?). [Cidarites Lam.] 

Die gemeinſten Gattungen [Echinus Lam.] und zumal 
die unſerer Kuͤſten beſizen nur duͤnne eingelenkte Stacheln auf 
viel zahlreicheren kleinen Warzen. So 


1) Echinus mammillatus L. Seba III. XIII. 3 — 4. Eucyel. 
pl. 138. 139. und die von Stacheln befreite Schale ib. 138, 3. 4. — 
Die verſchiedenen, unter dem Namen Echinus Cidaris zuſammengefaßten 
Arten: Scill. Corp. mar. T. XXII. Se hd III. XIII. 8. ꝛc. — Ech 
verticillatus Lam. Ene. 136. 2—3. — Ech. tribuloides id. Euc. ib. 
4 — 5. — Echin, pistillaris id. Exc. 137. — Ech. stellatus L. Seba 
III. XIII. 7. — Ech. araneiformis id. ib. 6. — Ech. saxatilis id. ib. 
10. — Ech. calamarius Pallas Spic. Zool. X. II. 1— 7. [4 - 8]. C. 

2) S. Andreaͤ's Briefe aus der Schweiz T. XV. und Memoires 
de M. Deluc, Acad. des Scienc. Mem. des Savans, etc. IV. 467 
N)gB. Die nackten Schalen ſind ſchwer zu unterſcheiden. So Echinus 
excavatus L. Sill. corp. mar. XXII. 2. D. — Ech. ovarius Bour- 
guet petrif. LII. 347. 348. 3 

* 
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E. esculentus L. Der gemeine Seeigel. 
Klein-Leske I. A. B. 
Eneyel. 132. 


Von der Geſtalt und Groͤße eines Apfels, ganz mit kurzen 
geſtreiften, gewoͤhnlich violetrothen Stacheln beſetzt. Man ißt im 
Fruͤhjahr feine rohen Eierſtoͤcke, welche roͤthlich, und von einem 
angenehmen Geſchmack ſind. 5 

Die verwandten Gattungen ſind ziemlich ſchwer zu unter— 
ſcheiden, etwa nur durch die mehr oder mindere Nähe der durch 
loͤcherten Binden, die Gleich - oder Ungleichheit der Warzen 
BE.) 

155 runde, flachgedruͤckte Seeigel verlieren durch eine breite 
Furche, die fie an einer Seite haben, von ihrer Regelmaͤßigkeit ?). 

Es giebt auch ſolche Seeigel mit gegenuͤberſtehendem Mund 
und After, welche, ſtatt auf kreisrunder Ebene fphäroidal zu fein, 
transverſal eifoͤrmig ſind, d. h. wo der eine ihrer Horizontaldurch— 
meſſer groͤßer wie der andere iſt ?). n 

Sie unterſcheiden ſich auch untereinander durch die Gleich— 
heit oder Ungleichheit ihrer Stacheln und die relativen Verhaͤlt— 
niſſe der Warzen. 

Man kann hier eine Gattung 


E. atratus L. 
Eneyel. 140. 1 — 4. 


1) Echinus miliaris 41. II. A. B. Zneyel. 133. 1. 2. — Ech. 
hemisphäricus Al. II. E. Enc. ib. 4. — Echinus angulosus Kl. II. 
A. B. F. Enc. ib. 5. 6. 7. — E. excavatus Kl. XLIV. 3. 4. Ene. 
ib. 8. 9. ſehr verfchieden von Scr“. XXII. 2. D., welcher zur vorigen 
Abtheilung gehört. — Ech. saxatilis Kl. V. A. B.; Encyel. 134. 5. 6. 
der Ech. saxatilis B. Seda III. XIII. 10. iſt ſehr verſchieden und von 
der vorigen Abtheilung; — Ech. fenestratus Kl. IV. A. B. — Ech. 
subangularis id. III. C. D. Ene. 134. 1. 2. — Ech. diadema Kl. 
XXXVII. I. Enc. 133. 10. — Ech. radiatus Seba III. XIV. I. 2. 
Ene. 140. 5. 6. — Ech. cireinnatus Kl. XLV. 10. — Ech. coronalis 
Ki. VIII. A. B. Ene. 140. 7. 8. — Ech. asterisans K. VIII. F. Enc. 
140. 9. — Ech. sardicus Kl. IX. A. B. Enc. 141. I. 2. — Ech. 
flammeus Kl. X. A. Enc. 141. 3. — Ech. variegatus Kl. X. B. C. 
Ene. 141. 4. 5. — Ech. pustulosus KI. XI. A. B. Enc. 141. 6. 7. — 
Ech. granulatus Kl. XI. F.; Euc. 142, 1. 2, — Ech. toreumaticus 
Kl. X. P. E.; Eneyel. 142. 4. 5. etc. ohne für doppelte Citate oder 
fuͤr alle Synonyme ſtehen zu wollen. 

2) Ech. sinuatus Kl. VIII. A.; Ene. 142. 7. 8. 


) Ech. lucunter, AI. II. ) [IV] E. F.; Seba [III] X. 16. und 
die bei Seba daſ. 17 und 8 abgebildeten. 


) Einer der zahlloſen Schreib = oder Druckfehler in den Citaten des Verfaſſers. 
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unterfcheiden, wo die an ihrem Ende verdickten, abgeſtutzten und 
eckigen Stacheln einander wie Pflaſterſteine beruͤhren. Die des 
Randes ſind lang und abgeplattet. C. 


Zu faßt 


Die regelmaͤßig oder ſymmetriſch geſtalteten Seeigel, die 
Cuvier hier ebenfalls in zwei Gruppen trennt, ſind von La— 
mark und ſpaͤteren Naturforſchern wie Gray, Desmoulins 
u. A. noch genauer unterſchieden, und zumal mit Inbegriff vie— 
ler foſſiler in Untergeſchlechter getheilt worden. 


I. CIDARIS Ki. 
(Cidarites Lam.) 


Mit regelmaͤßig kugeligem oder niedergedruͤckt kreisrundem 
Körper, deren einfach ſtehende Warzen oben etwas durchbohrt“) 
und mit beweglichen, abfallenden, großen, keulen -, ſtab- oder 
fingerfoͤrmigen Stacheln beſetzt ſind, um welche kleinere ſtehen. 

Fuͤnf vollſtaͤndige, ſchmale Ambulakren, vom Mund bis 
zum After reichend. 

Der After wenigſtens ſo groß als der Mund, und dieſer 
ungeſpalten am Rande. 


* Die Schale aufgetrieben, faſt ſphaͤriſch, mit wellenfoͤrmigen 

Ambulakren. Die kleinen Stacheln platt, zungenfoͤrmig; die die 

Ambulakren bedeckenden zweireihig, die andern um die großen 
Warzen ſtehend. (Turban's.) 


J. E. (C.) imperialis. 
Echinus mammillatus. 
Seba III. XIII. 3. Echinometra. 
ib. f. 12. major. 
Klein-Leske T. VII. f. A. Cid. papillata major. 
Knorr Delic. VI. T. D. f. 2. 


Kugelfoͤrmig, oben und unten gedruͤckt, die Ambulakren und 
die kleineren Stacheln violetpurpurroth; die großen cylindriſch, 
bauchig, an der Spitze geſtreift und weiß gebaͤndert. Im rothen 
und Mittelmeer; die indiſche Art ſcheint verſchieden. V. 


2. E. (C.) pistillaris. 


*) Aber nicht völlig, d. h. nicht bis nach innen durchbohrt find. V. 
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Faſt kugelig, oben und unten flach gedruͤckt, die großen 
Stacheln, die ſpindel-pfriemenfoͤrmig, rauhkoͤrnig, unten gefurcht, 
mit ſtumpfer Spitze. An den Kuͤſten von Isle de France. V. 


. E. (C.) hystrix. 
Cidarites papillata var. 
Gualt. Ind. T. 108. f. D. Echinometra circinnata. 
Klein VII. B. C. 
Seilla T. XXII. 
Bonanni Recr. II. f. 17. 18. 
Favanne Conch. T. 56. f. C. I. 


Faſt kugelig, oben und unten flach gedruͤckt, die groͤßeren 
Felder durch gebogene Linien getrennt; die großen Stacheln ſehr 
lang, geſtreift, fuͤnfreihig, die Zwiſchenraͤume mit kleinen Stacheln 
beſetzt. 

Im Mittelmeer. Nicht ſo groß wie der vorige, und nicht 
ſo porcellanglaͤnzend, auch mehr rothbraun von Farbe. Die 
Stacheln an der Spitze gruͤn. Soll nach Leſke um den Mund 
herum wie ſchuppig ausſehen, was ich an meinen Exemplaren 


nicht ſehe. 
4. E. (C.) baculosus. 


Kugelig, flach gedruͤckt, die größeren Stacheln rund, koͤrnig— 
rauh, oben abgeſtutzt, unten purpurroth gefleckt; die Warzen ſehr 
ungleich. An den Kuͤſten von Bourbon. Der Hals der Stacheln 
iſt nicht gefurcht. V. 


5. E. (C.) geranioides. 
Seba III. XIII. 8. 
Encyel. pl. 136, 1. 


Kugelig⸗flachgedruͤckt, die größeren Stacheln ſpindel⸗pfriemen⸗ 
foͤrmig, vielkantig, etwas geſtreift, in neun Reihen. In den 
oſtindiſchen Meeren. Die großen Stacheln ſind nach unten 
bauchig, ihre Streifen glatt und die Spitze etwas ſternfoͤrmig. V. 


6. E. (C.) tribuloides. 
Rumph Mus. T. XIII. f. 3. 4. 
Klein 37. f. 3. 

Knorr Delic. D. f. 5. 
Seba III. XIII. f. 11. 
Gualt. 180. E. 


Kugelig- flachgedruͤckt, die großen Stacheln ſtielrund, ver: 
ſchmaͤlert, an der Spitze wie gefaltet, ſtumpf, in acht Reihen. 
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Im indifchen Meere. Größer und kleiner, manchmal auch mit 
einigen kleineren, keulenfoͤrmigen Stacheln. V. 


7. E. (C.) metularis. 
Seba III. XIII. 10. 
Encyel. pl. 134. 8. 
Klein t. 39. 4. 


Kugelig-flachgedruͤckt; die groͤßeren Stacheln cylindriſch, ge 


koͤrnt, etwas abgeſtutzt; an der Spitze mit Kerben gekrönt. Im 
oſtindiſchen Ocean und dem Weltmeer. V. 


8. E. (C.) verticillatus. 
Favanne pl. 80. L. 

Kugelig⸗flachgedruͤckt, die größeren Stacheln cylindriſch, ab— 
geſtutzt, etwas gekoͤrnt, knotig; mit zuſammengedruͤckten an den 
Knoten quirlfoͤrmigen Kanten. 

Dieſer Seeigel iſt nicht groß; ſeine zolllangen Stacheln ſind 
drei- oder vierknotige Stäbchen mit acht bis zehn Kanten an jedem 
Knoten. V. 

g. E. (C.) tubaria Lam. 

Kugelig; die größeren Stacheln violet, rauh-hoͤckerig, abge: 
ſtutzt; einige auf dem Ruͤcken kuͤrzer, vorn breiter, faſt trompe— 
ten⸗ſchildfoͤrmig. Bei Neuholland. V. 


Die Schale rund, flachgedruͤckt; die Ambulakren geradlinig; 
die Stacheln zumeiſt, oder alle, hohlroͤhrig. (Diademes .) 
10. E. (C.) spinosissima. 

Groß, flachkugelig, mit Stacheln und Borſten beſetzt; die 
Stacheln zahlreich, ſehr lang, ſtielrund pfriemenfoͤrmig, hohl, 
laͤngsgeſtreift, rauh, violetbraun. 

Er ſoll groͤßer als die folgenden, und furchtbar mit ee 
bewaffnet fein. 

*11. E. (C.) calamaria. 
Klein T. XLV. f. 1 — 4. 

Diadema Calamarium Gray. 

Sphaͤriſch-flachgedruͤckt, mit Stacheln und Borſten beſetzt; 
die Stacheln zart, ſtielrund, hohl, rauh quergeſtreift, weiß und 
gruͤnbraun gebaͤndert. Im indiſchen Meer. V. 

12. E. (C.) subularis. 


Kugelig⸗flachgedruͤckt, mit Stacheln und Borſten beſetzt, die 
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Stacheln zart, pfriemenfoͤrmig, hohl, der Laͤnge nach rauhgeſtreift, 
weiß und braungeringelt. Bei Isle de France. Lamark erklaͤrt 
fie für beſtimmt von den vorigen verſchieden. V. 


13. E (C.) Diadema. 
Klein T. XXXVII. f. I. 2. 
Knorr Delic. D. III. f. 1. 2. 
Nu in y XIII. nr. 5. und T. XIV. f. B. 


Kugelig-flachgedruͤckt, mit ſchmalen in der Mitte zweireihig— 
warzigen Ambulakren; die Stacheln lang, borſtenfoͤrmig, rauh, 
etwas hohl. Im indiſchen Ocean. V. 


„II. ASTROPYGA Gray*). 


Mit ſehr breit verflächtem Körper und breiten nach den 
Eierplatten hin paarweiſe ſpitz zuſammenlaufenden Ambulakren. 
Die Eierſtockplatten laͤnglich-lanzettfoͤrmig. 


14. E. (A.) radiata Gr. 


Seba III. XIV. f. 1. 2. 

Klein T. XLIV. f. 1. 

Cometa magna Van Phelsum 

Blainville Manuel d' Actinologie pl. XX. f. 7. 


Kreisrund, flach, breit, dick, mit zerbrechlicher Schale; die 
Ambulakralreihen rippenartig erhöht, mit vier Porenreihen; das 
zwiſchen mehrere Reihen ſenkrecht ſtehender Stacheln. Die Ge— 
ſtalt dieſes ſeltenen Seeigels iſt kuchenfoͤrmig und hat 1 1 0 
Zoll Durchmeſſer. An den Kuͤſten von Aſien. 


III. ECHINUS Lam. 


Der Körper kreisrund, aufgetrieben, kugelig oder eifoͤrmig, 
mit kleinen undurchbohrten Warzen beſetzt, auf welchen bewegliche 
abfaͤllige Stacheln eingelenkt ſind. Fuͤnf vollſtaͤndige Ambulakren, 
vom Mund bis zum After gehend, von zwei mit zahlreichen 
Löchern durchbohrten Binden eingefaßt. Der Mund unten, ge— 
nau in der Mitte, mit Einſchnitten am Rande; der After auf 
dem Scheitel. N 


*) @ray, in den Transactions of the Zoological Society o 
London f. 1835. 4 5 V. ö 
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*Mit kreisrunder Schale. 


15. E. esculentus L. Der gemeine Seeigel. (f. vorn.) 
Seba III. T. XII. f. 8. 9. 


Violet, oͤlgruͤn, mit kurzen, bisweilen weißen Stacheln. 
Im Mittel - und Weltmeer. 9 V. 


16. E. ventricosus. 
Klein t. I. f. A. B. und II. C. D). Cidaris miliaris. 
Encyel. 132. f. 2. 3. 
R u m Mus. XIII. B. C. 
Seba III. XI. f. 4. a. b. 


Hemiſphaͤriſch-erhaben, bauchig, auf der Unterfeite kiſſenfoͤr— 
mig gewoͤlbt, von Ereihenweiſen Koͤrnchen rauh; die Binden drei⸗ 
reihig, getheilt. Im oſtindiſchen Ocean. 


*17. E. granularis. 
Klein II. f. E. 


Hemiſphaͤriſch-flach, von zahlreichen Warzen uͤberall rauh, 
die Binden unregelmäßig, ungetheilt, warzig; auf der Unter: 
ſeite flach. 

An den franzoͤſiſchen Kuͤſten. Gleicht dem gemeinen, iſt 
aber niedrig halbkugelig und ſehr gekoͤrnt. V. 


18. E. virgatus. 
Klein X. f. A. 
Eneyel. pl. 141. f. 3. 


Hemiſphaͤriſch- erhaben, etwas bauchig, getäfelt, violet ge— 
ſcheckt; die Mitte der Felder nackt; die Binden getheilt, in den 
Reihen durchbohrt. 


19. E. globiformis. 
Mart. Lister Conch. Angl. t. III. f. 18. 


Kugelig, getaͤfelt, die Binden mit vier Porenreihen. In 
den europaͤiſchen Meeren. Gleicht dem gemeinen, zeichnet ſich 
aber durch ſeine ſchoͤne roth oder pomeranzengelbe Farbe, mit ganz 
weißen Waͤrzchen aus. . 


*20. E. fasciatus. 
Faſt kugelig; mit fünflöcherigen, ungetheilten Ambulakral⸗ 


) Das Citat vorn bei Cuvier ſcheint irrig, oder ein ua 
wie leider fo viele. 
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Binden, und ganz zarten weißen, buͤſchelfoͤrmig geſtellten wen 
An Jole de France. 


*21. E. pileolus. 


Kreisrund, conver, unten concav, roth und gruͤn auch weiß: 
lich geſcheckt; die Binden ſechsloͤcherig; die Reihen Mi die 
Stacheln kurz; Ebendaſelbſt. 


* 22. E. melo. 
@ualt. Ind. T. CVII. f. E. 
Blainville Manuel t. 20. f. 3. 


Kegelfoͤrmig-kugelig, gelb und roſenroth geſcheckt und gebaͤn— 
dert, die Porenreihen ſchmal, etwas hin und her gebogen; die 
Poren querpaarweiſe in zwei Reihen. Die Stacheln gruͤn, von 
ungleicher Groͤße, mit ganz kleinen noch umgeben. 

Im Mittelmeer. Die groͤßte und ſchoͤnſte Gattung. Der 
folgenden aͤhnlich. V. 


*23. E. sardicus. 

Echinus inflatus Blainv. 

Klein T. IX. A. B. 

Seilla C. M. T. XIII. f. 1. 

Kreisrund, bauchig, kegelfoͤrmig, getaͤfelt, gelb- purpurroth; 
die Porenreihen gerade; die Porenpaare quer zu drei ſtehend. 

Ebendaſelbſt. Wird nie ſo groß wie der vorige, iſt bauchiger 
und unterſcheidet ſich noch durch die zehn ei 


* 24. E. acutus. 


Kreisrund⸗kegelfoͤrmig, faſt pyramidal, getäfelt, ſtrahlig weiß 
und roth gebaͤndert, der Scheitel faſt ſpitz; die Felder zweireihig 
warzig. V. 


*25. E. pentagonus. 


Kugelig⸗niedergedruͤckt, fuͤnfkantig, pomeranzengelb; mit drei 
Porenreihen zwiſchen denen Waͤrzchen; die kleinen Stacheln weiß. 
Oſtindien. V. 

26. E. obtusangulus. 
Klein II. f. 13. 
Encyel. T. 133. f. 7. 


Halbkugelig, etwas fuͤnfeckig, unten concav; die Ambulakral⸗ 
binden mit drei Reihen Loͤcher; die Felder nach oben nackt. Oſt— 
indien. Variirt, und ſoll nach Blainville ſelbſt nur Varietaͤt 
der folgenden ſein. V. 
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*27. E. polyzonialis. 
Gualt. Ind. t. CVII. f. M. 
Seba III. XI. f. 6. 


Hemiſphaͤriſch-niedergedruͤckt, faſt fiebenedig; grün; mit wei— 
ßen Querguͤrteln, welche die weißlichen Porenreihen kreuzen; die 
Unterſeite concav. Soll auch roſenroth variiren; gewoͤhnlich aber 
gelbgruͤn; von der Groͤße des gemeinen. Oſtindien. Der E. ma- 
culatus unterſcheidet ſich nur durch die gelbgruͤnen Flecken und 
iſt auch wol nur eine Varietaͤt. V. 


* 28. E. variolaris. 
Seba III. XI. f. 10. 


Kugelig = niedergedruͤckt, braungruͤn, untenher roͤthlichweiß; 
die groͤßeren Felder mit breiten Warzen in zwei Reihen beſetzt. V. 


* 29. E. margaritaceus. 


Seba III. XI. 8. E. violaceus. 
Klein X. f. D. E. (aber nicht die Beſchreibung dazu). 


Hemiſphaͤriſch niedergedruͤckt, getaͤfelt, roth, ſehr ſchoͤn mit 
weißen Warzen geziert; die Warzen der groͤßern Felder in Quer— 
baͤnder geſtellt. V. 


30. E. sculptus. 
Encyel. pl. 142. 


Kreisrund, kegelfoͤrmig, aſchgrau; die Binden und Taͤfel— 
chen mit eingegrabenen Punkten; die Warzen an der Baſis ge— 
kerbt, mit einem koͤrnigen Rand umgeben. 


*31. E. punctulatus. 


Arbacia punctulata Gray. 
Seba III. X. 10. A. B. 


Kreisrund, conver = Eegelförmig, getaͤfelt, purpurroth; die 
Taͤfelchen punktirt; die Porenbinden gefaͤrbt, nackt, zweiloͤcherig; 
auf dem Ruͤcken ſehr wenig Warzen. Einen Zoll im Dm. 
Oſtindien. V. 


32. E. subangulosus. 
Knorr Delic. t. D. f. 4. 5. 
Seba III. X. f. 20. 
Gualt. Ind. t. 108. f. A. 
Klein III. f. A. B. 


Hemiſphaͤriſch niedergedruͤckt, etwas eckig, gruͤnlich; die Po: 


44 Zoophyten. Echinus. 


renbinden ungetheilt, etwas warzig; die Loͤcherpaare abwechſelnd 
etwas hervorſtehend. V. 


*33. E. variegatus. 
Knorr D. II. f. 2. 
Seba III. X. I3. 
Klein X. B. C. 


Kugelig-hemiſphaͤriſch, getaͤfelt, grün und weiß oder gelb ge— 
ſtrahlt; die Loͤcherpaare zur Seite der Binden abwechſelnd hervor— 
ſtehend; die Stacheln gruͤn. | 

An den Küften von Domingo. Eine flacher niedergedruͤckte 
Form (Gualt. CVII. f. F.), wo die groͤßeren und die kleineren 
Felder durch eine wellige Linie getrennt ſind (Ech. Blainvillei 
Desmoulins), fol nach Lamark nur Varietaͤt deſſelben fein. V. 


* 35. E. subcoeruleus. 


Kreisrund, kugelig niedergedrlickt, getaͤfelt, blaulich, mit zehn 
weißen Porenbinden und dreifachen Porenreihen. V. 


*36. E. pustulosus. 
Klein XI. f. D. (auch A. B. C.). 
Arbacia pustulosa Gray. 


Halbkugelig, getäfelt, roͤthlichweiß; mit ſchmalen Ambulakren; 
die Warzenreihen transverſal, nach dem Rande hin an Zahl zu— 
nehmend. An den Kuͤſten von Peru. V. 


*37. E. neglectus. 
Klein XXXVIII. f. 2. a. 2. a. 3. 

Eneyel. pl. 133. f. 3. a. b. 

Hemiſphaͤriſch-niedergedruͤckt, weiß oder gelblich, mit hinund— 
hergebogenen, zweiloͤcherigen, warzigen Porenreihen; die Stacheln 
weiß und geſtreift. Im europaͤiſchen Meere, bis in den Canal. 
Dem folgenden aͤhnlich. V. 


*38. E. miliaris. 
Seba III. X. 1—4. 
Klein II. f. A—D. und XXXVIII. 2. 3. 
Gu alk. Ind. CVII. G. H. I. L. N. 
Echinus saxatilis Müll. Zool. dan. 


Klein, halbkugelig-niedergedruͤckt, getaͤfelt, weiß und roth 
gebaͤndert; mit welligen, warzigen Loͤcherbinden; die Stacheln 
roͤthlichweiß. Um Europa. V. 


*39. E. lividus. 
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Echinus saxatilis in Tiedemann's Anatomie des Seeigels. 
Bas ter opusc. subsec. T. III. T. II. f. 1—8. 
Klein-Leske t. 49. 


Hemiſphaͤriſch flachgedruͤckt mit welligen etwas warzigen Po⸗ 
renbinden; die Stacheln ziemlich lang, nadelfoͤrmig duͤnn, geſtreift, 
klein; im Mittelmeer. V. 


*Mit eifoͤrmiger oder elliptiſcher Schale. (Echinometra Gray.) 


*40. E. lucunter. 


Klein IV. C. D. E. F. — XXX f. A. B. 
Seba III. X. 16. 18. XI. f. II. 
Gualtieri, CVII. f. C. 

Echinometra lucunter Gray. 


Halbkugelig-eifoͤrmig, unten kiſſenfoͤrmig gewoͤlbt; die groͤße— 
ren Warzenreihen doppelt; die Stacheln kegelpfriemenfoͤrmig ). 

Er iſt niedrig, hat kaum zwei Zoll im Laͤngsdurchmeſſer 
und eine ſehr große Mundoͤffnung. Die groͤßeren, knotenfoͤrmigen 
Warzen haben noch eine kleinere aufſitzen, wie die Cidariten. 
Oſtindien. V. 


41. E. atratus. Oursin Artichaut. (ſ. vorn). 
Klein IV. A. B. und XLVII. I. 2. 
D’Argenville t. XXV. f. G. 

Echinus niger. 
Colobocentrotus Leskii Brandt **). 
Echinometra atra Blainv. Actin. 


Hemifphärifch = eiförmig, violetſchwarz; die Ruͤckenſtacheln ganz 
kurz, ſtumpf, wie dachziegelartig an einander liegend und einander 
beruͤhrend; die des Umkreiſes ſpatelfoͤrmig. Oſtindien. V. 


*) Blainville und Desmoulins zertheilen dieſe Species noch 
in viele andere. V. 
*) Das Geſchlecht Colobocentrotus, von Brandt aufgeftellt, 
wird von dieſem Naturforſcher ſo definirt: die die Aftergegend und die 
Seiten beſetzenden Stacheln ſind ſaͤmmtlich von gleicher Laͤnge, an der 
Baſis verduͤnnt, am Ende verdickt, verbreitert, abgeſtutzt, eckig, und ſte— 
hen ganz dicht beiſammen. Die Stacheln des aͤußeren Randes ſtehen da— 
her mehr hervor, ſind laͤnglich oder ſpatelfoͤrmig, platt, noch einmal ſo 
lang wie die andern, und gegen den Mund hin gerichtet, weshalb auch die 
Warzen, auf denen ſie ſtehen, groͤßer als die andern. Die Ambulakralfelder 
um den Mund herum ſind breiter und mit 4 — 8 Reihen beſetzt. Die 
Randambulakren ſind einreihig, die der Seiten des Koͤrpers zweireihig, 
und die Reihen ſelbſt zumal die inneren, in 15 9080 oder gezahnter 
Linie ic. Er rechnet dazu noch E. Quoyi und E. pedifer Bl. V. 


v® 
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*42. E. mammillatus. 
Heterocentrus mammillatus Brandt. 
Klein VI. XXXIV. und XXXIX. f. I. 
Seba III. XIII. 1. 2. 
Breynius Echinod. T. I. f. 5. 
Eneyel. pl. 138. 
Rumph Mus. t. XIII. f. 1. 2. 
Heterocentrus mammillatus Brandt D. 


Halbkugelig-eifoͤrmig, mit hinundhergebogenen loͤcherigen 
Binden; die Felder mit kugeligen großen glatten Warzen; die 
Stacheln des Umkreiſes laͤnglich, dick, etwas keulenfoͤrmig, an 
der Sn ſtumpf dreikantig. 

Oſtindien bis zum rothen Meer. Von kleiner Apfelgroͤße; 
elliptiſch, die Warzen, wo auf jeder großen eine kleinere, ſind 
groß, und ſchoͤn porcellanglaͤnzend. V. 


*43. E. trigonarius. 


Heterocentrus trigonarius Brandt. 
Seba III. XIII. h. 
Argenville pl. XV. f. A. 
Gualtieri CVIII. f. 6. 


Hemiſphaͤriſch- eifoͤrmig, mit hinundhergebogenen, durchloͤcher— 
ten Binden, die Stacheln lang, dreikantig, nach oben verduͤnnt 
und ſtumpf. 

Im Suͤd- und Mittelmeer. Auch hier iſt jede große Warze 
wie eine Weiberbruſt mit einer kleineren beſetzt und im Ganzen 
gleicht dieſe Gattung der vorigen; aber die langen verduͤnnten, ja 
oft ſpitzen, Stacheln unterſcheiden ihn ſchon. l 


*) Brand ı(Prodromus deseriptionis animalium ab H. Mertensio 
in orbis terrarum circumnavigatione observatorum fasc. I. Petrop. 1835) 
definirt ſein Untergeſchlecht Heterocentrus ſo: die Stacheln um den After 
dreikantig, am Ende abgeſtutzt; die uͤbrigen ungleich, abgeſtutzt, ausge⸗ 
ſpreizt, die groͤßten an den Seiten des Koͤrpers von der Laͤnge ſeines 
Durchmeſſers und wohl noch dicker, auch dicker als die anderen, und auf 
hoͤheren und entwickelteren Warzen ꝛc. Die um den Mund ſtehenden ſind 
laͤnglich ſpatelfoͤrmig, am Ende verbreitert. Die kleineren und kleinſten, 
die großen umgebenden oft am Ende abgeſtutzt. Die Ambulakralpaare in 
der Naͤhe des Mundes in mehreren ſchiefen Querreihen zu 3-6; die 
ſeitlichen in einfacher, wellig gebogener, nur nach dem After zu oft dop— 
pelter Reihe. Die Mundoͤffnung ſehr groß. V. 
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Wir nennen unregelmaͤßige alle diejenigen Seeigel, wo 
der After dem Munde nicht gegenüber liegt. Es ſcheint, daß 
dieſe nur mit kurzen und duͤnnen Stacheln, gleichſam wie mit 
Haaren beſetzt ſind. Unter ihnen haben einige noch den Mund 
in der Mitte der Baſis. Sie laſſen ſich nach der Erſtreckung 
der Binden fuͤr die Fußloͤcher unterabtheilen. C. 

Bald gehen dieſe, wie bei den vorigen, vom Munde zu ei— 
nem direct entgegengeſetzten Punkte, wo ſie ſich, nachdem ſie die 
ganze Schale umfaßt, vereinigen; bei dieſen 


IV. ECHINONEUS Phelsum et Lesbe 


ift die Geſtalt rund und eifoͤrmig wie bei gewiſſen regelmaͤßigen 
Seeigeln, der Mund in der Mitte der Unterflaͤche, und der Af— 
ter zwiſchen dem Mund und dem Rand oder nahe an demſelben, 
aber unten ). C. 
Die Ambulakren ſind vollſtaͤndig und bilden zehn Strahlen— 
reihen vom Mund bis auf den Scheitel. Der After iſt laͤnglich, 
nicht fern vom Munde, der auch meiſt unſymmetriſch gebildet iſt. 


44. E. (E.) cyclostomus. 
Klein- Leske t. XXXVII. 4. 
Rumph Mus. XIV. f. D. 
Brey n. Echin. T. II. f. 5. 6. 
Seba III. XV. 30. 33. 


Eifoͤrmiglaͤnglich, etwas niedergedruͤckt, kiſſenfoͤrmig; der 
Scheitel mit fuͤnf Poren; die Mundoͤffnung rund. Europa. 

Kaum einen Zoll groß, oft noch kleiner; Gruͤn im 
Leben ). a V. 


*45. E. (E.) semilunaris. 
Klein-Leske XLIX. 8. 9. 
Seba III. XV. 37. und X. 7. a. b. (ſchlecht. ). 


Eifoͤrmiglaͤnglich, etwas niedergedruͤckt, vier Poren auf dem 
Scheitel. Der Mund laͤnglich, ſchief querſtehend. Bei den An— 
tillen. V. 


1) Eifoͤrmige: Echinus cyclostomus Müll. Zool. dan. XCI. 5. 6.; 
Eneyel. 153. 19. 80. — Ech. semilunaris Sed III. X. 7. Ene. 153. 
21. 22. — 1201 scutiformis Seöll. Corp. mar. XI. nr. 2. f. 1. 2. 

Runde: 2] Eneyel. 153. 1. 2. — Ech. depressus Walch 
II. E. II. 6. 1 Eneyel. 152. 7. 8. — Ech. subuculus Kl. XIV. 
L—O. Ene. 153. 14. 17. [Diefe find foſſil. V.]. C. 

*) Lamark führt ihn, mit Fragzeichen, als Fibularia ovulum auf. V. 
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* 6. E. (E.) gibbosus Lam. 


Eifoͤrmig, aufgetrieben, unregelmäßig, mit ercentriſchem 
Scheitel und welligen Ambulakren; der Mund eifoͤrmig, ſpitz, 
ief querſtehend. 
. Dicker und unregelmaͤßiger wie die anderen; ſo wie Lamark 
angegeben. Ob eine aͤchte Species oder nur Ausartung? V. 


V. NUCLEOLITES Lam. 


haben, bei gleichen Charakteren, den After auch am Rande ftehen, 


aber oben. 
Alle bekannten Gattungen find foffil '). C. 


Andere 


VI. GALERITES Lam. 
Conulus Kl. 


Haben eine platte Grundfläche auf der ſich ihr Körper kegel— 
foͤrmig oder wie eine Halbellipſe erhebt. Der Mund ſteht in der 
Mitte der Grundflaͤche und der After an ihrem Rande. 

Sie ſind in den Gebirgslagern ſehr gemein, aber man kennt 
keine lebenden. 

Die verbreitetſte Art iſt der Echinus vulgaris L. Ene. 153. 
6. 7. Klein VII. D. G. 2). 

Einige haben ihre Loͤcherbinden nicht in der Ber ver⸗ 
theilt ). 

Die 


VII. SCUTELLA Lam. 


haben den After zwifchen dem Mund und dem Rand, die Schale 
aͤußerſt flach, unten platt, und von faſt kreisfoͤrmiger Geſtalt. 

Bei einigen iſt ſie ganz und ohne alle andere Loͤcher als 
diejenigen, welche die kleinen Porenreihen bei allen Seeigeln 
bilden ). 


= 9 e depressus, Leske ap. Klein LI. f. I. 2. Ene. 
1 

23 Sie Ech. albo- galerus L. Bourguet petrif. LIII. 361. 
Eneyel. 152. 5. 6. C. 

3) Kr quadrifasciatus Walen Monum. diluv. Suppl. IX. d. 
3 und IX. g. 7—9.; Eneyel. 153. f. 10. 11. — Ech. sexfasciatus 
Walch, Sa. IX. g. 4. 5 Eneyel, 153. f. 12. 13. 

4) Ech. Eneyet. 146. A. 5. 
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Andere haben die Schale ebenfalls ohne große Löcher; aber 
mit zwei Ausſchnitten ). 

Wieder andere haben ſie ganz, aber von Stelle zu Stelle 
mit einigen großen Loͤchern ausgeſchnitten, die nicht in ihre Koͤr— 
perhoͤlung hineingehen ). 

Und noch andere ſind zugleich am Rande ausgeſchnitten und 
mit Löchern durchbohrt ). 

Endlich giebt es noch welche (Rotula Kl.), wo ein Theil 
des Hinterrandes wie ein gezaͤhntes Rad ausgezackt iſt; und dieſe 
theilen ſich wiederum, je nachdem fie dabei noch große Löcher “), 
oder gar keine haben 9). C. 

Die Scutellen zeigen einen ſcheibenfoͤrmigen, ſcharfkantigen, 
in der Mitte nur wenig erhabenen Koͤrper von Geſtalt eines rund— 
lichen Schildes und von ziemlicher Feſtigkeit, mit platter etwas 
concaver Unterſeite mit aderigen Furchen, und ſind mit ganz klei— 
nen Stacheln beſetzt. 

Die Ambulakren bilden oben ein Roͤschen oder richtiger eine 
Blume von fuͤnf lanzettfoͤrmigen Blaͤttern. Der kleine Mund 
ſteht unten in der Mitte, der, meiſt dreieckige, After zwiſchen 
ihm und dem Rande, ſelten in dieſem. Innerlich ſieht man 
zwiſchen beiden Tafeln ſenkrechte, unregelmaͤßig geſtellte Saͤulen. 
Oben vier Genitalporen. V. 


47. E. (Sc.) bifissa. 
Echinus auritus et inauritus. 
Seba III. XV. 1— 4. 
Rumph XIV. F. 


Herz⸗kreisfoͤrmig, flach, an der breiteren Seite zwei Ein: 
ſchnitte; der mittlere Lappen hervorſtehend, abgeſtutzt. Im indi— 
ſchen Ocean. V. 

Die größte Gattung. Variirt noch mit Seitenoͤhrchen am 
Mittellappen (Seba f. 1. 2.) Dm. 5“. Der After ziemlich 
weit vom Munde und vom Rande. V. 


48. E. (Sc.) bifora. 


1) Echinus auritus Seda III. XV. I. 2. Eneyel. 149. 1. 2. — 
Ech. inauritus Sehd III. XV. 3. 4. Eneyel. 152. 1. 2. 

2) Ech. hexaporus Se hd III. XV. 7. 8. Eneyel. 149. I. 2. 
Ech. pentaporus 155 Tr. fr. XI. C. Eneyel. 149. 3. 4. — Ech. 5150 
ris Eneyel. 149. 7. 8. — Ech. emarginatus, Eneyel. 150. I. 2. 

3) Ech. eo Seba XV. 5. 6. Eneyel. 148. 

5 Echinus decadactylus Eneyel. 150. 5. 6. — Ech. octodactylus 
ib. 3. 4. 

5) Ech. orbiculus Zneyel. 151. 1—4. 
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Knorr Delic. D. I. 12. 
Klein XXI. A. B. 
Eneyel. 147. 5. 6. 7. 8. 

Flach, ſtumpf dreiſeitig; die Scheibe an der hinteren Seite 
von zwei laͤnglichen Loͤchern durchbrochen; der After vom Munde 
entfernt. 3 

Varüirt ebenfalls mit faſt kreisrunder Geſtalt und wellenfoͤr— 
migem Rande, ſowie parallellaͤnglichen, eirunden und ganz kurzen 
Loͤchern. Die Unterfeite hat Aderfurchen, die ſich am Rande ga— 
beln. Die Farbe iſt gelbbraun. Im oſtindiſchen Meere. V. 


*49. E. (Sc.) quadrifora. 
Seba III. XV. 5. 6. 


Faſt kreisrund, etwas ausgebuchtet, mit zwei Spalten und 
vier Loͤchern; der After ganz nahe am Mund. Oſtindien. Soll 
nach Einigen nur eine Varietaͤt der folgenden ſein. V. 


*50. E. (Sc.) emarginata. 
Klein-Leske T. L. f. 5. 6. 
Encyel. 150. 1. 2. 


Kreisrund- elliptiſch, mit ſechs Loͤchern, wovon fünf den 
Rand erreichen. In den ſuͤdlichen Meeren. V. 


51. E. (Sc.) quinquefora. 
Klein XXI. C. D. 
Seba III. XV. 9. 10. 
Knorr D. f 1 
Gualtieri CX. E. 


Kreisrund, etwas nierenfoͤrmig, mit fuͤnf laͤnglichen Loͤchern; 
der After ſehr nahe am Mund. Soll nach Lamark auch nur 
eine Varietaͤt (oder Altersverſchiedenheit?) der folgenden ſein. V. 


52. E. (Sc.) sexforis. 
Klein-Leske T. L. f. 3. 4. 
Snotrr D. J k. 17, 
Seba III. XV. 7. 8. 
Echinus hexaporus Gm. 
Kreisrund, wie abgeſtutzt, mit ſechs laͤnglichen Loͤchern; der 
After dicht am Mund. Oſtindien und Amerika. V. 
53. E. (Sc.) digitata. 
Scutella decadactyla. 
Klein XXII. A. B. 
Seba III. XV. 17. 18. 
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Kreisrund, der vordere Theil der Scheibe mit zwei oder vier 
Loͤchern, der hintere Theil fingerfoͤrmig eingeſchnitten. Oſtindien. 
Etwa von Thalergroͤße und grau von Farbe. Der Hinter: 
theil iſt handfoͤrmig, mit zehn Lappen. Drei Einſchnitte gehen 
tiefer. V. 
54. E. (Sc.) octodactyla Blainv. 


Scut. digitata minor Lam. 
Klein XXII. C. D. 
Gualtieri CX. F. 


Kreisrund, vorn mit zwei Löchern, hinten zweitheilig hands 
foͤrmig, jeder Lappen vierfingerig, platt. Die Ambulakren laͤnger, 
nicht geſchloſſen. Kleiner als der vorige. Ebendaſelbſt. V. 


55. E. (Sc.) radiata. 
Echinus orbiculus ver. b. 
Eneyel. 151. 3. 4. 

Seba III. XV. 19. 20. 


Kreisrund, hinten mit neun regelmaͤßigen Fingerlappen; die 
kleinen Ambulakren in einem regelmäßigen Stern. An den Kuͤ— 
ſten des atlantiſchen Oceans. V. * 


*56. E. (Sc.) dentata. 
Echinus orbiculus. 
Eneyel. 151. 2. 
Klein XXII. E. F. 
Rumph Mus. XIV. I. 
Breynius Ech. VII. 3. 4. 
Seba III. XV. 15. 16. 


Regelmaͤßig kreisrund, die Scheibe ohne Loͤcher, der Hinter— 
rand ſaͤgeartig gezaͤhnt. An der Oſtkuͤſte von Afrika. V. 


VIII. CASSIDULUS Lam. 


Sind eifoͤrmig und haben den After oberhalb des Randes 
wie die Nucleoliten, aber ſie unterſcheiden ſich durch ihre unvoll— 
ſtaͤndigen Loͤcherbinden, d. h. die nicht von einem Pol bis zum 
andern gehen, ſondern nur einen Stern bilden ). C. 


1) Cassidulus Caribaeorum Lam. Encycl. 143. 8 10. — Ech. 
lapis cancri KI. XLIX. 10. II. Eneyel. 143. 6. 7. — Ech. patellaris 
Kl. LIII. 5. 6. 7. [letztere beide foffil]. C. 
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Der Körper iſt unregelmaͤßig, ei- oder herzfoͤrmig, aufgetrie— 
ben und mit ganz kleinen Stacheln beſetzt. 


57. E. (C.) australis. 
Encyel. 143. 810. A" 


umgekehrt eiförmig, hinten breiter, mit excentriſchem, her— 
vorſtehenden, etwas gekielten Scheitel; der After quer eifoͤrmig. 
Im Weltmeer. V. 

Andere unregelmaͤßige Seeigel haben den Mund nicht in dem 
Mittelpunkt ihrer Grundflaͤche, ſondern er liegt nach der einen 
Seite, iſt mit querer Offnung und ſchief gerichtet. Der After 
liegt nach der anderen Seite. Sie theilen ſich ebenfalls nach der 
Erſtreckung ihrer Porenreihen weiter ein. 


So haben die 


IX. ANANCHITES Lam. 
Galeae Klein, 


faft die Geſtalt der Galeriten und ihre Binden vollſtaͤndig; ihr 
groͤßter Unterſchied liegt aber in der Lage ihres Mundes; man 
kennt ſie nur foſſil. So den 5 


Echinus ovatus L. 
Cu v. et Brongniart Env. de Paris, 2° edit. f. V. 7. A. B. C. D. 


eine in zahllofer Menge in den Kreidelagern unſerer Gegend ver— 
breitete Art). 

Einige haben nur vier Binden ?). 

Man koͤnnte auch ein beſonderes Untergeſchlecht aus gewiſſen 
Arten machen, wo die vier ſeitlichen Binden paarweiſe geſtellt 
find und ſich nicht einmal an der Spitze vereinigen ). 

Anderemale haben dieſe unregelmaͤßigen Seeigel mit centra— 
lem Mund Porenbinden, die nicht bis an den Mund reichen, 
ſondern auf dem Ruͤcken eine Art von Roͤschen bilden. Dieſes 
ſind die 


1) Ech. scutatus Walch Mon, dil. II. E 1. 3. 4. — E. pustu- 
losus Kl. XVI. A. B. Eneyel. 154. 16. 17. — E. papillosus Al. XVI. 
C. D. Eneyel. 155. 2. 3. C. 

2) Echinus quadriradiatus Kl. LIV. I. Eneyel. 155. 1. 


3) Ech. bicordatus KZ. — Ech. ovalis Kl. LI. 5. Eneyel. 159. 
13. 14. — Ech. carinatus Kl. LI. 3. 4. Eneyel. 158. 1. 2. 
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X. CLYPEASTER Lam. 
Echinanthus Klein, 


Deren After nahe am Rande ſteht, und deren Körper nie: 
dergedruͤckt mit eifoͤrmiger Baſis, und auf der Unterſeite concav 
iſt. Sie find bisweilen im Umkreiſe etwas eckig). 

Bisweilen erhebt ſich ihr Ruͤcken in der Mitte”). 

Es giebt auch welche, deren Umkreis nicht eckig iſt “). 

Und ſelbſt wo er faft kreisfoͤrmig erſcheint (Laganum Kl.) ). C. 

Der Rand der Clypeaſtern iſt wulſtig und zugerundet, und 
ſie haben fuͤnf Genitalporen. Der Mund iſt fuͤnfeckig. Inwen— 
dig 125 ſie mit ſenkrechten Pfeilern verſehen, wie die Scutellen. 

Man hat dieſes Geſchlecht in noch mehrere weten 
getheilt. 


58. E. (Cl.) rosaceus. 
Seba III. XI. 2—3. 
Klein XVII. A. und XVIII. B. 


Eiförmig = elliptiſch, fuͤnfeckig, oben conver, unten concav, 
der Hinterrand eingedruͤckt; die Ambulakren ſehr breit. Im indi— 
ſchen und dem Weltmeer. 

Er iſt flach, dick, etwas ſchwer, und hat zweierlei ganz kleine 
Stacheln. V. 


558. E. (Cl.) scutiformis. 
Eneyel. 147. 3. 4. 
Seba III. XV. 23. 24. 


Elliptiſch, oben verflacht, etwas gerandet, der After nicht 
weit vom Rande. V. 
59. E. (Cl.) laganum. COlypeastre beignet. 
Scutella laganum. 
Ru my Mus. XIV. E. 


Mehr kreisrund elliptiſch, ſchwach fuͤnfeckig, auf beiden Sei: 


1) Echinus rosaceus und feine verſchiedene Abarten. Zmeyel. 143. 
1—6. 144. 7. 8. 147. 3. 4 aus Klein entlehnt ꝛc. C. 

2) Echinus altus, Sceöll. Corp. mar. IX. I. 2. 

3) Echinus oviformis Sedba III. X. 23. Eneyel. 144. 1. 2. — Ech. 
reticulatus Seba XV. 23. 24. 35 — 38. Eneyel. 141. 5. 6. — Ech. 
pyriformis Kl. LI. 56. Eneyel. 159. 11. 12.2 

4) Ech. orbiculatus Bourg. petrif. LIU, 352. — Ech. laganum 
Seba XV. 25. 26. — Ech. subrotundus? Seil. Corp. mar. 8. 
1—3. — Ech. 7 9 Gualt. Test. CX. B. — Ech. corollatus 
Walch Mon. dil. II. E. II. 8. C. 
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ten flach, der After nicht weit vom Rande. Kleiner als der 
vorige. a V. 


*60. E. (Cl.) oviformis. 
Klein XX. C. D. 
Breynius IV. 1 — 2. 
Rumph XIV. 3. 


Umgekehrt eifoͤrmig, conver, unten flach, der Scheitel excen— 
triſch; die Ambulakren ſchmal, der After am Rande. Im 
Suͤdmeer. V. 


61. E. (Cl.) orbicularis Cuv. 
Scutella orbicularis Lam. 
Lagana orbicularis Blainv. 
Echinodiscus orbicularis Klein XLV. 6. 7. 
Breynius VII. I. 2. 
Gualt. CCX. B. 


Kreisrund mit niedergedruͤcktem Rande, die Mitte des Ruͤckens 
etwas conver; die Ambulakren eifoͤrmig zugeſpitzt; der After zwiſchen 
dem Rand und dem Munde. Indien. V. 


*62. E. (Cl.) placenta. 


Echinodiscus placenta. 
Laganum placenta. 
Echinarachnius placenta Gray. 
Klein XX. A. B. 

Breyn. VII. 7. 8. 

Gualt. CCX. G. G. 


Kreisrund, verflaͤcht, eckig, die Mitte des Ruͤckens etisıs 
hervorſtehend, die fünf Ambulakren getaͤfelt, an der Spitze aus— 
einandertretend; der After am Rande. Im Suͤdmeer. 

Die Stacheln gleichen Haarborſten. V. 


XL. FIBULARIA Lam. 
Echinocyamus Leske. 1 


Haben, mit den Roͤschen der Clypeaſtern, einen faſt kuge— 
ligen Koͤrper, und den Mund und den After auf der Unterſeite 
nahe bei einander. Sie find gewöhnlich ſehr klein “). C. 


1) Echinus nucleus Klein XLVIII. 2. a — e. Eneyel. 153. 24 — 
28. — Ech. lathyrus Kl. XLVIII. I. a— e. Eneyel. 154. 6 10.— 
Ech. craniolaris Pallas Spic. Zool. I. 24. Eneyel. 154. 1 — 5 ꝛc. C. 
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Die Ambulakren find am Ende weit geöffnet, und es finden 
ſich vier Genitalporen. Der Mund iſt rundlich oder etwas fünf: 
eckig. 

63. E. (F.) trigona. 
Echinus faba L. 
Leske XXXVII. 6. 

Dreiſeitig-kugelig, klein, mit kurzen, an der Spitze geſpal— 
tenen Ambulakren; der After nicht weit vom Mund; die Seiten 
etwas gefurcht. Gleicht etwas der folgenden. V. 


64. E. (F.) craniolaris. 


Elliptiſch, nach vorn kugelig, nach hinten etwas fuͤnfeckig, 
an der Baſis etwas verſchmaͤlert; die Seiten gefurcht. Die Am— 
bulakren kiſſenfoͤrmig erhaben, mit excentriſchem Scheitel. Indien. V. 


65. E. (F.) ovulum Lam. 


Eifoͤrmig-kugelig, mit ſchmaler Baſis und kurzen gefpaltenen 
Ambulakren. Der (aͤngliche) After nicht weit vom Mund. 

Lamark citirt hierzu fraglich den Spatagus pusillus Muͤl— 
ler (Zool. dan. XCI. 5. 6.), den Cuvier oben (S. 47.) als 
E. cyclostomus erklaͤrt. Weder aus Text noch Abbildungen der 
citirten Naturforſcher laͤßt ſich genau entſcheiden, und ein Original 
ſteht mir nicht zu Gebote. V. 


66. E. (F.) tarentina. 

Echinus equinus L. 

Eifoͤrmig-elliptiſch, etwas conver, unten plan-concav; die 
Ambulakren kurz, an der Spitze frei, der After nicht weit vom 
Munde. Im Mittelmeer; nicht groͤßer wie eine Erbſe; gleicht ei— 
nem kleinen oben etwas platten Ei. V. 

*67. E. (F.) angulosa. 

Echinus minutus L. 

Eifoͤrmig, flach, faſt fuͤnfſeitig, an der Baſis verſchmaͤlert; 
die Seiten gefurcht; die Ambulakren kiſſenfoͤrmig, der 7 1 
in der Mitte. Um Europa. 

68. E. (F.) lathyrus. 
Klein XXVIII. I. 

Eifoͤrmig; die Seiten kaum gefurcht; die Ambulakren Ei 

foͤrmig, der Scheitel faſt in der Mitte. 
*69. E. (F.) nucleus. 
Leske- Klein XLVIII. 2. 
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Kugelig, an der Baſis verſchmaͤlert, in der Mitte verflaͤcht; 
die Seiten gefurcht, die Ambulakren kiſſenfoͤrmig, der Scheitel 
excentriſch. 

Ich vermuthe, daß mehrere von dieſen letzteren Arten bei 
genauerer Kenntniß derſelben noch zuſammenfallen werden. V. 


Die | 
XII. SPATANGUS Lam. 


im Gegentheil, verbinden mit dem feitlichen Munde der Ananchi— 
ten unvollſtaͤndige Porenbinden, welche eine Roſe auf dem Ruͤcken 
bilden. Es find ihrer gewöhnlich nur vier [Blätter]; die nach 
dem Mund hin gerichtete iſt obliterirt. 

Einige (Brissoides Kl.) haben eine eifoͤrmige Schale, ohne 
Furchen ). 

Andere haben eine breite mehr oder minder deutliche Furche 
in der Richtung der obliterirten Binde 2). Wenn ſie uͤbrigens 
ihre eifoͤrmige Geſtalt dabei bewahren, fo find es die Brissus Kl. 
bisweilen vertieft ſich aber dieſe Furche, und das Gehaͤuſe, was 
ſich zugleich ſeitlich ausdehnt, gewinnt die Geſtalt eines Herzes ). 

Wir beſitzen in unſeren Meeren von dieſen letzteren Geſtalten. 
Man hat bei ihnen um den Mund herum verzweigte Fuͤhler, wie 
bei den Holothurien beobachtet. C. 

Die Spatangen haben eine zarte, leicht zerbrechliche Schale 
und kein hartes Gebiß. Sie verſtecken ſich, unthaͤtig, im Sande, 
und leben bloß von den weichen Theilen, die ihnen das Waſſer 
zufuͤhrt. Ihr Mund ſteht ganz excentriſch, geht quer und hat 
wie Lippen; vier Genitalporen. V. 


* Mit vier Ambulakren: 


70. E. (Sp.) pectoralis. 
Seba III. XIV. 5. 6. 
Gualt. CIX. B. B. 

Brissus magnus. v. Phelsum. 


1) Ech. teres, Seba III. XV. 28. 29. Eneyet. 159. 5. 6. E. 
brissoides Kl. XXVII. B. Eneyel. 159. 4. — Ech. amygdala Kl. XXIV. 
Eneyel. 159. 8. 10. 

2) Echinus spatagus Seba III. XIV. 3— 6. X. 22. a. b. 19. 
a. b. Eneyel. 158.7 — 11. 159. 1. 2. 3. 2c. — Ech. radiatus Kl. XXV. 
Eneyel. 156. 9. 10. — Spat. suborbicularis Cv. et Brongn. env. de 
Paris 2° ed. V. 5. — Spat. ornatus ib. VI. 

3) Ech. purpureus Müll. Zool. dan. VI. — Ech. flavescens, sid. 
XCI. wohin ſich wahrſcheinlich mehrere Gehaͤuſe beziehen werden, als z. B. 
Ech. lacunosus Seda III. X. 21.; Euchel. 156. 7. 8. C. 
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Eiförmig=elliptifch, niedergedruͤckt, groß; zwiſchen den Am— 
bulakren zierlich gekoͤrnt; die Taͤfelchen am Rande geſtreckt. An 
der oͤſtlichen Kuͤſte von Afrika. Acht Zoll lang; die groͤßte 
Gattung. V. 


71. E. (Sp.) ventricosus. 
Klein XXVI. A. 
R u mn v XIV. I. 


Eifoͤrmig, aufgetrieben, undeutlich getaͤfelt; die vier Ambu— 
lakren laͤnglich, vertieft gekielt; die groͤßeren Knoͤtchen im Zickzack 
geſtellt. Im Weltmeer und dem mittellaͤndiſchen. V. 


*72. E. (Sp.) carinatus. 
Gu t. Ind. CVIII. G. G. Echinospatagus. 
Leske-Klein XLVIII. 4—5. Spatagus Brissus. 
Seba III. XIV. 3. 4. 


Eifoͤrmig-aufgetrieben, ſeitlich etwas angeſchwollen, mit vier 
Ambulakren; die vordern genau quergehend, die hinteren ſchief 
ruͤckwaͤrts; die hintere Ruͤckenflaͤche ſtumpf gekielt. 

Fuͤnftehalb Zoll lang, drei breit, zwei hoch, wie die anderen 
uͤberall mit ſehr zierlichen Waͤrzchen beſetzt. Im indiſchen wie im 
Mittelmeer. V. 


73. E. (Sp.) purpureus. 
Klein-Leske XLIII. f. 3 — 5. und XLV. 5. 
Eneyel. 157. 1—4. 
Argenv. Conch. XXV. 3. 
Pennant brit. Zool. T. IV. T. 35. f. 76. 


Herzfoͤrmig, mit vier flachen lanzettfoͤrmigen Ambulakren; 
die groͤßeren Warzen in Zickzack geſtellt. Um ganz Europa. Auch 
foſſil. V. 


74. E. (Sp.) ovatus. 
Seba III. X. 22. 
Müller Zool. dan. Prodr. p. 236. Spatagus flavescens. 
Klein XXVI. B. C. 
Spatagus unicolor Blainv. 
Eifoͤrmig, halbcylindriſch, vorn abgeſtumpft; die vier Am— 
bulakren ausgehoͤlt gekielt; die vordern ſchiefſtehend. 


75. E. (Sp.) columbaris. 
Seba III. X. 19. 
Sloane Jam. II. T. 242. f. 3 — 5. 
Encycl. 158. 9. 10. 
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Eifoͤrmig mit eingedruͤcktem Scheitel; die Ambulakren kurz, 
die hinteren gerade gerichtet. Amerika. RD 


**76. E. (Sp.) compressus. 


Klein, eifoͤrmig, ſeitlich zuſammengedruͤckt, ungefleckt; auf 
dem Rüden gekielt; die vier Ambulakren vertieft gekielt. Bei 


Isle de France. 
Nach dieſer Beſchreibung wuͤrde dieſe Art ganz mit dem Sp. 


carinatus zuſammenfallen, und vielleicht nur ein juͤngerer Zuſtand 
deſſelben ſein. V. 


**77. E. (Sp.) crux Andreae. 


Eifoͤrmig, niedergedruͤckt; die Ambulakren lanzettförmig, ſchief 
auseinandergehend; dazwiſchen mit Ocellen gezeichnet. Im Suͤd— 
meer. Gleicht demnach ebenfalls ſehr dem Sp. pectoralis; ſo auch 
einem Sp. planulatus Lam. 8. 


78. E. (Sp.) sternalis. 


Eiförmie g, getaͤfelt, gefleckt; das Bruſtbein der Unterſeiten ge— 
kielt. Im Suͤdmeer. V. 


** Mit fünf Ambulakren. 


*79. E. (Sp.) canaliferus. 
Klein XXVII. A. 
Rumph XIV. 2 
Scilla XXV. 2. 


Herzfoͤrmig- laͤnglich, hinten an der Baſis hoͤckerig; die 
fuͤnf Ambulakren vertieft und ausgeſpreizt; das vordere am meiſten 
und einen Canal bildend. In allen Meeren; auch foſſil. V. 


*80. E. (Sp.) Atropos. 
Knorr Delic. T. D. III. f. 3. 
Eneyel. 155. 9 JI. 


Eifoͤrmig-kugelig, hoͤckerig, mit fuͤnf ſchmalen tief gefurchten 
Ambulakren; das vordere am tiefſten ausgehoͤlt. Im Nordmeer. V. 
81. E. (Sp.) arcuarius. 
Klein XXIV. C. D. E. und XXXVIII. f. 5 
Seba III. X. 21. A. B. 


Argenville XXV. I. 
Echinospatagus cordiformis Breyn. T. V. 


Herzfoͤrmig, aufgetrieben, hinten hoͤckerig; die feitlichen Am: 
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bulakren doppelte Bogen bildend; der Mund faſt in der Mitte. 
Im atlantiſchen und dem europaiſchen Meere ). V. 


6. HOLOTHURIA L. 


Haben einen laͤnglichen, lederartigen, an beiden Enden offe— 
nen Koͤrper. Am vorderen Ende befindet ſich der Mund, mit 
ſehr complicirt verzweigten Fuͤhlern umgeben, welche ſich gaͤnzlich 
zuruͤckziehen koͤnnen; am entgegengeſetzten Ende oͤffnet ſich eine 
Cloake, in welche der Maſtdarm und das Reſpirationsorgan in 
Geſtalt eines hohlen ſehr veraͤſtelten Baͤumchens muͤnden, welches 
ſich nach dem Willen des Thieres mit Waſſer fuͤllen und entleeren 
kann. Der Mund hat keine Zaͤhne und iſt nur mit einem 
Kreiſe von Knochenſtuͤckchen umgeben, die taſchenfoͤrmigen Anhaͤnge 
ergießen darein einigen Speichel. Der Darm iſt ſehr lang, ver— 
ſchiedentlich gefaltet, und mittels eines Gekroͤſes an die Seiten 
des Koͤrpers befeſtigt; eine Art von partieller Circulation hat in 
einem doppelten, ſehr complicirten Gefaͤßſyſteme ſtatt, und bezieht 
ſich bloß auf den Darmkanal und einen Theil der Maſchen, in 
die ſich einer der beiden ſo eben erwaͤhnten Reſpirationsbaͤume ver— 
flicht. Es ſcheint auch ein, aber ſehr duͤnner, Nervenſtrang um 
den Schlund vorhanden. Der Eierſtock beſteht aus einer Menge, 
zum Theil verzweigter, Blindſaͤckchen, welche ſich ſaͤmmtlich durch 
einen kleinen gemeinſchaftlichen Eiergang nach dem Mund oͤffnen. 
Sie gewinnen zur Zeit der Traͤchtigkeit eine wunderſame Ausdeh— 
nung, und fuͤllen ſich dann mit einer rothen kruͤmeligen Maſſe, 
welches die Eier ſind. Straͤnge, die einer ausnehmenden Aus— 
dehnung faͤhig, und am After befeſtigt ſind, und die ſich zu 
gleicher Zeit entwickeln, ſcheinen maͤnnliche Organe zu ſein, und 
dieſe Thiere waͤren demnach Zwitter. Wenn ſie beunruhiget wer— 
den, ziehen ſie ſich oft mit ſolcher Gewalt zuſammen, daß ſie 

ihre Eingeweide zerreißen und auswuͤrgen ). 


) Der bekannte Spatangus cor anguineum kommt nur verſteinert vor. 

1) S. uͤber die Anatomie der Holothurien das treffliche Werk 
von Tiedemann. 

Neuerlich hat Sir John Dalyell in der engliſchen Verſammlung 
der Naturforſcher vom Jahre 1840 einige Beobachtungen uͤber lebende Ho— 
lothurien mitgetheilt, die um ſo werthvoller ſind, als er vielleicht der 
einzige Naturforſcher ſei, der dieſe Thiere im geſunden lebendigen Zuſtande 
beobachtet hat. Viele tauſend Sauger bedecken ſie, gleich einem zottigen 
überzug, und eine ſolche Holothurie (3. B. H. fusus) ſoll alle dieſe Or— 
gane, nebſt Mund, Speiſeroͤhre, Eingeweide und Eierſtock verlieren, und 
doch nach einigen Monaten wieder erzeugen koͤnnen. V. 
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Man kann die Holothurien nach der Stellung ihrer Fuͤße 
eintheilen. 

Bei Einigen liegen fie nämlich alle in der Mitte der Unter- 
ſeite des Leibes, welche eine weichere Scheibe bildet, mittels welcher 
das Thier kriecht, indem es die beiden Extremitaͤten, wo Kopf 
und After find, aufrichtet, und die ſich mehr als die Mitte zu: 
ſammenziehen. Der After zumal endiget faſt in eine Spitze. 
Ihre Fuͤhler ſind ſehr groß, wenn ſie ſie ausbreiten. 

Wir haben eine in unſeren Meeren, deren Huͤlle faſt ſchup— 
pig iſt. 

Holothuria phantapus L. 
Mu LI. Zool., dan. CXII. CXIII. 
Mem. de Stockholm 1767. 


Die Füße ihrer Bauchſcheibe liegen in drei Reihen. 

Andere haben die Unterſeite ganz platt und weich und mit 
zahlloſen Fuͤßchen beſetzt, und die Oberſeite gewoͤlbt, gleichfalls 
durch Knochenſchuppen geſtuͤtzt, nach vorn mit einer ſtern— 
foͤrmigen Offnung, welches der Mund iſt, und wo die Fuͤhler her— 
austreten; nach hinten haben ſie ein rundes Loch, den After. 

Wir beſitzen von dieſen nur eine kleine, 


Holothuria squamata, 
Müller Zool. dan. X. I. 2. 3. 


es giebt aber noch ſehr große in den heißen Ländern '). 

Andere haben einen knorpeligen, horizontal abgeplatteten, an 
den Raͤndern ſchneidenden Koͤrper; Mund und Fuͤße auf der Un— 
terſeite, und den After am hinteren Ende. 

Von der Art iſt, im Mittelmeer, 


Holothuria regalis Nobis, das Pudendum regale Fab. 
Colum. Aquat. XXVI. I. 


Etwa einen Fuß lang, drei bis vier Zoll breit, und rund 
herum gekerbt. 

Noch andere haben einen cylindriſchen Koͤrper, der ſich durch 
Einſaugen von Waſſer nach allen Seiten hin auftreiben kann; 
die ganze Unterſeite iſt mit Fuͤßchen beſetzt, und die uͤbrige Ober— 
flaͤche verſchiedentlich ſtachlig. 

Unſere Meere, vorzüglich das mittellaͤndiſche, erzeugen in 
Menge eine Gattung von ſchwaͤrzlicher Farbe, die in ihrer groͤßten 
Ausdehnung mehr als einen Fuß Laͤnge erreicht: ihr Ruͤcken iſt 


1) Diejenigen, welche Peron Cuviera genannt hatte. C. 
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mit Eegelförmigen weichen Stacheln, und der Mund mit zwanzig 
verzweigten Fuͤhlern beſetzt; dieſes iſt die 


Holothuria tremula Gn. 
Bon dad se an. mar. VI. und VII. ). 


Man findet ferner welche, wo die Fuͤße in fuͤnf Reihen ver— 
theilt ſind, die ſich wie die Rippen einer Melone vom Mund bis 
zum After erſtrecken, daher man ſie denn auch Seegurken ge— 
nannt hat. | 


Solcher Art ift in unſeren Meeren 


Holothuria frondosa L. N 
Gunner Mem. de Stockh. 1767. T. IV. f. I. 2. 
Und unter dem Namen Pentacta bei Abilgaard in der Zool. 
danica CVIII. I. 2. und CXXIV. 


welche über einen Fuß lang, und braun von Farbe iſt ?). 
Endlich giebt es noch welche, deren Koͤrper gleichfalls mit 
Faͤßchen rundum beſetzt iſt ). C. 


1) Hierzu: Holothuria elegans Müll. Zool. dan. I. und II., wel: 
ches die Hol. tremula Gunner, Mem. de Stoch. 1767. IV. f. 3. und 
der 12. Ausgabe iſt. Indeß geben ihr dieſe Naturforſcher keine Füße uns 
ten. — Die Fleurilarde des Abbé Dicquemare, Journ. de Phys. 
17118: VeE e . f. . C. 

2) Die anderen, unter Hol. pentactes citirten Figuren, naͤmlich: 
Zool. dan. XXXI. 8.; Echinus coriaceus Plane. conch. min, not. ap⸗ 
VI. D. E.; der Cucumis marinus Rondelet Insect. und Zooph., 131, 
find wahrſcheinlich verſchiedene Arten. Die Fleurilarde Dicquemare's 
gehoͤrt ſelbſt zu einer andern Section dieſes Geſchlechts. Ferner: Hol. in- 
haerens, Zool. dan. XXXI. 1—7. — Hol. pellucida ib. CXXXV. I. 
— Hol, laevis Fabr. F. Grönl. nr. 345. — Hol. minuta ib. nr. 346.; 
vielleicht Hol. doliolum Pallas Misc. zool. T. XI. f. 10. 

3) Hol. papillosa, Zool. dan. CVIII. 5. — Hol. fusus ib. X. 5. 
6. — Hol. impatiens, Forsk. Je. XXXIX. B.? Ey. Ech. IX. 6. C. 

NB. Es ift aus Mangel hinlaͤnglicher Nachweiſungen ſchwierig, fol 
gende Arten zu claſſificiren: Hol. vittata Forsk. XXXVIII. E. und 
reciprocans, ib. A. Dieſe letztere iſt fälſchlich von Gmelin unter in- 
haerens citirt. — Hol. maculata Chamisso, Act. Leop. Nat. Cur. X. 
Pars I. T. XXV., die ſich ihr ſehr nähert, verdient ebenfalls wegen 
ihrer gewaltigen Laͤnge eine beſondere Unterſuchung. — Die Hol. Thalia, 
caudata, denudata und zonaria find Biphoren; — Hol. physalus iſt 
eine Physalia; — Hol. spirans das Geſchlecht Velella. — Hol. nuda, 
das Geſchlecht Porpita. — Hol. Priapus das Geſchlecht Priapulus. 
— Ich vermuthe, daß Holoth. forcipata Fabr. Groenl. nr. 349 ein 
verſtuͤmmeltes Thalassema iſt. C. 
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Zu ſatz. 


Die letztere Anmerkung des Verf. deutet ſchon hinlaͤnglich 
auf die Verwirrung hin, in welcher ſich das Linné'ſche Geſchlecht 
Holothuria bis auf Cuͤvier befand. Da die Zahl der Gattungen 
ſich ſeitdem immer vermehrte, ſo verſuchten verſchiedene Natur— 
forſcher, zuerſt Oken, daſſelbe in Untergeſchlechter zu theilen, auf 
welche Dispoſitionen andere folgten, bis neuerlichſt Brandt?) 
die vollſtaͤndigſte und ausgefuͤhrteſte Claſſification entwarf, der ich 
hier auch, bis auf einige Zuſammenziehungen, folge. Auch 
Blainville hat dieſes Geſchlecht“) in nur ſechs Gruppen zus 
ſammengezogen. 

Brandt nimmt nach Cuͤvier's Vorgang die Anweſenheit 
und Stellung der Fuͤßchen als Eintheilungsbaſis an, dieſemnach 
theilen ſich ihm alle Holothurien zuerſt in Pedatae und Apodes. 

Die erſteren haben entweder gleichartige oder ungleichartige 
Fuͤße: Homoeopodes und Heteropodes. 

Unter den Homoͤopoden haben einige baumfoͤrmige (ar- 
borescentes) freie oder angewachſene Reſpirationsorgane, die an— 
deren fehlen. a 

Und hier ſind entweder die Fuͤße in fuͤnf Laͤngsreihen geſtellt 
und der Leib cylindriſch: 1. Cladodactyla, 2. Dactylota, 
3. Aspidochis; 

oder ſie ſtehen ohne Ordnung zerſtreut: 4. Sporadipus. 

Oder auf der platten Unterſeite: 5. Psolus. 6. Cuviera. 

Die Homoͤopoden ohne Reſpirationsorgane bilden dagegen 
nur das Untergeſchlecht Oneinolabes. 

Unter den Heteropoden, welche zweierlei Fuͤßchen, cylin— 
driſche, am Ende verbreiterte, die eigentlichen; und andere roͤhren— 
foͤrmige, dabei aber baumfoͤrmige Reſpirationsorgane haben, zeigen 
einige die Bauchfuͤße in Reihen: 8. Stichopus. 9. Diplo- 
perideris. 

Andere dagegen alle zerſtreut ſtehend, und die Fuͤhler ſchild— 
förmig. 10. Holothuria. II. Bohadschia. 12. Müller ia. 
13. Trepang. 14. Cladolabes. 

Die zweite Abtheilung der Holothurien begreift die Fußloſen. 

Und dieſe kann man dann wiederum nach dem Vorhanden— 
ſein oder dem Fehlen der Reſpirationsorgane trennen. 

Jene bilden die Untergeſchlechter 15. Liosoma und 16. 
Chiridota. 


9 In ſ. Prodromus descriptionis animalium eto. Petropoli 1835. 
p. 42. 
**) Manuel d’Actinologie, Supplement. 
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Dieſe letzte das Brandtiſche 17. Synapta. 

Hierzu geſellt aber Blainville noch Cuͤvier's Molpadia, 
welche auch mit den wahren Holothurien in allem Weſentlichen 
uͤbereinzuſtimmen ſcheint. 

Obige Genera ſind indeß zum Theil wieder einzuziehen, da 
mehrere auf gar zu kleine Unterſchiede gegruͤndet ſind, andere 
ſelbſt nur auf problematiſche. ö 

Übrigens dürften auch die von Naturforſchern entlehnten 
Namen nicht Geltung erhalten, wie ich mich denn ſchon ander— 
waͤrts über das Unftatthafte, unvernuͤnftige Thiere mit ſittlichen 
Perſonennamen zu belegen, erklaͤrt habe. V. 


I. CLADODACTYLA Br. 
Pentacta Goldfuss. Cucumaria Auct. 


Der Leib cylindriſch oder eifoͤrmig-laͤnglich, die Fuͤßchen in 
fünf Laͤngsreihen; die Reſpirationsorgane baumfoͤrmig, gefiedert— 
veraͤſtelt. 


1. H. (C.) frondosa (ſ. vorn). 
Zool. dan. CVIII. f. 1—2. und CXXIV. 
Gunner Act. Holm. T. IV. f. 1. 2. 
Pentacta frondosa Jäger de Holothur. p. 12, 


Mit zehn baumartig verzweigten Fuͤhlern und glattem Körper. 

Wird bis einen Fuß lang und zieht ſich nach dem Tode 
in Geſtalt einer Gurke zuſammen. Die fuͤnf Paar Warzenreihen 
ſind gelb. Die Haut ſehr dick und braungruͤn. Im Nordmeer, 
dem mittellaͤndiſchen und dem Weltmeer. 

Der Wirrwarr, der in den Citaten der H. pentactes oder 
pentacta (Zool. dan. XXXI. 8.) herrſcht, und worunter Cuͤvier 
in der oben angefuͤhrten Anmerkung noch verſchiedene andere ver— 
muthet, beſtimmt mich, dieſe zweite gar nicht als eigene aufzu— 
nehmen, da ſie vielleicht nur ein Jugendzuſtand jener ſein koͤnnte, 
und überhaupt von anderen Naturforſchern nur fraglich aufgeführt 
wird. Vieles in den Beſchreibungen paßt entſchieden auf die vo— 
rige, den eigentlichen Cucumis marinus der Alten. V. 


*. H. (Cl.) crocea Lesson. 
Lesson, Centurie zoologique T. LI. f. 1. 


Zwei Zoll lang, lebhaft ſafrangelb, mit zehn Länglichen, am 
Ende gegabelten, weißen Fuͤhlern. In Menge zwiſchen dem See— 
tang an den Kuͤſten der Malouinen. V. 


*. H. (Cl.) miniata Br. 
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Sechs Zoll und darüber, mennigroth; um den After herum 
fuͤnf gabelige Anhaͤngſel. Von Mertens bei der Inſel Sitcha 
gefunden. V. 
4. H. (Cl.) doliolum. 

Pallas Misc. zoolog. T. XI. f. 10. Actinia doliolum. 
Delle Chiaje Memorie T. XXXV. f. 8. 

Mit zweitheiligen, zottig-koͤrnigen Fuͤhlern, und fuͤnfkanti⸗ 

gem, fuͤnfreihig warzigem Körper. Im Mittelmeer *). V. 


II. DAC TTL O IA Br. 


Mit gefingerten, halbgefiederten, oder einfach ganz gefiederten 
Fuͤhlern. 


55. H. (D.) inhaerens. 
Zool. dan. XXXI. f. 1-4. 
Delle Chiaje Memorie etc. III. . 70. 


Mit zwoͤlf Fuͤhlern, und ſechsreihig warzigem Koͤrper “). 
Um Europa). 


III. ASPIDOCHIR B.. 


Mit fuͤnf Laͤngsreihen Fuͤßchen, und baumfoͤrmigen fuͤnfthei— 
ligen, durch eine Art Gekroͤſe mit der Innenſeite der Oberflaͤche 
des Thieres verbundenen Fuͤhlern. 


*6. H. (A.) Mertensii Br. 


Etwa drei Zoll lang, wurmfoͤrmig, vorn aufgetrieben. Die 
Fuͤße klein, vorn fehlend. 

Mit zwölf Fuͤhlern und von ſchmuziger Fleiſchfarbe. Bei 
Sitcha. V. 
*7. H. (A.) fasciata Les. 

Lesueur Acad. sc. nat. Phil. T. VI. p. 159. nr. 4. 


Roͤhrenfoͤrmig, weich, mit fuͤnf graublaulichen glatten Bin— 


) Sicher noch: H. penicillus (Delle Chiaje l. c. T. XXXV. 
f. 1—3.), mit knochigem fuͤnfſeitigem Körper. Im Mittel- und Nord- 
V 


eer 0 
9 Hierher wa 5 Species: D. laevis, minuta, und . 
(Zool. dan. CXXXV. I.). 

**) Der von fac allen Neueren hier citirte zoologiſche Atlas von 
Eſchſcholz enthält dieſes Thier gar nicht. E. ſagt bloß (I. c.), daß 
dieſe Species auch mit unter ſeine Chiridoten gehoͤre. V. 


Echinodermen. Psolus. 65 


den und fünf Warzenreihen; und 21 kurzen, gabelig gefiederten 
Fuͤhlern. 

Acht bis zehn Zoll lang. Bei St. Barthelemi, einer der 
Antillen. En nach Defrance's Vermuthung mit in dieſes 
Untergefchlecht * 


IV. SPORADIPUS. 


Mit über den Körper zerſtreut ſtehenden, zahlreichen Fuͤßchen; 
der Leib cylindriſch, gleichfoͤrmig, mit zwanzig ſchildfoͤrmigen 
Fuͤhlern. V. 

8. H. (S.) ualensis Br. 


Sechs Zoll lang, quergerunzelt, die Fuͤhler mit einer Scheide 
umgeben. Die Scheiben der Fuͤßchen ſchwarz— 
An der Inſel Ualan von Mertens gefunden. V. 


**9. H. (S.) maculatus Br. 


Einen Fuß lang, fleiſchroth, mit purpurnen ungleichen Flecken, 
die Fuͤßchen fadenfoͤrmig, die Fuͤhler ohne Scheidenumgebung. 
An den Bonin-Inſeln. 

Hierher nach Brandt auch H. peruviana (ſ. u. nr. 42). V 


a V. PSOLUS. 


Der Leib oben conver, unten flach, hier mit Fuͤßchen beſetzt, 
die Fuͤhler aͤſtig. 
10. H. (Ps.) Phantapus. 


Cuvieria phantapus Johnston u. Fleming. 
Ascidia eboracensis Pennant. 


Zool., dan. CXII. CXIII. 


Etwas eifoͤrmig, mit hartem, converem, ſchuppigem Ruͤcken; 
unten ſcheibenfoͤrmig, flach, mit drei Reihen Fuͤßchen. Zehn 
aͤſtige Fühler. 

Sechs bis ſieben Zoll lang, ſchwarz, auch weißlich mit rothen 
Punkten und fleiſchfarbigen Fuͤhlern. Sie iſt dick wie eine Gurke, 
vorn mehr cylindriſch und rund abgeſtumpft, hinten in einen 
ſpitzen Schwanz verduͤnnt, an deſſen Ende um den After zehn 
einfache Tentakeln ſtehen. Die vorderen Fühler find dick, fleiſch⸗ 
roth, cylindriſch, hohl, und endigen in aͤſtige gelbe Buchel. Im 
Nordmeer. V. 


) Brandt's Untergeſchlecht Liosoma (L. sitchaense) wurde 
nur eine fußloſe Aspidochir ſein. V. 
VI. 5 
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*11. H. (Ps.) appendiculatus. 
Eifoͤrmig, etwas flach, die zwölf Fühler kurz, kaum drei⸗ 
gabelig; der After mit einem Anhaͤngſel bedeckt. Bei Isle de 
France ). V. 
12. H. (Ps.) squamata L. (ſ. vorn). 


Cuvieria squamata Jäger. 
Zool. dan. X. f. 1—3. i 

Klein, mit acht buͤſchelfoͤrmigen Fuͤhlern; oben wie hart rauh—⸗ 
ſchuppig, unten weich. 

Die Schuppen ſind weißpunktirt; dieſe Gattung ſoll nur 
einen halben Zoll lang werden; die verwandte, bei Cuvier (Regn. 
an. T. XV. f. 9.) abgebildete iſt groͤßer aber nicht weiter beſchrie— 
ben (ſ. vorn). V. 


VI. ONCINOLABES Br. 


Die Athmungsorgane fehlen. Der Leib ſehr verlaͤngert, cy— 
lindriſch, hinten zugeſpitzt, uͤber und uͤber mit zuruͤckgekruͤmmten 
Haͤkchen beſetzt. Die Fuͤße zahlreich, in fuͤnf Streifen vom Munde 
zum After. Die Fuͤhler laͤnglich-linienbreit, innen glatt, außen 
mit fußaͤhnlichen Blaͤschen beſetzt. 


**13. H. (O.) fuscescens Br. 


Gelblichbraun, mit runden ſchwarzbraunen Flecken zwiſchen 
den Fußreihen. Die Fuͤßchen oͤlgruͤn. Funfzehn blaßbraune Fuͤh— 
ler. Bei der Inſel Ualan. 

Drei Fuß lang und daruͤber, und etwa einen Zoll dick. 
Die Haͤkchen ſind ſchon mit dem bloßen Auge erkennbar. Brandt 
glaubt hierher auch die Holothuria maculata Cham. (Act. nat. 
Cur. X. Tab. 25) von den Radakinſeln, gehoͤrig, und wahrſchein— 
lich dieſelbe, weil die in Spiritus aufbewahrten Exemplare von 
Mertens der Chamiſſo'ſchen Abbildung ganz gleichen, während 
die von erſterem nach dem Leben gemachte davon abweicht. Nach 
Jaͤger iſt ihr auch feine Synapta Beselii (de Holothuriis t. I. 
f. 1.). “) ſehr verwandt, und koͤnnte am Ende gleichfalls die 
naͤmliche ſein. V. 


IA. H. (O.) mollis Br. 
Auf der einen Seite ſchieferfarb, auf der anderen gelbbraun, 


.) Hierher noch H. (Cuvieria) sitchaensis Br. mit rothem Rüden, 
weißem Bauch und zehn rothen Fuͤhlern. Anderthalb Zoll lang. 
**) Ihre Beſchreibung |. unter Synapta. 
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gelbgefleckt. Fuͤnf gleichweit abſtehende parallele violettblaue Linien 
vom Mund bis zum After, an deren Saum die Fuͤßchen mit 
gelben Scheiben. Die Fuͤhler blaßbraun, mit gelben un 
Von den Marianen; ebenfalls von Mertens. 


VII. STICHOPUS,. 


Die Bauchfuͤße in drei (oder fuͤnf) Reihen geſtellt; die Fuͤh— 
lerſchilder kreisrund, am Rand gleichfoͤrmig eingeſchnitten. 

Die drei von Brandt beſtimmten Species aus den ſuͤd— 
lichen Meeren (St. s. Perideris chloronotos, St. s. Gymnochirota 
cinerascens, und leucospilota) finden ſich in den Manuffripten 
von Mertens. ' 

Das folgende Untergefchlecht dieſer Ordnung der Heteropoden, 
Diploperideris, was ſich nur durch fuͤnf, ſtatt drei Fußrei— 
hen und einiges Andere vom vorigen unterſcheidet, iſt jetzt wieder 
damit vereiniget, und enthaͤlt nur die Species sitchaensis von 
Mertens; hiezu kommen noch fünf, von Quoy und Gay: 
mord (Voyage de l’Astrolabe p. 131 und f.) beſchriebene, 
(Hol. (St.) lutea, tuberculosa, unituberculata, lucifuga und pen- 
tagona), nebſt flammea, welche letztere allein (T. VI. f. 5. 6.) 
abgebildet iſt, alle in den entfernteren Meeren zu Hauſe. V. 


VIII. HOLOTHURIA Brandt. 
Fistularia Lam. 


Langgeſtreckt, weich, cylindriſch, oder am Bauche mehr oder 
minder flach. Der After rund, meiſt unbewaffnet; der Ruͤcken 
lederartig, meiſt warzig, die Fühler am Ende ſchildfoͤrmig ausge: 
breitet; die Schilder gezahnt— ausgeſchnitten. 


15. H. elegans L. 
Zool, dan. T. I. f. 1—3. 


Mit zwanzig, am Ende ſchildfoͤrmig getheilten Fuͤhlern und 
warzigem Koͤrper. Im Nordmeer. 

Sie iſt etwa einen Fuß lang, obenher roͤthlich, unten weiß, 
mit ſpitzen Warzen auf dem Ruͤcken in etwa ſechs Reihen. V. 

16. H. tubulosa. 

Holothuria tremula Solander et Ellis T. VIII. 

Bohadsch animalia marina t. VI— VIII. 

Tiedemann Anatomie d. Roͤhrenholothurie ꝛc. 

Forskol Aeg. T. XXXIX. f. A. 


Einen Fuß lang und zolldick, obenher warzig, ſchwarzbraun, 
5* 
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unten heller, mit weißen retractilen Fuͤßchen beſetzt, in Laͤngsrei⸗ 
hen. In allen europaͤiſchen Meeren“). 2 1 0 
Sie iſt cylindriſch, und hat zwanzig am Ende ſchildfoͤrmig⸗ 
und aͤſtig zerſchlitzte braune Fuͤhler. Der Rüden iſt mit harten 
kegelfoͤrmigen Warzen beſetzt, aus deren Spitzen die kleinen, etwa 
zwei Linien langen Fuͤßchen hervortreten. V. 


117. H. impatiens L. 
Forskoll. c. T. XXXIX. f. B. 

Mit zwanzig an der Spitze mit ſiebenſpaltigem Schilde ver⸗ 
ſehenen Fuͤhlern; der Leib ſteif und warzig. Im rothen Meer. 
Eßbar, wie H. edulis. V. 

**]8. H. maxima L. 

Forskoll. c. XXXVIII. B. 6. 

Deser. de U’Egypte, Echinodermes, pl. IX. f. 1.2 

Mit fadenfoͤrmigen an der Spitze ſchildfoͤrmig geſchlitzten 
Fuͤhlern; der Leib ſteif, oben conver, unten flach und gerandet. 
Im rothen Meer. 

Einen Fuß lang, drittebalb Zoll dick; es iſt nicht gewiß, ob 
die im großen Werke uͤber Agypten abgebildete dieſelbe iſt. V. 


19. H. digitata. 
Montague in den Transactions of the Linnean Society Vol. 


XI. T. IV. f. 6. 
Mit zwoͤlf gezahnt-gefingerten Fuͤhlern; der Leib cylindriſch 
mit ganz kleinen punktfoͤrmigen Waͤrzchen. V. 


20. H. regalis Cv. (f. vorn). 
Holothuria Columnae Jäger. 
Pudendum regale Fab. Col. 


Flach, faſt knorpelig; der Rand ſcharf gekielt. 
Über einen Fuß lang und drei bis vier Zoll breit; ſoll der 
H. tubulosa ſehr nahe ſtehen. Im Mittelmeer. V. 


21. H. quadrangularis. | 
Lesson Centurie zoologique pl. XXXI. f. I. 
Thelenota (Camarosoma) quandrangularis Brandt. 


) Zu dieſer zieht Blainville, als wahrſcheinlich nur Varietäten, 
Delle Chiaje's (T. VI. VII. und IX.) abgebildete und beſchriebene 


H. Forskolei, Poli, Sanctorii, Cavolini, Petagni und Stellati (Anim. 
senza Vert. T. I.). . 
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Vierſeitig, knorpelig, ganz glatt, graublau, die oberen Raͤn— 
der dornig; die Spitzen der Dornen braunroth, weich, etwas zu— 
ruͤckgekruͤmmt; der Bauch flach mit vielen rothbraunen Fuͤßchen; 
die Fuͤhler kugelig und gewimpert. Einen Fuß lang. Bei Neu— 
guinea.— V. 

* 22. H. Hilla. 
Lesson l. c. T. 79. 

Cylindriſch, auf dem Ruͤcken roͤthlichgrau, mit dunkleren 
Binden geringelt; die zarte Haut mit gelben warzigen Haͤkchen 
regelmaͤßig beſetzt. Einen Fuß lang. An den Freundſchaftsinſeln. V. 

**23. H. umbrina Rüpp. 
Ruͤppell's Reiſe, Atlas. T. 2. f. 2. 
Gelbbraun, auf dem Ruͤcken mit ſchwarzpunktirten Warzen, 


die Mundöffnung unten, die Fühler ſchildfoͤrmig ausgebreitet. 
Drei Zoll lang. Im rothen Meer. V. 


24. II. monacaria. 
Lesson l. c. T. 78. 


Lederartig, ſolid, braunroth, mit Haͤkchen und Warzen be— 
ſetzt; letztere weiß eingefaßt; die Bauchfeite braun mit zwei gelben 
Laͤngsſtreifen. Die Fuͤhlerſchilder roth und gefaltet. Sieben Zoll 
lang. In der Suͤdſee. V. 

25. H. grandis Br. 

Obenher ockerbraun, in der Mitte und auf den Seiten des 

Ruͤckens mit zweireihigen warzenfoͤrmigen Erhabenheiten wie kamm— 


foͤrmig gezahnt; die Bauchfuͤßchen gelb. Ein bis zwei Fuß lang; 
bei der Inſel Lugunor von Mertens gefunden. V. 


26. H. fusco - cinerea Jäger. 


Lederartig, faſt cylindriſch, hinten breiter und etwas aufgetrie— 
ben, obenher ſchwarzbraun. 5 — 6 Zoll lang. Bei Celebes ). V. 


27. H. punctata Jager. 


Faſt cylindriſch, der Ruͤcken dunkelbraun, mit zahlloſen 
ſchwarzen, in Linien ſtehenden kleinen Puͤnktchen beſetzt; die ch 
chen hautig. Celebes. 


28. H. scabra Jäger. 


*) H. atra Jäger ſcheint dieſelbe. 
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Rauh, der Rüden aſchgrau mit Furchen und Runzeln mit 
ſchwarzem Pigment überzogen; die Füße mit rauhen harten Knoͤpf— 
chen. Bei Celebes. 6 — 12 Zoll lang. Eine gekerbte 1 
falte umgiebt die Fühler ). 


* 29. H. maculata Br. 


Oben mit zerſtreuten, undeutlichen Warzen, ſchwarz, mit 
großen weißen Flecken, unten braun. Einen Fuß lang. Inſel 
Guahan. . V. 


* 30. H. dubia Br. 


Obenher ockerbraun mit zwei gezaͤhnten weißen Laͤngsſtreifen. 
Bonin-Inſeln. 8“/l. V. 


31. H. tigris Br. 


Laͤnglich, obenher ockergelb mit ſchwarzen Querſtreifen wie 
unterbrochene Bänder, und kleinen braunen Punkten: 15 l. 
4“ br. Archipel der Carolinen. 


32. H. sordida Br. 


Schwarzbraun, an den Seiten einigemal ausgeſchweift; die 
Fuͤßchen ſchwarz, mit weißer Scheibe. Ebendaſelbſt. V. 


33. H. aethiops Br. 


Ganz ſchwarzbraun, nur die Scheibe der Fuͤßchen weiß. 5 
Ruͤckenfuͤße ſpitz. Inſel Ualan *). 


34. H. ananas Gaim. chineſ. Tjie, malaiiſch 5 
Zoologie de U’ Astrolabe yl. VI. f. 1L—3.***). 
Jäger de Holoth. T. III. f. I. 


Auf dem Ruͤcken mit kegelfoͤrmigen halbzolllangen Papillen, 
in Gruppen, meiſt paarweiſe verwachſen. Sieben Zoll lang, 
trocken ſchwarzbraun. Eine der häufig zur Speiſe benutzten Ar— 
ten, wie H. edulis. Um Celebes und weiter. V. 


35. H. agglutinata Lesueur. 


Ich bemerke hier ein für allemal, daß die Jaͤger' chen Beſchrei⸗ 
bungen der Holothurien aus der Schönlein’ hen Sammlung nach 
Spiritusexemplaren gemacht ſind, daher manches im Leben beim Thiere 
abweichend erſcheinen konnte. V. 

) Ihr ſehr aͤhnlich H. affinis Br., wohin auch e H. 
radakensis Cam. (Act. Leop. N. C. X. t. 26. gehörig. 


***) und noch mehrere andere, von Quoy und Gaymard "ba, 
beſchriebene. V. 
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Roͤhrig, weich, mit achtzehn trichterfoͤrmig geſtellten Fuͤhlern. 
An den Antillen. Umhuͤllt ſich mittels eines Schleimes mit 
Schnecken- und Madreporentruͤmmern. Von Leſueur in den 
Schriften der Ak. v. Philadelphia VI. 6. beſchrieben. Eben— 
daſelbſt noch eine, wenig davon verſchiedene (H. obscura). V. 


36. H. triquetra Ch. 
Delle C hide memorie III. T. XXXV. f. 16. 
Dreiſeitig, mit 20 Fuͤhlern; die oberen Warzen kegelfoͤrmig, 
die unteren roͤhrig, hinten zwei verlängerte. Im pithecuſiſchen 
Mittelmeer. B. 


** Mit fünf Zaͤhnen um den After. (Mülleria Jäger). 


** 37. H. echinites. 
J&ger I. c. p. 17. 


Bei Celebes. V. 


* 38. H. lecanora. 
Jager Ic. DT... 8.2. p. 8. 


Einen Fuß lang, obenher kaffeebraun, mit moosflechtenaͤhn- 
lichen Flecken ic. Ebendaſelbſt ). V. 


*Mit ſternfoͤrmigen, unbewaffnetem After. (Behadschia Jäger). 


39. H. marmorata. 
Jäger IJ. c. p. 18. 


Mit graubraunem, geflecktem Rüden ꝛc. ). Celebes. V. 


. Mit cylindriſchem Körper und vornſtehendem, mit 10 — 20 
Fuͤhlern umgebenem Mund, die Fuͤhler kopf-ſchildfoͤrmig, 
(Trepang Jager). 


40. H. edulis. chin. Trepang. 
Lesson Centurie zool. pl. XLVI. f. 2. 


Cylindriſch, etwas runzelig, untenher dicht mit kurzen Füß- 
chen beſetzt, obenher tief rußſchwarz, an den Seiten und unten 
roſenroth, ſchwarz punktirt. Der Mund eifoͤrmig, mit ſechs bis 
acht Buͤſcheln federfoͤrmiger rundlicher Fuͤhler geziert. 

Eine der bekannten eßbaren Gattungen des indiſchen Mee⸗ 


*) Und noch einige bei Quoy und Gaymard (Voy. de l’Astro- 
labe p. 136.). V. 
**) Noch mehrere bei Jaͤger (de Holoth.) S. 18 und 19. V. 
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res), an den Kuͤſten der Molukken, Philippinen, Carolinen und dem 
noͤrdlichen Neuholland. Auf den Corallenfelſen, in geringer Tiefe 
des Meeres. Acht Zoll lang. V. 


** 41. H. peruviana. 
Lesson Centurie 2. pl. XLVI. f. I. 


Praͤchtig violblau, cylindriſch, weich, oben dicht mit kurzen 
cylindriſchen Fuͤßchen beſetzt. Acht cylindriſche Fuͤhler mit feder— 
foͤrmigen Knoͤpfen. Acht Zoll lang. An den Kuͤſten von Payta. 

Soll nach Brandt zu ſeinem Untergeſchlecht Sporadipus 
gehoͤren. 8 V. 


IX. CLADOLABES Br. 


Leib laͤnglich, oben conver, warzig, mit vertieftem Netz 
zwiſchen den platten Warzen. Zwanzig Fuͤhler. 


* 42. H. (Cl.) limaconotos. 


Olivengelb, ſpannenlang, mit ſchwaͤrzlichem Mund. Bonin⸗ 
Inſeln. V. 


**43. H. (Cl.) spinosus. 


Quoy et Gaymard in der Voyage de l’Astrolabe pl. VII. 
f. 1—10. 


Gurkenfoͤrmig, lederartig, roth an den Seiten. V. 


44. H. (Cl.) aureus. 
Quoy et GM ard l. c. f. 15— 17. 


Weich, cylindriſch, wurmfoͤrmig, mit Koͤrnchen beſetzt, und 
zehn aͤſtigen Fuͤhlern. Zwei bis drei Zoll lang. Am Vorgebirge 
der guten Hoffnung. V. 


Fußloſe Holothurien: 
X. CHIRIDOTA Eschsch. 


Der Leib wurmfoͤrmig, glatt, ohne Unterſchied von Ruͤcken— 
und Bauchſeite, die Haut duͤnn, ohne Fuͤße. Die Fuͤhler lang— 
geſtreckt, an der Baſis cylindriſch, am Ende fingerfoͤrmig und ge— 
ſchildet. Keine baumfoͤrmigen Reſpirationsorgane, ſondern an de— 
90 Stelle cylindriſche, am Gekroͤſe befeftigte am Ende getheilte 

oͤrper. 


D Doctor Beſel hat an Schönlein noch ein Dutzend andere, 
im, Rauch getrocknete Arten ſolcher eßbarer Trepang's geſandt, die 
Jaͤger (. c. p. 25.) nach ihren Landesnamen verzeichnet hat. 5 
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*45. „ u. (Ch.) purpurea. 
Lesson Cent. Zool. pl. LII. f. 2. 
Praͤchtig purpurroth, zart, glatt, mit zehn blumenblattfoͤrmi⸗ 
gen, ſechstheiligen Fuͤhlern in doppelter Reihe, die aͤußeren laͤnger, 
alle roſenroth. Bei den Maluinen. V. 


**46. H. (Ch.) lumbricoides. 
Eſchſcholz zool. Atlas II. T. X. f. 4. 

Wurmfoͤrmig, hell fleiſchfarbig, mit deutlichen weißen Laͤngs— 
muskeln und dazwiſchen zerſtreuten weißen Punkten. Die weiß— 
lichen Fuͤhler mit elf Fingern von gleicher Laͤnge. 7 Zoll lang. 
Auf Radak im Corallenſand. V. 

* 47. H. (Ch.) verrucosa E. 

Eſchſcholz J. o. f. 3. 

Drei Zoll lang, federkieldick, die Fuͤhler am Ende mit neun 
Fingern, jederſeits vier kuͤrzere, der mittlere doppelt ſo lang. Über 
und uͤber mit rothen Warzen beſetzt. An der Nordweſtkuͤſte von 
Amerika. V. 


8. H. (Ch.) discolor E. 
Eſchſcholz J. c. f. 2. 
Fuͤnf Zoll lang, klein fingerdick, durchſcheinig, mit fuͤnf 
roſenrothen Linien und ſchwarzpunktirt; drei Zwiſchenraͤume mit 
weißen Punkten in Reihen. Zwoͤlf groͤßere und drei kleinere Fuͤh— 


ler, an den Raͤndern ſchwach gezackt. (Sie gleichen den Blumen— 
blaͤttern der Pflanze Schizopetalum). Sitcha. V. 


**49, H. (Ch.) rufescens Br. 


Einen Fuß lang und braun,-fleiſchfarbig; mit ganz kleinen 
ſchwaͤrzlichen Puͤnktchen und Querſtrichen gezeichnet. Fuͤnf durch— 
ſchimmernde Streifen Laͤngsmuskeln, dazwiſchen Querfurchen, 
quadratiſche Erhabenheiten bildend. Bonin. V. 

*50. H. (Ch.) fusca G. 
Quoy et Gaym. Voy. de l’Astrolabe pl. VIII. f. 1—4. 

Schlank, violettbraun, mit ſechzehn handfoͤrmigen rothen ge: 
ſchlitzten Fuͤhlern. Neuirland. 8 — 9 Zoll lang. V. 

51. H. (Ch.) rubeola G. 
Quoy et Gay m. ib. f. 5—6. 


Dick, warzig, roͤthlich, mit 20 roͤthlichen, handfoͤrmig ge⸗ 
ſchlitzten Fuͤhlern. Ebendaſelbſt. 3 Zoll lang. V. 
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**52. H. (Ch.) tenuis G. 
ib. f. 7—9. 


Schlank, cylindriſch, ſehr warzig, 20 gelbliche, auf der Baſis 
ſchwarz punktirte Fuͤhler. Ebendaſelbſt. 3 — 4 Zoll lang. V. 


XI. SYNAPTA Eschsch. 


Der Leib wurmfoͤrmig, ſehr lang, ohne Unterſchied der 
Ruͤcken⸗ und Bauchſeite. Die Haut zart, die Fuͤhler groß, halb— 
gefiedert. Der ganze Leib mit kleinen hakenfoͤrmigen Koͤrnchen 
bedeckt. Keine Reſpirationsorgane noch Fuͤße. V. 


53. H. (S.) mammillosa. 
Eſchſcholz zool. Atlas III. T. X. f. I. 
Zehn Zoll lang, 6 — 8 Linien breit, quirlfoͤrmig mit ku— 
geligen Erhabenheiten beſetzt, und braun gebaͤndert. Bei Otaheiti. V. 


* 54. H. (S.) oceanica Jäger. 
Lesson Centurie pl. XXXV. 

Darmfoͤrmig mit ſechs hautigen Laͤngsſtreifen, zwiſchen welchen 
ſymmetriſch warzenfoͤrmige Auftreibungen. Die Fuͤhler lang, 
platt. V. 

*55. H. (S.) vittata. 
Forskol Fann. Aegypt. T. XXXVII. 
Blainville Manuel d' Actinol. pl. XIII. 3. 
Ruͤppell Reiſe, Atlas T. II. f. 4. Tiedemannia vittata. 


Einen Fuß lang, einen halben Zoll breit, mit einer queren 
Reihe Hoͤcker laͤngs fuͤnf hautigen, weißen, ſchwarzpunktirten Laͤngs— 
ſtreikren. Funfzehn kammfoͤrmig- halbgefiederte, in der Mitte 
braune Fuͤhler. Im rothen Meer. Haͤngt ſich mittels ſeiner 
klebrigen Warzen an die Finger. V. 

*56. H. (S.) reciprocans. 
Fors k. I. c. t. XXXVIII. 


Holothuria glutinosa Lam. 


Einen Fuß lang, weich, hie und da aufgetrieben oder faden— 
foͤrmig verengert. Zwoͤlf und mehr braune, ſpitz lanzettfoͤrmige, 
an jeder Seite gezaͤhnte Fuͤhler. Bei Suez. V. 


57. H. (S.) Beselii J. 
Jäger de Hol. T. I. f. 1. 


Darmfoͤrmig, rothbraun, mit ſchwarzbraunen Flecken wie 
unregelmaͤßige Querbinden, und kleinen, zerſtreuten, etwas her— 
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vorſtehenden, blaßrothen Ringen, in denen ankerfoͤrmige Haͤkchen. 
Funfzehn gefiederte Fühler. Bei Celebes“). V. 


*58. H. (S.) radiosa. 
Lesson Cent. zool. pl. XV. 


Zwei Fuß lang, darmfoͤrmig, hie und da zuſammengezogen; 
rußfarbig gruͤnlich, mit ſchwaͤcher gefaͤrbten Streifen und Guͤrteln 
und breiten Linien die inneren Hautſtreifen andeutend; 15 — 16 
ſpatelfoͤrmige, eilaͤngliche, gewimperte, gelbe, weißgefleckte Fühler. 
Soll nach Brandt ein eigenes Untergeſchlecht zu bilden verdienen. 
An den Kuͤſten von Coromandel. V. 


**59. H. (S.) Doreyana. 
Quoy et Gaym ard Voy. de l’Astrolabe pl. VII. f. II. 12, 

Sehr lang, weich, durchſcheinig, auf dem Ruͤcken gruͤngelb 
in zwei Linien; mit in vier Reihen ſtehenden Hoͤckerchen; funf— 
zehn lange gefiederte weiße Fuͤhler. Neu-Guinea. 5 

**60. H. (S.) punctulata. 
ib. VII. f. 13. 14. 

Unterſcheidet ſich durch ſchwarze Puͤnktchen und braun⸗netz⸗ 
artig gezeichnete Fühler. Zwei Fuß lang; ſehr zerbrechlich. Eben— 
daſelbſt. V. 

**61. H. (S.) hydriformis. 
Lesueur, Acad. d. sc. nat. d. Philadelph. VI. p. 17. nr. 7. 

Wurmfoͤrmig, roth, weiß gefleckt, mit zwoͤlf gefiederten 
Fuͤhlern. An den Kuͤſten von Guadeloupe. V. 

*62. H. (S.) viridis. 
Lesueur ib. nr. 8. 

Gruͤn; unterſcheidet ſich durch die zwoͤlf Fuͤhler, von denen 
die acht inneren laͤnger und ungetheilt ſein ſollen. Wie die vorige, 
nur zwei Zoll lang. Bei St. Thomas. V. 

*63. H. (S.) fusus. 


Zool. dan. X. f. 5. 6. 
Delle Chiaje XXXV. II. 


Spindelfoͤrmig, wie zottig, mit zehn aͤſtigen Fuͤhlern. In 
der Nordſee und dem Mittelmeer. Sie iſt zugleich mit Papillen 


) Vergl. vorn: Oncinolabes fuscescens, V. 
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beſetzt. Man vergleiche hiezu die oben von Dalyell gegebenen 
Notizen “). V. 
**64. H. (S.) papillosa. 
Zool. dan. III. CVIII. 3. 
Laͤnglich⸗eifoͤrmig, mit zehn blaͤtterigen Fuͤhlern. Bei den 
Faͤroͤern. V. 


XII. MOLPADIA Cuv. 


Haben, wie die Holothurien, einen lederartigen Koͤrper von 
Geſtalt eines dicken Cylinders, an beiden Enden offen, und ihr 
innerer Bau iſt ihnen ziemlich aͤhnlich; allein außerdem daß ihnen 
die Fuͤße fehlen, hat ihr Mund auch keine Fuͤhler, und iſt mit 
einem Apparat von Knochenſtuͤckchen beſetzt, der jedoch einfacher 
als bei den Seeigeln iſt ). 

Ich kenne nur eine einzige Gattung aus dem atlantiſchen 
Ocean. 


65. M. holothurioides Cuv. 


Das Endtheil, wo ſich der After befindet, iſt zugeſpitzt. C. 
Zu dieſer Gattung wird noch eine zweite gerechnet: 


**66. M. musculus Risso. 
Risso Eur. merid. T. V. S. 293. T. VI. f. 31. 32. 


Mit quergerunzeltem, rauhem, blaubraunem Koͤrper. 

Wir beſitzen dieſe auf dem hieſigen Muſeum. Sie iſt etwa 
zwei Zoll lang, eifoͤrmig, hinten einen duͤnnen, geringelten, ein— 
gekruͤmmten Schwanz bildend. Um den Mund ſitzen nach Riſſo 
funfzehn fuͤhlerartige fleiſchige Zaͤhnchen. Im Mittelmeer. V. 


*) Wonach überhaupt die Fußloſigkeit bisweilen nur als voruͤberge— 
hender Zuſtand erſcheinen koͤnnte. V. 
*) Ich habe dieſes Geſchlecht, welches Cuvier ſchon in die folgende 
Ordnung verſetzt, hier angereiht, weil man neuerlich wirklich kleine Fuͤß— 
chen bei ihm vermuthet hat, und es im übrigen den Holothurien ſehr ver— 
wandt iſt, deren letzte gleichfalls keine zeigen. V. 


Zweite Ordnung der Echinodermen, 


oder 


die Echinodermen ohne Fuͤße ), 


[Sipunculacea Brandt]. 


Begreift nur eine kleine Anzahl von Thieren, welche eine große 
Verwandtſchaft mit den Holothurien zeigen, denen aber die kleinen 
blaſigen Fuͤßchen der vorigen Ordnung abgehen. Ihr Leib iſt 
mit einer lederartigen Haut ohne Bewaffnung uͤberzogen. Ihre 
innere Organiſation iſt noch nicht durchgaͤngig aufgeklaͤrt. 


Molpadia [f. zuvor.] 
Minyas [f. b. d. Xctinien.) 


7. PRIAPULUS Zam. 


Haben einen cylindriſchen Körper mit tiefen Querfurchen, 
der vorn in eine elliptiſche, ſchwach laͤngs gerunzelte von dem 
Mund durchbohrte Maſſe endiget, und hinten den After hat, aus 
welchem ein großer Buͤndel Faͤden heraustritt, die Geſchlechtsorgane 
fein koͤnnten “). Das Innere des Mundes iſt mit vielen horni— 
gen ſpitzen Zähnen beſetzt, die in Quincunx ſtehen und nach hin— 


) Diefe Ordnung Cuvier's, ſowie ihre Benennung, hat mehrfache 
Berichtigungen zu erleiden. Erſtens iſt der Mangel an Fuͤßchen auch an 
den Untergeſchlechtern Chiridota, Synapta u. a. Holothurien bisweilen 
zu bemerken, ferner Molpadia, die C. hier auffuͤhrt, unmittelbar an 
jene anzuſchließen, dann aber noch Min yas zu den Actinien zu ſtellen. 
Lithodermus iſt nach Defrance nirgends mehr zu finden, und vielleicht 
nichts weiter als irgend ein mit Sand beklebter Sipunculus, den Cuvier 

unterſucht, geweſen. 5 V. 
ö ) Sars hält fie für Reſpirationsorgane. V. 
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ten gerichtet ſind; der Darm geht gerade vom Mund zum After. 
Das Muskelſyſtem gleicht dem der Holothurien. 
Man kennt nur eine einzige Gattung aus dem Nordmeer. 


Br. caudatus. 
Holothuria priapus L. 
Muller Zool. dan. XCVI. f. I. 
Fabric. Faun. grönl. p. 355. 


Zwei oder drei [bis ſechs] Zoll lang. C. 

Das Thier lebt im thonigen Schlamm der Nordſee, und 
iſt weich, mit durchſcheinenden Daͤrmen. Der vordere Theil ſtellt 
eine laͤngliche, etwas keulenfoͤrmige retractile Eichel vor, aus deren 
Mundoͤffnung ein ſtacheliger Ruͤſſel heraustreten kann. Der 
Schwanz iſt dicht mit geſtielten Papillen beſetzt. . 


Lithodermus Cu. 


hat einen eifoͤrmigen, hinten zuſammengedruͤckten Koͤrper, deſſen 
Oberflaͤche wie mit einer Schicht kleiner Steinkoͤrnchen uͤberzogen 
iſt, die eine ſehr harte Kruſte bilden. Der Mund iſt mit Fuͤh— 
lern umgeben, und die Eingeweide ſcheinen denen der Holothurien 
verwandt. Ich ſehe keinen After. 


L. cuneus Cuv. 


Wir kennen nur dieſe indiſche Gattung, zwei Zoll lang. C. 
Die Zweifel der Exiſtenz dieſes Geſchlechts ſ. in der vorigen 
Anmerkung. V. 


8. SIPUNCULUS Gm. 


Haben einen cylindriſchen, langgeſtreckten Körper mit dicker 
in beiderlei Richtung gerunzelten Koͤrper. Der Mund hat ein 
ruͤſſelfoͤrmiges Ende, welches mittels ſtarker innerlicher Muskeln 
heraus- und zuruͤckgehen kann, und den After mehr oder minder 
bei der Baſis dieſes Ruͤſſels [ſcheinbar in der Mitte des Leibes, 
oben.], der Darm geht vom Munde bis an das andere Ende, 
und kehrt dann, ſpiral um den erſteren Theil gerollt, wieder zu— 
ruͤck. Man findet nur Sand oder Muſchelſtuͤckchen darin. Zahl— 
reiche Gefaͤße ſcheinen ihn mit der aͤußeren Huͤlle zu vereinigen, 
und es findet ſich außerdem noch laͤngs der einen Seite ein Fa— 
den, der ein Nerv ſein koͤnnte. Zwei lange, vorn liegende Saͤcke 
haben ihre aͤußere Offnung etwas oberhalb des Afters, und man 
ſieht bisweilen innerlich, in der Naͤhe dieſer letzteren Offnung, ein 
Paket aͤſtige Gefaͤße, welche der Reſpiration angehoͤren koͤnnten. 

Dieſe Thiere halten ſich im Sand, unterhalb des Meeres, 
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wie die Sandwuͤrmer und Thalaſſemen auf, wo man ſie auf 
ähnliche Weiſe heraufzieht, um ſich ihrer als Köder zu bedienen“). 

Es giebt ihrer mehrere, aber noch ſchlecht unterſchiedene Arten. 

Die eine derſelben, S. edulis u05., Lumbricus edulis Gm. 
(Pallas Spic. Zool. X. 1. 7.), dient den auf Java wohnenden 
Chineſen als Nahrungsmittel, die ihn mittels eigens dazu einge— 
richteter Bambusroͤhrchen im Sande aufſuchen. 

[Hierzu fuͤgt C. die Anmerkung:] Ich ſehe nicht, in was 
ſich dieſe Art von dem Vermis macrorhynchoteros Rondel., der 
in den ſalzigen Suͤmpfen von Languedoc vorkommt, unterſcheidet, 
und welches der Sipunculus nudus L. iſt. 

Der Sipunculus saccatus ſcheint nur ein Individuum, wo 
ſich die Oberhaut losgeloͤſt hat. 

Es giebt auch eine Art, wo die Oberhaut behaart (velu) iſt, 
eine andere, wo ſie lederartig u. ſ. w. Die aber von den Autoren 
nicht citirt werden. 

Indien erzeugt einen von beinahe zwei Fuß Laͤnge. C. 


Dieſe kurzen Angaben laſſen ſich auf folgende Weiſe ordnen: 


1. S. edulis C. 
Bohadsch an. mar. T. VII. f. 6. 7. Syrinx. 
Sipunculus balanophorus Delle Chiaje Memorie eto. T. I. T. I. 
Sipunculus saccatus Gm. ein verdorbener. 
Sipunculus nudus L. 
Lumbricus edulis Pallas Spic. Zool. X. T. I. f. 7. 
Lumbricus phalloides Pallas ib. f. 8. 


Fleiſchfarbig, wie gegittert, ſechs bis acht Zoll lang, cylin= 
driſch, hinten etwas verengert mit einer Auftreibung am Ende; 
vorn ein ſchmaler cylindriſcher Hals mit Horſtülpbarem Ruͤſſel, 
um den Mund eine faltige Fuͤhlerkrauſe. In allen Meeren. 

Sie find oft ſchwarz punktirt und mit feinen Waͤrzchen be: 
ſetzt. Am Ruͤſſel mit etwa zwanzig ſchwarzen Faͤden. Die Eier 
fand Delle Chiaje in den Wintermonaten zwiſchen der Haut 
und dem Darm, frei ſchwimmend. V. 


2. S. echinorhynchus D. C. 
Delle Chide l. c. X. f. 8 II. p. 124. 
Mit warzigem Ruͤſſel, und zart gewimperten ſteifen pa— 


*) über die Anatomie des S. nudus vergleiche noch: Grube Verſuch 
einer Anatomie des S. n. in Muͤller's Archiv 1837. S. 238 u. f. 
und Delle Chiaje Memorie, T. I. p. I. ꝛc. Oeſſen Angaben Obiger 
aber zum Theil nicht beſtaͤtiget. V. 
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rallelen Guͤrteln umgeben; die Mundfuͤhler knorpelig, habanfeemi, 
ſchwarz, der Schwanz kugelig, mit zweilippiger Offnung. In 
groͤßter Ausdehnung fuͤnf Zoll lang, und einen Viertelzoll dick, 
zuſammengezogen nur anderthalb Zoll lang. Selten, im Golf 
von Neapel. V. 


*. S. norfolcensis Brandt. 


Vier Zoll lang, ſchwarzbraun, mit kleinen zerſtreuten Waͤrz— 
chen beſetzt. Inſel Norfolk. V. 


*. S. fasciolatus Br. 


Drittehalb Linien lang, braun ꝛc. — duͤrfte vielleicht nur 
ein junges Thier ſein. An der Inſel Ualan der Carolinen. V. 

Andere ziemlich kleine, S. laevis, S. verrucosus Cuv. 
durchbohren die ſubmarinen “) Steine, und quartieren ſich in ihre 
Hoͤlungen ein. C. 


9. BONELLIA Rolando. 


Haben einen eiförmigen Körper, den Ruͤſſel aus einem zu— 
ruͤckgeſchlagenen Blatte gebildet, einer ganz außerordentlichen 
Streckung faͤhig, und am Ende gabelig, der After befindet ſich 
am entgegengeſetzten Ende. Der Darm iſt ſehr lang, mehrmals 
uͤbereinandergefaltet, und nicht weit vom After finden ſich zwei 
aͤſtige Organe, welche zur Reſpiration dienen koͤnnten. Die Eier 
find in einem laͤnglichen Sacke enthalten, der feinen Ausgang 
nicht weit von der Baſis des Ruͤſſels hat). 

Dieſe Thiere leben tief im Sand, und treten mit ihrem 
Ruͤſſel bis an das Waſſer, ja bei niedrigen ſogar bis an die 
Luft herauf. 


ir haben eine Gattung im Mittelmeer 


B. viridis Rol. 
Mem. de VAcad. de Turin T. XXVI. T. XIV. [XV.] 
[Daraus copirt in der Iſis J. 1823. T. V.] C. 


Der Leib drei bis vier Zoll lang, der platte, am Ende in 
zwei kleine lappige Aſte ausgehende Ruͤſſel bis zehn Zoll lang; 
ſchoͤn gruͤn, von der Ausſchwitzung eines gruͤnen faͤrbenden Schlei— 
mes, mit erhabenen Puͤnktchen beſetzt, und ſehr zuſammenziehbar, 


) Ich kann mich nicht 1 meeriſch“ zu ſchreiben, da man 
auch nicht „luftiſch, landiſch I 8 W N V. 

1) Rolando nimmt in a Befehreibung den After für den Mund, 
und fo umgekehrt. C. 
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wo er knotige Anſchwellungen bildet. Glatt, und etwas runzelig 
geringelt. An den Kuͤſten von Frankreich und Genua. Das 
Thier iſt aͤußerſt empfindlich, und ſchwer aus den Schlupfwinkeln 
zu ziehen. V. 
Eine andere, B. fuliginosa, ſchwarz, ſpindelfoͤrmig, die Ruͤſ— 
ſelenden knopfig, Gib. f. 4.) ignorirt Cuvier. Ebendaſelbſt. 
Vielleicht iſt es keine ſichere Gattung. V. 


10. THALASSEMA Cuv. 


Haben einen eiförmigen oder laͤnglichen Körper, und den 
Ruͤſſel in Geſtalt eines einwaͤrts gebogenen Blattes oder Loͤffel— 
chens, aber nicht gegabelt. Ihr Darm gleicht dem der Bonellien. 
Man entdeckt bei ihnen auch nur einen Abdominalfaden. 


Man unterſcheidet: 
I. eigentliche THALASSEMA, 
welche ganz vorn zwei Haken haben, aber am hinteren Ende ohne 
Borſten ſind. 
1. Th. Neptuni Gärtn. 


Lumbricus Thalassema. 
Pallas Spic. Zool. X. T. 1. f. 6. 


Ein anderer, 


Th. mutatorium, | 
Montague Linn. Tr. XI. V. 26. 


unterſcheidet ſich vielleicht nicht von ihm. 8 
II. ECHIURUS, 


deren Hinterende mit einigen Reihen Querborſten beſetzt ift. 
Man kennt einen, 


*2. Th. echiurum, 
Lumbricus echiurus Gm. 
Pallas Spic. Zool. XI. 1—6. 


der die franzoͤſiſchen Kuͤſten bewohnt, in ſandigen Tiefen, und 
als Koͤder den Fiſchern dient. C. 
Er hat vorn eine ſchiefe Verlaͤngerung. 


*. Th. (E.) sitchaensis Brandt. 
Drei Zoll lang, laͤnglich, oͤlbraun, w , und 
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quergeſtreift. Der Ruͤſſel breit, quer purpurgeſtreift, am Ende 

ausgeſchnitten. Die vorderen Haͤkchen gelb. An den Kuͤſten von 

Sitcha. V. 
III. STERNASPIS Otto, 

welche außer den Borſten der Echiuren unter ihrem Vordertheil 

eine etwas hornige, mit Wimpern eingefaßte Scheibe haben: 


+4. Th. (St.) thalassemoides Oitio. 
Act. Leop. nat. Cur. X. T. L. 
Thalassema scutatum Ranzani Dec. I. T. I. f. 10 — 12. C. 


Zwei Zoll lang und klein Finger dick. Im Mittelmeer. V. 


* 


Zweite Claſſe der Zoophyten. 


Die Eingeweidewuͤrmer (Entoz oa Rudolpki) 


zeichnen ſich zum groͤßten Theil dadurch aus, daß ſie nur im 
Inneren des Leibes anderer Thiere“) leben und ſich nur hier fort— 
pflanzen koͤnnen. Es giebt faſt kein Thier, das nicht mehrere 
Arten derſelben ernaͤhrte, und ſelten erſtreckt ſich einer, der in 
einer Gattung derſelben lebt, auf viele andere. Man findet ſie 
nicht nur im Speiſekanal und den in ihn muͤndenden Canaͤlen, 
wie den Lebergaͤngen, ſondern auch bis in das Zellgewebe und 
das Parenchyma der am beſten verhuͤllten Eingeweide, wie das 
Gehirn und die Leber **). 

Die Schwierigkeit, zu begreifen, wie ſie dahin kommen, 
verbunden mit der Beobachtung, daß ſie ſich nicht außerhalb le— 
bender Koͤrper vorfinden, hat einige Naturforſcher zu dem Gedanken 
beſtimmt, daß ſie ſich von freien Stuͤcken erzeugen. Es iſt gegen— 
waͤrtig gewiß, daß die meiſten entſchieden Eier und kleine leben— 
dige Junge hervorbringen, daß aber auch viele getrenntes Geſchlecht 
zeigen, und ſich wie die gewoͤhnlichen Thiere begatten. Man 
muß daher glauben, daß ſie ſich durch Keime fortpflanzen, die ſo 
klein ſind, daß ſie durch die allerengſten Wege Bahn finden, oder 


) Obſchon C. dieſes ſelbſt nur bedingungsweiſe ausſpricht, fo galt 
es bis vor kurzem doch, wiewohl mit Unrecht, als ausſchließlich. Meh⸗ 
rere Rundwuͤrmer der Inſekten oder ihrer Larven koͤnnen auch monatelang 
außerhalb ihrer Thiere leben. V. 

5 So hat man dergleichen in Puſteln der Haut, im Muskelfleiſch, 
der Schwimmblaſe der Fiſche, im neugebornen Foetus, in unbebruͤteten 
Eiern, in Aneurysmen, Steatomen u. ſ. w. ja auch in ee 
gefunden. 65 
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daß auch oftmals die Thiere, in denen ſie leben, die Keime bei der 
Geburt mitbringen *). 

Man gewahrt bei den Eingeweidewuͤrmern weder Tracheen, 
noch Kiemen, noch irgend ein anderes Reſpirationsorgan, und ſie 
muͤſſen den Einfluß des Sauerſtoffs nur durch Vermittlung der 
Thiere, in welchen ſie leben, empfinden. Sie zeigen keine Spur 
einer wahren Circulation, und man ſieht nur ganz undeutliche 
Spuren von Nerven, ſodaß mehrere Naturforſcher ihre Exiſtenz 
gaͤnzlich in Zweifel gezogen haben ). 

Wenn ſich dieſe Charaktere bei einem Thiere mit einer dieſer 
Claſſe eigenen Geſtalt zuſammen finden, ſo bringe ich es dahin, 
wenngleich es nicht in einem anderen Thiere lebt. 

Jedermann weiß, bis auf welchen hohen Grad die Einge— 
weidewuͤrmer den Thieren ſchaden, in welchen ſie ſich zu ſtark 
vermehren. Man gebraucht gegen die des Darmkanales verſchie— 
dene Mittel, unter denen das im Allgemeinen Wirkſamſte das 
thieriſche Ol, mit Terpentinoͤl vermiſcht, iſt ). 

Wir theilen ſie in zwei Ordnungen, die vielleicht in der Or— 
ganiſation dergeſtalt verſchieden ſind, daß ſie zwei Claſſen zu bil— 
den verdienten, wenn man durch hinlaͤngliche Beobachtungen ihre 
Grenze fixiren koͤnnte. In 

die Hohlwuͤrmer, Entozoa nematoidea Rud. (In- 
testinaux cavitaires Cuv.) 


) Die Abneigung Cuvier's gegen die Theorie einer generatio 
originaria hat ihn zu der abenteuerlichen Meinung von engen Wegen, 
durch welche die Keime gehen ſollen, gefuͤhrt, welches bereits laͤngſt von 
Rudolphi (Entoz. Hist. I. 402.), Bremſer (über leb. Würmer ꝛc.) 
u. a. ſiegreich widerlegt worden iſt. Abgerechnet z. B. daß die Eier der 
Bandwuͤrmer hiefuͤr viel zu groß ſind, iſt auch ein Weg derſelben bis 
wieder in den Darmkanal eines Menſchen ſo gegen alle Vernunftvorſtellung, 
daß man eine ſolche Hypotheſe, die noch nie durch den geringſten Verſuch 
oder durch eine Erfahrung bewieſen worden iſt, voͤllig aufgeben muß. V. 

1) S. über die Anatomie der Würmer außer Rudolphi's Entozoa, 
Otto's Abhandlung in den Berliner Geſellſchaftsſchriften, (VII. Jahrg. 
1816) und das Werk von Julius Cloquet. C. 

Seit Cuvier dieſes niederſchrieb, haben die Zootomen hier viele Ent— 
deckungen gemacht. Man hat Nerven deutlich bei Distoma, Amphistoma, 
Strongylus, dem Kratzer und dem Spulwurm 2c.; ja bei Polystoma und 
jungen Diſtomen ſelbſt Augenfpuren gefunden; Gefäße für die Circulation 
zeigen ſich in Wuͤrmern aller hoͤheren Ordnungen; ſelbſt daß viele eine 
Metamorphoſe erleiden, ſich haͤuten, ihre Haken verlieren, und daß zu— 
mal die jungen ganz anders ausſehen wie die erwachſenen, iſt von ver— 
ſchiedenen Beobachtern ermittelt worden. Indeß vergleiche man hierzu, 
was C. weiter unten hieruͤber ſagt. V. 

2) S. Chabert,traite des maladies vermineuses, und Rudolphil. 
[Entozoa] p. 493. C. — Auch Bremſer über leb. Würmer c. V. 
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welche einen frei ſchwebenden Darmkanal in einer abgeſonderten 
Bauchhoͤle, einen Mund und einen After haben; 

und in die Parenchymwuͤrmer, Intestinauær paren- 
chymateux C.) 
deren Körper in feinem Gefüge unvollkommen endigende Ein: 
geweide zeigt, die meiſt nur Gefaͤßverzweigungen gleichen und 
manchmal gar nicht wahrgenommen werden. 


1) Sie befaſſen Rudolphi's vier letzte Ordnungen. C. 


Erſte Ordnung der Eingeweidewuͤrmer. 


NEMATOIDEA NRud. ) Rundwuͤrmer ). 


Die erſte Ordnung begreift diejenigen, deren aͤußere, mehr oder 
minder mit Muskelfibern beſetzte und in der Regel quergeſtreifte 
Haut eine Bauchhoͤle enthaͤlt, in welcher ein abgeſonderter Darm— 
kanal ſchwimmt, der vom Mund bis zum After geht, und wo 
man gewoͤhnlich auch deutliche doppelte Geſchlechtsorgane ſieht. 
Der Darm verbindet ſich mit den benachbarten Theilen und 
der allgemeinen Huͤlle vermittels zahlreicher Faͤden, worin Einige 
Ernaͤhrungsgefaͤße, Andere Tracheen haben erkennen wollen, aber 
ohne Beweis. 

Es iſt unmoͤglich in dieſen Thieren eine wahre Circulation 
zu beobachten: bei mehreren ſcheinen jedoch ein oder zwei Nerven— 
ſtraͤnge vorhanden, die von einem den Mund umgebenden Ringe 
abgehen, und der ganzen Laͤnge des Koͤrpers nach an der Innen— 
ſeite der Hauthuͤlle liegen. 

Der Darm iſt gewoͤhnlich gerade und ziemlich weit; die 
Speiſeroͤhre oftmals duͤnner; bei einigen Gattungen bemerkt man 
einen weiteren und ſtaͤrkeren Magen. Die innerlichen Geſchlechts— 
organe beſtehen aus ſehr langen Gefaͤßen, die den Saamen oder 
die Eier enthalten, und je nach den Gattungen ihren Urſprung 
an verſchiedenen Stellen nehmen. C. 


1) Hr. v. Blainville hat aus dieſer Ordnung mit Ausnahme 
u beiden letzten Gefchlechter feine Entomozoaires apodes oxwycephales 
gebildet. C. 

) Ich brauche dieſen feit Rudolphi allgemein eingeführten Namen 
ſtatt des Cuvier'ſchen, nicht einmal gut uͤberſetzbaren: Cavitaires. V. 


Eingeweidewuͤrmer. Filaria. 87 


1. FILARIA I. Fadenwurm. 


Haben einen dünnen, fadenfoͤrmigen, langgeſtreckten Leib, 
der vorn von einem runden Munde durchbohrt iſt; ſie gleichen 
aͤußerlich ſehr den Gordius. Sie finden ſich hauptſaͤchlich in den 
nicht nach außen communicirenden Koͤrperhoͤlen, im Zellgewebe, 
bis in die Subſtanz der Muskeln und des Parenchyms der Ein— 
geweide. Zuweilen liegen ſie in ganzen Paketen und in unzaͤhli— 
gen Mengen beiſammen, in eine Art von Kapſeln [Kyſten] ein: 
geſchloſſen: Sie finden ſich ſelbſt in Inſekten und deren Larven, 
ja bis in die Eingeweidehoͤle mehrerer Mollusken. 


Die beruͤhmteſte Gattung dieſes Geſchlechts iſt 


1. F. medinensis Em. Der Guineawurm. Faren— 
teid. Ver de Medine ou de Guinde. 
Eneyel. XXIX. f. 3. 
[Bremſer leb. Würmer T. IV. f. I.] 


Sehr gemein in heißen Laͤndern, wo er ſich unter der Haut 
des Menſchen, zumal an den Unterſchenkeln einſchleicht ), ſich 
daſelbſt entwickelt, und, wenn man einigen Schriftſtellern Glau— 
ben ſchenken ſoll, bis auf zehn Fuß und mehr Laͤnge erhalten 
ſoll. Er kann hier mehrere Jahre verweilen, ohne ſehr bedeutende 
Empfindungen zu veranlaſſen, erregt aber auch zuweilen ſchauder— 
hafte Schmerzen und Convulſionen, je nach den Theilen, die er 
angreift. Wenn er ſich nach außen zeigt, ſo erfaßt man ihn und 
zieht ihn ſehr langſam heraus, um ihn nicht zu zerreißen. Er 
iſt von der Dicke eines Taubenkieles. Sein unterſcheidender Cha= 
rakter beſteht in dem ſpitzen und hakenfoͤrmigen Schwanzende ). 

Ungeachtet dieſes in ſeinem Vaterlande gar nicht ſo ſeltene 
Thier Naturforſcher und Arzte zugleich intereffirt, fo fehlt es doch 
noch an gut ausgefuͤhrten Abbildungen deſſelben, wie denn auch 
ſeine Naturgeſchichte erſt neuerlich mehr aufgeklaͤrt worden iſt. Es 
ſcheint, daß er ſich nur in der alten Welt, zumal Mittelafrika 
und Indien, nicht aber in Amerika findet. Auch in Arabien 
und Agypten wird er haͤufig getroffen, wo ihn ſich die Neger— 
ſklaven durch ein gluͤhendes Eiſen vertreiben. Mancher hat ihrer 


) Dieſemnach ſcheint C. wiederum nicht an ſeine Selbſtentſtehung 
zu glauben. 

1) Fur die anderen Filarien ſ. Rud. Hist. II. 57. und Syn. p. I. C. 

NB. Rudolphi hat in feiner Synopsis des Genus Hamularia, was 
man durch zwei kleine Faͤdchen am Munde charakteriſirte, unterdrückt; 
man hat bei der Unterſuchung gefunden, daß es die maͤnnlichen, am ag 
terende ſtehenden Organe waren. 
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mehrere zugleich. Die gewöhnliche Lange ſoll nur eine Elle fein. 
Der Schwanz findet ſich vom After durchbohrt, und ſoll ein klei⸗ 
nes retractiles Haͤkchen, (die Ruthe?) zeigen. Jacobſon in 
Copenhagen beobachtete einen lebenden, der bei Verletzung wol 
eine Million junger ausfließen ließ ). V. 


*Mit einfachem Mund. 


*. F. gracilis. 
Bremser Icon. T. I. f. I— 5. 
Ru, Hnt, r I . 


Sieben bis elf Zoll lang, ſchlank, mit verduͤnntem Schwanz, 
der des Maͤnnchens ſpiralig aufgerollt und etwas ſtumpf, der des 
Weibchens eingebogen und mehr ſpitz. In der Bauchhoͤle mehrerer 
Affen“). V. 


3. F. oculi humani Nordm. 
v. Nordmann mikrograph. Beiträge 1. H. S. 7. 


Spiral zuſammengerollt, nur / Linien lang, im menſchlichen 
Auge, in der Linſenkapſel eines grauen Staares zweimal gefunden. 
Der Wurm zeigte ſogar die Eingeweide. V. 


*. F. attenuata Rud. 
Bremser Icon. T. I. f. 6. 7. 


Bis einen Fuß lang, auf beiden Seiten ſtumpf, hinten ver— 
bie der Schwanz des Maͤnnchens am Ende platt und einge— 
ogen. ’ 

Das bei Bremſer abgebildete Exemplar iſt etwa zwei Zoll 
lang und zeigt eine doppelte Ruthe. Findet ſich in der Bauch— 
hoͤle, den Lungen und anderen Theilen der Raubvoͤgel, Eulen und 
Kraͤhen. V. 


5. F. ovata R. 
Goͤtze Eing. W. VIII. f. 1—3. 
Eneyel. pl. XXIX. f. 7—9. 


Nach vorn verduͤnnt, mit eifoͤrmigem Kopf und zugerunde— 
tem Schwanz. An der Leber des Cyprinus gobio und phoxinus. V. 


6. F. capsularia R. 


*) ©. Jacobson lettre d Mr. de Blainville in den nouvelles 
Annales du Museum d' hist. nat. Vol. III. p. 80. V. 


) Bremſer hat ihn mir aus Simia capucina geſandt. V. 


N 
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Gordius marinus L. 

Gordius harengum Bloch. Abh. T. VIII. f. 7— 10. 

Capsularia halecis Zeder Nachtr. T. IV. f. 1— 6. und NG. 
d. E. W. T. I 

Ascaris halecis et harengum. Schrank. 


Einen halben bis ganzen Zoll lang, der Körper nach vorn 
verduͤnnt, der Mund rund, gerandet, der Schwanz ſtumpf mit 
einem Spitzchen. Im Bauche der Haͤringe, zwiſchen den Ein— 
geweiden, zumal der aͤußeren Leberhaut, zuſammengeballt, oft in 
Menge; ſelten im Nahrungskanal. V. 


* 7. F, truncata R. 


Lang, mit abgeſtutztem Kopf, am dickeren Schwanzende 
eine ſtumpfe kurze Spitze. In der Larve der Yponomeuta pa- 
della von Nitzſch gefunden. V. 


** Mit warzigem oder lippenfoͤrmigen Mund: 


**8, F. papillosa R. 
Bremser Icon. T. I. f. 8 — 11. 
Abilgaard Zool. dan. III. T. CIX. f. 12. a — c. Gordius 
equinus. 


Teuffel Mag. f. Thierheilk. XVI. 3. S. 387. m. Abb. 


Mit rundem, und nebſt dem Halſe warzigen Mund, der 
Leib gleichartig, nach hinten verduͤnnt, der Schwanz eingekruͤmmt. 

Kommt von zwei bis ſieben Zoll Laͤnge und ein Drittel Li— 
nie Dicke, zumal in der Bauch- und Bruſthoͤle des Pferdes, 
aber auch in deſſen Auge vor, wo er in der vorderen Augen— 
kammer mehrmals (in Wien wie in Berlin u. a.) beobachtet, 
und ausgezogen worden iſt ). Der Mund iſt mit Knoͤtchen be— 
kraͤnzt, deren acht andere ihn auch in einiger Entfernung, am 
Halſe umgeben. Vor dem gekruͤmmten Schwanzende zeigt ſich 
eine kleine Ruthe. V. 


g. F. acuminata R. 
Goͤtze NG. T. VIII. f. 4—6. 
Filaria uncinata Zeder. 


Der Kopf mit vier Knoͤtchen. Der ſtumpfe Schwanz mit 


) In Indien ſoll er ſogar haͤufig ſein. Vergl. v. Nordmann 
Beitr. 1. S. 11. und Leukardt Eintheilung der Helminthen S. 29. — 
i nich ri ihn hier als verſchiedene Species erkennen, doch 25 
es nicht ſo 
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einer geraden Spitze. In der Raupe der Catocala nupta gefun: 
den, wie auch viele andere Raupen dergleichen geliefert haben “). 


**2, TROPISURUS **) Diesing. 


Der Körper rund, elaſtiſch, an beiden Enden verdünnt; der 
einfache Mund kreisrund. Die Ruthe einfach, fadenfoͤrmig, aus 
dem nachenfoͤrmigen Schwanzende herausragend. 


”*Tr. paradoxus D. 
Mediciniſche Jahrb. des k. k. oͤſterr. Staats S. 83. m. Abb. — 
Daraus in 
Wiegmann's Archiv 1835. III. S. 337. 


Das Maͤnnchen fadenfoͤrmig, 5 — 6 Linien lang, das Weib— 
chen in der Mitte faſt Eugelförmig aufgetrieben, braͤunlich, erb— 
ſengroß. 

In den Fleiſchtheilen des Magens des Urubu-Geiers in 
Braſilien. Meiſt beide Geſchlechter in einer Blaſe beiſammen. 
Eine ausfuͤhrlichere, zootomiſche Beſchreibung (a. a. O.) *). V. 


Ng. TRICHINA Owen. 


Zuſammengerollt, fadenfoͤrmig, ſtumpf, am dickeren Ende 
mit der Spur eines Mundes ). 


Tr. spiralis O. 
R. Owen description of a mieroscopie Entozoon infecting the 
muscles of the human body, in den Transactions of the 
200log. Soc. Vol. I. p. IV. T. XLI. f. 1—9. 
Th. Hodgkin lectures on the morbid anatomy of the serous 
membranes. London 1836. 


) Rudolphi führt noch eine große Anzahl aus Thieren vieler 
Claſſen, auch noch viele zweifelhafte, zumal aus Fiſchen und Inſecten, 
auf, darunter (Ent. II. p. 177. mit vielen Citaten) die nicht ganz ſelten 
vorkommende F. Locustae, die ich ſelbſt einſt aus einer erhaſchten Heu— 
ſchrecke herausdruͤckte. Sie iſt uͤber ſechs Zoll lang, und das Weibchen 
ſoll am Schwanze ſechs Spitzen haben. V. 

) Der Name, der richtiger Tropidurus heißen müßte, iſt ſchon un— 
ter den Sauriern vergeben. 

0 Noch zwei andere, in dieſe Nähe gehörige Geſchlechter find: 
Odontobius Roussel de Vauzeme (Ann. des sc. nat. I. 326) in 
den Blaslöchern des Walfiſches (O. Ceti, 2“ L.) — und Sphärularia 
Leo Duf. ib. 1837. Janv. Fevr. pl. I. A. f. 3. wie eine ganz mit bla⸗ 
ſigen Knötchen beſetzte Filaria, (Sph. bombi) im Bauche der Hummeln. V. 

+) Ein noch zu wenig charakteriſirtes Geſchlecht. V. 
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Nur ein drittel bis eine halbe Linie lang, ſpiral gerollt, in 
Boͤlgen des Muskelfleiſches des Menſchen, da aber oft fo zahl: 
reich, daß ein Quadratzoll bis an 2000 Stuͤck enthielt“). V. 


4. TRICHOCEPHALUS Haarkopf. 


Haben einen runden, hinten dickeren Koͤrper, der nach vorn 
dünn wie ein Faden [Haar] iſt. Dieſer dünne Theil endiget in 
einen runden Mund. 


[Das vordere Ende unbewaffnet: 
Die bekannteſte Gattung iſt. 


1. Tr. dispar Rud. 
[Trichuris Lam.] 
Trichocephalus hominis. G@ötze VI. f. 1— 5. 
[Bremſer uͤber leb. W. I. f. 1—2.] 


Einen bis zwei Zoll lang, wovon der dicke Theil etwa ein 
Drittheil ausmacht. Bei dem Maͤnnchen iſt dieſer Theil ſpiral 
gerollt, und man ſieht eine kleine Ruthe, welche in der Naͤhe 
des Schwanzes hervortritt [und mit einer trichterfoͤrmigen Scheide 
umgeben iſtl. Das Weibchen iſt gerader, und am Ende nur 
einfach durchbohrt. 

Es iſt einer der gemeinſten Wuͤrmer in den Dickdaͤrmen des 
Menſchen [und auch einiger Affen], der ſich in gewiſſen Krank— 
heiten [z. B. dem Morbus mucosus] oft übermäßig vermehrt 
laber gerade keine üblen Symptome veranlaßt.] ). C. 


**2. Tr. affınis R. 
Rud. Ent. T. I. f. 7 — 10. 


Mit ſehr langem haarfoͤrmigen Theile, spitzem Kopf und 
kurzer, cylindriſcher, ſtumpfer Ruthenſcheide. In den Dickdaͤrmen 
der Wiederkaͤuer. Gleicht ſehr dem augen wie auch noch viele 
verwandte Gattungen. 


*Das vordere Ende bewaffnet: (Sclerotrichum Rud.) 
3. Tr. echinatus R. i 


) Soll jetzt in England öfters gefunden worden, in Deutſchland 
aber noch ſehr ſelten ſein. Herr v. Siebold fand eine verwandte, oder 
dieſelbe Gattung unter dem Bauch⸗ oder Bruſtfell verſchiedener Thiere, als 
Fledermaͤuſen, Igeln, vielen Voͤgeln, der era ja mehrmals im Miſt⸗ 
kaͤfer. (S. Wiegmann's Archiv IV. S. 313.) V. 

8 5 75 über die Haarkoͤpfe der Thiere ſ. Rudolph Ent. II. 86. un 
In. 
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Bremser Ic. T. I. f. 20—22. 

Pallas nov. Comment. petrop. XIX. T. X. f. 6. Tänia spi- 
rillum. 

Goͤtze T. VII. A. f. 6. 7. 


Der Kopf im Umkreiſe mit Häkchen beſetzt; der haarfoͤrmige 
Theil kuͤrzer als der ſpiralige Leib. Im Magen der Lacerta apus 
L. (Bipes Cw.) De 

Man hat von den Haarkoͤpfen unterfchieden 


5. TRICHOSOMA Aud. (Capillaria Zeder); 


deren Vordertheil fih nur allmälig verdünnt ). C. 
Ihr Körper iſt rund, elaſtiſch, ſehr zart, und nach hinten 

ſich nur ſehr allmaͤlig verſtaͤrkend. Der Mund punktfoͤrmig; die 

Ruthe ein einfacher Faden in einer Scheide. V. 


** Tr. inflexum. 
Bremser Ic. I. 12 —15. 


Einen Zoll lang, ſehr zart, faſt gleichdick, der Schwanz 
eingekruͤmmt; ein langer Penis in einer langen engen Scheide. 
In den Därmen der blauen Droſſel ). V. 

Und 


6. OXYURIS Rud. 


bei denen das Hintertheil des Körpers fadenfoͤrmig zugeſpitzt iſt. 
Man kennt nur eine Gattung, aus dem Blinddarme des 
Pferdes. 
O. curvula R. 
Goͤtze VI. 8 
Eneyel. XXXIII. 6. 
* Bremser Ic. T. II. f. 1—3. 


Einen bis drei Zoll lang). C. 


1) Die anderen ſ. bei Rud. Syn. 13. C. 

) über Tr. (nicht Trichostoma oder gar Trichostomum!) obtusi- 
usculum f. Mehlis Anmerkungen zu Creplin de Entozeis in der Iſis 
1831. S. 16. V. 

NB. Rudolphi hat das Geſchlecht Hamularia, was man durch 
zwei kleine Faͤden am Maule charakteriſirt hatte, unterdruͤckt: es hat ſich 
naͤmlich bei der Unterſuchung gezeigt, daß es die am Hinterende ſtehenden 
maͤnnlichen Organe ſind. C. H. subcompressa und cylindrica find 
überdies unſichere Species, die dicke, nodulosa (Goͤtze VII. B. 8 — 10) 
iſt ein Trichosoma. V. 

2) Hierzu Ox. alata und ambigua Rd. Syn. 19. C. — Brem- 
ser Icon. T. II. f. 4-9. Aus dem Dachs und Caninchen. V. 
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7. CUCULLANUS. Kappenwurm. 


Haben einen runden, nach hinten duͤnneren "Körper; der 
Kopf ſtumpf und mit einer Art kleiner, oft geſtreifter Kapuze 
bedeckt; der Mund iſt rund. 

Man hat ſie bis jetzt nur in Fiſchen gefunden. Die ge— 
meinſte Gattung iſt die im Barſche. 


1. C. elegans Rud. 
C. lacustris Gm. 
C. armatus Zed. 
C. papillosus Zed. f 
C. coronatus id. 
Goͤtze IX. A. 3. [und 4—9 auch f. 1. 2.] 
Ru d. Ent. II. T. III. f. 1— 3. und 5—6. 
Bremser Ic. II. f. 10 — 14. 


welche auch den Hecht, die Quappe u. a. belaͤſtiget, lebendiggebaͤ⸗ 

rend, etwa einen Zoll lang, und von der Dicke eines Zwirnsfadens 

iſt, und von dem Blute, mit dem ſein Darm gewoͤhnlich ange— 
fuͤllt iſt, roth erſcheint ). C. 

Dieſer Wurm hat eine kugelrunde Kappe, einen ftumpfen 

Kopf, der Schwanz des Maͤnnchens iſt ſpitzig und eingebogen, 

an beiden Seiten gefluͤgelt; der des Weibchens ſtumpf und gerade. 
V. 


*. C. foveolatus R. 
C. marinus Müll. Zool., dan. I. XXXVIII. 8 — 10. 
Eneyel. XXXV. 10-15. 


Mit ſtumpfem, unten mit Gruben verſehenen Kopf; die 
Kappe kugelig und unbewehrt. In den Daͤrmen des Stockfiſches 
und verwandter ). V. 


8. OPHIOSTOMA *). 


Unterſcheiden ſich, bei dem Körper des vorigen, durch einen 
quergeſpaltenen Mund, der folglich mit zwei Lippen verſehen iſt. 

Es findet ſich eine Gattung in der Schwimmblaſe einiger 
Fiſche. 


1) Fur die anderen ſ. Rud. Hist. II. 102. und Syn. 19. C. 

) In dieſe Naͤhe kommt das neue e Heterocheilus 
Diesing (Wiener Annalen 1839. II. T. XV. f. 1—8.) H. tunicatus, 
im Magen eines ſuͤdamerikaniſchen Manati. V. 

**) Fissula Lamark; der Mund ſoll nach ihm laͤngsgeſpalten fein, 
die Lippen oft ungleich; diefe Würmer find in der Schwanzgegend 11 wie 
gekerbt. 
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1. O. cystidicola R. 
Cystidicola Fischer Monogr. >. 
Spiroptera cystidicola Rud. Syn. p. 25. 


Mit warzigem Kopf, der Schwanz des Weibchens an der 
Spitze eingebogen und ſtumpf, des Maͤnnchens mit zweifacher 
Windung und einer ziemlich langen Ruthe. Einen Zoll lang. 
In der Fiſchblaſe der Forelle. V. 


*9, O. mucronatum. 
Blainville im Diet. des sc. nat. T. LVII. yl. XXX. f. 7—8. 


Vorn ſtumpf, mit gleichen Lippen; der ſtumpfe Schwanz 
des Weibchens mit einer Spitze. In den Daͤrmen der großoͤhri— 
gen Fledermaus. V. 


**. O. dispar R. 
Fissula phoeae Lam. 
Ascaris bifida Müll. Zool. dan. T. LXXIV. f. Ig. f. 35. 


Mit ungleichen Lippen: der Schwanz des Maͤnnchens mit 
einer Spitze. In den Daͤrmen des Seehundes. V. 


4. O. sphärocephalum R. 
Bremser Ic. V. f. 15— 18. 


Die Oberlippe des runden Kopfes aufgetrieben, die untere 
kleiner, der eingekruͤmmte Schwanz des Maͤnnchens gefluͤgelt, 
(mit doppelter Ruthe), des Weibchens platt und gerade. In den 
Daͤrmen des Stoͤrs. 2. 


9. ASCARIS L. 5) 


Haben einen runden, an beiden Enden verduͤnnten Körper, 
und den Mund mit drei fleiſchigen Papillen beſetzt, zwiſchen wel- 
chen von Zeit zu Zeit ein ganz kurzes Roͤhrchen hervortritt. Es 
iſt dieſes eines der zahlreichſten laber auch ſchwierigſten] Geſchlech— 
ter in Hinſicht der Arten: man findet ihrer in allen Gattungen 
von Thieren. Die, welche man anatomirt hat, haben einen ge— 
raden Darmkanal, und die Weibchen, welche bei weitem zahlrei— 
cher ſind, einen Eierſtock mit zwei Aſten, mehrmals ſo lang als 


1) Rud. II. Hist. 117. und Syn. 60. C. 

über einen neuen Wurm in der Fiſchblaſe der Forelle, Cystidicola 

1 von Gotthelf Fi ſcher. In Reil's Archiv fuͤr Phyſiologie III. 
1. Heft. S. 95. m. (ſchlechter) Abb. V. 

2 Aozagıs, der Name der kleinen Gattung im Menſchen, kommt 
von aoxaplio, ſpringen, ſich bewegen. C. 
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der, ganze Körper, welcher mit nur einem einzigen Eiergang in 
der Gegend des vorderen Viertels der Lange des Thieres nach au— 
ßen muͤndet. Die Maͤnnchen haben nur einen einzigen Saamen— 
ſchlauch, ebenfalls viel laͤnger als den Koͤrper, der mit einer, bis— 
weilen doppelten, Ruthe communicirt, die aus dem After hervor⸗ 
tritt. Dieſer oͤffnet ſich unter dem Schwanzende. 

Otto und Cloquet ſehen zwei weiße Faͤden, deren einer 
langs der Ruͤckenſeite, der andere längs der Bauchſeite herablaͤuft, 
fuͤr das Nervenſyſtem an; zwei andere, dickere Faͤden, deren einer 
rechts, der andere links liegt, werden von den Einen für muskel⸗ 
artig, von Anderen für gefaͤßartig, und von noch Anderen für 
Tracheen angeſehen. 


[*Mit nacktem Kopf!]. 
Bei den einen iſt der Kopf ohne Seitenmembranen. 


Die bekannteſte Gattung 
1. A. lumbricoides L. Der Spulwurm, 


* Ascaris gigas. 

*Brems. Ic. T. IV. 5 10. 11. 

*Bremſer uͤb. leb. W. T. I. f. 13 — 17. 

*Goͤtze T. I. f. 1. aus d. Pferd. 

+Schmalz tabulae Ent. XIII - XVIII. Copien von Cloquet 
und Bojanus. 

* Bloch Abh. T. VIII. aus dem Pferd. 


Findet ſich ohne bemerklichen Unterſchied im Menſchen, dem 
Pferd, dem Eſel, Zebra, Hemionus, dem Ochſen und dem Schwein. 
Man hat welche von funfzehn Zoll Laͤnge geſehen. Seine natuͤr— 
liche Farbe iſt weiß; er vermehrt ſich bisweilen uͤbermaͤßig, und 
kann tödtliche Krankheiten verurſachen, zumal bei Kindern, bei de⸗ 
nen er Zufaͤlle aller Art erregt, zumal wenn er in den a 
heraufſteigt. 

Das Maͤnnchen iſt kleiner und zeichnet ſich durch das ge⸗ 
kruͤmmte Schwanzende aus, an welchem, nach innen zu, jedoch 
nicht immer, die beiden Ruthen herausſtehen. Das Weibchen 
enthält lange Eierſchlaͤuche nebſt duͤnneren Eierleitern, die beim 
Platzen des Wurms wie ein Buͤſchel duͤnner Bandfaͤden heraus— 
treten. 

Man hat Faͤlle, wo ſich dieſe Wuͤrmer durch eine Neues 
im Nabel herausgebohrt haben *). 


5), v. Siebold in Wiegmann's Archiv IV. Jahrg. 1. B. 
S. 295. V. 
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*. A. vesicularis. 

A. papillosa Bloch Abh. T. IX. f. 1— 6. 

Der Koͤrper nach beiden Enden gleichfoͤrmig verduͤnnt, mit 
einer zarten Seitenlinie, der pfriemenfoͤrmige Schwanz „gerade, 
(zuruͤckgebogen?) beim Maͤnnchen beiderſeits gefluͤgelt. In den 
Daͤrmen aller Arten der Huͤhnervoͤgel, auch des Trappen ꝛc. V. 


** 3. A. inflexa. 


Unterſcheidet ſich nach Rudolphi vom Vorigen durch die 
kurze, einwaͤrts gerichtete Spitze am Schwanze des e 
Ebendaſelbſt. Manche vereinigen beide Arten. 


*. A. acuminata. 
Ascaris subulata Götze NG. T. IV. f. 4—9. 


Mit einer zarten Seitenmembran; der ſtumpfe Schwanz 
mit einem Spitzchen; beim Maͤnnchen gerade, beim Weibchen 
eingebogen. Der Kopf nackt. In den Duͤnndaͤrmen der Froͤſche. V. 


*Der Kopf gefluͤgelt: 


Andere Gattungen haben eine kleine Haut auf jeder Seite 
des Kopfes, ſo: 


5. A. vermicularis L. Die Afkaride, der Spring: 


wurm. 
L* Oxyuris vermicularis Bremſ. leb. W. T. I.] 
Goͤtze V. 1—6. 


Eneyel. meth. Vers. XXX. pl. X. 1. 


So gemein bei den kleinen Kindern und in gewiſſen Krank: 
heiten der Erwachſenen, denen er ein unertraͤgliches Jucken im 
After verurſacht. Er uͤberſchreitet nicht fuͤnf Linien, und iſt vorn 
dicker “). C. 

Dieſer bekannte Wurm hat einen kolbigen Kopf mit zwei 
ſeitlichen blaſenartigen Membranen, und unterſcheidet ſich daher 
allerdings etwas von den anderen Aſkariden; der Schwanz iſt 
pfriemenfoͤrmig zugeſpitzt; beim Maͤnnchen eingekruͤmmt und ſtumpf, 
beim Weibchen gerade. V. 

* 6. A. marginata R. 
Brems. Ic. T. IV. f. 21. 
Bloch VIII. f. 1—3. 
Ascaris canis Gm. 


J) über die Aſkariden der Thiere ſ. Rudolphi Hist. II. 128. und 
| f. und Synops. p. 37. u. f. [Vergl. auch Bremser Ic. T. IV.] C. 
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Gleichfoͤrmig nach beiden Enden verdünnt, hinter dem Kopf 
jederſeits eine ſchmale halblanzettfoͤrmige Fluͤgelhaut, die am ſtum— 
pfen Schwanze kaum wahrnehmbar. Gemein in den Duͤnndaͤrmen 
des Hundes, bis 7“ lang. V. 


*7. A. triquetra. 

Fröhlich im Nat. f. XXIV. p. 140. T. IV. f. 30. 31. Asca- 

ris vulpis. 

Zu beiden Seiten des Kopfes mit einem halbelliptiſchen 
Bügel, und einem breiten am fpigen Schwanze; von anderthalb 
bis ſechs Zoll lang, duͤnn. In den Duͤnndaͤrmen des Fuchſes 
haͤufig, oft zu hunderten. V. 


*8. A. mystax. 
Redi Oss. int. agli anim. vivent. T. III. f. 10. 
Goͤtze NG. T. I. f. 5. und 9 — 13. A. felis. 


Einen bis vier Zoll lang, die jederſeitige Kopfhaut halbei— 
foͤrmig, der Schwanz linienfoͤrmig. In den Duͤnndaͤrmen der 
Katze ſehr haͤufig. 

9. A. acus. 

Fusaria acus Zeder NG. T. II. f. 1—3. 

Die Kopffluͤgel ſehr zart und duͤnn, der Koͤrper beiderſeits 
gleichfoͤrmig verduͤnnt, der Schwanz beim Maͤnnchen ſpitz, beim 
Weibchen ſtumpf. Außerft Häufig in den Gedaͤrmen des Hechts. 
über drei Zoll lang. V. 

** 10. A. maculosa. 

Bremser Ic. IV. f. 25 — 28. 

Ru d. Entoz. I. f. 14 16. 

Goͤtze I. f. 6. 

Ascaris columbae Gin. 

Die Flügel am Kopf auf beiden Seiten halbelliptiſch, der 
Schwanz ſtumpf mit einer Spitze, beim Weibchen gerade, beim 
Maͤnnchen ſchief abgeſtutzt. In den Duͤnndaͤrmen der Tauben. 
Einen bis zwei Zoll lang. ö V. 


10. STRONGYLUS MiaIl. ). 


Haben einen runden Koͤrper, und den After, beim Maͤnn— 
chen, in eine Art verſchiedentlich geſtalteten Beutel gehuͤllt, aus 


1) ZrooyyvAog, rund. €. 
VI. 
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welchem ein kleiner Faden hervortritt, der zum Zeugungsgeſchaͤfte 
zu dienen ſcheint. Dem Weibchen fehlen dieſe Charaktere, wes⸗ 
halb man fie manchmal für Aſkariden nehmen koͤnnte. 

Es giebt unter dieſen Wuͤrmern welche, die 


* mit Zahnungen oder Wimpern am Munde 
verſehen ſind. So 


1. Str. armatus R. 
Strongylus equinus @m. 
Bremser Ic. T. III. f. 10 — 15. 
Muller Zool. dan. II. XLII. 
Eneyel. meth. XXXVI. 7 15. 
*Weſtrumb, in der Iſis 1822. VI. H. m. Abb. 


Zwei Zoll lang, mit hartem ſphaͤriſchen Kopf, der Mund 
rund im Umkreiſe mit kleinen weichen Dornen beſetzt; der Beu— 
tel des Maͤnnchens in drei Blaͤtter getheilt. Es iſt der gemeinſte 
aller Pferdewuͤrmer [zumal im Magen und den Dickdaͤrmen]; 
er dringt bis in die Arterien, wo er Aneurysmen verurſacht. 
Man findet ihn auch im Eſel und im Maulthier. C. 

Er hat die Dicke eines Federkieles. Nicht ſelten findet man 
dieſe und die anderen Species in der Begattung, wo das Maͤnn— 
chen mit ſeiner Blaſe die Vulve des Weibchens umfaßt. Ob er 
die Aneurysmen der Pferde verurſache, oder nicht vielmehr ſich 
in ihnen erſt erzeuge, laͤßt Rudolphi in Zweifel. V. 


*. Str. dentatus. 
Sclerostema dentatum Blainv. 
Der Kopf ſtumpf, die vorderen Zähne zuruͤckgebogen, der 
Beutel des Maͤnnchens dreilappig, der Schwanz des Weibchens 


pfriemenfoͤrmig. Fuͤnf bis ſieben Linien lang. Zumal in den 
Dickdaͤrmen des Schweins. V. 


Andere haben um den Mund nur Knoͤtchen oder Papillen. 
So zumal f 

3. Str. gigas L. Der große Palliſadenwurm. 
Ascaris visceralis und renalis Gm. 


Redi an. viv. T. VIII. IX. 


Le Dioctophyme. Collet-Meygret, Journal de Physique 
LV. 9. 458. 
*Premſer leb. W. T. IV. f. 3— 10. 


Der voluminoͤſeſte aller bekannten Eingeweidewuͤrmer; er hat 
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zwei bis drei Fuß und wol noch mehr Länge, bei der Dicke eines 
kleinen Fingers; was aber das ſonderbarſte iſt, er entwickelt ſich 
in einer der beiden Nieren verſchiedener Thiere, wie des Wolfes, 
Hundes, Marders, und ſelbſt des Menſchen, indem er ſich ganz 
auf ſich ſelbſt zuruͤckfaltet, jenes Organ auftreibt, deſſen Paren— 
chym zerſtoͤrt, und wahrſcheinlich dem Individuum, das ihn be— 
herbergt, fuͤrchterliche Schmerzen verurſacht. Man hat bisweilen 
welche, wenn ſie noch klein waren, mit dem Urin ausgeleert. Er 
bewohnt bisweilen auch andere Eingeweide. Oft findet man ihn 
vom ſchoͤnſten Roth. Er hat ſechs Papillen um den Mund; 
der Darm iſt gerade quergerunzelt, der Eierſtock einfach, drei 
bis viermal laͤnger als der Koͤrper, und ſich nach außen durch ein 
Loch, etwas hinter dem Munde, oͤffnend, und, wie es ſcheint, 
an ſeinem anderen Ende in den After. Ein weißer, ſehr feiner 
Faden, der laͤngs der Bauchſeite herablaͤuft, hat Otto das Ner— 
venſyſtem geſchienen ). C. 


J. Str. papillosus. 
Ru d. Ent. III. f. II. 12. 


Mit ſtumpfem, mit ſechs kegelfoͤrmigen Papillen umgebenem 
Kopfe: der runde Mund ſehr weit; der Leib gekerbt; der Beutel 
des Männchens ungetheilt und ſchief, der Schwanz des Weibchens 
ſtumpf. In der Speiſeroͤhre des Haͤhers, mehrerer Waſſervoͤgel 
u. ft ko. V. 


Mit unbewehrtem Munde. 


*. St. Filaria. Der Schaafwurm. 
Bremser Ic. III. f. 26 — 31. 


Mit gleichmaͤßigem Koͤrper, ſtumpfem Kopf, der Beutel des 
Maͤnnchens mit eifoͤrmiger, ungetheilter, ſchiefer Schwanzblaſe, 
der Schwanz des Weibchens ſpitz. Einige Zoll lang. In der 
Luftroͤhre der Schaafe, wo er den ſogenannten Schaafhuſten er— 
zeugt *). V. 

Man hat neuerlich von den Afkariden und Strongylen die 


1) Otto, im Magazin der Berl. natf. Fr. VII. Jahrgang 1816. 
S. 225. T. V. C. 
) In dieſe la kommen die neuen Gefchlechter von Diez 
fing (Wiener Annal. 1839. T. XIV.) Lecanocephalus und An- 
cyracanthus, aus Fischen, und Cheiracanthus (ib. T. XIV. 
f. 1— 11), welches mit handfoͤrmigen Dornen am Vordertheile bewaffnet 
iſt. Ch. robustus (f. 1 — 7.) ift Owen's Gnathostoma spinigerum, 
und lebt im Magen verſchiedener Katzenarten. 75 V. 
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11. SPIROPTERA 


gefondert, deren Körper ſich ſpiral endet, und dort mit zwei Fluͤ⸗ 
geln umgeben iſt, aus welchen die Ruthe hervor tritt ). 

Man behauptet, daß ſich manchmal eine Gattung in der 
Urinblaſe des Menſchen finde *). 

Es giebt eine im Maulwurf, 


Sp. strumosa Nitzsch. 
Nitzsch [Spiropterae strumosae descript. Hal. 1820. c. ic.] 


die ſich in einen Ring ſchiebt, den fie in die Zottenhaut des 
Magens bohrt, und ſich daſelbſt mittels eines kleinen Knoͤtchens 
aufhaͤngt. C. 


12. PHYSALOPTERA. 


Wo das hintere Ende eine Blaſe zwiſchen zwei kleinen Fluͤ— 
geln “), und ein Knoͤtchen hat, woraus die Ruthe hervortritt ?). C. 

Der Mund dieſer Wuͤrmer iſt, wie bei den vorigen, bald 
einfach, bald mit Papillen beſetzt. 


*I. Ph. clausa. 
Bremser Ic. III. f. 1 7. 
Blainville Diet. des sc. nat. T. LVII. pl. XXX. f. 10. 


Mit unbewehrtem Mund, der Schwanz des Weibchens platt, 
mit eingekruͤmmter warziger Spitze, der des Maͤnnchens unten 
mit einer geſchloſſenen, Fluͤſſigkeit enthaltenden Blaſe. Oft in 
Menge im Magen des Igels. V. 


* 2. Ph. alata. 
Bre ins. ib. f. 8. 9. 


Der Kopf gefluͤgelt mit warzigem Mund, die maͤnnliche 
Schwanzblaſe offen, und nicht bis zur Spitze reichend, die gerade 
Schwanzſpitze des Weibchens mit kurzer plattgedruͤckter Spitze. 
Im Magen des Sperbers und anderer Falken ). : 


I) Rud. Syn. 22. 
*) Die Citate hierüber ſ. Rud. Syn. p. 250. 
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) Die, nach ber Beobachtung von Mehlis, erſt nach einiger Zeit 
im Waſſer oder Weingeiſt ſichtbar werden. V. 
2) Rud. Syn. 29. C. 


+++) Auf dieſes Geſchlecht laͤßt Cuͤvier 
SCLEROSTOMA Blainv, 
folgen, die ſechs kleine gezahnte Schuppen am Maul haben; eine Gattung 
im Pferd, die andere im Schwein. C. — Es wird jetzt bei Strongylus 
untergebracht. V. 
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13. LIORHYNCHUS Rud, 


deren Mund die Geſtalt eines kleinen Ruͤſſels hat!). 0 
Es ſind duͤnne, cylindriſche, etwas den Aſkariden gleichende 

Wuͤrmer, deren Mund ein kleines, unbewehrtes, ruͤſſelfoͤrmiges 

Roͤhrchen bildet, das ſie beliebig hervorſtrecken koͤnnen. C. 


*I. L. truncatus. 


Das Roͤhrchen ohne Lippen; der Koͤrper nach beiden Seiten 
hin verſchmaͤchtigt, glatt, mit ſehr fpisem Schwanz. In Menge 
in den Daͤrmen des Dachſes. 2 — 3 Linien lang, dünn wie 
ein Haar ). V. 


**. L. denticulatus. 
Rudolphi Ent. II. T. XII. f. 1—2. 
Bremser Je. V. f. 19— 22. 
Götzia inermis (sic!) Zeder. > 


Das Roͤhrchen mit Lippen verſehen; der Leib nach vorn 
duͤnner, mit gekerbtem, d. h. der Laͤnge nach gezahntem Halſe. 
3 Linien lang; das Maͤnnchen mit ſpiralem und gefluͤgelten 
Schwanz mit einfacher Ruthe, das Weibchen gerade, und nach 
Bremſer's Abbildung uͤber und uͤber mit ruͤckwaͤrtsgerichteten 
Stachelchen beſetzt, wovon das Maͤnnchen nur ſchwaͤchere Spuren 
zeigt. V. 


14. LINGUATULA. (Pentastoma ud.) 


haben einen platten, an den Seiten ſchneidenden Koͤrper, wo ſich 
die Querfalten durch zahlreiche ſtarke Kerben bemerkbar machen. 
Die Haut iſt duͤnn und ſchwach, der Kopf platt und breit; der 
Mund unten, und an jeder Seite deſſelben ſind zwei kleine 
Laͤngsſpalten angebracht, aus denen kleine Haͤkchen hervortreten. 
Der Darm iſt gerade; die Geſchlechtsorgane lang und uͤbereinan— 
der gewunden. Der eine wie die anderen haben ihren Ausgang 
am hinteren Ende. In der Naͤhe des Mundes befinden ſich zwei 
Blinddaͤrme, wie bei den Echinorhynchen. Ein weißer Faden 
umgiebt den Mund, und zwei Staͤmme gehen von ihm herab, in 
welchen ich den Anſchein eines Nervenſyſtems glaube erkannt zu 
haben. 


I) Ru d. Hist. II. 247. und folg. C. 
*) Eine zweite Art, L. gracilescens, im Magen der Phoca barbata, 
(Zool. dan. II. T. LXXIV. 2.) gleicht ihr ſehr; uͤberhaupt ſchwankt der 
Bau dieſes Geſchlechts zwiſchen den zuletzt aufgefuͤhrten und den en 
der zweiten Ordnung. 
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Dieſes Geſchlecht verbindet die Hohlwuͤrmer (cavitaires) 
mit den Parenchymwuͤrmern, [fodaß Dieſing eine eigene Ord— 
nung, Acanthoteca, daraus gebildet hat )]. 

Man kennt nur eine Gattung, Tänia lanceolata Chabert, 
Polystoma taenioides N ud. Hist. II. XII. 8. 12., Pen tom 
taenioides id. Syn. 123.), welche bis ſechs Zoll Laͤnge erreicht. 
Sie haͤlt ſich in den Stirnhoͤlen des Hundes und des 8 
des auf ). 

Seit Cuͤvier dieſes ſchrieb, iſt die Naturgeſchichte 15 
Thiergeſchlechtes durch verſchiedene Forſcher erweitert worden, und 
Dieſing hat in der angefuͤhrten Abhandlung elf Species (die 
meiſten aus amerikaniſchen Crocodilen und Fiſchen) beſchrieben 
und abgebildet und mehrere zergliedert. Eine beſonders gelungene 
Zergliederung der erſten Gattung hat auch Miram gegeben ). 


1. L. taenioides. (f. zuvor.) 


Pentastoma taenioides Rud. 
Dieſing J. c. t. III. f. 5. 
Ru d. Hist. T. XII. f. 8— 12. 


Das Männchen kaum einen, das Weibchen 4 — 6 Zoll 
lang. Platt, laͤnglich, nach hinten verſchmaͤlert, quer gefaltet, 
mit gekerbtem Rand, um den Mund vier mondfoͤrmige Spal— 
ten, aus welchen Haken treten *), mit denen ſich der Wurm 
ſo feſt einhakt, daß man ihm oft eher den Kopf abreißt. Findet 
ſich auch in den Stirnhoͤlen des Wolfs, und die Individuen ſind 
hier ſtets groͤßer als im Hunde. V. 


2. L. denticulata R. 


*) Annalen des Wiener Muſeums der NG. 1. B. 1. H. Monogra⸗ 
phie des Geſchlechtes Pentastoma S. 15. V. 

I) NB. Der Mund der Linguatulae Fröhlich gleicht ganz dem 
dieſer Pentastoma. Ich vermuthe daher, daß beide deſſelben Geſchlechts 
ſind, obſchon ich, wegen ihrer Kleinheit, nicht im Stande geweſen bin, 
ihre Eingeweide zu beobachten. So auch Taenia caprina Gm. oder Po- 
lystoma dentieulatum Rd. Zool. dan. III. CX. f. 4.5. — Lingua- 
tula serrata Gm. Pol. sercatam Rud. Fröhlich Naturforſch. XXIV. 
IV. 14. 15.; einerlei mit Tetragule Bosc. Bull. des sc. Mis. 1811. pl. 
II. f. 1. Rudolphi bildet gegenwärtig aus dieſen Würmern fein Ges 
ſchlecht Pentastoma Syn. 123. Blainville zieht den Namen Lingua- 
tula vor. — Der Porocephalus Crotali Humb. Obs. Zool. pl. XXVI. 
gehört, auch wahrſcheinlich daher. C. 

) Anatomie des Pentastoma taenioides, in den Verhandel. der k. 
Leop. Ak. der Naturf. XVII. B. 2. Abth. S. 625. V. 

1. Im Weingeiſt zieht ſich der Kopf des A als eine N 
zurü 
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Tänia caprina @m. 

Halysis caprina Zeder. 

Pentastoma denticulatum Rud. Hist. T. XII. f. 7. (der Kopf). 
Dieſing J. c. III. 9 — 13. 

Tetragulus Caviae Lam. 


Laͤnglich, platt, nach hinten verſchmaͤlert, die Haut in Quer: 
reihen durch zuruͤckgeſchlagene Spitzen ſcharf gezaͤhnt, mit fuͤnf 
im Halbmond ſtehenden Öffnungen. Auf der Leber der Ziegen. V. 


*. L. serrata. 
Froͤhlich im Naturforſcher XXIV. T. IV. f. 14. 15. 
Diefing T. III. f. 14. 15. 


Flach, fpatelförmig : elliptiſch, nach hinten verſchmaͤlert, etwas 
gezaͤhnt; vorn mit fuͤnf im Halbkreiſe ſtehenden Loͤchern. An der 
Leber des Haaſen. Nur einige Linien lang ). V. 


Hier ſcheint nun die Stelle fuͤr 


15. PRIONODERMA Nud. 


deren Körper und Eingeweide ſehr aͤhnlich find, der aber den 
Mund am vorderen Ende, einfach, und mit zwei kleinen Haͤk— 
chen bewaffnet hat. 

Man kennt nur einen aus dem [Magen des] Wels. 


Pr. ascaroides. 
Götze T. VIII. f. 2. 3. Cucullanus ascaroides, 
Ru d. Hist. II. XII. ) [f. 3.]. C. 


An dieſe Wuͤrmer fuͤgt nun Cuͤvier die Gruppe der Lernaͤen 
an, welche man jetzt mit Recht zu den Entomoſtraken ſtellt, und 
die ich dort bereits (IV. B. S. 306.) vollſtaͤndig, mit Vorweg— 
ſchickung des Cuͤvier'ſchen Textes, abgehandelt habe. V. 


) Die anderen Species ſ. b. Dieſing J. c. t. III., fo z. B. die 
L. proboscidea D., welches der Porocephalus Crotali Humb. V. 

1) Hr. v. Blainville bildet aus dieſen beiden Geſchlechtern i 
Ordnung der Entomozoaires apodes onchocephales. 
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[Nach ihnen ſetzt er:] 

Ich ſtelle auch noch ein Thier an das Ende dieſer Ordnung 
was ſich ihr in einiger Hinſicht naͤhert, aber dereinſt einmal als 
Typus einer neuen Ordnung dienen kann. Es bildet ein Ge— 


ſchlecht, welches ich 
NEMERTES Cuv. 


nenne. 

Es iſt ein Wurm von außerordentlicher Weichheit und Aus— 
dehnbarkeit, duͤnn, glatt, platt, an dem einen Ende in eine 
ſtumpfe, mit einem Loch durchbohrte Spitze endigend; am ent— 
gegengeſetzten ausgeſchweift und weit geoͤffnet, womit er ſich an— 
heftet. Sein Darm geht durch die ganze Laͤnge des Koͤrpers. 

Ein anderer, wahrſcheinlich auf die Generation bezuͤglicher 
Canal, kriecht laͤngs der Waͤnde deſſelben, und endiget in ein 
Knoͤtchen des Randes der weiten Öffnung. Die HH. d' Or— 
bigny und v. Blainville, welche dieſes Thier lebendig geſehen 
haben, verſichern, daß dieſe weite Sffnung der Mund ſei. 

Die einzige bekannte Gattung“) 


N. Borlasii Cuv. 
Borlase Cornw. XXVI. 13. 


hat über vier Fuß Länge. Er hält fih im Sande verſteckt, und 
fällt, wie man behauptet, die Anomien an, die er in ihrer 
Schale ausſaugt ?). 

Neben dieſe Nemerten wird man wahrſcheinlich zu ſtellen 
haben die 


TUBULARIA Renieri, 


g Gleichfalls groß und von langgeſtreckter Geſtalt, die aber 
am Vorderrande einen kleinen Mund haben. C. 


OPHIOCEPHALUS Quoy et Gaimard. 


Sie haben bei denſelben Formen das Ende der Schnauze 
geſpalten. 


) Eine zweite Species, N. Hemprichii Ehrb. beſchreibt Ehren⸗ 
berg aus dem rothen Meer; vier Fuß lang, zuſammengedruͤckt ꝛc. EN 
renberg Symbolae physicae, Evertebrata. (Ohne Seitenzahl und 
Abbildung.) V. 

1) Ich verdanke dieſen ſonderbaren Wurm, deſſen Borlaſe allein 
erwaͤhnt, Hr. Duͤmeril, der ihn bei Breſt gefunden hat. Oken hat 
daraus ſein Geſchlecht Borlasia gemacht, und zuvor hatte ihn Sowerby 
Lineus genannt. C. — Vergl. hiermit B. IV. S. 61. dieſes Werks. V. 
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CEREBRATULUS Renieri 


ſcheint ſich davon nur durch einen kuͤrzeren Körper zu unter: 
C. 


ſcheiden ). 


1) Ich habe weder die Tubularien noch die Cerebratulen geſehen. 
übrigens Eönnen die Namen Tubularia und Ophiocephalus, ſchon an 
andere Geſchlechter vergeben, nicht bleiben. C. — Die Tubularien ſollen 
nur ein ſchlecht beobachteter Eierſtock ſein. V. 


Zweite Ordnung der Eingeweidewuͤrmer. 


Die Parenchymwuͤrmer. 


Die zweite Ordnung begreift diejenigen, deren Koͤrper mit einer 
Zellſubſtanz, oder ſelbſt einem zuſammenhaͤngenden Parenchym 
erfuͤllt iſt, in welchem man hoͤchſtens ) als geſammtes Ernaͤh⸗ 
rungsorgan veraͤſtelte Canaͤle bemerkt, welche daſelbſt die Nah— 
rung verbreiten, und welche bei den meiſten, von aͤußerlich ſicht— 
baren Saugern ihren Urſprung nehmen. Die Eierſtoͤcke ſind 
ebenfalls in dieſes Parenchym oder dieſe Zellenſubſtanz eingehuͤllt. 
Es findet ſich keine Bauchhoͤle noch beſonderer Darm, noch After 
[doch bisweilen V.] vor, und wenn man davon einige zweifelhafte 
Spuren in der erſten Familie ausnimmt, ſo unterſcheidet man 
nichts, was den Anſchein eines Nervenſyſtemes hätte **). 
Man kann dieſe Ordnung in vier Familien eintheilen. 


Die erſte Familie 


ACANTHOCEPHALA Rud., Hakenwuͤrmer. 


heftet ſich an die Gedaͤrme mittels einer mit ruͤckwaͤrts gerichteten 
Stacheln verſehenen Hervorragung, welche zugleich als Ruͤſſel zu 
dienen ſcheint. Sie begreift nur das einzige Geſchlecht 


16. ECHINORHYNCHUS Gm. Kratzer. 


Welche einen runden, bald langgeſtreckten, bald fadenfoͤrmigen, 
vorn mit einer ruͤſſelfoͤrmigen mit kleinen ruͤckwaͤrts gerichteten 


) Doch nicht ohne Ausnahme, wie weiter en F erfehen. V. 

) Indeß vergleiche man hierzu das oben (S. 84 Anm.) ſchon An: 
geführte. Man hat Nerven bei Distoma, Amphistoma, Diplozoon, 
Echinorhynchus u. ſ. w. entdeckt. V. 
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krummen Häkchen befesten Hervorragung haben, die mittels eige— 
ner Muskeln hervortreten oder ſich zuruͤckziehen kann. 

Man bemerkt bisweilen an ſeinem Ende eine Papille oder 
einen Porus, welcher ein Einſaugungsorgan ſein koͤnnte; es iſt 
aber auch ausgemacht, daß das Thier, in Waſſer getaucht, ſich 
nach allen Seiten ausdehnt, und die Fluͤſſigkeit mit ſeiner ganzen 
Oberflaͤche einſaugt, wo man ein Geflechte einſaugender Gefaͤße 
zu erkennen glaubt. Man erblickt im Inneren keine andern 
Eingeweiden vergleichbare Theile, als zwei wenig verlaͤngerte 
Blinddaͤrme, an der Baſis der roͤhrigen Hervorragung Angeheftet. 
Auf jeder Seite laͤuft der ganzen Laͤnge nach ein Gefaͤß. Hr. v. 
Blainville betrachtet einen Faden, der laͤngs der inneren Flaͤche 
kriecht, als einen Nerven; allein weder Rudolphi noch Clo— 
quet wollen ihn als ſolchen erkennen [jedoch Ehrenberg, im 
C. strumosus V.]. Einige Gattungen haben einen deutlichen 
Eiergang; bei anderen ſind die Eier in der Zellſubſtanz oder dem 
Parenchym des Koͤrpers verbreitet. Die Maͤnnchen haben am 
Schwanzende eine kleine Blaſe und innerlich ſehr deutliche Saa— 
menbläshen. Man hat Urſache zu glauben, daß fie die Eier 
befruchten, nachdem ſie abgeſetzt find *). 

Dieſe Wuͤrmer heften ſich mittels ihres Ruͤſſels an die 
Daͤrme und durchbohren ſie oft; auch findet man in der That 
Individuen innerhalb der Haͤute, und ſelbſt in der e 
den Daͤrmen von außen anhaͤngend. 

Die Offnung an der Spitze des Ruͤſſels iſt mehreren Al 
turforſchern noch zweifelhaft. Sie ſcheinen auch einer Metamor— 
phoſe unterworfen“). V. 

Die groͤßte Gattung 

1. E. gigas L. 
Goͤtze X. 1-6. 
Eneyel. XXXVII. 2— 7. 
[Bremser Icon. T. VI. f. 1 — 4. 

[Cloquwet Anatomie du Ech. geant t. V- VIII.] 

[Schmalz Tabulae an. IX. X. nach Cloquet, Bojanus 

und Weſtrumb.] 


*) Hr. v. Siebold glaubt, daß dieſen Würmern ein eigener Ute⸗ 
rus und ein Eierſtock fehle; man treffe aber in der Leibeshoͤle zwiſchen 
den Eiern eigenthuͤmliche Körper an, welche man als loſe Eierſtoͤcke be— 
trachten konne. (Wiegm. Arch. IV. VI. 299.) Übrigens haben die 
Eier aller Inteſtinalwuͤrmer ein Chorion, Amnion und eine Allantois. V. 

) Zu den vielen Arbeiten über dieſes Geſchlecht von Weſtrumb, 
Cloquet und zumal Mehlis, iſt noch die kuͤrzlich erſchienene von 
Creplin in Erſch und Gruber Encycl. B. XXX. S. 373. zu zaͤhlen. V. 
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bewohnt reichlich die Eingeweide des zahmen und wilden Schweiz 
nes, wo die Weibchen eine Laͤnge bis zu funfzehn Zoll er— 
reichen ). C. 
Mit unbewehrtem Körper: 
Der obige. 


2. E. globulosus. 

Bremser Ic. VI. 5. 6. 

Zool. dan. II. T. LXIX. 4—6. 

Mit eifoͤrmigem Ruͤſſel, kuͤrzer als der in einer Scheide 
verborgene Hals; der Körper laͤnglich, ei-flaſchenfoͤrmig. 2—3““ 
lang, in den Daͤrmen des Aals. V. 

**. E. angustatus. 

Zool., dan, XXXVII. 4—6. 

Mit abgeſtutztem cylindriſchen Ruͤſſel; ganz kurzem Hals, 
und nach vorn verſchmaͤlertem Koͤrper. In den Daͤrmen des 


Hechts. V. 
** Hals oder Leib mit Widerhaken bewaffnet. 


*. E. Hystrix. 
Brems. Ic. T. VII. f. 12. 13. 


Der Vordertheil des cylindriſchen Ruͤſſels verengt; der Hals 
kurz, der Leib nach vorn ſehr dick und geſtachelt, die zarte Schwanz— 
ſpitze ziemlich unbewehrt. Zwei Linien lang; in den Daͤrmen, 
der Scharbe. V. 

Die 

Haeruca Gm. 
unterſcheiden ſich von den Echinorhynchen bloß dadurch, daß fich 
ihr Vorſprung auf einen bloßen einfachen Stachelkranz reducirt, 
der in doppelte Widerhaken endiget. 


Man kennt eine Gattung aus der Leber der Ratten 
*5. E. Haeruca Rud. 


Haeruca muris Gm. ). 

Goͤtze IX. B. 12. 

Eneyel. Vers. XXXVII. 1. 2. 

[Bremser Ic. VI. 10 — 141 C. 


630 S. für die anderen Gattungen Ru d. Hist. II. 251. und n 
P. N . 
2) Ru d. Hist. II. 251. C. 
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Dieſer Wurm, den Rudolphi noch unter die erſtere Ab— 
theilung ſtellt, zeigt einen kegelfoͤrmigen Ruͤſſel mit ſechs bis acht 
Reihen Haken (und bei Bremſer nicht ſo geſtaltet wie ihn Cuͤvier 
definirt), einen ziemlich gleichdicken Hals, und einen langen, 
runden, nach vorn dickeren Koͤrper. Von einigen Linien bis ſelbſt 
zwei Zoll Laͤnge, in den Daͤrmen des braunen Froſches, am haͤu— 
figſten im Sommer. 


Die zweite Familie 


TREMATODA Rud. Die Saugwuͤrmer 


begreift diejenigen, welche unten am Koͤrper, oder an ſeinen En— 
den, Organe in Form von Saugnaͤpfen beſitzen, mittels welcher 
ſie ſich an die Eingeweide heften. 

Man koͤnnte daraus nur ein einziges Geſchlecht bilden, dem 
man den gemeinſchaftlichen Namen 


17. FASCIOLA I. 


geben koͤnnte, das man aber nach der Zahl und der Stellung 
der Saugnaͤpfe ferner fo eintheilen kann: 


1. MONOSTOMA Zeder. 
(Festucaria Schr.) 


Haben nur eine Saugſcheibe, bald am vorderen Ende, bald 
unter demſelben. Man findet fie in vielen Voͤgeln und Fiſchen !). 

Es ſind weiche, laͤngliche, vielgeſtaltige, platte oder cylin— 
driſche Wuͤrmer ohne Afteroͤffnung. C. 


*Die Saugoͤffnung unter der Spitze (Hypostoma Rud,) 


1. M. caryophyllinum. 
Bremser Ic. VIII. f. 1— 2. 


Mit rundem Kopf, ſehr weitem, rhomboidalen Mund, der 
flache Koͤrper hinten etwas ſpitz. In den Gedaͤrmen des Stich— 
lings. Er iſt etwa / Zoll lang, ſchmal, und an der anderen 
Haͤlfte wie geringelt. N V. 


I) Rudolphöi hist. II. p. I. p. 325. Ru d. Synops. p. 82. Die 
Hypostoma Blainv. bilden deren eine Abtheilung mit plattem Körper, 
der Saugnapf unterhalb des vordern Endes. Van Haſſelt und Kuhl 
haben davon zwei neue Gattungen in der Chelonia Mydas entdeckt. 
Bulletin de Ferussde 1824. T. II. p. 311. C. 
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* Die Mundoͤffnung vorn. (Monostoma R.) 


* 2. M. foliaceum. R. 
Bremser VI. f. 3— 7. 


Mit ganz kleiner runder Mundoͤffnung, der Koͤrper eifdemig, 
vorn und hinten ſtumpf, am Bauche platt, am Ruͤcken conver. 
Im Stör. V. 


3. M. ocreatum. 
Götze T. XV. f. 6. 7. \ 
Bremser VI. f. 10, 11. 


Rundlich wurmfoͤrmig, ſehr lang, die Mundoͤffnung rund, 
am Schwanzende eine ſchiefe Verlaͤngerung, wie ein Stiefel. In 
den Daͤrmen des Maulwurfs. 3 


*. M. verrucosum, 
Fröhlich im Naturforſcher T. IV. f. 5 — 7. 
Die Mundoͤffnung rund, der Körper laͤnglich-eifoͤrmig, etwas 
flach, mit drei Reihen Papillen am Bauche. In den Daͤrmen 
der Gaͤnſe und Enten. V. 


** 5. M. faba Bremser. 
Schmalz tabb. VI. f. 1—9. 
Creplin in Wiegmann's Archiv 1839. I. T. 1. 


Mit niedergedruͤcktem, runden, oben converen, an der 
Bauchſeite platten oder concaven Körper, großen runden Saug— 
naͤpfen und einem aufgetriebenen Ausfuͤhrungsloch, in der Mitte 
des Hinterrandes. Von der Größe einer kleinen Erbſe, rund, 
mit etwas größerem Querdurchmeſſer. In Kyſten an Singvoͤ⸗ 
geln, z. B. Motacillen, Meiſen ꝛc. am Bauche oder Schenkel, 
worin immer zwei platt aneinander liegen. Die Deutung der 
Theile iſt bei Creplin richtiger *). 5 


II. AMPHISTOMA Rud. 
(Strigea Abildg. )) 
haben einen Saugnapf an jedem Ende. Es giebt ihrer in ver— 
ſchiedenen Vierfuͤßern, Vögeln u. d.). C. 


Der Koͤrper iſt weich, cylindriſch, und etwas ungleich; meh— 
rere haben vorn eine kopffoͤrmige Auftreibung. 


*) Noch andere bei Bremſer T. VI. V. 
) Cüpier ſetzt dieſen Namen dem Rudolphi' 1 5 vor. V. 
I) Ruud. hist. p. 340. und Syn. p. 87. C. 
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Dieſing zertheilt dieſes Untergeſchlecht aber wiederum in 
mehrere, nämlich die eigentlichen Amphistoma D., Diplodiscus D.), 
und Diplostomum Nordm., wozu noch Holostomum Nitzsch 
kommt. 


a. Amphistoma Dies. 


*I. A. conicum. 
Fasciola Elaphi Gm. 
Monostoma conicum Zeder. 
Laurer de Amphistomo conico Gryph. 1830. c. ic. 
Nitzſch in der Encyclopaͤdie von Erſch und Gruber. 
Dieſing J. c. T. XXIII. f. 1—4. 


Cylindriſch, nach hinten verdickt, das vordere Loch ganz 
klein, im Jugendzuſtand gewimpert, das hintere ſehr groß, un— 
getheilt; der Koͤrper etwas eingekruͤmmt. Einige Linien lang; 
im Magen der Hirſche, Ochſen, u. ſ. w.“). 5 


b. Diplodiscus D. 


Unterſcheidet ſich durch den rundlichen, etwas zuſammen— 
gedruͤckten Körper, eine am Ende oder auch ſeitlich ſtehende Saug— 
ſcheibe, und eine ſcheibenfoͤrmige Geſchlechtsoͤffnung. V. 


2. (A.) D. unguiculatus D. 
Dieſing J. c. T. XXIV. f. 25 — 27. 


Laͤnglich, zuſammengedruͤckt, die ſeitwaͤrts ſtehende Scheibe 
mit einem hautigen Rand eingefaßt. Eine Linie lang; im Waſ— 
ſerſalamander. V. 


3. (A.) D. subclavatus. 
Hirudo tuba Braun Egelarten T. V. 
Planaria subclavata Götze T. XV. f. 2. 3. 
Fasciolaria ranae Gn. 
Dieſing XXIV. f. 19 — 24. 
Bremser Ic. T. VIII. f. 30. 31. 


Unterſcheidet ſich durch die mehr ei-kegelfoͤrmige Geſtalt, und 
die runde hautig-wulſtig eingefaßte hintere Saugoͤffnung. V. 


*) C. M. Dieſing Monographie der Gattungen Amphistoma und 
Diplodiscus, in den Wiener Annalen des Muſeum der NG. 1. B. 2. 
Abth. S. 246. m. K. V. 
) Noch andere Species bei Dieſing, meiſt ea mit 
trefflichen Abbildungen. I. c. 
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III. HOLOSTOMA Nitzsch. 


haben die eine Hälfte ihres Körpers concad, und fo eingerichtet, 
daß er ganz als Saugnapf dienen kann. Ihre Muͤnde fcheinen 
uͤbrigens denen der Diſtomen ſehr aͤhnlich. 
Man findet ſie in Voͤgeln; eine im Fuchs. C. 
Sie zeigen alle eine kopffoͤrmige Auftreibung mit einer Ein: 
ſchnuͤrung dahinter. V. 


**]. H. macrocephalum. 
Goͤtze T. XIV. f. 6. 
Bremser Ic. VIII. 17 — 23. 


Das Loch des kugeligen Kopfes groß, mit Lippen; das des 
Schwanzes ſehr klein, gekerbt; der Koͤrper wurmfoͤrmig, rundlich, 
gekruͤmmt. In den Daͤrmen der Eulen, Falken, des Trappen 
. W. V. 


**9, H. serpens. 
Schmalz Tabb. VIII. 11— 16. 
Wurmfoͤrmig, mit ſchiefem Loch am eifoͤrmigen Kopf, das 
Schwanzende abgeſtutzt, mit einem kleinen Loch in der Mitte. 
7’ lang. In den Daͤrmen des Fiſchaars. V. 


*]V. DIPLOSTOMA. 
(Diplostomum, Nordm. )). 


Einige mit plattem, andere mit cylindriſchem Koͤrper, mit 
Mundoͤffnung und zwei Saugern an der Unterſeite des Koͤrpers 
und einem ſackfoͤrmigen Anhaͤngſel hinten. 

Es ſind kleine, ſehr lebhafte Wuͤrmer, in mehreren Theilen 
des Auges verſchiedener Fiſche von N. entdeckt. 


Von den beiden Species 


*], D. volvens, 
v. Nordmann J. c. T. I. f. 1—3. II. III. f. 1 — 4. und 
IV. f. 6. 
Annales des sc. natur. Tome XXX. pl. XVIII. XIX. 


Findet ſich dieſe im Auge der Barſche und Quappen, und 
iſt kaum / Linie lang; und 


* 2. D. clavatum 
ib. T. III. 5— 8. 10.; und IV. f. 5. 
Ann. des sc. n. ib. f. 3. 


) v. Nordmann mikrographiſche Beiträge 1. Theil m. K. V. 
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findet ſich meiſt in Geſellſchaft des vorigen, iſt von gleicher 1 
und kegelfoͤrmig, vorn breiter als en 


Die } 
V. CARYOPHYLLAEUS BI. 


gehoͤren wahrſcheinlich in dieſe Naͤhe. Ihr Kopf iſt verbrei- 
tert, gefranſ't, und hat unten einen mit zwei ſchwer erkenn— 
baren Lippen beſetzten Sauger. Ein aͤhnlicher hat ſich bisweilen 
unter dem Schwanz gezeigt. 

Man kennt einen aus verſchiedenen Suͤßwaſſerfiſchen, zumal 
gemein im Brachſen * 

Sie haben einen weichen, platten, langen, hinten zuſammen⸗ 
zogenen, vorn contractilen, wie blumenblattaͤhnlichen Koͤrper. V. 


C. piscium. 
C. mutabilis Rd. 
Goͤtze XV. f. 4— 5. Fasciola fimbriata. 
Zeder Nachtr. T. III. f. 5. 6. C. cyprinorum. 
Pallas neue nord. Beitr. T. III. f. 33. 
Bremser Ic. T. XI. f. 1—8. 


In den Daͤrmen der Suͤßwaſſerfiſche, Karpfen, Schleihen 
u. ſ. w. Er variirt von der Länge einer Linie bis zu der eines 
Zolls und mehr, und auch in der Geſtalt. 


Die eigentlichen 
VI. DIST OMA Retz et Zeder. 


haben einen Sauger oder den Mund am vorderen Ende, und 
einen Saugnapf etwas weiter hinten, unten am Bauche. Die 
Species ſind ſehr zahlreich; man findet ſie bis in den Faͤcher 
des Auges einiger Voͤgel; indeß ſcheint es, daß auch welche im 
Freien im ſuͤßen und ſalzigen Waſſer leben. C. 
Es ſind platte, ſelten rundliche Wuͤrmer mit zweierlei Ge—⸗ 
ſchlecht in einem Individuum, alſo Zwitter, aber mit verſchiede— 
nen Geſchlechtsoͤffnungen, wie auch die meiſten vorigen. Sie 
gleichen auffallend vielen Planarien. V. 


Die beruͤhmteſte Gattung 
1. D. hepaticum. Der Leberegel. fr. Douve. 


1) Rud. Hist. p. II. 9. und Syn. 127, C. 
VI. 


on 
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Fasciola hepatica L. 

Schäffer Monographie, cop. in der Eneyel. 
„Schmalz Taf. VII. f. 1— 17. 

*Mehlis Obss. anat. de Distomate etc. Gött. 1828, 


welcher fo gemein in den Lebergefaͤßen der Schaafe ift, ſich aber 
auch in denen vieler anderer Wiederkaͤuer, im Schwein, Pferd 
und ſelbſt im Menſchen findet. Seine Geſtalt iſt die eines klei— 
nen eifoͤrmigen Blattes, nach hinten zugeſpitzt, vorn mit einem 
kleinen verſchmaͤlerten Theil, an deſſen Ende ſich der erſte Sau— 
ger befindet, der in einen Schlund uͤbergeht, von welchem Canaͤle 
entſpringen, die ſich durch den ganzen Koͤrper verzweigen und 
die Galle, von der ſich das Thier ernaͤhrt, dahin fuͤhren. Ein 
wenig dahinter befindet ſich ein kleiner retractiler Faden, welches 
die Ruthe iſt, und unmittelbar hinter derſelben zeigt ſich der 
zweite Saugnapf; zahlreich gefaltete Saamengefaͤße erfuͤllen die 
Mitte des Blattes. Der Eierſtock, den man bei allen Individuen 
findet, iſt zwiſchen die Eingeweide eingeſchoben, und die Eier 
treten zu einem zuruͤckgeſchlagenen Canal heraus, welcher durch 
ein kleines Loch, etwas ſeitlich von der Ruthe, muͤndet. Dieſe 
Thiere begatten ſich wechſelſeitig. a 

Der Schaafegel vermehrt ſich ſehr, wenn die Schaafe auf 
feuchtem Boden weiden, und verurſacht ihnen Waſſerſucht und 
Tod ). C. 
Man hat die ganz kleine Form, lanzettfoͤrmig, ſchmal, zwei 
bis vier Linien lang und nur eine halbe breit, wie man ſie im 
Menſchen gefunden, als eine eigene Species, D. lanceolatum 
(Mehlis l. c. Bremſer üb. leb. Würmer T. IV. f. 11 — 14) 
unterſchieden, wiewohl Cuͤvier keine Notiz hiervon nimmt, und 
auch andere ſie nur fuͤr einen Jugendzuſtand des Vorigen halten, 
da man beiderlei untereinander treffe. Die der Thiere ſind aber 
25 groͤßer, und erreichen beim Ochſen bisweilen die Laͤnge eines 

olls. 0 

Rudolphi macht eine Unterabtheilung, die er Echinos- 
tomum nennt, aus den Arten, welche vorn eine kleine mit Wi— 
. bewaffnete Auftreibung zeigen ). 


* 2. D. echinatum. 
Bremser Ic. T. X. f. 4. 5. 


Flach, lang, mit nierenfoͤrmigen, mit abwechſelnden Wider: 
I) S. f. d. andern: Rudolphi Hist. II. I. p. 357. und Syn. 
C 


92. nebſt dem Werke von Mehlis. . 
2) Hr. v. Blainville bildet daraus fein Geſchlecht Echinostoma. C. 
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haͤkchen umgebenen Kopf. Einige Linien lang; in den Daͤrmen 
der Waſſervoͤgel. 


17. POLYSTOMA Zeder, oder vielmehr He x- 


astoma. 


haben einen flachgedruͤckten, glatten Körper, und ſechs in einer 
Querreihe ſtehende Saugnaͤpfe unter dem hinteren Rande. Ihr 
Mund ſcheint ſich am entgegengeſetzten Ende zu befinden. 

Man hat ſie in der Urinblaſe der Froͤſche, im Eierſtock des 
menſchlichen Weibes, an den Kiemen einiger Fiſche ) und in der 
Naſenhoͤle gewiſſer Schildkroͤten angetroffen. C. 

Die Polyſtomen, obwohl von C. noch als Untergeſchlecht 
behandelt, muͤſſen doch in noch mehrere zerlegt werden, deren bei 
C. ſogar ſchon einige geſondert erſcheinen. Dieſe Gruppe befaßt 
Wuͤrmer, welche ſich vorzugsweiſe an den Außentheilen hoͤherer 
Thiere, namentlich an den Kiemen vieler Fiſche aufhalten, und 
am hinteren Ende ihres Koͤrpers mit eigenen Haftorganen die 
weniger Saugnaͤpfen als Klappen gleichen, verſehen ſind, weßwegen 
ich ſie denn auch als eigenen Stamm zuſammenfaſſe. Nach Hr. 
v. Nordmann ſind alle bekannten Gattungen Zwitter. Die 
Geſchlechtsmuͤndungen finden ſich bei den meiſten am vorderen 
Theile des Koͤrpers, nicht weit vom Munde; zu jeder Seite die— 
ſes letzteren findet ſich meiſt ein Saugnapf; im Schlunde unter— 
ſcheidet man einen eigenen Koͤrper wie eine Zunge; der Verdau— 
ungscanal iſt ſehr veraͤſtelt, ohne After, und durch den ganzen 
Koͤrper laͤuft ein doppelter Gefaͤßfaden, in welchem ein ſehr deut— 
licher doppelter Kreislauf, von einer zitternden Bewegung begleitet, 
zu ſehen iſt. 

Einige Gattungen zeigen Spuren von Augen, und die Ober— 
flaͤche des Koͤrpers mit geſcheckten Flecken gezeichnet, oder auch 
von einer dunkeln Farbe. Einige ſcheinen ſich bloß von Blut 
zu naͤhren. f 

Ihre Eier ſind verſchieden geſtaltet. Die der Hexacotyle 
elegans ſind laͤnglich, an beiden Enden zugeſpitzt, und endigen 
in zwei lange gewundene Faͤden: andere zeigen an der Stelle 
dieſer Faͤden kurze Divertikeln. 


1) Polystoma integerrimum Rud. T. VI. f. 1—6., das Geſchlecht 
Hexathyridium Treutler. — P. pinguicola. — P. thynni Laroche 
nouv. Bullet. des sc. Mai 1811. pt. II. f. 3. das Geſchlecht Hexacotyle 
Blainv. — Polyst. Midas Kuhl et van Hasselt (Allg. Konft=en Let⸗ 
terbode nr. 6), und Bullet. des sc. de Ferussac, 1824. T. II. p. 310. C. 

8 * 
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*I. OCTOBOTHRIUM Leuckardt. 
Cyclocotyla Otto. 


Haben acht Saugnaͤpfe, die einen faſt vollſtaͤndigen Kreis 
hinten am Koͤrper bilden, welcher breit iſt, und nach vorn einen 
kleinen Ruͤſſel bildet. 


Man kennt nur eine ſehr kleine Art 


*. Belones. 
Cyclocotyla Belones Otto. 
Act. Leop. XI. II. T. XLI. 2, 


auf dem Rüden des Hornfiſches gefangen. C. 


* 2. O. lanceolatum Leuck. 
Leuckard breves anim. max. ex p. marin. descr. f. 7. 
Herrmann im Naturf. XVII St. Mazocraes alosae. 
Octostoma alosae Kuhn. 


Vorn verſchmaͤlert, hinten breiter, lanzettfoͤrmig; der Mund 
eine Laͤngsſpalte, die Saugnaͤpfe etwas geſtielt, drei bis vier Li— 
nien lang. Paraſitiſch in den Kiemen von Clupea alosa. 

Noch zwei Arten O0. scombri und merlangi erwähnt v. 
Nordmann mikr. Beitr. I. S. 77. V. 


II. DIPLOZOON Nordm. 


Der Leib von der Form eines Andreaskreuzes, und am 
Rande der hinteren Extremitaͤten auf jeder Seite zwei Blaͤtter, 
von denen jedes vier Haftorgane traͤgt. 


D. paradoxum N. 


v. Nordmann mikr. Beitraͤge X. T. V. VI. 
Annales des sc. nat. T. XXX. pl. XX. 


Das einzige bekannte Thier, welches wahrhaft doppelt, d. h. 
mit zwei Koͤpfen und zwei Hinterenden verſehen, wie in der 


Mitte aus zweien zuſammengewachſen iſt. In den Kiemen von 
Cyprinus brama, blicca und nasus. f 5 


** III. HETERACANTHUS Diesing. 


Mit laͤnglichem, zuſammengedruͤckten, vorn verſchmaͤlerten 
und ausgerandeten Koͤrper. Der Mund koͤrnig. Vorn auf jeder 


Seite zwei Sauggruben. Der Schwanzrand mit zweierlei geſtal— 
teten Haͤkchen beſetzt. 


1. H. pedatus D. 
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Act. Leop. nat. Curios. XVIII. t. XVII. f. 1. 2 
Axine belones Adilgaard Selsk. Skrifter II. II. T. VI. f. 3. 


Lanzettfoͤrmig, gewunden, hinten fußfoͤrmig, der Fuß vorn 
verſchmaͤlert, hinten geſpornt und ſtumpf; die runden Saugnaͤpfe 
laͤngs geſpalten, parallel geſtellt. In den Kiemen des Horn— 
hechtes. . 

Eine zweite Species, II. sagittatus D. (ib. f. 10 — 12), 
nur durch einen pfeilfoͤrmig geſtalteten Fuß unterſchieden, haͤlt 
v. Nordmann fuͤr dieſelbe. V. 


** IV. HEXACOTYLE Delaroche. 


Der Hintertheil des Koͤrpers iſt mit ſechs Haftorganen ver— 
ſehen, welche aus Klappen, inwendig mit einander entgegengefeg: 
ten Widerhaken beſetzt, beſtehen. V. 


*I. H. elegans Nordm. 
Diclibothrium crassicaudatum Kollar. 


Vorn langgeſtreckt, ſchmal, hinten wie eine Roſette, aus 
fieben Lappen oder Stielen beſtehend, von denen ſechs ein Haft: 
organ tragen. Der mittlere ſiebente, mit zwei großen und zwei 
kleinen Krallen beſetzt. In den Kiemen des Acipenser stel- 
latus ). V. 


* V. HEXABOTHRIUM Nordm. 


hinten mit ſechs Saugnaͤpfen beſetzt, deren jede eine einfache Kralle 
traͤgt. 


I. H. appendiculatum N. 
Polystoma appendiculatum. 


v. Nordmann mikr. B. 1. T. V. f. 6 — 7. S. 81. 


Etwa vier Linien lang, ſchmal, gleichbreit, vorn zugeſpitzt, 
hinten erweitert und in eine geſpaltene Verlaͤngerung fortgeſetzt, 
die ſich vor oder ruͤckwaͤrts ſchlaͤgt, und mit drei Paar großen 
runden Saugnaͤpfen beſetzt iſt. An den Kiemen von Squalus 
Catulus. V. 

Vielleicht iſt hierher auch Polystoma integerrimum und P. 


pinguicola zu rechnen, welche Blainville in ſeinem e 
Hexathiridium vereiniget. 


*) Und noch einige andere, zum Theil von Cuͤvier ſchon oben citirte 
Species, wie H. thynni, H. ocellatum im Gaumen der Testudo orbi- 
culata etc. V. 
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VI. TRISTOMA Cuv. 
[Capsala Bosc. ]. 


Ihr Koͤrper iſt eine breite flache Scheibe; auf ihrer unteren 
Fläche iſt nach hinten ein großer knorpeliger Sauger [Saug— 
napf], der nur mittels eines kurzen Stieles an den Körper befe— 
ſtigt iſt, und unter dem Vorderende deſſelben befinden ſich noch 
zwei kleinere, zwiſchen denen etwas nach hinten der Mund liegt. 
Im Parenchym des Körpers kriecht ein kreisfoͤrmiges veraͤſteltes 
Gefaͤß, deſſen Natur ſchwer zu beſtimmen iſt. EN 


Eine Gattung 


1. Tr. coccineum Cuv. 
[Bremser Ic. X, 12. 13.] 
[Diesing Monogr. Act. Leop. N. C. XVIII. II. t.] 


von einem Zoll und mehr Laͤnge und lebhaft rother Farbe, heftet 
ſich an die Kiemen verſchiedener Fiſche des Mittelmeers, wie den 
Schwertfiſch, Mondfiſch ꝛc. ). C. 
Dieſing hat dieſe Gattung anatomiſch unterſucht. Der 
ganze platte Wurm iſt zinnoberroth und gleicht einem kreisrund— 
herzfoͤrmigen Blatte ohne Stiel, und iſt wie mit veraͤſtelten Fur— 
chen durchzogen. Auf der Unterſeite, vorn, zeigt ſich die Mund— 
oͤffnung, die in einen kurzen Schlund fuͤhrt. Der Magen iſt 
ſackfoͤrmig und in der Mitte eingeſchnuͤrt; aus ſeiner Baſis ent— 
ſpringt der Darmkanal, der ſich nach beiden Seiten mehrfach 
theilt, und in eine Menge zarter veraͤſtelter Gefaͤße, alſo Blind— 
daͤrme ausgeht, welches Cuͤvier noch nicht zu deuten wagte. Un— 
ter dem Munde befindet ſich auch der maͤnnliche Geſchlechtsappa— 
rat. Er beſteht in einem keulenfoͤrmigen Sack der die Teſtikeln 
enthält, und vorn in eine quergefurchte Ruthe ausgeht, daneben 
befindet ſich ein gefaͤlteltes Saamenblaͤschen. In dieſer Gegend 
auch die Eiermuͤndung. Den Eierſtock ſelbſt erblickt man jedoch 
nur auf der Oberſeite, wo er in der Mitte eine Art Kreis bildet, 


1) Lamartiniere hat einen ganz ähnlichen, aber grauen an einem 
Diodon, beim Nutkaſund gefunden. Bosc hatte daraus ſein Geſchlecht 
Capsala gebildet, (nouv. Bullet. des sc. 1811) und Oken fein Geſchlecht 
Phylline (Zool. T. X.) S. Journal de Physique Sept. 1787 pl. II. f. 
4. 5. Man kann hiezu Tristoma elongatum Nitzsch fügen oder Nitz- 
schia Bär Act. nat. Cur. V. XIII. p. II. T. XXXII. f. 1 5. — Die 
Axine des Hornfiſches Adbildg. Soc. Havn. III p. II. pl VI. f. 3. 
ſcheint im Tristoma mit ſehr geſtrecktem Körper, deſſen hintere Saug⸗ 
napfe ſehr groß, die vordern ſehr klein find. C. — Vergl. hierüber en 


fing’a. a. O 
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der ſich nach allen Seiten in eine Anzahl veraͤſtelter, ſtumpf und 
blind endigender Zweige, wie die des Nahrungscanales, endiget, 
und welche mit Eiern erfuͤllt iſt. Von dieſen ſind etwa zwanzig 
jedesmal in eine zarte Haut (Cocon) eingeſchloſſen. V. 


*2. Tr. elongatum Nitzsch. 


Act. Leop. nat. Cur. XIII. II. t. XXII. f. 1 — 4. Nitzschia 
0 elegans Bär. 


Laͤnglich, hinten ſchmaͤler, vorn etwas ausgekerbt mit zwei 
ſchmalen, ſchiefen Randſaugern. Der hintere Napf kugelig, mit 
gekerbtem Rand. Auf der Kiemendeckelhaut und an den Kiemen 
des Stoͤrs, 6 — 10” lang; rollt ſich zuſammen. V. 


*. Tr. tubiporum D. 
Dies ing l. c. T. XVIII. f. II. T. XXXII. II - 12. 


Elliptiſch, vorn ausgeſchweift, hinten ſchwanzfoͤrmig verſchmaͤ— 
lert, die ſeitlichen Sauggruben eifoͤrmig laͤnglich und parallel ſte— 
hend, der Napf am hinteren Ende radfoͤrmig, wie mit Speichen, 
und einem Randſaum. 2“ lang, auf den Kiemen der See⸗ 
ſchwalbe, Trigla hirundo. f 


VII. HECTOCOTYLE Cuv. 


Lange, am Vorderende, wo ſich der Mund befindet, dickere, 
zuſammengedruͤckte Würmer, deren ganze Unterſeite mit parallel 
geſtellten Saugnaͤpfen in betraͤchtlicher Anzahl, oft ſechzig bis hun— 
dert, beſetzt iſt, und welche am Hinterende einen mit den Gewin— 
den des Eierſtockes angefuͤllten Sack tragen. C 


Das mittellaͤndiſche Meer beſitzt eine Gattung 


1. H. Octopodis Cuv. 
Cuv. Ann. des sc. nat. XVIII. pl. XI. 


Vier bis fuͤnf Zoll lang, mit 104 Saugnaͤpfen, welche auf 
dem Octopus granulosus lebt und in deſſen Fleiſch eindringt. C. 


Und eine kleinere 
2. H. Argonautae. 
Trichocephalus acetabularis Delle Chiaje Mem. p. II. T. XVI. 
* 12 


Mit 64 Saugnaͤpfen, welcher auf dem Papiernautilus 
lebt. C. 
Vielleicht gehoͤrt noch an dieſe Stelle 
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VIII. ASPIDOGASTER Bär. 


Welche unten am Bauche ein Blatt haben, das von vier 
Reihen kleiner Gruben ausgehoͤlt iſt. 

Es giebt eine ganz kleine, in den eßbaren Muſcheln paraſi— 
tiſche Gattung. 


A. conchicola Bär. 
Act. Leop. nat. curiosor. XIII. P. II. T. XXVIII. ). C. 


In dieſe Naͤhe gehoͤren auch noch die neuen Geſchlechter 
Aspidocotylus und Notocotylus Diesing “), fowie Gy- 
rodactylus Nordm. ). V. 

Ich kann mich nicht der Meinung enthalten, daß man ne— 
ben die Leberegel (Fasciola) gleichfalls den groͤßten Theil der 
Thiere, die man in dem Geſchlecht 


18. PLANARIA Mull.) 
zufammenfaßt, 


obfhon fie nicht in anderen Thieren leben, ſondern in den ſuͤ— 
ßen und falzigen Waſſern. In der That iſt ihr Körper platt, 
parenchymatoͤs, ohne deutliche Bauchhoͤle; die Nahrungsmuͤndung 
unten, in der Mitte des Koͤrpers oder weiter hinten gelegen, und 
ſich in einen kleinen Ruͤſſel erweiternd, fuͤhrt wie bei den Di— 
ſtomen, in ein Eingeweide, deſſen zahlreiche Veraͤſtelungen durch 
den ganzen Koͤrper ausgehoͤlt ſind; ein Gefaͤßnetz nimmt die Sei— 
ten ein, und außerdem findet ſich noch hinter dem Munde ein 
gedoppeltes Syſtem von Geſchlechtsorganen und eine wechſelſeitige 
Begattung. Man ſieht an ihnen kleine ſchwarze Punkte, welches 
wahrſcheinlich Augen find. 

Dieſe Thiere find ſehr gefraͤßig und verſchonen nicht einmal 


) Eine zweite Gattung A. limacoides hat Dieſing im Dünndarm 
von n Dobula und Idus entdeckt. S. Wieg m. Archiv 1835. III. 
S. 335. V. 
„) Wiener Annalen II. B. 2. Abth. T. XV. V. 
% v. Nordmann mikrographiſche Beiträge I. T. X. V. 
1) In meiner erſten Ausgabe hatte ich das Geſchlecht der Planarien 
nur aus Conjectur hierher geſetzt, da es noch an hinlänglichen anatomi— 
ſchen Beobachtungen fehlte, um mir von ihrer natürlichen Verwandtſchaft 
eine Vorſtellung zu geben. Seitdem haben die Beobachtungen von Hn. 
Rawlins-Johnſon in den philoſophiſchen Transactionen, Dalyell's 
Monographie, v. Baͤr ein den Leop. Verh. der Naturforſcher XIII. B.) 
Duges in den Annales des se. naturelles (XV), und die, welche ich 
ſelbſt angeſtellt, mir zu beſtaͤtigen geſchienen, daß dieſe Claſſification, 
welche auch Lamark angenommen, die richtige fei. C. 
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ihre eigene Art; fie vermehren fih nicht nur auf gewöhnlichen 
Wege, ſondern auch ſehr leicht durch Theilung, und zeigen ſogar 
eine ſolche freiwillige. 

Es giebt ihrer mehrere in unſeren Waͤſſern ). 

An den Seekuͤſten giebt es ebenfalls viele und zumal viel 
größere ?). 

Es giebt auch welche mit einer wie ſammetartigen Oberfläche “). 

Und endlich haben mehrere vorn noch zwei Fühler‘). C. 

Zu dem vorſtehenden iſt nur noch hinzuzufuͤgen, daß bei 
vielen Planarien Mund und After eins iſt, jedoch nicht bei allen. 
Sie ſind nach Duges mit Wimpern umgeben, welche Stroͤ— 
mungen im Waſſer veranlaſſen und ihnen auch als Reſpirations— 
organe dienen koͤnnen. Sie ſind Zwitter, koͤnnen ſich jedoch nicht 
ſelbſt befruchten *). 

Einige zeigen keine Spur von Augen und bilden, wenn ſie 
keine Fuͤhlhoͤrner befigen, das Geſchlecht TyphloplanariaEhrd.*), 

Bei anderen erblickt man entweder nur ein Auge: Mono— 
celis Ehrb. *). 

Oder zwei: Planaria E.7). 

Oder drei: Tricelis E. At) oder gar vier: Tetrace- 
lis E. HTH). 


I) Planaria lactea, Zool. dan. CIX. I. 2. — Pl. nigra ib. 3. 4. 
— Und die andere von Duges in den Ann. des sc. nat. XV. pl. IV. 
beſchriebenen. Man findet bei Gmelin das ſehr lange Verzeichniß, was 
zumal Müller noch ſehr bereichert hat; ein Theil der Muͤller'ſchen Fi: 
guren iſt in der Encyclopaͤdie copirt. C. 
2) Pl. aurantiaca C. C. 

3) Pl. Brocchii Risso. C. 

4) Pl. cornuta Müll Zool. dan. XXXII. 5. 7. Es giebt welche, 
die ſich unter den Augen des Beſchauers durch Zerreißung der Fuͤhler 
bilden. Aus dieſer Abtheilung macht Blainville feine Planocères. C. 

*) Ehrenberg hat (Symbolae physicae 1831) aus Würmern 
verſchiedener Claſſen (Zoophyten in Cuͤvier'ſchen Bedeutung), eine eigene 
Claſſe, Turbellaria, formirt, wohin er außer z. B. Gordius, Ne- 
mertes, Rotifer etc. auch die Planarien ſtellt. Da Cuͤvier die oben— 
genannten u. a. Geſchlechter ſchon ihres Orts auffuͤhrt, ſo muß ich auch 
jene Zuſammenſtellung hier nur, mit Verweiſung auf das Original, an— 
zeigen, und die Planarien, welche Cuͤvier hierher ſtellt, hier abhandeln. 
Dieſes Geſchlecht iſt durch die genannten Naturforſcher (auch Duges 
hat noch einen Nachtrag geliefert) jetzt zwar gut anatomiſch, aber doch, 
wie mir ſcheint, ſyſtematiſch nach immer nicht hinlaͤnglich bearbeitet, daher 
ich von den vielen neuen Geſchlechtern ebenfalls keinen Gebrauch mache. V. 

**) Planaria grysea, fulva, viridata Müll. V. 

%) Planaria rutilans Müller. 

+) Planaria lactea, torva, tentaculata M. 

++) Planaria glesserensis M. 

+rt) Planaria marmorata M. 
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Oder es finden fich deren noch mehr in einer Reihe an der 
Stirn: Polycelis Ehrd.*). V. 


Die gemeinſten unſerer Gewaͤſſer ſind 


*1, Pl. nigra. 
Fasciola nigra Müll. 
Zool. danica CIX. f. 3. 4. 


Schmal, laͤnglich, ſchwarz, vorn abgeſtutzt, mit einer Reihe 
Augenpunkte; der Rüden etwas gekielt. 7% lang, in ſtehenden 
Waͤſſern. V. 


*2. Pl. lactea. 
Zool. dan. ib. f. 1. 2. 
Fasciola lactea M. 


Flach, laͤnglich, weiß, vorn etwas abgeſtutzt, mit zwei Au⸗ 
genpunkten. 5’ lang. Ebendaſelbſt. V. 


*3. Pl. torva. 
Planaria fusca Pall. Spic. Zool. X. t. 1. f. 15. 
Fasciola torva M. 
Zool. dan. ib. 5. 6. 


Flach, laͤnglich, ſchmal, aſchgrau, braun, bis ſchwaͤrzlich, 
auf der Unterſeite weiß. Zwei weiße Augenflecke tragen nach in— 
nen einen ſchwarzen ſchiefen Punkt, wie ein ſchielendes Auge. 
In Waldbaͤchen. 

Ich habe ſchon vor langen Jahren bei dieſer Gattung beob— 
achtet, daß ſie nach Art der Blutigel rothbraune Cocons, wie 
Hollunderbeeren, an Steinen ins Waſſer legt, aus welchem 6—10 
Junge, anfangs ganz weiß, hervorkommen. V. 


Duges unterſcheidet von ihnen noch“) 


II. PR OST OMA, 


welche eine Offnung am vorderen, und eine andere am hinteren 
Ende haben. C. 
Sie haben einen freien Darmkanal mit Mund und After, 
gleichen an Geſtalt mehr langen Wuͤrmern, bewegen ſich aber auf 
die Weiſe der Planarien, und zeigen deren Weichheit. V. 


*) Planaria nigra, Pl. brunnea M. 

Und hierzu noch zwei neue Geſchlechter, Planoceros C., gehörnt, 
aber ohne Augen; und Stylochus C. mit geſtielten Augen (ein Haͤuf⸗ 
chen auf jedem retractilen Fühler). St. suesensis zwei Zoll lang. Symb. 
phys. P. V. f. 5. V. 

**) Annales des sc. nat. T. XXI. p. 72. V. 
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1. Pr. clepsinoideum D. 
DEE! TIERE 
Keulenfoͤrmig, weich, ockergelb, mit ſechs char en Augen⸗ 


Fe in zwei Laͤngsreihen. Unter Steinen in Fluͤſſen. Groͤßte 
Laͤnge bei der Streckung fuͤnf Linien. V. 


aner lumbricoideum D. 

ib. f. 2. 

Wurmfoͤrmig, ſehr lang, weich, gelb, roth marmorirt; die 
ſchwarzen Augenpunkte ins Quadrat geſtellt. Groͤßte Lange 15“. 
In Baͤchen. 

Und noch zwei in der See. V. 

Und 


III. DEROSTOMA, 


wo die Nahrungsmuͤndung unten iſt, aber naͤher am vorderen 
Ende“). [Auch fie haben einen freien Darmkanal. V.] 

Den erſteren nähere ich die Phönicurus Rud. oder Vertum- 
nus Otto, welche nur eine Mündung am vorderen Ende haben. 


Man kennt nur eine Gattung 
V. thetidicola Otto. 
Act. Leop. nat. Cur. XI. II. T. XLI. f. 2. 


Ein großer Paraſit der Thetys fimbria, marmorirt, der 
Schwanz oft durch Zerreißung gabelig ). C. 


Die dritte Familie 
TAENIODEA R., die Bandwuͤrmer 


vereiniget diejenigen, wo der Kopf zwei oder vier Loͤcher, oder 
Saugmuͤndungen hat, die um ihn herum geſtellt ſind, und wel— 
cher ſelbſt, bald durch ein Loch bezeichnet, bald mit einem kleinen, 
entweder nackten, oder mit Dornen bewaffneten Ruͤſſel verſehen 
b finden ſich vier kleine, auf dieſe Art bewaffnete 
Ruͤſſel. 


Ihr zahlreichſtes Geſchlecht iſt das der 
19. TAENIA L. Die Band wuͤrmer. 


Ihr oft in das Ungeheure verlaͤngerter, platter, aus mehr 


) Die Species |. b. Duges und Ehrenberg. 
1) S. über ſ. Anatomie Delle Chiaje Mem. I. T. II. f. 9—15. C. 
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oder minder deutlichen Gliedern zuſammengeſetzter Körper verſchmaͤ⸗ 
lert ſich nach vorn, und traͤgt da gewoͤhnlich einen viereckigen 
Kopf mit vier vertieften Saugern. 

Man hat Kanaͤle wahrzunehmen geglaubt, welche von dieſen 
Saugern abgehen und längs des Randes der Glieder des Körpers 
laufen. Dieſe Glieder haben jedes ein oder zwei, je nach den 
Arten verſchiedentlich geſtellter Löcher, und ſcheinen die Eierſtocks— 
muͤndungen zu ſein, welche ſelbſt in der Subſtanz der Glieder 
liegen, wo ſie bald einfach, bald in verſchiedenen Verzweigungen 
erſcheinen. Die Bandwuͤrmer gehören zu den grauſamſten Fein: 
den der Thiere, in welchen ſie ſich entwickeln, und die ſie ganz 
zu Grunde zu richten im Stande ſind. 

Die einen haben keinen hervorſpringenden Theil in der Mitte 
der vier Sauger. So im Menſchen 


Tänia lata Rud. Der breite Bandwurm, 
Tänia vulgaris Gin. 
Goͤtze XLI. 5—9. 


deffen Glieder breit und kurz find, und ein doppeltes Loch in 
der Mitte jeder Seitenflaͤche haben. Er iſt ſehr haͤufig zwanzig 
Fuß lang, und man hat welche bis an hundert geſehen; die gro— 
ßen haben faſt einen Zoll Breite, aber der Kopf und der Vorder— 
theil ſind ſtets ſehr duͤnn. Er iſt ſehr boͤs und ſehr hartnaͤckig. 
Oft hat man bei den heftigſten Mitteln Muͤhe, ihn auszu— 
treiben. C. 

Andere haben die Hervorragung zwiſchen den Saugern mit 
kleinen ſtrahlig geſtellten Spitzen bewaffnet. So hat es ebenfalls 
beim Menſchen 


Tänia solium L. Der langgliederige Bandwurm, insbe— 
ſondere le Solitaire genannt. 
Goͤtze XXI. f. 1—7. 
Eneyel. XL. 15 — 22. XLI. 1-7. 


Deſſen Glieder, ausgenommen die vorderen, laͤnger als breit 
ſind, und das Loch abwechſelnd an einem der Raͤnder haben. 
Gewoͤhnlich hat er vier bis zehn Fuß Laͤnge, es finden ſich aber 
auch noch viel groͤßere. Es iſt aber keineswegs der Fall, daß 
ſich nur einer auf einmal in einem Individuum finde, wie man 
insgemein glaubt. Seine einzelnen Glieder nennt man Kuͤrbis— 
kerne. Es iſt einer der gefaͤhrlichſten und am ſchwerſten abzu— 
treibenden Eingeweidewuͤrmer. C. 

Es muß in der Zerſtreuung geſchehen fein, daß C. im Bor: 
ſtehenden von dem generiſchen Unterſchied dieſer beiden Thiere keine 
Notiz nimmt, da auch Rudolphi den erſteren in der Synopsis 
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nicht mehr unter den Taͤnien aufführt, und er außerdem die ge: 
woͤhnlichen Nachweiſungen zu geben unterlaͤßt. Nach Bremſer's 
Entdeckung gehört der breite Bandwurm zu dem Geſchlechte Bo- 
thriocephalus R., und der Irrthum war daher entſtanden, daß 
Bonnet einen ſolchen mit dem Kopfe, den er nicht unterſucht, 
einer Taͤnia abbildete, welchen Irrthum er zwar fpäter einſah und 
ſelbſt verbeſſerte, aber an einem Orte, wo man ihn nicht ſuchte. 
Ich nehme daher beide Geſchlechter ſpecieller durch als der Verf., 
indem ich obige zwei Gattungen am rechten Ort einſchalte. V. 

Das Geſchlecht der eigentlichen Taenia, Kettenwurm, 
wird durch die vier Muͤndungen des Kopfes und den mittleren 
Ruͤſſel mit einem Hakenkranz charakteriſirt, welcher ſich aber 
nicht uͤberall vorfindet und mit dem Alter bei vielen verliert, 
wie Mehlis nachgewieſen hat. Die vier Kanaͤle, welche 
von den vier ſogenannten Maͤulern entſpringen und die ganze 
Koͤrperlaͤnge durchziehen, ſind vorn durch eine Menge Querbalken 
als Anaſtomoſen verbunden, die am Halſe ein wahres Netz bil— 
den Sie kommuniciren nicht mit dem Ruͤſſel. Die gemein— 
ſchaftliche Geſchlechtsoͤffnung liegt am Rande jedes Gliedes, und 
man kann durch ſie die Eier herausdruͤcken. Die Eierſtoͤcke ha— 
ben eine blumige Geſtalt; der Penis ſteht bisweilen heraus. 

Duͤjardin hat) intereſſante Beobachtungen über fie be— 
kannt gemacht. So wie die einzelnen abgeſonderten Glieder eines 
ſolchen Wurmes wie freie Thiere umherkriechen und ſich uͤberall 
hin verbreiten koͤnnen, (daher Manche auch den Bandwurm als 
ein zuſammengeſetztes Thier betrachteten), wobei ſie einen Eierſtreif 
hinter ſich laſſen, ſo bewegen ſich auch die Embryonen in dieſen 
Eiern mittels drei Paar Haken), die fie abwechſelnd heben 
und ſenken. Nach Siebold haben dieſe Taͤnien-Eier bei eini— 
gen nur eine einfache, bei anderen drei, ja ſogar vier Huͤllen. 
Man kann den Embryo dutch ſie hindurch erblicken. 


* Der Ruͤſſel mit Hakenkranz. 


1. T. solium L. Der menſchliche Kettenband wurm 
ON (ſ. zuvor). 
Bremſer lebende Wuͤrmer in leb. M. T. III. 
Tänia cucurbitina Pallas. 


Zwanzig bis vierundzwanzig Fuß lang, und hinten bis einen 
halben Zoll breit. Die Glieder laͤnglichquadratiſch. Er iſt wie 


*) Annales des sciences natur. Juillet. 1838. übrigens ſchon 
fruͤher bekannt. V. 
e pl., I. f 7. . V. 


126 Zoophyten. Taenia. 


Enorpelig, weiß, im Spiritus ockergelb werdend. Er geht nicht 
leicht vollſtändig ab, ſondern nur ſtuͤckweiſe, und daher die uͤber— 
triebenen Angaben von der ungeheuren Laͤnge deſſelben. Er iſt 
in manchen Staͤdten und Laͤndern endemiſch. V. 


**. T. serrata Götze. Der Hundsbandwurm. 
Götze T. XXV. B. f. A. D. 


Gleicht dem vorigen, der Hals iſt aber mehr von paralleler 
Breite, die hinteren Glieder ſind mehr keilfoͤrmig, die letzten an 
den hinteren Ecken zugeſpitzt, ſodaß er wie ſaͤgezaͤhnig erſcheint. 
In den Duͤnndaͤrmen des Hundes nicht ſelten. Er wird ein bis 
zwei Ellen lang. V. 


** 3. T. marginata Batsch. Der Wolfsbandwurm. 
Goͤtze T. XXII. f. 1— 5. T. cateniformis. 


Mit rundlichem, abgeſetzten Kopf, die Ecken der hinteren 
Glieder ſtumpf; in den Duͤnndaͤrmen des Wolfs. V. 


** Ohne Hakenkranz. 


4. T. expansa R. Der Schaafbandwurm. 
Goͤtze XXVIII. f. 1— 12. T. ovina. 
Bloch Abh. T. V. f. 1—5. 


Mit ſtumpfem Kopf, ohne Hals, die vorderen Glieder ſehr 
kurz, die hinteren quadratiſch, die Randloͤcher einander gegenuͤber— 
ſtehend. Gemein in den Duͤnndaͤrmen der Schaafe, zumal der 
Laͤmmer, und von verſchiedener Groͤße, gewoͤhnlich einige Fuß 
lang. Doch ſagt Rudolphi, daß er auch bis an hundert Fuß 
Laͤnge erreiche und bis einen Zoll breit werde. V. 


* 5. T. denticulata R. Der Ochſenbandwurm. 
Carlisle in den Transactions of the Linnacan Society Vol. 
II. T, XXV. H. 18. 16. 


Mit viereckigem Kopf, ohne Hals, die Glieder ſehr kurz, 
die Randloͤcher einander gegenuͤberſtehend, mit einem ſpitzigen, et— 
was zuruͤckgebogenen, harten Zahn. 15 — 16 Zoll lang. Im 
Ochſen, der Kuh und dem Kalb. V. 


*6. T. pectinata. Der Haaſenbandwurm. 
Bremser Ic. T. XIV. f. 5. 6. 
Goͤtze T. XXVII. f. 7— 13. 


Mit ſtumpfem Kopf, Hals und Glieder ſehr kurz, die war— 


zigen Randloͤcher einander gegenuͤberſtehend. 6 — 12 Zoll lang. 
In Haaſen, Kaninchen ıc. V. 
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7. T. lanceolata. Der Gaͤnſebandwurm. 
Götze XXIX. f. 3— 12. 


Mit kugeligem Kopf, ſehr kurzen Hals und Gliedern, die 
Ecken der hinteren knotig. Vier bis ſechs Zoll lang, einige Li— 
nien breit, ſehr haͤufig in den Daͤrmen der Gaͤnſe. V. 


*8. T. plicata. Einer der Pferdebandwuͤrmer. 
Bremser Ic. XV. f. 1. 
Zool. dan. III. T. CX. f. I. a— d. 


Tänia magna. 


Mit viereckigem, dem Leibe auf beiden Seiten aufliegenden 
Kopfe, Hals und Glieder ſehr kurz, die Ecken der letzteren hinten 
ſpitz. Sechs bis dreißig Zoll lang, bis einen halben breit, und 
eine Linie dick. Im Magen und den Duͤnndaͤrmen der Pferde; 
nicht haͤufig. V. 

9. T. perfoliata. Ebenfalls ein Pferdebandwurm. 

Bremser ib. f. 2—4. 


Goͤtze XXV. 11—13, 
Zool. dan. Vol. III. T. CX. f. 2. 3. 


Mit viereckigem, hinten auf beiden Seiten in zwei Laͤppchen 
verlaͤngerten Kopf; kein Hals; die Glieder wie ineinandergeſteckt. 
Einen bis drei Zoll lang, im Blinddarm und Grimmdarm der 
Pferde, oft ſehr haͤufig, und mit dem vorigen zugleich zu finden. 
Die Glieder ſind ſo kurz, daß man oft nur ihre Raͤnder erblickt. V. 


*10. T. cucumerina. Der Kuͤrbiskernbandwurm. 


Goͤtze T. XXIII. f. D. E. 
Bloch Abh. T. V. f. 6. 7. 


Mit nach vorn verduͤnntem, ſtumpfem Kopfe; kurzem Hals; 
die elliptiſchen Glieder mit gegenuͤberſtehenden Loͤchern. Sehr ge— 
mein im Hunde, oft zuſammen mit der T. serrata. Etwa einen 
Fuß lang; die einzelnen Glieder gleichen Gurkenkernen. V. 


*I. T. infundibuliformis. Der Huͤhnerbandwurm. 
Goͤtze XXXI. A. f. 1—6. (Der Kopf nicht gut.) 

Mit rundlichem Kopf, cylindriſchem, ſtumpfem Ruͤſſel, ſehr 

kurzem Hals und vorderen Gliedern, die uͤbrigen trichterfoͤrmig. 


Von einigen Zoll bis einen Fuß lang. Sehr gemein in 2 
nern, auch dem Trappen, der Ente u. ſ. w. 


* 12. T. crassicollis R. Der Katzenbandwurm. 
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Bremser Ic. T. XVI. f. 1—6. 
Goͤtze XXIV. f. 1—6. XXV. A. f. 1— 5. XXVI. 1—4. 


Bloch Abh. T. VI. f. 1—3. 


Mit dickem, in den kurzen Hals uͤbergehenden Kopf; der 
Ruͤſſel cylindriſch; die vorderen Glieder querbreit, die nachfolgen 
den keilfoͤrmig, hinten ſpitz, die übrigen laͤnglich; die Randloͤcher 
unbeſtimmt abwechſelnd. Sehr gemein in den Daͤrmen der Katze. 
Einige Zoll bis eine Elle lang. Im Wiener Muſeum befindet 
ſich ein Exemplar mit ſechs Maͤulern, welches Bremſer J. e. 
abgebildet hat. V. 


*13. T. villosa Bloch. 
Bloch Abh. T. II. f. 5—9. 
Bremser Ic. XV. f. 9— 13. 


Mit rundlichem Kopf, einem laͤnglichen, retractilen Ruͤſſel, 
ſehr kurzem Hals, die erſten Glieder ſehr kurz, die folgenden 
laͤnglich, die letzten trichterfoͤrmig; der eine Hinterwinkel jeden 
Gliedes pfriemenfoͤrmig hervorgezogen. Sehr ſchlank und duͤnn, 
einen bis vier Fuß lang, vorn wie haarfoͤrmig, hinten kaum eine 
Linie breit, und durch die hervortretenden Ecken wie mit Wim— 
pern eingefaßt. In den Gedaͤrmen des Trappen, bisweilen in 
ſehr großer Menge. V. 


Man hat von dieſen gewoͤhnlichen Taͤnien, wegen der ab— 
weichenden Geſtalt ihres Kopfes unterſchieden 


20. TRICUSPIDARIA Nud. 


Welche Rudolphi jetzt Triaenophorus nennt, deſſen wie 
in zwei Lippen oder Lappen getheilter Kopf ſtatt der Sauger auf 
jeder Seite zwei dreiſpitzige Stacheln hat. 


Man kennt nur eine, in verſchiedenen Fiſchen wohnende 
Gattung 


Tr. nodulosa R. 
Tänia nodulosa @mel. 
Goͤtze XXXIV. 5. 6, 
Eneyel. XLIX. 12—15.'). 
[Bremser Ic. XII. 4—16.]. 
[Rud. Ent. IX. f. 6—11.]. 


Im Hechte, dem Barſch ꝛc. C. 


I) Ru d. Hist. II. p. II. 32. und Syn., 135. C. 
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Gleicht einem langen, hinten deutlicher gegliederten Band: 
wurm, deſſen Loͤcher auf der Mitte der Flaͤche jeden Gliedes 
V. 


ſtehen. 
21. BOTHRIOCEPHALUS Aud. 


Deſſen Kopf ſtatt aller Sauger nur zwei Laͤngsgruben hat, 
die Mean gegenuͤberſtehen. 
Man findet deren in verſchiedenen Fiſchen und einigen Voͤ⸗ 
geln 1) [fowie den einen im Menfchen]. C. 


1. B. latus Bremser. Der breite Band wurm, Ne⸗ 
ſtelwurm. 
Tänia lata L. (ſ. vorn) und vulgaris. 
Bremſer leb. W. Taf. III. 


»Mit laͤnglichem Kopf und Seitengruben, die hinterſten Glie— 
der lang. Man hat ihn noch nie in einer menſchlichen Leiche 
angetroffen, wo man doch den anderen findet. Im Leben iſt er 
etwas graulich, und wird im Weingeiſt noch dunkler. Das Ge— 
ſchlechtsloch befindet ſich in der Mitte jedes Gliedes, bisweilen, 
als Ausnahme, deren zwei *). V. 


* 2. B. claviceps R. Der Aalbandwurm. 
Leuckardt 1. C. T. II. f. 28. 


Mit laͤnglichem Kopfe und Randgruben; kein Hals; die 
vorderen Glieder ſehr kurz, die hinteren quadratiſch. Zwei bis vier 
Fuß lang. Im Aal, in der Naͤhe des Pfoͤrtners. 


* 3. B. nodosus R. 
Bothr. solidus R. 
Bremser Ic, XIII. f. 9—11. 


Mit dreieckigem, niedergedruͤckten Kopf, die ſeitlichen Gruben 
durch eine erhabene Linie getheilt, der Koͤrper platt, umgekehrt 
ei⸗lanzettfoͤrmig, die knotigen Eierſtoͤcke hervorſtehend. In den 
Daͤrmen der Tauchergaͤnſe von drei Zoll bis einen Fuß lang. 
Der B. solidus, der jetzt damit verbunden wird, findet ſich nur 
bis zu drei Zoll Lange im Stichling, Lachs, und anderen Fi: 


I) Ru d. Hist. II. II. 37. und Syn. 136. S. auch über Diele 
Geſchlecht und fans Ablöfungen: Leuckardt zoologiſche Bruchſtuͤcke, 1 
Heft, Helmſtaͤdt 1819. C. 

*) Über Einiges Weitere der Organiſation dieſes Wurmes vergl. 
. in der Iſis 1839. S. 448. V. 
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ſchen, und hat längs feiner Mitte eine Furche. Man kann ver 

muthen, daß er nur ein in der Entwickelung gehemmter Zus 

ſtand iſt “). 0 
Unter dieſen Grubenkoͤpfen laſſen ſich noch abſondern 


II. DIBOTHRIORHYNCHUS Blainv. 


Welche an der Spitze zwei kleine Ruͤſſel oder mit ae 
haͤkchen beſetzte Fühler haben. 


Man kennt nur eine Gattung mit kurzem Koͤrper 


D. Lepidopi Bi. 
Blainv. append. ad Bremser (Vers de ’homme pl. II. f. 8.) C. 


kurz, ſackfoͤrmig, ungegliedert, hinten mit einem aufrichtbaren 
durchbohrten Knoͤtchen verſehen. V. 


III. FLORICEPS Cuv. 
[Anthocephalus Kud.] 


Welche vier kleine Ruͤſſel oder mit Widerhaͤkchen bewaffnete 
Fuͤhler haben, mittels deren ſie ſich in die Eingeweide bohren. 
[Dieſe Ruͤſſel find retractil.] 

Einige Gattungen (Rhynchobothrium Blainv.) haben einen 
langen gegliederten Koͤrper ohne Blaſe., f 


Es giebt eine in den Rochen ziemlich gemeine Gattung 


5. B. (Fl.) corollatus Rud. IX. 12. 
[Bremser Ic. XIV. 3. 4.] 


Einige Zoll lang. Sein Kopf gleicht ganz einer Blume. C. 
Er zeigt eine Art von Thorax, nämlich einen Abſatz des 
vorderen und hinteren Theils, und findet ſich in den Eingewei— 
den der großen Knorpelfiſche, aber auch frei in Kyſten liegend ). V. 
Einige andere (die eigentlichen Floriceps) haben die Körz 
per hinten in eine Blaſe endigend, in welche ſie ſich zuruͤck— 
ziehen ?). C. 
Die Species finden ſich in Fiſchen “). V. 


) Mehrere noch bei Rudolphi, Bremser Icones etc. V. 
1 m Rudolphi hat dieſen Namen in Anthocephalus ane 


20 S. dieſelben Hist. II. 318. Syn. 129. . 
**) Anthocephalus macrourus Bremser Ic. XVII. 1. V. 
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Die 
IV. TETRARHYNCHUS Rud. 

ſcheinen nur Floriceps, die in der Natur auf den Kopf und 
zwei Glieder, ſtatt eines langen vielgliederigen Koͤrpers, reducirt 
ſind. [Bremſer haͤlt ſie deßwegen fuͤr unentwickelte Gruben— 
koͤpfel. 

Man findet einen ſehr gewoͤhnlich im Zungenfleiſche des 
Turbots und verſchiedener anderer Fiſche. C. 


B. (T.) lingualis Cuv. 


[T. pleuronectis maximi Rd.] C. 


Die bei Rudolphi verzeichneten anderen Species finden 
ſich in den Daͤrmen und anderen Theilen von Seefiſchen, Se— 
pien u. ſ. w. ). V. 


Die 
V. TENTACULARIA Boso. 
wuͤrden ſich nur durch die unbewaffneten Fuͤhler unterſcheiden. C. 
B. (T.) papillosa B. i 


Tetrarhynchus papillosus und macrobothrius Rud. 
Bremser XI. 16 - 19. 


Mit ſehr langen, wie gerippten Gruben, und hinten zwei— 
lappigem Anhaͤngſel. In Fiſchen und zwiſchen der e 
einer Rieſenſchildkroͤte. 

Man hat auch von den gewoͤhnlichen Bandwuͤrmern 1 
nigen, welche, mit einem ihnen gleichen, d. h. mit vier Saugern 
verſehenen Kopfe, den Koͤrper hinten in eine Blaſe endigen, ab— 
geſondert. Ihre Gliederungen ſind auch nicht ſo deutlich, wie bei 
den vorhergehenden. C. 


22. CYSTICERCUS Rudd. Gewoͤhnlich Hyda— 
tiven. [Blaſenwuͤrmer.] 


Sind die, wo die Blaſe nur einen einzigen Koͤrper und 
einen einzigen Kopf traͤgt. Sie entwickeln ſich zumal in den 
Haͤuten und in dem Zellgewebe der Thiere. 

Es giebt eine Gattung, welche ſich in einer großen Anzahl 
von Saͤugethieren, zumal den Wiederkaͤuern, entwickelt, dieß iſt 


) S. auch Bremser Icones T. XI. f. 14 — 16. V. 
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1. [C. tenuicollis R.] Der ee 
Hydatis globulosa. 

Tänia ferarum. 

Tänia caprina. 

Tänia ovilla. 

Tänia vervecina. 

Tänia bovina. 

Tänia apri. 

Tänia globosa Gm. 

Tänia hydatigena Pall. 

Götze XVIII. A. B. 

Encyel. XXXIX. 6-8. 

Bremser Ic. XVII. f. 10. 11, 


Sie bildet eine faſt kugelrunde, zarte, weiße, durchſcheinende 
Blaſe, von der Groͤße einer Nuß bis zu der eines kleinen Apfels, 
die in einen duͤnnen runzeligen, rundlichen zuruͤckziehbaren Hals, 
kuͤrzer als der Leib, uͤbergeht, und findet ſich zumal im Bruſt— 
und Bauchfell der Schweine, Wiederkaͤuer u. ſ. w. 

Eine andere iſt ſehr gemein in Haſen und Caninchen: 


2. C. pisiformis R. 
Tänia cordata. 
Tänia pisiformis. 
Tänia utricularis. 
Goͤtze XVIII. A. B. 
Eneyel: XXXIX. 6-8. 
Hydatigena pisiformis. . 


kugelig, kleiner als die vorige, mit einem runden runzeligen Halſe 
von der Laͤnge des Koͤrpers. Haͤufig an der Leber der genannten 
Thiere, auch der Maus ꝛc. V. 
Aber die beruͤhmteſte, und diejenige, welche ſich zwiſchen den 
Muskelfaſern der Schweine aufhaͤlt, und da die Krankheit, welche 
man La ladrerie (die Franzoſenkrankheit) nennt, erzeugt, iſt: 


3. C. cellulosae R. Die Finne. 

Tänia cellulosae. ) 

'Tänia finna. 

Blumenbach Abb. nat. h. G. IV. Heft T. XXXIX. 

[Schmalz tbb. II. f. 1— 7. 

[Bremſer leb. W. T. IV. 18 — 26.] 

Sie iſt klein, und vermehrt ſich in dieſer ekelhaften Krank— 
heit ungeheuer, indem fie bis in das Herz, die Augen u. ſ. w. 
dringt. Es ſcheint, daß man die naͤmliche bei einigen Affen, ja 
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ſelbſt beim Menſchen beobachtet hat“), fie ſoll ſich aber nie im 
Wildſchwein finden. C. 
Ihr Kopf iſt viereckig, der Hals kurz, nach vorn dicker; die 
Schwanzblaſe iſt von querelliptiſcher Geſtalt, und etwa einen hal: 
ben Zoll an Durchmeſſer. Man hat ſie im Gehirn, dem Auge, 
dem Herz und in den Muskeln des Menſchen angetroffen“). V 


ACROS TOM Le Sauvage) 


iſt dieſem Geſchlecht nahe verwandt. Dieſer Wurm lebt im Am— 
nion der Kuͤhe. C. 
Es iſt ein Blaſenwurm, der ebenfalls in eine Schwanzblaſe 
endigt, deſſen Vorderende aber keine Verlaͤngerung, ſondern nur 
einen Querſpalt zeigt. Iſt unſicher. N 


23. COENURUS. Queeſe. 


Haben mehrere Körper und mehrere Köpfe an derſelben 
Blaſe. 
Man kennt eine beruͤhmte Gattung 


C. cerebralis R. 
Goͤtze XX. A. B. Tänia vesicularis. 
Encyel. XL. 108. 
[Bremser Ic. XVIII. 1. 2] 


welche ſich in dem Gehirn der Schaafe entwickelt, einen Theil 
von deſſen Subſtanz zerſtoͤrt, und ihnen eine Art von Laͤhmung 
verurſacht, welche man Drehkrankheit nennt, weil fie fie uns 
willkuͤhrlich auf die Seite drehen macht, als wenn ſie den Schwin— 
del haͤtten. Man hat auch dergleichen bei Ochſen und andern 
Wiederkaͤuern geſehen, wo ſie dieſelbe Wirkung hervorbringen. 
Ihre Blaſe hat bisweilen die Groͤße eines Eies; ihre Waͤnde ſind 
ſehr zart und duͤnn, faſerig, und zeigen merkbare Zuſammenzie— 
hungen. Die kleinen Wuͤrmchen ſind kaum eine halbe Linie lang, 
und treten durch Contraction in die Blaſe zuruͤck )). C. 


) S. mehrere Fälle der Art in Wiegmann's Archiv VI. Da 
V. Heft S. 193. angezeigt. 

*) Mehrere andere Species ſ. bei Bremser Ic. T. XVII. i 
dolphi ꝛc. V. 

+**) Annales des sciences naturelles T. XVIII. p. 333. T. II. V. 

1) Hier dürfte wahrſcheinlich das Geſchlecht Ee hi no coccus, Rud. 
II. II. p. 247. ſeinen Platz finden; ich habe es jedoch nicht ſelbſt beobach⸗ 
tet, und kann- mir keine hinlänglich klare Vorſtellung davon machen, um 
es zu claſſificiren. C. 
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*24. ECHINOCOCCUS R. 


Eine Waſſerblaſe enthaͤlt innerlich kleine Wuͤrmchen mit vier 
Saugern und einem Hakenkranz ). ö V. 


* J. E. hominis R. Die Hydatide. 
Bremſer in Meckel's Archiv B. VI. T. 2. 
Derſ. leb. W. IV. I. 27—32. 


Mit birnfoͤrmigem Leibe und einfachem Hakenkranz. In 
faſt allen Theilen waſſerſuͤchtiger Menſchen, außer dem Darm— 
canal. Es ſind Blaſen von der Groͤße einer Erbſe bis zu der 
einer Fauſt, oft ohne Wuͤrmchen (die ſogenannten Akephalo— 
kyſten), aber auch mit denſelben, welche dann oft ſo klein wie 
feiner Sand ſind. Dieſelbe Gattung ſcheint auch bei Affen vor— 
zukommen. V. 


* 2. E, veterinorum R. 
Goͤtze XX. B. f. 9— 14. 
Bremser Ie. XVIII. 3 — 3. 


In der Leber und anderen Eingeweiden der Schaafe, Kaͤl— 
ber, Schweine, des Dromedar u. ſ. w. Als Waſſerblaſen. In 
der Leber und den Lungen ſollen ſie ſogar verknoͤchern. V. 


25. SCOLEX Mill. 


haben einen runden, hinten zugeſpitzten, ſehr contractilen Körper, 
der vorn in eine Art von veraͤnderlichen Kopf endigt, um welchen 
zwei oder vier, bisweilen ohr- oder zungenfoͤrmig geſtaltete Sau— 
ger ſtehen. 
Man kennt nur ſehr kleine aus einigen Fiſchen ). 
Ich habe einen großen 
1. Sc. gigas Cuv. 


geſehen, welcher das Fleiſch des Sparus Raii durchbohrt, und 
deſſen mittlerer Koͤrpertheil in eine Blaſe aufgetrieben iſt, die ſich 
im lebendigen Zuſtande in der Mitte abwechſelnd zuſammenzieht 
und erweitert. 

Es iſt der Gymnorhynchus reptans Rud. (Syn. 129.) 
441. 688]. C. 


Bremser Ic. XI. f. I1— 13. 5 


) Vergl. zu dieſem Geſchlecht die gehaltreiche e von 
ae in Erſch und Gruber Encyclopädie B. XXX. V. 
I) S. Rudolphi Hist. II. p. II. p. 3. Syn. 128. A 


* 
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Der Koͤrper dieſes Wurmes iſt platt, ohne Gliederungen, 
und beſteht aus drei Theilen: einem mittleren, faſt kugeligen, 
nach hinten in eine Art ſehr langen Schwanzes verlaͤngert, nach 
vorn in einen runzeligen Hals. Die Kopfauftreibung hat zwei 
ſeitliche, zweigetheilte Gruben, und vier warzige Fuͤhler ). V. 


Die vierte Familie: 
* 


CESTOIDEA C. Die Riemenwuͤrmer, 


begreift die, wo man keine aͤußerlichen Sauger bemerkt. 
Man kennt nur ein Geſchlecht 


26. LIGULA Bloch. Riemenwurm. 


Es ſind von allen Eingeweidewuͤrmern diejenigen, welche 
am einfachſten organiſirt ſcheinen. Ihr Koͤrper gleicht einem lan— 
gen Bande; er iſt platt, vorn ſtumpf, mit einem Laͤngsſtreif 
gezeichnet, und fein quergeſtreift. Man gewahrt kein aͤußeres 
Organ, und innerlich ſieht man nur die, verſchiedentlich laͤngs 
des Parenchyms vertheilten Eier. 

Sie leben im Bauch einiger Voͤgel und zumal verſchiedener 
Suͤßwaſſerfiſche, deren Eingeweide ſie einwickeln und zuſammen— 
ſchnuͤren, daß ſie davon zu Grunde gehen. Zu gewiſſen Zeiten 
durchbohren ſie ihnen ſogar den Bauch um herauszukommen. 


Es giebt eine in dem Brachſen 
L. Cingulum Rud. 


Ligula abdominalis Gin. 
Goͤtze XVI. 4—6. 
Fasciola intestinalis L. 
Bremser Ic. XII. 1—3.] 
[Ligula piscium.] 
[Ligula simplicissima.] 
[Ligula contortrix.] 
welche bis fünf Fuß Lange erreicht). In manchen Gegenden 


*) Hierher noch Scolex polymorphus Bremser Ic. XI. f. 9. 10. V. 

1) Fuͤr die anderen ſ. Ru d. Hist. II. p. II. p. 12. und Syn. 132. 
NB. Man findet in den Daͤrmen der Seehunde und der Voͤgel, welche 
von Fiſchen leben, Würmer, die den Riemenwuͤrmern ſehr aͤhnlich ſehen, 
wo ſich aber Geſchlechtstheile und ſelbſt ein Kopf dem der Bothriocephalus 
aͤhnlich entwickelt, und Rudolphi wagt die Hypotheſe, daß dieſe Vo— 
gelwuͤrmer die naͤmlichen, wie in den Fiſchen ſind, die ſich aber nicht eher 
vollſtäͤndig entwickeln konnen, als bis fie aus dem Bauche dieſer in die 
Gedaͤrme von jenen uͤbergegangen ſeien. C. 
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Italiens betrachtet man dieſe Würmer [unter dem Namen Ma- 
caroni piatti] als eine angenehme Speiſe. C. 

Dieſer Wurm iſt flach, platt, quergerunzelt, an dem Vor: 
derende ausgekerbt, am hinteren rund abgeſtumpft, in der Mitte 
mit einer Laͤngsfurche verſehen, und vor dem Schwanzende von 
grauer Farbe. 

Alle die verſchiedenen, bei Rudolphi (Syn. 134.) zuſam⸗ 
mengeſtellten Arten wie L. contortrix etc. ſcheinen nur unbedeu⸗ 
tende Varietaͤten ein und deſſelben Thieres oder gar nur verſchie— 
dene Grade der Entwickelung zu ſein. V. 


Dritte Claſſe der Zoophyten. 


Die Akalephen “), gewöhnlich freie Meerneſſeln 
genannt, 


Begreifen im Meere herumſchwimmende Zoophyten, in deren 
Organiſation man noch Gefaͤße wahrnimmt, die in der That 
meiſt nur Productionen der Eingeweide, in dem Parenchym des 
Leibes ausgehoͤlt ſind. C. 


) Dieſe Benennung hat C. nicht ganz wortgemaͤß angewandt. at 
ſtoteles bezeichnet mit ihr die Aktinien. 


Erſte Ordnung der Akalephen. 


Die einfachen Akalephen. 


Die einfachen Akalephen ſchwimmen durch Ausdehnung und Zu— 
ſammenziehung ihres Koͤrpers im Meerwaſſer, obſchon ihre Sub: 
ſtanz gallertartig und ohne wahrnehmbare Faſern iſt. Die ver— 
ſchiedenen Arten von Gefaͤßen, die man bei einigen bemerkt, ſind 
in der Gallertſubſtanz ausgehoͤlt; ſie entſpringen oft deutlich vom 
Magen, und verſtatten keine wahre Circulation. C. 


3. u f AB. 


Vorſtehende, ſchon an ſich zu kurze Einleitung iſt einer gro— 
ßen Erweiterung faͤhig. Seit ſie niedergeſchrieben wurde, haben 
ſowohl Reiſende als Beobachter zu hauſe die Naturgeſchichte der 
Akalephen ſehr gefördert, und vornehmlich Eſchſcholz '), Ehren 
berg“) und Brandt“) in überſichten zuſammengeſtellt, wovon 
nachſtehende Schilderung das Weſentlichſte umfaßt. 

Die einfachen Akalephen, von Linné ſaͤmmtlich in dem 
Stamm Medusa begriffen, ſind im Bau und Geſtalt ſo ver— 


) Syſtem der Akalephen. Berlin 1829. 4. 

) Die Akalephen des rothen Meeres ꝛc. Berlin 1836. f. 5 

*) Prodromus descriptionis animalium etc. und zumal: Ausfuͤhr— 
liche Beſchreibung der von C. G. Mertens auf ſeiner Weltumſegelung 
beobachteten Schirmquallen c. In den Memoires de “Academie des 
sciences de St. Petersbourg VI serie T. II. 4. 5. St. Petersbourg 
1838. — Welche letztere Abhandlung dem hier folgenden vornehmlich zu 
Grunde liegt. V. 


— 
— 
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ſchieden, daß man fie in eine Menge Geſchlechter, ja Unterfami⸗ 

lien zertheilen muß. Ihre aͤußere Geſtalt iſt bei den meiſten die 
einer oben converen Scheibe, wie die der Hutſchwaͤmme. Bei 
den Ordnungen Medusidae und Aequoridae Esch. macht ihre 
Subſtanz nur eine einfache Schicht aus, waͤhrend ſie bei den 
glockenfoͤrmigen (Oceaniae und Geryoniae C.), durch Einſtuͤlpung, 
zwei oder drei Saͤcke bildet. Die untere oder concave Seite ver: 
einigt ſich mit der oberen zu einem faſt ſcharfen Rande, der ent— 
weder einen einfachen, umgeſchlagenen Saum, oder Einſchnitte, 
meiſt von der beſtimmten Zahl 4, 8, 16, 32, 64, 128, und 
ebenſoviel Laͤppchen bildet. Bei den Aurelien iſt der Randſaum 
doppelt. Selten ift er ohne alle Anſaͤtze, wie bei Ephyra und 
Eudora; meiſt finden ſich dergleichen in beſtimmten Zahlenver— 
haͤltniſſen, 2, 4, 8, 16, 24, 32, 64, Re entweder als Fühler 
oder als Randkoͤrperchen. 

Die Subſtanz der Meduſen beſteht aus einer gallartigen, 
durchſcheinigen, farbloſen, oder in den verſchiedenſten Farben 
prangenden, waſſerreichen, weicheren oder feſteren Maſſe, die in 
der Mitte mehr knorpelig erſcheint. An der Luft loͤſt ſie ſich 
bald auf und zerfließt zu einer ſalzigſchmeckenden, waͤſſerigen Fluͤſ— 
ſigkeit. Ein Thier, was im Leben an zwanzig bis dreißig Pfund 
wiegt, ſoll beim Vertrocknen nur wenige Gran Ruͤckſtand laſſen. 

Die Meduſen beſitzen Muskelfaſern, wie fie dann von meh— 
reren Naturforſchern, zumal am Rande des Schirms und an der 
Baſis der Fuͤhler deutlich wahrgenommen worden ſind. Die 
Mundoͤffnung iſt verſchiedenartig. Die Aquoriden zeigen eine ein⸗ 
fache, zum Magen fuͤhrende Offnung, von runder oder kreuzfoͤr— 
mig eckiger Geſtalt. Andere dagegen, wie die Rhizoſtomiden ꝛe., 
zeigen mehrere Saugoͤffnungen, die Brandt wohl mit Recht fuͤr 
eine Theilung des einfachen, ſehr verlaͤngerten Mundes mittels 
dazwiſchen geſchobener Subſtanz erklaͤrt. Bei den Bereniciden 
hat man dagegen noch gar keine Mundoͤffnung entdeckt, obſchon 
ſie wahrſcheinlich vorhanden iſt. Eine ruͤſſelfoͤrmige Verlaͤngerung 
des einfachen Mundapparates bildet dann, was man deſſen Stiel 
nennt, indem ſich zugleich die Arme zu einem cylinderartigen Koͤr— 
per vereinigen, in deſſen Mitte eben der Mund liegt. Der ihn 
umgebende Rand iſt entweder einfach und zugerundet, oder mit 
vier bis ſechs Falten verſehen, welche mehr oder minder anſehn— 
liche Lippenfortſaͤtze bilden, die Fangarme. Sind deren nur vier, 
fo ſtehen fie kreuzfoͤrmig; wo aber viele, z. B. 64, wie bei Me- 
sonema, ſo ſind ſie um den Mund kreisfoͤrmig geſtellt. An der 
Baſis verbunden, bilden ſie eben den Stiel (pedunculus), es 
giebt aber auch einen Fall, wo ſie an der Spitze vereinigt und an 
der Baſis frei find, nämlich bei Faber's M. hyacinthina. 
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Der Form nach ſind ſie entweder rundlich und einfach, oder 
am Ende mit einem Knoͤpfchen verſehen, oder, und dieß in den 
meiſten Faͤllen, blattfoͤrmig. An ihrem Rande bemerkt man 
Franſen und Buchten mit halbgeſchloſſenen Saͤckchen, die mit ih— 
rer kleinen Offnung gegen die Innenflaͤche gekehrt ſind, und ſich 
uͤberhaupt periodiſch ſtaͤrker entwickeln, um die Brut aufzunehmen. 
Außerdem finden ſich noch kleine Tentakeln am Rande. Jene 
ſind, ihrer Function nach, zu Fangarmen umgebildete Lippen, 
und zugleich temporaͤre Eierbehaͤlter. 

Der Verdauungsapparat der Meduſen iſt mehr ſtrahlig ge— 
bildet. Ein einfacher Schlund, als die unmittelbare Fortſetzung 
des Mundes, bildet eine kurze Speiſeroͤhre, die durch eingeſchobene 
Koͤrperſubſtanz auch wohl wie eine vierfache erſcheinen kann, was 
jedoch Taͤuſchung iſt. Sie fuͤhrt in einen einfachen, ſackfoͤrmigen, 
oder in einen mit mehreren Erweiterungen, — ſodaß ſich 4, 8, 
16, 32 Nebenſaͤcke bilden — verſehenen Magen. Er beſteht aus 
einer eigenen Haut, die ſogar druͤſig zu ſein ſcheint, und iſt kei— 
nesweges eine bloß in der Koͤrperſubſtanz eingegrabene Höhle, wie 
es fruͤhere Naturforſcher vermeinten. Aus dem Magen oder ſei— 
nen Nebenſaͤcken entſtehen als unmittelbare Fortſetzung haͤutige 
Canaͤle, in denen man die periftaltifhe Bewegung der Speiſe— 
fluͤſſigkeit wahrnimmt. Dieſer Canale find 4, 8, 16, 32, 64, 
128 und mehr. Sie gehen entweder ungetheilt nach dem 18 
des Schirmes, oder veraͤſteln ſich regelmaͤßig dichotomiſch u. d., 
oft erſt kurz vor demſelben. Ihre Anaſtomoſen bilden daſelbſt 
auch wohl kleine Sinus oder einen geſammten kreisfoͤrmigen Rand— 
canal. Alle dieſe Canaͤle muß man Darmcanaͤle, und nicht 
Gefaͤße, vasa, nennen, indem ſie jenen entſprechen, und ſich auch 
bei Aurelia aurita nach Ehrenberg's Beobachtung zwiſchen je zwei 
Randkoͤrperchen am Randgefaͤße, da, wo ſich ein einfacher ſolcher 
Canal endiget, eine von einer beſonderen Klappe bedeckte Erwei— 
terung, und ein After befindet, aus welchem er die Excrete, kleine 
Muſchelſchalen, Anhaͤufungen von Raͤderthieren u. ſ. w. hat her— 
vortreten ſehen. Anfuͤllungsverſuche des Darmes mit Indigo zeig— 
ten ihm ebenfalls das Hervortreten und Abfallen blauer Maſſen 
aus dieſen Offnungen, ſodaß man alſo dieſer Meduſe acht After 
zuſchreiben, und die alte Meinung, daß der Mund zugleich die 
Function dieſes Organes ausuͤbe, aufgeben muß. Jener ſtoͤßt nur 
die Maſſe groͤßerer verſchluckten Koͤrper, wie eines Fiſches, Kreb⸗ 
ſes u. d. gewoͤllartig wieder aus. 

Merkwuͤrdig indeß, daß die feinſten Verzweigungen jener Ca— 
naͤle in die Randfuͤhler uͤbergehen, und ſomit auch zur Bewegung 
beitragen. Dieſe Tentakeln ſind einfache, fadenfoͤrmige, auch wohl 
zuſammengedruͤckte und blaſige Organe, im Inneren mehr oder 
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minder hohl und mit einem Canal voll Fluͤſſigkeit verſehen, die 
wohl aus den oberwaͤhnten Ganälen entſpringen mag. Sie bes 
ſitzen deutlich Muskelfaſern. Bei ihrer Streckung, wo man an— 
nimmt, daß ſie durch das Einſtroͤmen des Saftes bewirkt werde, 
erſcheinen fie perlſchnurfoͤrmig, beim Einziehen cylindriſch, und 
koͤnnen ſich da bis in ihre eigene Hoͤhle einſtuͤlpen. Außerlich 
ſcheinen fie Naͤpfchen und Waͤrzchen zu haben, da fie ſich an ans 
dere Koͤrper anhaͤngen; ja einige ſcheinen ſelbſt geſtielte Wimper— 
haare zu tragen. Ihre Anzahl geht von der nur Weniger bis 
zu zweien Kreiſen, und ihre Function ſcheint weniger das Erha— 
ſchen und Feſthalten der Beute, als vielmehr das bloße Wahr— 
nehmen, Anlocken und Betäuben derſelben zu fein. 

An dem Rande des Schirmes der meiſten Meduſen finden 
ſich, in regelmäßiger Entfernung, braune Koͤrperchen, von rund— 
licher, laͤnglicher, linſen- oder becherfoͤrmiger Geſtalt, gewöhnlich 
ihrer acht im geſammten Umkreis, doch auch nur vier, andremal 
ſechzehn. Bei Rhizostoma beſtehen ſie aus einer Warze und un— 
ter dieſer zwei laͤnglichen Laͤppchen. Das dreigetheilte Ende eines 
der aus dem Magen kommenden Gefaͤße endiget auf die Art da— 
rein, daß ſich das mittlere, mit einem ſehr feinen Ende in dieſe 
Laͤppchen begiebt. Ehrenberg hat aber an Aurelia aurita dieſe 
braunen Koͤrper jetzt als Augen erkannt. Das Stielchen ſteht 
auf einer kleinen Blaſe, in welcher ein zweiſchenkeliger druͤſiger 
Koͤrper liegt, und in der ſich zugleich circulirende Koͤrnchen befin— 
den. Auch enthalten fie Kryſtalle, Doppelpyramiden und hexago- 
niſche Taͤfelchen, die aus kohlenſaurem Kalk beſtehen. Jene 
zweiſchenkelige Koͤrper ergeben ſich als Nervenſubſtanz, ein rother 
Punkt auf der Oberſeite des braunen Koͤrperchens als der Augen— 
punkt ). Daß dieſer rothe Fleck bei Cyanaea, Chrysaora u. a. 
fehlt, beweiſt wohl nichts dagegen, da man auch bei manchen 
Anneliden ꝛc. die Augenpunkte vermißt, die verwandte haben. 
Bei Podionophora perla Brandt treten die cylindriſchen Baſen 
dagegen frei hervor und tragen einen ſchwarzen Punkt oben. 
Die Fortpflanzungsorgane kennt man nur erſt bei einigen 
Familien. Bei vielen Schirmquallen, namentlich den Meduſiden 
und Rhizoſtomen, liegen unter den Seitenhoͤlen oder Anhaͤngen 
des Magens zwiſchen den Baſen der Fangarme, meiſt vier nicht 
unanſehnliche Höhlen, welche ſich, ſaͤmmtlich voneinander getrennt, 
nach außen muͤnden. Sie ſcheinen nach der Anſicht vieler Na— 
turforſcher mit der Athmungsfunction in Verbindung zu ſtehen, 


*) Milne⸗ Edwards hat auch Ähnliches an einem Beroe- artigen 
Thiere gefunden. \ 
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Ehrenberg erklärt fie aber mit Roſenthal und Gaede für 
Eierſtockhoͤlen. Als die eigentlichen Fortpflanzungsorgane erſcheinen 
bei den Meduſiden quergefaltete, gebogene, aus einer ſchleimigen 
Haut gebildete Schlaͤuche, die unter dem Magen, im Inneren 
der eben eroͤrterten Hoͤhlen, alſo wechſelweiſe mit den Armen lie— 
gen. Sie ſind, wenn die gelblichen oder violetten kugeligen Eier— 
chen, welche ſie enthalten, ihre angemeſſene Groͤße erlangt haben, 
ganz damit erfuͤllt, und dieſe ſcheinen mit dem Eierſtocke nur 
locker zuſammenzuhaͤngen. Unter dem concaven, dem Magen zu— 
gekehrten Rande der Ovarien bemerkt man noch hohle, kegelfoͤr— 
mige, an der Spitze mit einem dunkleren Punkt beſetzte Organe, 
wie Fuͤhlfaͤden, deren Function noch nicht entſchieden erkannt iſt. 
Nach Siebold finden ſich aber bei den Meduſen auch wirkliche 
getrennte Geſchlechter, d. h. maͤnnliche wie weibliche Individuen, 
deren letztere man ſchon an ihren ſtaͤrkeren Fangarmen ſogleich 
erkennt. Die Maͤnnchen haben nach ihm, ganz an derſelben 
Stelle, wo bei den Weibchen die Eierſtoͤcke liegen, bei oberflaͤch— 
licher Betrachtung ihnen gleichende Organe, welches aber Hoden 
ſind. Siebold ſah aus ihnen ein Gewimmel lebender Sper— 
matozoen hervordringen. Einige gegen dieſe Deutung des Orga— 
nes vorgebrachte Zweifel hat der Entdecker durch erneuerte Beob— 
achtungen gehoben *). 

Das Nervenſyſtem der Schirmquallen iſt erſt neuerlich be— 
ſtimmter erkannt worden, indem es vor Ehrenberg eigentlich 
bei keinem Thiere dieſer Ordnung nachgewieſen war. Dieſer 
Naturforſcher beſchreibt es von Aurelia aurita deutlich. Um den 
Schlund herum, in den Eierſtockhoͤlen neben den Eierſtoͤcken liegen 
vier Gruppen von Markknoͤtchen, welche in naͤchſter Verbindung 
mit ebenſoviel Gruppen von Fuͤhlfaͤden ſtehen. Ferner liegt eine 
zuſammenhaͤngende Reihe von Markknoͤtchen am aͤußerſten Schei— 
benrande, dicht an der Baſis der Randfuͤhlfaͤden, und zwar je 
ein Knoͤtchen zwiſchen zwei Fuͤhlfaͤden, welches nur bei jedem brau— 
nen Koͤrperchen, alſo achtmal unterbrochen iſt. Endlich giebt es 
noch acht iſolirte Markknoͤtchen an der Baſis der acht braunen 
Körper, von deren jedem zwei fadenfoͤrmige Fortſaͤtze, die Augen⸗ 
nerven, abgehen, welche in der Mitte ihres Verlaufs durch einen 
Querfortſatz zu anaſtomoſiren ſcheinen. 

Was man früher für Gefaͤße der Meduſen anſprach, kann 
dieſe Deutung nicht laͤnger behalten. Ehrenberg glaubt viel— 
mehr, es exiſtire ein eigenthuͤmlicher Gefaͤßapparat als ein dichtes, 


* S. deſſen Beiträge zur NG. der wirbelloſen Thiere. — Auch 
Milne⸗Edwards hat ſie jetzt beſtaͤtigt. Vergl. ir ee etc. 
in den Annales des sc. naturelles Oct. 1841. S. 
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aber ſo feines Netz von Gefaͤßen, daß die Blutkuͤgelchen ohne 
ſpeciellen Reiz nicht von ihm aufgenommen würden ). 

Die Bewegungen der Schirmquallen, inſofern fie Ortsveraͤn— 
derungen betreffen, ſind nicht raſch, aber oft ſehr zierlich und 
werden durch iſochroniſche abwechſelnde Zuſammenziehungen und 
Ausdehnungen des Schirmes bewirkt. Durch die erſteren preßt 
das Thier die Waſſermaſſen aus der hohlen Unterſeite, und ſtoͤßt 
ſich ſo durch den dadurch erzeugten Gegendruck vorwaͤrts. Man 
hat ſie mit einer systole und diastole verglichen. Sie ſteigen 
auf dieſe Weiſe auch aus der Tiefe des Meeres empor, ſowie ſie 
denn durch ihre eigene Schwere wieder hinabſinken. Hierbei wen— 
den ſie meiſt die Convexitaͤt des Schirmes nach unten. Bei ru— 
higem heiteren Wetter ſieht man fie meiſt an der Oberfläche. 
Stuͤrme koͤnnen ſie weit verſchlagen und umhertreiben, ſie gehen 
aber, an die Kuͤſten verſchlagen, zu Grunde. 

In Hinſicht ihrer Ernaͤhrung kann man ſie, ſagt Brandt, 
beinahe in freſſende und ſaugende theilen. Ihre Nahrung beſteht 
in aller Art kleiner Seegeſchoͤpfe, ſelbſt kleiner Stachelfloſſer und 
Krebſe, die ſie in ihre große Mundoͤffnung aufnehmen und ver— 
dauen. Doch halten ſich auch in den Reſpirationsſaͤcken mehrerer, 
ja felbft der Aurelia aurita, kleine Cruſtazeen als Paraſiten auf, 
ohne angetaſtet zu werden. Die Rhizoſtomen und die Geryonien 
ſcheinen dagegen nur zu ſaugen. Die groͤberen Theile werden bei 
erſteren durch den Mund wieder aufgeworfen, die feineren durch 
die Afteroͤffnungen, wo ſie vorhanden, ausgeleert. Es ſcheint 
ferner bei den Meduſen eine reichliche Schleimſekretion ſtatt zu 
finden, indem ſie das Waſſer eines Gefaͤßes bald truͤben. Auch 
ſcheinen fie einen Reſpirations- und Circulationsproceß zu beſitzen, 
wiewohl dieſe noch nicht klar genug erkannt find. Senſibilitaͤt zei— 
gen ſie wenig, und ſelbſt abgeſchnittene Stuͤcke nur in ſehr ge— 
ringem Grade. Allein ſolche Fragmente behalten oft wochenlang 
Leben, und der Haupttheil bewahrt es, ohne ſich afficirt zu zeigen. 

In Hinſicht der Groͤße bieten die Meduſen alle Grade dar. 
Phacellophora camtschatica hat nach Brandt zwei Fuß Durch— 
meſſer, Oceania microscopica nach Ehrenberg nur / Linie. 

Die Schirmquallen pflanzen ſich durch Eier, und ſelbſt durch 
Gemmen fort. Bisher kannte man nur die junge Brut von 
Aurelia aurita, und auch dieſe nicht vollſtaͤndig, bis ſie denn 
Sars vor kurzem genau ermittelt und auch die von Cyanea 
capillata beobachtet hat“). 


ber das Gefäßſyſtem des Beroiden ſ. M.-Edwards zuvor 
citirte Abhandlung. 
*) Wiegmann's Archiv herausg. v. Erichſon VII. B. 1. St. 
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Nach Ehrenberg gleiten die Eier aus der Öffnung der 
Eierhoͤen ins Waſſer, und werden da von den Fuͤhlfaͤden und 
den beiden Blaͤttern der Fangarme aufgefangen und angezogen, 
wodurch ſie in die kleinen, periodiſch ſtaͤrker entwickelten Armbeu— 
telchen gelangen, die ſie aber ebenfalls nach einiger Zeit wieder 
verlaſſen, um frei im Waſſer umherzuſchwimmen, worauf ſich die 
Taͤſchchen zuſammenziehen und ſchwinden. Die Eier verlieren 
in den Taͤſchchen ihre Schale und erhalten dreierlei Formen, 
die aber nach Sars nur verſchiedene Alterszuſtaͤnde find “). 

Sars hat dieſe Alterszuſtaͤnde oder Entwickelungsſtufen 
a. a. O. ſehr ſchoͤn und vollſtaͤndig auseinandergeſetzt und abge— 
bildet. Die Eier ſind kugelfoͤrmig, violet, und entwickeln ſich 
ſchon in den Armen. Ihre erſte Stufe der Entwickelung zeigt 
ſie als dottergelbe, laͤngliche oder cylindriſche, mit vibrirenden 
Wimpern beſetzte Thierchen von der Größe eines kleinen Sande 
korns. Sie ſchwimmen dann frei im Waſſer herum. Es findet 
noch keine Verſchiedenheit von Ruͤcken und Bauch ſtatt; waͤhrend 
des Schwimmens drehen ſie ſich haͤufig um ihre Laͤngsachſe, und 
ſchwimmen mit dem dickeren Ende voran. Nach einigen Tagen 
fangen dieſe Thierchen mit wahrhaft infuſoriellem Typus an, ſich, 
bald an der Oberflaͤche des Waſſers, bald an einem feſten Koͤr— 
per mittels einer Art Mundgrube am Vorderende, anzuſaugen, 
und voͤllig feſtzuheften. Sie gehen damit in den Polypentypus 
hinuͤber, und Sars findet ſie dann den jungen Campanularien 
ſehr aͤhnlich. Das freie Ende, das vormalige hintere, wird nun 
dicker und gewinnt eine Mundoͤffnung, an der ſich bald vier 
runde Hoͤcker, Anfaͤnge der Arme, zeigen; allmaͤlig wachſen dieſe 
bis uͤber Koͤrperlaͤnge, der Mund erweitert ſich trichterfoͤrmig, und 
es ſind nun voͤllige Polypen. Die Zahl der Tentakeln verdoppelt 
ſich hierauf, indem zwiſchen jenen vier neue, und oft noch viel 
mehr, hervortreten. Die Anheftungsſtelle wird duͤnn und faden— 
foͤrmig, wie ein Polypenſtiel. In dieſem Zuſtande, den Sars 
einen Larvenzuſtand der Meduſe nennt, tritt nun noch die Merk 
wuͤrdigkeit hervor, daß ſie auch Stolonen und Seitenknospen, die 
ſich zu Ähnlichen Polypenformen ausbilden, hervortreiben koͤnnen. 
Zugleich theilt ſich der Leib in Querringe, die wie ebenſoviel in 
einander geſteckte Polypen ausſehen “). Dieſe theilen ſich ſodann, 


S. 9. — Früher hatte derſelbe Naturforſcher ſchon Beiträge hierzu be⸗ 
kannt gemacht, nachmals auch von Siebold in ſ. Beitraͤgen zur Ent⸗ 
wickelungsgeſchichte der wirbelloſen Thiere. 1839. 
) Ehrenberg vermuthete die einen Formen als Männchen, oder 
andere auch wohl als fremde Paraſiten. . 
*) Dieß war die früher von dieſem Beobachter ſogenannte Strobila, 
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nach unbeſtimmter Zeit, ſodaß jeder Wirbel zu einem neuen Thier 
wird, das dem vorigen Zuſtande nicht mehr gleicht, ſondern nur 
ein frei umherſchwimmendes, ſcheibenfoͤrmiges, bildet, deſſen Pe— 
ripherie in acht, am Ende zweitheilige Strahlen getheilt iſt, und 
welches einen viereckigen, roͤhrenfoͤrmigen, niederhangenden Mund 
hat. Allmaͤlig werden die Strahlen kuͤrzer, die Raͤume zwiſchen 
ihnen, an welchen nun die Randfuͤhler hervorwachſen, groͤßer, 
und der Mund theilt ſich, und wird (bei den beobachteten Me— 
duſen und Cyanaͤen) zu vier Mundarmen, bis Alles endlich in 
die gereifte Form uͤbergeht ). V. 


27. MEDUSA L. 


Haben eine oben mehr oder minder convere Scheibe wie den 
Hut eines Blaͤtterſchwammes, den man deshalb auch den Schirin 
genannt hat. Seine Zuſammenziehungen und Erweiterungen tra— 
gen zu den Bewegungen des Thieres bei. Der Rand dieſes 
Schirmes, ſo wie der Mund oder die mehr oder minder in Stiele 
verlaͤngerten Saugroͤhren, die unten in der Mitte deſſen Stelle 
vertreten, ſind mit Fuͤhlern von ſehr verſchiedener Geſtalt und 
Groͤße beſetzt. Dieſe verſchiedenen Grade von Complication haben 
Anlaß zu ſehr zahlreichen Eintheilungen gegeben ). C. 

Wir geben den allgemeinen Namen 

Medusa 


denjenigen, welche in der Mitte der unteren Flaͤche einen wahren, 
entweder einfach an derſelben offenen, oder in einen Stiel verlaͤn— 
gerten Mund haben; und unter dieſen eigentlichen Meduſen 
koͤnnte man mit dem Namen 


Ae quorea, 


Alle diejenigen vereinigen, wo dieſer Mund einfach und nicht 
verlaͤngert noch mit Armen verſehen iſt. 


in der er ein eigenes Thiergeſchlecht entdeckt zu haben glaubte. Larven⸗ 
zuſtand ſollte man aber einen fortpflanzungsfaͤhigen doch nicht 
nennen. 

) S. die Abbildungen hierzu in dem obgenannten Archiv von Erichſon 
Taf. 1— IV. — Vergl. auch Dalyell in the Edinb. philosoph. Jour- 
nal Vol. XXI. V. 

1) Man ziehe uͤber dieſes Geſchlecht vorzuͤglich den Prodromus, wel— 
chen Peron und Leſueur im XIV. und XV. Band der Annales du 
Museum gegeben, zu Rathe; indeß iſt zu bemerken, daß fie oftmals Ge— 
ſchlechter nach ſchlechten Bildern ungenauer Autoren, wie Baſter und 
Borlaſe, gegeben, und die Thiere nicht einmal geſehen haben; aus gleicher 
11 haben ſie auch die Arten uͤbermaͤßig vervielfacht. C. 
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Wenn keine Fuͤhler um den Schirm herum vorhanden ſind, 
fo find es die Phorcynia Lamark’s'). 

Wenn der Schirm im Umkreiſe mit Fuͤhlern befegt ift, fo 
find es die Aequorea, und noch ſpecieller wird eines der zu— 
mal in den heißen Zonen zahlreichſten Untergeſchlechter (AEQUOREA 
Peron) fo genannt ?). 

Gewiſſe Gattungen ſind durch die Blaͤtter merkwuͤrdig, wo— 
mit ihre Unterſeite beſetzt iſt; andere (Foveolia Peron), durch 
kleine hohle Gruͤbchen im Umkreiſe des Schirms !). 

Man koͤnnte auch gleicher Weiſe unter dem Namen 


Pelagia, 


diejenigen zuſammennehmen, bei denen ſich der Mund in einen 
Stiel verlängert oder in Arme theilt ). 

Bei allen dieſen Untergeſchlechtern ſind keine Seitenhoͤlen; 
allein eine viel groͤßere Anzahl dieſer Meduſen mit einfachem 
Mund hat in der Subſtanz des Schirmes vier Organe, aus ei— 
ner gefalteten Haut beſtehend, zu gewiſſen Zeiten mit einer un— 
durchſichtigen Subſtanz erfuͤllt, welches Eierſtoͤcke zu ſein ſcheinen. 
Sie liegen meiſt in ebenſoviel unten offenen Hoͤhlen oder an den 
Seiten des Stieles, und man hat ſie (meiner Meinung nach) 
ſehr mit Unrecht Maͤuler genannt, weil ſich manchmal kleine Thier— 
chen darinnen fangen 9. Einige Naturforſcher halten ſie auch 
für Reſpirationsorgane !“), es iſt aber viel wahrſcheinlicher, daß 
dieſe Function am Rande des Schirms vor ſich geht. Die 
Fuͤhler, ſowohl am Rande des Schirms als um den Mund 
herum, variiren nicht allein nach den Arten, ſondern ſogar nach 
dem Alter ). 


1) Peron's Phorcynia und Eulimenes. C. 
2) Medusa aequorea mn. For sk. XXXL; Eneyel. Vert. XCV. I. 
— Aequorea mesonema Peron; Forsk. XXVII. B.; — Medusa mu- 
cilaginosa Chamiss. et Eysenh. Act. Ac. nat. cur. * PT BE 
f. 2.; und die von Leſueur geftochenen und von Peron in den Ann. 
du Mus. XV. und von Lamark (hist. des an. sans Vert. II. 498. u. f.) 
angezeigten. Es iſt zu bedauern, daß dieſe Tafeln nicht im Handel ſind. 
Ich fuͤge dazu auch Peron's Pegasia und Melitea. C. 
3) Medusa mollicina Forsk. XXVXIII. C.; Eucyel. xv. 1. 2. — 
Medusa perla. (Das Geſchlecht Melicerta Peron.) C. 
4) Pelagia panopyra (Peron, Voyage aux terres australes XXXI. 
2.; die Callirho&, Evagorea etc. dieſ. gehören ebenfalls hierher. C. 
5) Dieſe Meinung Baſter' s und Muͤller's hat Peron veranlaßt, 
einen Theil ſeiner Meduſen in Monoſtomen und Polyſtomen zu unters 
ſcheiden. C. 
2 Eyſenhardt, über Rhizostoma etc, C 
7) ©. Müller Zool. dan. II. p. 51. C. 
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Wir vereinigen unter dem Namen 
Cyanea Cuv., 


alle Meduſen mit centralem Mund und vier ſeitlichen Eierſtoͤcken. 

Die verbreitetſten, Medusa aurita L. (Müller, Zool. dan, 
LXXVI. und LXXVII.) erhält mit der Zeit vier lange Arme; 
ihr Schirm iſt im Umkreis fein gewimpert, und es begeben ſich 
roͤthliche, ſich theilende Gefäße vom Magen nach dem Umkreis. 
vergl. unten Aurelia aurita.] 

Eine andere, Med. chrysaora Cuv. hat den Umkreis mit 
langen Fuͤhlern geziert und Linien oder gelbe und braune in 
Strahlen geſtellte Flecken auf der oberen Convexitaͤt. Auch ſie iſt 
ſehr gemein und variirt in Hinſicht der Flecken ſehr ). 

Ich habe den allgemeinen Namen der Rhizoſtomen derjeni— 
gen Abtheilung des großen Geſchlechtes Medusa gegeben, welche 
die Arten befaßt, deren Mund in der Mitte nicht offen iſt, und 
die ſich mittels Saugen durch die Verzweigungen ihres Stieles 
oder ihrer Fuͤhler zu ernaͤhren ſcheinen. Sie haben vier oder 
mehr Eierſtoͤcke. 


Eigentliche Rhizostoma Cuv. 


find diejenigen, welche in der Mitte einen, je nach den Arten 
mehr oder minder veraͤſtelten Stiel haben. 

Die aus den kleinen Verzweigungen der Aſtchen abgehenden 
Gefaͤße vereinigen ſich in eine Hoͤhle an ihrer Baſis, von wo aus 
Zweige nach allen Theilen des Schirmes ausgehen. 

Die gemeinſte iſt das blaue Rhizoſtom [Rhizostoma 
Cuvieri] Cuv. Journal de phys. T. XLIX. p». 436. Reaum. 
Acad. des sc. 1710. pl. XI. f. 27. 28). Man findet es uͤberall 
auf dem Sande unſerer Kuͤſten, ſobald ſich das Meer zuruͤckzieht, 
und ſein Schirm hat bisweilen an zwei Fuß Breite. Sein Stiel 


1) Die meiſten Chryſaoren Peron's ſind nur Varietaͤten. Hierzu 
A. crenata Cham. et Eysenh. Ac. nat. Cur. X. I. T. XXIX. C. 
Außer den Chryſaoren bringe ich zu dieſem Geſchlecht ſaͤmmtliche 
Aurelia, Cyanea, Obelia und Oceania Peron's. Ich begreife darun— 
ter: Medusa hemisphaerica Müll. VII. 5.; Eneyel. 93. 8. 11. — 
Med. cymbaloides Slabber. Eneyel. ib. 2 — 4., wenn man ſich anders 
auf die Charaktere ſo kleiner Individuen verlaſſen kann. — Callirho& 
Basteriana Per. Buster Op. subsec. II. V. 2. 3. Emeyel. XCIV. 
4. 5. — Die Cyande bleue Per.. Diequemare Journal de Phys. 1784. 
Dec. I. — Die von Borlafe, aber ſehr roh abgebildeten Arten oder 
Varietaͤten: Nat. hist. of Cornwallis T. XXV. f. 7 — 12, die ſich auf 
unſere Chryſaoren zuruͤckfuͤhren laſſen, und in deren Nähe man Med. 
hysocella Gin. zu bringen hat. — Med. tyrrhena Gm. etc. 


10 * 
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theilt ſich in vier Paar getheilter und faſt ins Unendliche gezaͤhn— 
ter Arme, von denen jeder an ihrer Baſis mit zwei, gleichfalls 
gezahnten, Laͤppchen verſehen iſt. Der Schirm hat rundherum 
in der Subſtanz des Randes ein feines Geflecht von Gefaͤßen ). 

Nach den Beobachtungen der Herren Audouin und Milne— 
Edwards leben dieſe Meduſen geſellſchaftlich, oder zeigen ſich 
wenigſtens immer in großer Anzahl beiſammen, ſtets in derſelben 
Richtung ſchwimmend, den Körper ſchief geneigt. 

Die Cepheae Péron's unterfcheiden ſich von den anderen 
Rhizoſtomen nur durch Faͤden, die zwiſchen den Zahnungen des 
Stieles ſtehen ?). 

Die Cassiopeae haben keinen eigentlichen Stiel. Ihre 
gewoͤhnlich acht, verzweigten Arme entſpringen unmittelbar von 
der Unterſeite ). 

Andere Gattungen, ohne centralen Mund, haben keine jener 
zahlreichen Veraͤſtelungen am Stiele, noch ſolche offene Hoͤhlen 
zur Aufnahme der Eierſtoͤcke. Man koͤnnte ſie unter dem Namen 


Astoma 


vereinigen. Die einen beſitzen indeß noch einen großen, an jeder 
Seite mit feinen Faͤdchen beſetzten Stiel, welche als Sauger die— 
nen koͤnnten (Lymnoria und Favonia Peron). 

Andere haben ſelbſt nicht einmal Faͤden, ſondern am Ende 
des Stieles nur eine Haut von trichterfoͤrmiger Geſtalt, aus deren 
Tiefe Gefaͤße abzugehen ſcheinen, welche in den Stiel hinaufſteigen 
und ſich im Schirme ausbreiten. (Die eigentlichen Geryonien 


1) Es ift der Pulmo marinus Mafthioli, Aldrov. Zooph. lib. IV. 
p. 975.; — Die Medusa pulmo Gm. Macri, Polm. mar. I. B. Borlase 
XXV. 15. ©. darüber Eyſenhardt, Ac. nat. Cur. X. II. p. 377. 
i Die Potta marina, Aldrov. ib. 576. iſt vielleicht eine andere Bat: 
ung. 

Ich vermuthe, daß die Ephyra Peron (Medusa simplex Penn. 
Borlase Cornu. XXV. 13. 14.) nur eine ihres Stiels beraubte Rhizo- 
stoma iſt. 

Die Medusa pileata Forsk., woraus Peron eine Oceania macht, 
hat den aͤſtigen Stiel der eigentlichen Rhizoſtomen, aber in einem glocken⸗ 
foͤrmigen, am Rand mit Fuͤhlern beſetzten Schirm eingeſchloſſen. C. 

2) Medusa Cephaea Forsk. XXIX.; Eneyel. XCII. 3. 4. Med. 
octostyla id. XXX. Encyel. ib. 4. — Med. ocellata Modeer nov. 
Act. Holm. 1791. 

3) Med. frondosa Pallas Spice. zool. X. II. 1. 3. — Medusa 
Octopus Em. Borlase XXV. 16. 17. — Med. Andromeda, Forsk. 
XXXL? — Med. corona id. p. 107.2 — Rhizostoma leptopus Cha- 
misso et Eysenh. Ac. nat. cur. X. I. T. XXVIII. f. 1. — Cass. 
borbonica Delle Chiaje Memor. I. T. III. IV. C. 
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Peron's). Es giebt darunter eine im Mittelmeer, Med. probo- 
scidalis Forst. XXXVI. I. ) 

Dieſe Haut fehlt ſelbſt anderen (Orythia id.) ). 

Es giebt auch welche ohne allen Stiel, wo aber die Unter— 
ſeite mit kleinen Saugern laͤngs des Gefaͤßverlaufes verſehen iſt 
(Berenice Per.) ). 

Endlich giebt es noch welche, bei denen man nicht einmal 
Sauger wahrnimmt, und wo beide Flaͤchen glatt und ohne an— 
ſcheinende Organe vorkommen (Eudora Peron.). 

Das mittellaͤndiſche Meer beſitzt eine Gattung davon von 
der Groͤße eines Fuͤnffrankenſtuͤckes und dem das Volk davon den 
Namen giebt. (Eudora moneta m. *)). 

Wenn dieſe ſo einfachen Thiere mehr Concavitaͤt annehmen, 
ſo wird ihre Unterſeite innerlich und kann wie ein wahrer Magen 
betrachtet werden. Dieſes find die Carybdeae Peron's. Dies 
jenigen, bei denen man innerlich keine Spur von Gefaͤßen ſieht, 
unterſcheiden ſich eigentlich von den Armpolypen (Aydres) nur 
durch ihre Groͤße ). C. 


Wie ſchon oben (S. 138.) in Betreff der Einleitung bemerkt, 
hat Cuͤvier dieſes Thiergeſchlecht auch im Speciellen in keiner 
Hinſicht hinlaͤnglich ausgeführt. Unter den dort erwähnten Bear— 
beitern haben zumal Eſchſcholz“) und nach ihm Brandt“) 
gute ſyſtematiſche Anordnungen aufgeſtellt, wovon ſich die verbeſ— 
ſerte T) der letzteren auch dadurch empfiehlt, daß ſie der Cuͤvier' 
ſchen am aͤhnlichſten iſt, und daher im Nachfolgenden von mir 
zu Grunde gelegt worden iſt. Indeß iſt nach Defrancert) 


1) Hieher Dianaea Gaberti Zool. de Freuc. pl. 84. f. 2. — Ge- 
ryonja tetraphylla Cham. et Eys. I. c. f. 2. C. 

2) Medusa minima Baster op. subs. II. — Dianèe dubaul, Zool. 
de Freyc. pl. 84. f. 3., welches die Gerionie dineme Per. iſt; es wäre 
möglich , daß man verſtümmelte Geryonien, wie deren oft vorkommen, 
für Orithyen angeſehen haͤtte. C. 
x de Cuviera carisochroma Peron, Voyage aux terres australes 
P *) Diefer Name iſt bei keinem der oben angeführten Ren zu 
inden. 

4) Medusa marsupialis Gm. Planeus, Conch. min. not. IV. 5. — 
Carybdea periphylla Peron. C. 

*) Syſtem der Akalephen. 

5 ſchon erwähnten Prodromus descript. animalium elc. Pe- 

+) Im Bulletin scientifigque de l’Ac. de St. Pet. 1837. 

) Lamark hist. nat. des animaus sans vertebres Ame edit. I. 

III. 1840. S. 126. 
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zu bemerken, daß viele der neueſten, von Leſſon, Quoy und 
Gaimard, und eben Brandt (letztere nach den Mertens'ſchen 
Materialien aufgeſtellten) Geſchlechter auf noch zu wenig genau 
oder auf zu unvollſtaͤndig beobachtete Thiere gegründet worden 
ſind, ſo daß man ſie noch nicht alle unbedingt annehmen kann, 
und ich dieſe daher auch nur ganz kurz erwaͤhnen will. V. 


Die erſte Ordnung 
Scheibenquallen mit einfachem Mund, 
bildet drei Unterfamilien. 
Erſte Familie 


OCEANIDAE. 


Mund und Schlund oft in einen Ruͤſſel verlängert. Die 
Arme deutlich, theils auch nur als Lappen. Die Scheibe glocken— 
foͤrmig. 


. 


I. CARYBDEA Per. et Les. 


Kreisrund, oben conver oder kegelfoͤrmig, unten concav, der 
Rand mit lappigen Fuͤhlern; weder Stiel noch Arme, aber vier 
Buͤndel aͤſtiger freiſchwimmender Blinddaͤrmchen an der Stelle, wo 
bei anderen die Eierſtoͤcke ). ö 


*I. M. (C.) periphylla. 
Lesueur Voyage pl. V. f. 1-3. — pl. XI. f. 19 — 21. 
Kegelfoͤrmig, genabelt, am Rande mit blattfoͤrmigen Lappen. 
Im ſuͤdlichen atlantiſchen Ocean. | 
Der Saum iſt in ſechzehn dreieckige geſtielte Blaͤttchen wie 
eingeſchnitten, die acht Paare bilden. Der Magen iſt braun. 
Faſt 2 Zoll Dm. V. 
* 2. M. (C.) marsupialis P. 
Milne Edwards]. c. T. XXVIII. 
Lesueur Voy. pl. V. f. 4. 


Urtica soluta, marsupium referens Planc. Conch. min. nol. T. 
IV. f. 5. 
Oceania marsupialis Eschsch. 


Kegelfoͤrmig wie ein halbes Ei oder Geldbeutelchen. Am 


/ 


) Milne: Edwards in den Annales des sciences naturelles 
D AXVIL 9.11.12, 
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Rand mit vier linienfoͤrmigen, abſtehenden Fuͤhlern. Im Mit⸗ 
telmeer. Einen Zoll Dm. V. 


3. M. (C.) bicolor Quoy et Gaim. 
Voyage de VAstrolabe pl. XXV. f. 13. 
Kegelfoͤrmig-hutfoͤrmig, roſtfarb, der Saum mit 16 Lappen; 
die Fuͤhler dick, kurz, roth punktirt. An den Inſeln des gruͤnen 
Vorgebirges und der afrikaniſchen Kuͤſte. 6 Zoll hoch. V. 


U. OC TOCHñH ILA Brandt). 
Mit weitem mit acht kurzen Lippen umgebenen Mund. 
Zwei Fuͤhler von der Oberſeite der Scheibe abgehend. V. 
III. AGLAURA P. 


Eine kleine, drei Linien breite, kugelfoͤrmige Meduſe des 
Mittelmeeres, mit zehn kurzen Randwimpern, und vier ganz 
kurzen Armen. In der unteren Hoͤhle eine ruͤſſelfoͤrmige Maſſe 
mit acht gelben freiſchwimmenden Organen umgeben, vielleicht 
Eierſtoͤcken. 

*. M. (A.) hemistoma P. 
Der Rand innen geringelt. Bei Nizza. V. 
IV. OCEANII P. 


Oben conver, unten ſehr concav, der Rand mit zahlreichen 
Fuͤhlern beſetzt, der kleine, frei aufgehaͤngte Magen in einen trich— 
terfoͤrmigen Mund endigend, mit vier kleinen Lappen verſehen, 
und vier bis zum Rand reichenden Eierſtoͤcken. V. 


5. M. (O.) phosphorica C. 
Dianaea phosphorica Lam. 
Blainville Manuel d’Actin. pl. 33. f. 3. 


Etwas halbkugelig, geſtielt, mit 32 Fühlen im Umtteife. 
Im engliſchen Canal— V. 


*6. M. (O.) lineolata. 


halbkugelig; ein aus Streifen gebildeter Ring gegen den Rand 
hin; 120 zarte Fuͤhler im Umkreiſe. Im Mittelmeer. V. 


*7, M. (O.) flavidula. 1 


” 


) Campanilla Blainv. Hierher Carybdea bitentaculata Quoy et 
Gaym. V. 
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Etwas halbkugelig; der Rand ungetheilt; ſehr zahlreiche, 
lange, zarte Fuͤhler. Die Verdauungsorgane ſind gelb. Mit— 
telmeer. V. 

** 8. M. (O.) pileata. 

Porskol Reg. P. XXII o 

Eneyel. pl. XCII. f. II. 

Ehrenberg Akalephen des rothen Meeres T. VIII. f. 2— 4. 

Ei⸗glockenfoͤrmig, oben mit einer beweglichen laͤnglichen Kugel, 
zahlreichen Fuͤhlern, und vier gelben Eierſtoͤcken. Einen Zoll 
hoch. Im mittellaͤndiſchen und im Nordmeer. V. 

*g. M. (O.) Lesueurii. 

Oceania Le Sueur P. 0 

Kegelfoͤrmig, oben ſpitz, mit vier kurzen, verwachſenen Ar- 
men; die zahlreichen Fuͤhler ſehr lang und goldgelb. Mittelmeer. V. 

**]0. M. (O.) conica Quoy et Gaym. 

Ann. des sc. nat. T. X. pl. 6. 

Daraus in der Iſis 1821. T. V. f. 3. 4. 

Ei⸗glockenfoͤrmig, oben ſpitz, mit vier inneren Rippen und 
etwa vierzig Fuͤhlern. Einen Zoll hoch. Gibraltar. i 

**11. M. (O.) bimorpha. 

Fabr. Faun. groenl. p. 365. 

Wenig von der vorigen verſchieden. Baffinsbai. V. 
2. M. (O.) rotunda O. et G. 


Kugelig, innerlich vierſtrahlig; mit vier kurzen ſtumpfen 
Armen und langen Randfuͤhlern. Mittelmeer. 1“ Dm. V. 


13. M. (O.) funeraria. 


Halbkugelig; ſehr dick; mit ſieben Armen und Canaͤlen, und 
ganz kurzen Fuͤhlern. Ebendaſelbſt. 1“ Dm. V. 


* 14. M. (O.) cacuminata C. 


Neue Abh. d. ſchwed. Ak. d. W. 1790. XII. S. 239. 
Medusa cruciata? Forskol Faun. aeg. XXXIII. A. 


Halbkegelfoͤrmig, innerhalb mit zwei ein Kreuz bildenden 
rothen Linien. Von oben angeſehen in der Mitte der Scheibe 
vier kleine Öffnungen, jede mit einem hellen Ring umgeben. 


Von ihnen aus vier röthlichgelbe Arme. Viele lange Randfuͤhler. 
Mittelmeer. 6 Dm. V. 
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**15. M. (O.) Blumenbachii Rathe. 
Rathe Mem. de Ac. des se. de Petersb. VI. serie II. c. tb. 
Rathkia Blumenbachiana Brandt. (ib. Bull.) 


Glockenfoͤrmig, mit ungetheiltem Rand und 24 Fühlern Y. 
Im ſchwarzen Meer bei Sebaſtopol. V. 


*16. M. (O.) ampullacea Sars. 

Sars, Beskrivelser ete, T. IV. f. 8. 

Eikegelfoͤrmig oben mit einem kleinen laͤnglich kegelfoͤrmigen 
Anhaͤngſel; der Mund kurz bewimpert; die 24 Randfuͤhler ſehr 
zart, ſechsmal laͤnger als der Koͤrper. Einen Zoll hoch. Im 
Nordmeer. V. 

**17. M. (O.) octocostata Sars. 
Sars I. c. T. IV. f. 9. 
Mit glockenfoͤrmiger Scheibe, gefaltetem Mund, ohne Arme, 


innen mit acht keulenfoͤrmigen Canaͤlen; 40 — 60 ſehr Kunde 
Randfuͤhler. Ebendaſelbſt. 8“. V. 


18. M. (O.) saltatoria S. 

Sars ib. f. 10, 

Mit kegel-glockenfoͤrmiger, etwas zugeſpitzter Scheibe, die 
Randfuͤhler lang, blaßroth; der cylindriſche freie Magen laͤngs— 
geſtreift; der lange roͤhrige Mund am Ende vierlappig. 2““ hoch. 
Ebendaſelbſt. V. 


19. M. (O.) ? tubulosa Sars. 
Saphenia tubulosa? 


Glockenfoͤrmig, der freie Magen roͤhrig, keulenfoͤrmig und 
noch einmal fo lang als der Körper ꝛc. — iſt ungewiß, ob eine 
Oceania, und etwa 4 Linien groß. V. 


U 


V. TIMA Eschsch. 


Der Schirm iſt auf der Unterfeite in einen Kegel verlängert, 
an deſſen Spitze der gefaltete Magen. Viele Randfuͤhler. 


20. M. (T.) flavilabris C. 
Eſchſcholz J. c. T. VIII. f. 2. 


) Die Fühler ſollen hier, jedesmal zu drei, aus den Randausſchnit⸗ 
ten, in welche die Magencanäle ausgehen, und nicht aus dem Saume un: 
mittelbar entſpringen, daher das eigene Geſchlecht bilden. 
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Drei Zoll Dm. Der Kegel anderthalb hervorſtehend. Ein— 
mal in der Naͤhe der Azoren gefangen. V. 


VI. CIRCE Mert. 
Der Magen hat acht Anhaͤngſel. 


* 21. M. (C.) camtschatica Br. 
Brandt Schirmquallen in den Mem. de St. P. VI. II. T. 1. 


VII. COM Br 


Der Schirm mit einem kegelfoͤrmigen Anhaͤngſel; der Mund— 
ſaum vierlappig und gewimpert. Zahlreiche einfache Canaͤle von 
dem Magen bis zum Randcanal und die vielen Wimper gehend. 


*22. M. (C.) mitrata. 
Brandt Schirmgq. T. II. 
Im ſtillen Ocean; gleicht der Oceania pileata und iſt zwei 
Zoll hoch. Sie beſteht wie die vorige, ebenfalls aus zwei einan— 
der einſchließenden Saͤcken und iſt glockenfoͤrmig“). Der aͤußere 
Sack bewirkt, ganz unabhaͤngig vom inneren, die Bewegungen 
des Thieres. 8 V. 


VIII. CALLIRHOE. 


Unterſcheidet ſich von den Oceanien nur durch die vier lan— 
gen Arme der Mundoͤffnung, welche die Eierſtoͤcke ſein koͤnnten. 


*23. M. (C.) Basteriana. 
Baster opusc. subsec. II. T. V. f. 2. 3. 


Kreisrund, flachconver, am Rand mit langen, ungleichen 
Fuͤhlern; unten mit vier zugeſpitzten Armen. An den hollaͤndi— 
ſchen Kuͤſten. Zwei Zoll im Dm. 


IX. THAUMANTIA®. 


Von den vorhergehenden durch den Mangel der Arme am 
Munde, ſowie durch die keulenfoͤrmigen Canaͤle und die an der 
Wurzel mit einer blaſenartigen Erweiterung verſehenen Randfuͤh— 
ler ausgezeichnet. Der Magen iſt ein einfacher haͤutiger Sack, 
der ſich im Ruheſtand auf den Boden der Hoͤhle zuruͤckzieht, und 
ſich nach außen roͤhrenartig verlaͤngern kann. V. 


) In dieſe Abtheilung bringt Brandt noch das Geſchlecht Bursa- 
rius Lesson (Voyage de Duperrey nr. 14.) 
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*24. M. (Th.) cymbaloidea. 
Slabber phyſ. Beluſt. T. XII. f. 1—3. 
Shaw. Miscell. Vol. VI. t. 196. Medusa campanella. 


Conver⸗kegelfoͤrmig; mit vier etwas geſtielten Armen, und 
ſechzehn bis achtzehn rothen, an der Baſis aufgetriebenen Fuͤhlern. 
6““ breit. Die Magenanhaͤngſel entſpringen als feine fadenfoͤr— 
mige Roͤhren, die ſich raſch zu langen dicken Keulen erweitern. 
In der Nordſee. V. 

25. M. (Th.) hemisphärica. 
Zool. dan. T. VII. 
Gronov. Act. helvet. IV. T. IV. f. 7. 


Nur zwei Linien im Dm. Aus den vier Ecken der Ma: 
genraͤnder gehen feine Canaͤle nach dem Scheibenrande hin, die 
ſich in der Naͤhe des letztern zu eifoͤrmigen Saͤcken erweitern. 
Ob wahre Species? — Ebendaſelbſt. 5 


** 26. M. (Th.) multicirrata Sars. 

Sars l. e. T. V. f. 12. 

Mit halbkugeliger Scheibe, die Magencanaͤle in eine ver— 
laͤngerte Keule ausgedehnt; uͤber 200 Randfuͤhler, der Mund 
zerſchlitzt gewimpert. 8 — 12 Linien Dm. ECbendaſelbſt. V. 

27. M. (Th.) 2 plana. 

Sars ib. f. 13. 

Mit flacher Scheibe; auf der Unterſeite vier eirundliche frei 
herabhaͤngende Koͤrper; der Magen roͤhrig mit vierlappigem Mund 
und zahlreichen Randwimpern. 3” Dm. Ebendaſelbſt. V. 


X. SACCOPHORA Brandt. ; 


Die Scheibe auf der Unterfeite in einen Kegel hervorgezogen. 

Der Magen weit. Acht Canaͤle mit dem Randringe verbunden. 

Der Mund mit acht kleinen gefiederten Armchen umgeben, die 
zahlreichen Randfuͤhler kurz, an der Baſis aufgetrieben. V. 


28. M. (S.) Tilesii Br. 
Medusa saccata v. marsupiiformis Tilesius. 
Wetterauer Ann. T. IV. T. XX. f. 15. a. b. V. 


XI. CYTAEIS. 


Der Schirm ſehr conver, mit dicken, wenig zahlreichen 
Randfuͤhlern; die Magenhoͤle in einen Ruͤſſel verlaͤngert, der an 
ſeiner Muͤndung mit einer Reihe feiner retractiler, in einen dicken 
Knopf endigender Fuͤhler beſetzt. i 
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29. M. (C.) tetrastyla. 
Eſchſcholz Ak. T. VIII. f. 2. 
Mit cylindriſch-glockenfoͤrmigem Schirm und vier dicken auf— 
ſteigenden Fuͤhlern von der Groͤße der Scheibe. 
Das einzige aufgefundene Exemplar im atlantiſchen Ocean 
war nur eine halbe Linie hoch. Die Zukunft muß die 1 
heit ſolcher Gattungen erſt noch beweiſen. 


*50. M. (C.) octopunctata 8. 
Sars E S, IN VI. f. 14. 
Mit kegel-glockenfoͤrmiger Scheibe, am Rande mit acht 
N Punkten, aus deren jedem drei ſehr lange Cirren herab— 
gehen. 1½“ hoch. Im Nordmeer. V. 


XII. MELICERTUM C. 


Der Schirm glockenfoͤrmig, mit einer einfachen Magenhoͤle; 
der Magen roͤhrenfoͤrmig, am Ende vierlappig. Vier mit Cirren 
beſetzte Canaͤle auf der Innenſeite der Scheibe; viele ungleiche 
Randfuͤhler. V. 

31. M. (M.) campanulatum ). 
Medusa campanulata Cham. in den Act. Leopold. N. C. X. T. 
N. LE 

Die Scheibe etwas vierkantig, die kurzen Randfuͤhler in 
vierfacher Reihe, an 160, acht derſelben die groͤßten. In der 
Suͤdſee. 1“ hoch. V. 

* 32. M. (M.) penicillatum. 

Eſchſcholz J. c. T. VIII. f. 4. 


Nur zwei Reihen Randfuͤhler ice. An den Kuͤſten von Ca— 
lifornien. V. 


33. M. (M.) pusillum. 
Swartz in den neuen ſchwed. Abh. 1788. T. VI. f. 2. (Actinia 
pusilla.) 


Erbſengroß, die Scheibe beutelfoͤrmig, die Randfuͤhler in drei 
Reihen; acht die längsten, acht die kuͤrzeſten, ſechzehn e 
beiden in der Mitte. Im Weltmeer. 


) Verſchieden von M. campanula, in der Baffinsbai. V. 
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* 
XIII. PHORCYNIA P. )). 


Der Schirm conver, oben wie abgeſtutzt, die Magenhoͤle in 
einen roͤhrigen Mund ausgehend, und zahlreiche ſchmale Canaͤle 
von der Centralhoͤle bis zum Rand ). 


*+34. M. (Ph.) cudonoidea P. 
Lesueur Voy. pl. V. f. 5. 6. 
Blainville Manuel d’Actinol. pl. XXXI. 


Dick, oben breiter, blaͤulich ꝛc. an der Weſtkuͤſte von Neu: 
holland *). V. 


35. M. (Ph.) cruciata. 


Medusa cruciata L. 


Die Scheibe mit vier weißen, ein Kreuz bildenden Canaͤlen. 
An den Kuͤſten von Norwegen. V. 


Zweite Familie 


AEQUORIDAE. 


Flach glocken- oder hutfoͤrmig. Der Magen nimmt einen 
großen Raum in der Mitte der Unterflaͤche ein; der Mund ſteht 
gewoͤhnlich weit offen, und kann nicht roͤhrenfoͤrmig verlaͤngert 
werden. Zahlreiche Canaͤle von ſeiner Mitte nach dem Scheiben— 
rande, welches die Eierſtoͤcke ſind T). Die Magenanhaͤnge ſehr breit, 
ſackfoͤrmig. 


XIV. AEQUOREA. 


Die Scheibe mit zahlreichen feinen Canaͤlen als Fortſetzung 
der Magenhoͤle; der Mundrand einfach, ohne Faͤden; zahlreiche 
Randfuͤhler. V. 


36. M. (A.) Forskolea. 


) Auf dieſes laͤßt Brandt noch das Geſchlecht Heterobrachia, 
mit zwei Reihen Armen, wovon die aͤußeren aͤſtig geſpalten, folgen, mit 
der Species: H. Gaimardi (Orythia incolor Voy. de l’Astrolabe T. 
XXV. f. 6.) V. 

) Defrance vermuthet unter den angeführten Arten einige, die 
ſich auf verſtuͤmmelte Thiere zuruͤckfuͤhren laſſen koͤnnten. V. 

*) Aus gleichen Regionen hat Peron noch eine Ph. petasella, isti- 
ophora, cyclophylla und sphäroidalis, von denen das oben Bemerkte 
zum Theil gelten moͤchte. V. 

+ Daher Eſchſcholzens Abtheilung: Cryptocarpae, weil er fie 
nicht da fand, wo ſie bei den andern liegen. V. 
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Medusa aequorea Forsk. I. c. T. XXXI. 
Lesueur Foy. T. VIII. f. 2. 


Die Scheibe flach, mit hundert und mehr Canaͤlen, die un- 
ten noch eine gefaltete Haut haben; die Randfuͤhler ſo lang wie 
die Scheibe. Im Mittelmeer und dem Ocean. 

Die Scheibe hat oft einen Fuß Durchmeſſer. Sie iſt ſchwach 
gewoͤlbt und durchſcheinig. Die ſchmalen Canaͤle ſind unten mit 
einer geſchlaͤngelten Hautfalte verſehen, in welcher die Eier in 
ſchiefen Linien gereiht ſtehen. | 2 V. 

*37. M. (A.) stauroglypha. 

Lesueur Voy. T. X. f. 7—9. 

Ziemlich halbkugelig, mit niedergedruͤckter Mitte, mit einem 
Kreuze darauf; die Randfuͤhler ſehr kurz. Roſenroth. 1— 1½“ 
breit. Im engliſchen Canal. V. 

** 38. M. (A.) ciliata. 

Eſchſcholz J. c. T. IX. f. I. 

Ziemlich flach, durchſichtig, bis 8 Zoll breit. Mit mehr 
als 200 Canaͤlen, und vielen ganz kurzen Fuͤhlern. An der 
N. W. Kuͤſte Amerika's. V. 

* 39. M. (A.) Rissoana. 


Scheibenfoͤrmig, flach, durchſcheinig roſenroth, der Rand 
ſchmal, die Fuͤhler haarfoͤrmig und ſehr lang. Im Mittelmeer, 
an der Kuͤſte von Nizza. Drei bis vier Zoll breit. V. 


**40. M. (A.) rhodoloma Br. 
Brandt Schirmquallen I. o. T. III. f. 1— 5. 


f Von Geſtalt eines abgekuͤrzten Kegels; 32 Canaͤle und eben: 
ſoviele Randfuͤhler, laͤnger als der Koͤrper. An den Kuͤſten von 
Chili. 
Sie iſt mit einem rothen Guͤrtel geziert, von dem die Fuͤh— 
ler entweder herabhaͤngen oder aufgerichtet ſtehen “). V. 


XV. MESONEMA. 


Unterfcheidet ſich von den vorigen bloß durch die Mundwim— 
pern an der Magenoͤffnung. V. 


) Hierher noch Aequorea eurodina, cyanea, viridula, purpurea, 
pleuronota, undulosa, sphäroidalis, amphicurta, phosperiphora, und 
rhodoloma, ſaͤmmtlich aus der Suͤdſee. Und eine Aequorea violacea 
von Milne⸗Edwards als neue Species beſchrieben. Annales des sc. 

nat. T. XVI. p. 197. T. 1. Von ſchoͤn violetblauer Farbe. 
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0 
41. M. (M.) Coelum pensile Modeer. 
Forsk. aeg. T. XXVIII. B. 

Aequorea mesonema P. 

Drei Zoll im Durchmeſſer, blaulich, mit zahlreichen Canaͤ⸗ 
len bis zum Rande der Scheibe, und 17 langen Fuͤhlern da— 
ſelbſt. V. 
42. M. (M.) abbreviatum. 

Eſchſcholz T. XI. f. 3. 


Acht Linien Dm. Mit 17 kurzen Canaͤlen, und zahlreichen, 
ganz kurzen, wimperartigen Randfuͤhlern. Der Schirm halbku— 
gelig. In der Sundaſtraße. V. 


* 43. M. (M.) macrodactylum. 
Brandt Schirmq. T. IV. 


Zwei Zoll bis einen Fuß breit; im ſtillen Ocean, in der 
Naͤhe des Aequators. Sie hat 64 Magenanhaͤnge und bis 16 
Randfuͤhler. V. 


*. M. (M.) coerulescens Br. 
Zygodactyla coerulescens Br. 
Brandt Schirmq. T. V. p. 360. prodr. p. 21. 


Linſenglockenfoͤrmig, mit doppelter Reihe an der Baſis 
blauer Nandfühler, und 60 lanzettfoͤrmigen Magenanhaͤngen. 
V. 


Ebenfalls im ſtillen Ocean. 
Hierher noch, zweifelhaft, M. dubium, abgebildet T. XXVI. V. 


XVI. STOMOBRACHIUM Br. 
Stomobrachiota id 


Die Magenanhaͤngſel canalfoͤrmig; mehrere Lappen oder 
kurze Arme um den Mund; zahlreiche Randfuͤhler. 


45. M. (St.) lenticulare. 
Im atlantiſchen Ocean. Defrance vermuthet, fie ſei 
nicht gut von Mertens unterſucht und daher unſicher. & 
XVIL. EULIMENES. 


Unterſcheidet ſich durch den Mangel der Fühler am Schei— 
benrande. 


XVIII. AEGINA Esch. 
Mit breiten Nebenſaͤcken des Magens; die Fangfaͤden in 
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0 
den Einſchnitten zwiſchen je zwei derſelben, aber mit ihnen ab⸗ 
wechfelnd *). Der Mund einfach, rund **). V. 


46. M. (A.) citrea E. 
Eſchſcholz C. XI. f. 4. 


Die Magenanhaͤnge zweilappig; vier Fangfaͤden; der ar 
dick, ſehr gewoͤlbt. 2“ Dm. Im ſtillen Ocean. 


*47. M. (A.) rosea. 
Ebd. T. X. f. 3. 
Die Magenanhaͤnge außen ungetheilt; fünf. bis ſechs Fang- 
faͤden. Ebendaſelbſt. 
Hierher noch, jedoch zweifelhaft: Aegina cyanogramma, 
grisea, punctata, semirosea und capillata, von Quoy und Gay— 
mard in der Voyage de l’Uranie T. 84. abgebildet. 


XIX, CUNINA C. 


Wie zuvor; ein Fangfaden von jedem an deſſen aͤußerem 
Rande entſpringend. 5 


**48. M. (C.) campanulata. 
Eſchſcholz T. IX. f. 2 
Mit glockenfoͤrmigem Schirm; die Magenſaͤcke an der Baſis 
ſchmaͤler und da durch breiten Zwiſchenraum getrennt. Im at— 
lantiſchen Ocean. V. 


49. M. (C.) globosa. 
Ebd. IX. f. 3. 


Der Schirm kugelig; die Magenfaͤden gaͤnzlich von einander 
geſondert. Suͤdſee. V. 


XX. EURYBIA C. 


Wie zuvor; die Fangfaͤden (Fuͤhler) vom Schirmrand ent⸗ 
ſpringend und am Innenrand mit Druͤſen oder Saugern ver— 


ſehen. 


) D. h., daß ihrer nur halb ſoviel find als Nebenſaͤcke, indem im: 
mer ein Einſchnitt überfprungen wird. Die Eſchſcholziſchen Figuren 
ſind aber ſo gewaltig einfach gezeichnet, daß man oft wenig von dem 
eigentlichen Thiere kennen lernt. 

) Auf dieſes Geſchlecht laͤßt Brandt ein neues: Aeginopsis 
folgen A. Laurentii; A. horensis. V. 
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50. M. (C.) subglobosa. 
ebd. T. VIII. f. 5. 


In der Südfe. V. 


XXI. POLYXENIA C. 


Der Magen hat eigentlich keine Nebenſaͤcke, ſondern iſt in 
ſeinem Umfange in lange dreiſeitige Zipfel getheilt, die mit ihren 
Spitzen in die großen Randfaͤden uͤbergehen. Die Magenhaut 
haͤngt zwiſchen dieſen Zipfeln frei herab, und hat innerlich lange 
ſchmale Falten wie Taſchen. V. 


* 51. M. (P.) cyanostylis. 
Eſchſcholz I. o. T. X. f. I. 


Zart, glashell; mit 16 — 18 Magenanhaͤngen, und eben— 
ſoviel blauen Randfaͤden. Noͤrdlich von den Azoren. V. 


XXII. EPIDACTYLA Brandt. 


Unterſcheidet ſich von dem vorigen untergeſchlecht, daß die 
Fuͤhler oberhalb des Außenrandes der Scheibe eingefuͤgt ſind und 
mit den dreiſeitigen Magenzipfeln abwechſeln. 


552. M. (C.) mucilaginosa. 
Chamisso in d. nov. Act. Leopold. X. T. XXX. f. 2. 
Mit 24 kurzen dicken Fangfaͤden. Vier Zoll breit. In der 
Suͤdſee. V. 
Dritte Familie 


MEDUSIDAE. 


Der Mund viereckig; vier deutliche bisweilen in einen Stiel 
mit Mundende verlaͤngerte Arme, ſelten fehlend. Der Magen 
mit ſackfoͤrmigen Anhaͤngen. Eierſtoͤcke gekruͤmmt; über ihnen vier 
Reſpirationshoͤlen mit einer Offnung oder Spalte. 


XXIII. STHENONIA. 


Statt der Magenanhaͤnge ſind gefaͤßartig verzweigte Canaͤle 
vorhanden, vom Umkreiſe des Magens nach dem Scheibenrand 
gehend. Zwei und dreißig Randfuͤhler, in 16 Paaren, und noch 
acht Buͤndel feiner langer Faͤden mit doppelter Reihe von Saug— 
naͤpfen beſetzt, an der Unterſeite der Scheibe herabhaͤngend. 


54. M. (St.) albida. 
Eſchſcholz J. 6. T. IV. 
VI. ! 11 


4 
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Flach, einen Fuß Durchmeſſer, der Rand gelappt, unter 
den Ausſchnitten acht abwechſelnd ſtehende breitere, vier kurze 
Arme. In der Awatſcha- Bai. V. 


XXIV. PHACELLOPH ORA. 
Hat blos an der Unterfeite ſechzehn Fuͤhlerbuͤſchel. V. 


+*55. M. (Ph.) camtschatica Br. 
Brandt Schirmquallen T. VIII. 


Bis zwei Fuß Durchmeſſer. 
XXV. CFANEA. 


Der Magen hat zweiunddreißig ſackfoͤrmige Anhaͤngſel, wos 
von ſechzehn breitere mit ebenſoviel ſchmaͤleren abwechſeln. Ihre 
Haut hat dichte Querfalten. Acht Fuͤhlerbuͤſchel auf der Unter— 
ſeite der Scheibe. Um den Mund vier ſtark gefaltete Arme. V. 


*56. M. (C.) Lamarkii. 
Eſchſcholz J. 0. T. V. f. 2. 
Dicquemare im Journal de Physique 1784. Dee. pl. I. 


Flach, ſechzehnmal eingeſchnitten, mit blauen buͤſchelfoͤrmigen 
Fuͤhlern; die innere Scheibe blau. In der Mitte ein Haufen 
Luftbläschene In der Nordſee und weiter. V. 


* 57. M. (C.) capillata. 
Medusa capillata L. Weſtgoth. Reiſe T. III. f. 3. 
Baster Op. subs. T. V. f. I. 
Fabr. Faun. groenl. p. 364. 
Güde Meduſen T. II. 
Sars in Erichſon's Archiv VII. B. 1. Heft. T. I. 1— 4. 


Der Scheibenrand mit ſechzehn Einſchnitten, von denen acht 
tiefer; die viereckigen Lappen mit rundlichem Ausſchnitt; die Arme 
weit uͤber das Thier hinausreichend, am Munde einen faſt knor— 
peligen Ring bildend. Soll oft bis zwei Fuß Durchmeſſer er— 
reichen. In der Nordſee. 

Eſchſcholz vereiniget unter dieſer Lamark's C. arctica, 
baltica, borealis und britannica. 

Sars hat an dieſer Gattung beſonders die merkwuͤrdige 
Metamorphoſe beobachtet (S. vorn.). 

Ehrenberg ) bemerkt ausdruͤcklich, daß er nach oͤfterem 


) Akalephen d. rothen Meeres S. 81. 
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Berühren dieſer Meduſe an heftigem Brennen und Schwellen 
der Haͤnde gelitten ). V. 


XXVI PELAGIA Per. 


Die 16 Nebenſaͤcke erſtrecken ſich bis zum Rande der Scheibe, 
von abwechſelnd acht derſelben geht aus der Mitte ihres aͤußeren 
Randes ein efaden Abe V. 


*58. M. (P.) panopyra. 
Peron, Voyage aux terres australes T. XXXI. f. 2. 
Eſchſcholz Ab. T. VI. f. 1. 

Gegen zwei Zoll breit, blaßpurpurroth, die Scheibe faſt ſo 
hoch wie breit, kugelig, oben etwas vertieft, mit weißlichen rau— 
hen Koͤrnchen beſetzt. Die Arme in einen langen Stiel vereini— 
get, die Magenanhaͤnge zweiſpaltig. Im atlantiſchen Ocean wie 
in der Suͤdſee. V. 

*59. M. (P.) cyanella. 

Medusa pelagia Löfling's Reife. 

Pelagia noctiluca Chamiſſo und Choris Atlas , II. 

Bose, Vers e er 2. 

Pelagia denticulata Peron. 


Der Schirm ebenfalls kugelig, von 2 Zoll Durchmeſſer, 
obenher blaßblaͤulich, mit großen laͤnglichen flachen Warzen dicht 
beſetzt. Die Arme nur an der Wurzel verbunden. Im atlanti— 
ſchen Ocean. 


*+60, M. (P.) flaveola. 
Eſchſcholz J. c. T. VI. f. 3. 


Gelblich, flach gewoͤlbt, die Oberflaͤche ungefaͤrbt und mit 
großen, eifoͤrmigen, ſenkrecht ſtehenden kryſtallhellen Warzen dicht 
beſetzt. Die Arme kurz, dicht an der Scheibe verbunden. Die 
Fangfaͤden breit, citronengelb. Im noͤrdlichen ſtillen Ocean. V. 


61. M. (P.) discoidea. 
Eſchſcholz ib. T. VII. f. 1. 


Flach, mit ſehr duͤnner glatter Scheibe von 3 Zoll Dm. 
Die Arme an der Baſis frei, ſehr lang, mit ſtark gefalteten, 


. 

) Hierher noch C. lusitanica, rosea, von Neuholland, (Voy. de 
Freycinet pl. 85. f. 1. 155 Postelsii Br. (Brandt Schirmq. T. XII. 
XIII.) Behringiana (ib. T. XI. f. I.) helgolandica Ehrb. und fer- 
ruginea. V. 

11 * 
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roſenrothen, außen koͤrnigen Randhaͤuten. Im ſuͤdlichen atlanti⸗ 
ſchen Ocean. V. 


* 62. M. (P.) noctiluca. 


Drei Zoll breit, flach, mit braunen Warzen und Punkten 
beſetzt. Der Scheibenrand in 16 zungenfoͤrmige rothe und aus⸗ 
wendig rothbraun „gefüchte Lappen getheilt, durch ein feines Haͤut⸗ 
chen vereiniget. Im Mittelmeer. 3 V. 


63. M. (P.) Labichei. 
Quoy et Gm ard Voyage de U’Uranie pl. 8d. f. J. 


Conver, warzig, mit blaͤtterigen violetten Armen. Die 
Fangfaͤden roth. Im ſtillen Ocean. . 


64. M. (P.) phosphorea Eschsch. 
Aurelia phosphorea P. 
Spallanzani Voy. en Sic. T. IV. p. 192. 


Etwas conver, glatt, im Umkreis gewimpert, mit acht Er 
lern. Bei Meſſina. 


XXVII. AURELIA. 


Der Magen mir vier Nebenſaͤcken, ſechzehn gefaͤßartige An⸗ 
haͤnge ausſendend; zahlreiche Fuͤhler im Umkreiſe, aus dem Rand— 
canale entſpringend. V. 


65. M. (A.) Surirea. 


g Halbkugelig, blaulich, mit gezaͤhneltem Rand; mit acht 
Shrchen im Umkreiſe, und zahlreichen, ganz kurzen e 
Vier Arme und Maͤuler. Im engliſchen Canal. V. 


66. M. (A.) campanula. 


Blaulich, glockenfoͤrmig, oben eingedruͤckt; der gezaͤhnte Rand 
erweitert; die zahlreichen Fuͤhler ganz kurz. Vier Arme und 
Maͤuler. Bei Havre. V. 


67. M. (A.) aurita L. 
Cyanea aurita Cuv. 
Zool. dan. T. LXXVI. f. 1—3. LXXVII. 1— 5. 
Bas ter opusc. subsec. I. T. XIV. 
Modeer in d. Stokholmer Abh. 1790. 
v. Baͤr in Meckel's Archiv VIII. B. T. IV. 
Sars in Muͤller's Archiv 1837. und Beſkrivelſer ꝛc. 1. c. 
Ehrenberg Akalephen des rothen Meeres ꝛc. T. 1— VII. 
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— Flach, halbkugelig, der Rand mit zahlreichen kleinen Fuͤh— 
lern gewimpert; vier Maͤuler, vier ſehr lange Arme mit einer 
doppelten krauſen Haut gefluͤgelt. 

In der Oſt- und Nordſee, auch im engliſchen Canale haͤufig. 
Bis ſechs Zoll Durchmeſſer. Variirt ſehr, und zeigt 1 
Zahlenverhaͤltniſſe von 3, 6, 8 u. ſ. w. V 


68. M. (A.) granulata. 
Bas ter l. c. T. XIV. 3. 4. M. aurita, 
Aurellia melanopsile Peron. 
Unterſcheidet ſich von der vorigen nur durch ihre koͤrnige 
Oberflaͤche. Im Nordmeer. V. 


69. M. (A.) tyrrhena. 
Medusa amaranthea Macri del Polmo marino p. 19. 
Conver, glatt, roth gefleckt; mit ſehr langen Fuͤhlern. Im 
neapolitaniſchen Meere. V. 
70. M. (A.) crucigera. 
Forsk. Aeg. T. XXXIII. A. 
Halbkugelig, wie ein abgeſtumpfter Kegel, und etwa von der 


Groͤße einer Kirſche. In der Mitte roͤthlich, mit kurzen 1 0 
im Umkreis. Im Mittelmeer. 


**71. M. (A.) radiolata. 
Borlase Cornw. T. XXV. f. 9. 10. 
Convex, purpurroth, mit ganz feinen Linien geſtrahlt; oben 
ein rothes Kreuz durchſcheinend. Nordſee ). 5 


72. M. (A.) globularis. 
Eſchſcholz T. VI. f. 4. 
CHamisso d. c. f. 2. 
Kugelig, mit dreiſeitigen, an der Baſis jederſeits mit einem 
hakenfoͤrmigen Fortſatze verſehenen Armen. Im noͤrdlichen Welt— 
meer. V. 


XXVII. CHRYSAORA. 
Characteriſirt ſich nur durch die zwoͤlf, ſechzehn oder vier— 


) Hiezu noch A. flavidula (07 Fabr. Faun. groenl. p. 369), 
in der Baffinsbai; A. labiata Cam. (Act. nat. cur. T. X. XXVIII 
f. 1.) an den Küften von Californien; A. colpota (Brandt Schirmg. 
T. IX.) in der Suͤdſee; hyalina (ib. XI) an den Aleuten; A. limbata 
(ib. X.) an Kamtſchatka. V. 
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undzwanzig und mehr Fühler, deren jeder mit einem Magen: 
canale in Verbindung ſteht von Pelagia, wo ſie aus dem Rande 
canale entſpringen. 

Brandt theilt ſie nach obiger Zahl der Arme wieder in 
drei Untergeſchlechter ). 


** 73. M. (Ch.) lactea C. 
Eſchſcholz T. VI. f. 3. 


Stark gewoͤlbt, der Scheibenrand in 24 tief ausgerandete, 
kleine Lappen getheilt, die 16 Nebenſaͤcke des Magens ungleich 
an Breite, 24 lange, und 16 ganz kurze Arme. 2 — 3 Zoll 
Dm. an der braſiliſchen Kuͤſte; Chr. mediterranea Peron wahr: 
ſcheinlich dieſelbe“ ). V. 


*74. M. (Chr.) hysoscella. 

Kruſenſtern's Reife) Atlas T. F. 

Borlase nat. hist. of Cornw. T. XXV. f. 7 — 12. 

Medusa fusca et tuberculata Penn. 

Chrysaora Lesueur ***), aspilonota, cyclonota, spilhelmogona, 
spilogona, pleurophora, macrogona Peron. 

Cyanea punctulata pleurophora, macrogona Lam. 

Aurelia crenata Cham. 


Eſchſcholz Akal. T. VII. f. 2. (ein Stückchen). 


Der Scheibenrand mit zweiunddreißig zugerundeten ungetheil— 
ten Lappen und vierundzwanzig Randfuͤhlern. Sechs Zoll Dm. 
Häufig in der Nordſee. 

Variirt in der Faͤrbung ſehr, daher die vielen Pſeudoſpecies. 
Gewoͤhnlich iſt ſie fein rothbraun punktirt oder geſtreift, doch auch 
ganz ungefaͤrbt, mit einem rothen Fleck auf jedem Randlap— 
pen u. ſ. w. V. 

Die nun bei Brandt folgenden Geſchlechter Obelia, 
Euryale (ein Name, der nicht bleiben kann), Melitaea (ebenfo), 
Gymnocraspedon und Trigonodactyla ) find auf eis 


) Naͤmlich Dodecabostrycha, Heccaedecabostrycha 
und Polybostrycha. Die Species nach Zeichnungen von Mertens 
(Schirmquallen S. 384. T. XV. u. f.) und Leſſon. V. 


—) Hierher noch mehrere, meiſt unſichere Species von Eſchſch 2 
S. 78. u. f.). 


%) So pflegen einige franzoͤſiſche Naturforſcher, etwas 1 
zu ſchreiben, da eigentlich der Genitiv hierher gehoͤrt. 


7) Tr. lutea (Orythia Lam.) mit vier gabeligen, am Ende in ein 
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nige, zum Theil unvollkommene Zeichnungen gegründet, und die 

Species meiſt aus den entfernteſten Punkten des Erdballs. 
Ebendaſſelbe gilt von den Geſchlechtern Ocyrohoe und 

Evagora Peron's, die auch noch zweifelhaft ſind. V. 


XXIX. SYNCORYPHA Brandt. 


Glockenfoͤrmig, mit gelapptem Rand ohne Fühler. Der 
Mund klein; vier lange, zarte, an der Baſis freie, an der Spitze 
in einen Stiel vereinigte Arme. 

* 75. M. (S.) hyacinthina Br. 

Medusa hyacinthina Faber. 

Faber NG. der Fiſche Islands, S. 197. V. 


XXX. EPHYRA P. 


Weder Arme noch Fangfaͤden: Der Mund einfach. 

Dieſes Geſchlecht iſt ſehr problematiſch. über E. simplex 
(Borlase Cornw. XXV. 13. 14.) hat ſich Cuvier ſchon oben 
geäußert, daß es nur eine verſtuͤmmelte Rhizostoma geweſen fein 
moͤchte, und von der kaum eine Linie breiten E. octolobata, 
die Eſchſcholz nur ein einzigesmal gefunden, bemerkt nicht 
minder wahrſcheinlich de France, daß ſie einer ſogenannten 
Strobila Sars, alſo irgend einer jungen Meduſe gleiche. Eine 
dritte, E. hemisphaerica, von Templeton (Magazine of nat. 
history 1836. p. 301. f. 46.) beſchrieben, iſt auch noch nicht 
entſchieden genug, und die zwei letzten aus der Suͤdſee, von 
Peron angegeben, unterliegen gleichem Zweifel. V. 

Die zweite Ordnung 

Scheibenquallen mit mehrfachem Mund, 
bilden nur zwei Unterfamilien. 

Erſte Familie 

GERYONIDAE. 

Der Mund ift in mehrere einzelne Maͤuler getrennt, welche 
in einen Ruͤſſel herablaufen, der aus der Unterſeite der Scheibe, 
in der Mitte oberhalb des Magens entſpringend, ſie in Geſtalt 
von Schlundcanaͤlen herablaufen laͤßt. Das freie Ende des Ruͤſ— 


ſels iſt gelappt oder mit Armen verſehen. Der Schirmrand mit 
Fuͤhlern. V. 


dreieckiges Knoͤpfchen endigenden, an der Baſis verbundenen Armen. 
Bei Gibraltar. (Ann. des sc. nat. X. pl. IV.) V. 
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XXXI. PODIONOPHORA Br. 


Der Mund in einen am Ende gewimperten Ruͤſſel verlaͤn⸗ 


gert; keine Randfuͤhler; aber acht langgeſtielte Randkoͤrperchen 
(geſtielte Augen?). V. 


* 76. M. (P.) perla Br. 
Melicerta perla Peron. 


Slabber phyſ. Bel. T. XIII. f. I. 2. 


Faſt halbkugelig, oben mit perlaͤhnlichen Knoͤtchen bedeckt, 
die mit feinen Spitzen untermiſcht ſind; der Magen frei herab— 
haͤngend, am Ende mit einem langen Buͤſchel haariger Arme ver— 
ſehen. Der Schirmrand ſehr breit, wellig, mit acht einfachen 
Linien und acht kurzen in ein rundes Knoͤtchen endigenden Augen 
verſehen. Der Rand goldbraun. An den Kuͤſten von Holland). V. 


XXXII. SAPHENIA C. 


Der ruͤſſelfoͤrmige Stiel am Ende einfach; zwei e 
länger als die anderen ). 


*77. M. (S.) dinema. 
Geryonia dineama Prron. 
Dianaea dinema Lam. 
Lesueur Voy. pl. IV. f. 1—3. 
Campanella dinema Blainv, 


Ganz klein, etwas kegelfoͤrmig, am Rande mit ganz kleinen 
Knoͤtchen; der Stiel keulenfoͤrmig; zwei einander gegenuͤberſtehende 
Fuͤhler, und kleine Zipfel am Rande der Scheibe. Im englaſhen 
Canal : 


XXXIII. GERYONIA C. 


Die durchſichtige Scheibe hat an ihrem Umfange vier, ſechs 
oder acht herzfoͤrmige Magenhoͤlen. Ebenſoviel groͤßere Randfuͤh— 
ler. Der Stiel kurz vor ſeinem Ende mit einer Einſchnuͤrung, 
worauf ein gefalteter Anhang. V. 

** 78. M. (G.) minima. 
Medusa minima Bas ter Op. subs. II. T. VII. f. 5. 
Orythia minima Peron. 
Bas er op. subsec. T. VII. f. 5. 


) Das hierauf folgende Geſchlecht Orythia Lam. kann unterbricht, 
und die dahin gehörenden Species unter Geryonia, Rhizostoma und 
Favonia gebracht werden. 


V. 
**) Kein gut gebildetes und uͤberdies problematiſches Untergeſchlecht. V. 
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Flach, ſcheibenfoͤrmig, vier Linien Dm. mit acht blumen— 
blattfoͤrmigen, ausgerandeten Magenflecken. Der Stiel keulen— 
foͤrmig, nackt. An den Kuͤſten von Holland. V. 


79. M. (G.) proboscidalis. 
Forsk. Aeg. T. XXXVI. f. I. 
Geryonia hexaphylla P. 
Brandt Schirmq. T. XVIII. 
Lesueur pl. IV. f. 5 


Halbkugelig, im Umkreiſe ſechsblaͤtterig, die Magenhoͤlen 
nach außen ſpitz; ſechs ſehr lange Fuͤhler; der Stiel ſehr lang, 
rüffelförmig. 2½ Dm. Im Mittelmeer, auch im ſtillen 
Ocean. ' 

80. M. (G.) tetraphylla. 
Chamisso Act. Leop. n. C. X. T. XXVII. f. 2. 

Stark gewoͤlbt, mit vier eifoͤrmigen, an der Spitze abgerun— 
deten, quergeſtreiften und gruͤn gerippten Maͤgen, der Stiel am 
Ende verſchmaͤlert, mit einem Naͤpfchen an der Spitze. 9““ 
Dm. Die Maͤgen breit herzfoͤrmig. In der Sundaſtraße. V. 

81. M. (G.) bicolor C. 
Eſchſcholz Ak. T. XI. f. I. 

Mit vier eirunden, gruͤn gerippten Maͤgen, und einem gruͤ— 
nen, roſenroth gefleckten Stiel. Der Vorigen ſehr aͤhnlich. An 
den braſiliſchen Kuͤſten. V. 


*82. M. (G.) rosacea C. 
ib. f. 2. 


„Roſenroth, mit vier breiten Maͤgen ꝛc. In der Suͤdſee ). V. 


XXXIV. LINUCHE. 


Der Stiel an der Spitze erweitert; acht von ihm aufſteigende, 
oben zweitheilig werdende Canaͤle bis zum Scheibenrand gehend 
und ſich da noch mehr veraͤſtelnd. Randfuͤhler. V. 


83. M. (L.) unguiculata. 
Swartz in den Act. Holm. 1788. T. VI. f. I. 


2 Auch noch eine G. exigua Quoy et Gaym, (Ann. des sc. n. X.) 
und eine als Varietaͤt derſelben betrachtete Form, aus welcher E. im 
Dianaea bildet. 
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Mit ſechzehnſtrahliger Scheibe, deren Rand ſechzehn dicke 
kurze Fühler trägt. 8 Dm. Bei Jamaika. V. 


XXXV. PROBOSCIDACTYLA Br. 


Der Stiel am Ende mit laͤnglichen, einfachen, zahlreichen 
Armen umgeben; der Schirmrand mit zahlreichen Fuͤhlern, in 
einfacher Reihe; eine centrale Verdauungshoͤle, mit vier lanzett— 
foͤrmigen Anhaͤngſeln. L 

**84. M. (Pr.) flavicirrata. 
Brandt Shirmg. T. XIX. 
Glockenfoͤrmig c. In der Bai von Kamtſchatka. V. 


XXXVI. EIRENE. 
Der Stiel an der Spitze mit gefiederten Armen. V. 
*85. M. (C.) viridula. 


Oceania viridula Peron. 
Dianaea viridula Lam. 


Glockenfoͤrmig, mit pyramidalem vierarmigen Stiel; die 
Fuͤhler ſehr kurz. Im engliſchen Canal. 


86. M. (C.) gibbosa. 
Oceania gibbosa Peron. 
Dianaea gibbosa Lam. 
Halbkugelig, mit vier Hoͤckerchen auf dem Ruͤcken; der Stiel 
mit vier Armen; die Fuͤhler ſehr kurz. Bei Nizza. V. 


87. M. (C.) Digitale. 
Melicerta Digitale P. 
Dianaea Digitale Lam. 


die Fuͤhler nach innen hakenfoͤrmig *). V. 


Hierauf folgen noch die Geſchlechter: Lymnorea (L. trie- 
dra P.); bei Neuholland, auf unbedeutenden Character gegruͤn— 
det; Favonia, durch den Mangel der Randfuͤhler characteriſirt 
(F. hexanema und octonema in der Suͤdſee); und Hippocrene 
(Bougainvillea macloviana Less.). An den Maluinen und der 
Behringsſtraße geſehen. 


9 Sie zeigen durch die Geſtalt des Leibes und der Arme Verwandt⸗ 
ſchaft mit den Meduſiden, und durch die vielen Mundloͤcher der Arme 
mit den Saugroͤhren der Phyſophoren. 
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Zweite Familie 
RHIZOSTOMIDAE. 


Der Mund dichotomifch wieder in mehrere Maͤuler zerſpal— 
ten, durch armfoͤrmige Fortſaͤtze, wie die Arme der Meduſen vom 
Magen aus, meiſt in einen Stiel verbunden, herablaufend ). V. 


a. Der Scheibenrand ohne Fuͤhler. 


XXXVII. CAS SIOPEA Per. 


Acht oder zehn ſehr veraͤſtelte Arme, mit blaſigen Anhaͤng 
ſeln; vier oder acht Eierſtoͤcke. V. 


*Polycladodes Br. Die Arme über der Baſis rund, dann ſehr 
zertheilt. 


88. M. (C.) Pallasii. 
Cassiopea frondosa Lam. 
Medusa frondosa Pallas Spic. Zool. X. T. II. f. 1—3. 
deſſ. Naturg. merkw. Thiere X. S. 40. T. II. f. 1—3. ’ 
Eneyel. XCH. I. 
Chamisso Nov. Act. n. C. X. II. p. 358. 
Tiles ius ib. XV. II. p. 278. 
id. ib. p. 266. T. LXIX. LXX ) Cassiopea Andromeda. 


Flach, mit acht- bis zehnlappigem Rand, drei Zoll im 
Durchmeſſer, weißlich gefleckt, am Rande fein geſtreift. Unten an 
der hervorſtehenden Scheibe mit acht Reihen aus geſtielten Saug— 
naͤpfchen beſtehenden Zotten beſetzt. Im Umfange acht baumartig 
veraͤſtelte Arme, an den kleinen Zweigen ebenfalls mit geſtielten 
Saugnaͤpfen. Bei den Antillen. 


*89. M. (C.) Forskolea Peron. 
Forskol Aeg. T. XXXI. 


Unterſcheidet ſich durch ihre dunkelblaue Farbe, einen Durch— 
meſſer von vier Zoll, und zehn ſpatelfoͤrmige weiße Flecken. Die 
Mitte der Scheibe mit mattſchwarzen Kreuzen bezeichnet. 64 —96 
Randlappen. Die acht zeraͤſtelten Arme haben große und kleine 
Saugwarzen untermiſcht. Im rothen Meer, bis Isle de France. V. 


) Nach Defrance (Lam. An. s. vert. III. p. 174.) ſoll dieſe 
hierzu, und nicht zu der C. forskolea (— nicht forskalea, oder forskä- 
lea oder gar Forskaolea, wie die Franzoſen ſchreibe a) gehören, mit 
welcher fie Eſchſcholz (Akal. S. 43.) verbunden ha V. 
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Oligocladodes Br. Die Arme wenig veraͤſtelt. 
90. M. (C.) Borlasii. 


Medusa lunulata Penn. 

Cassiopea borlasea Per. 

Borlase nat. hist. of Cornwall, T. XXV. f. 16. 17. 

Cassiopea rhizostomoides Tilesius Nov. Act. n. C. XV. 

T. LXXI. 

Medusa octopus var. I. Gel. 

Zwei Fuß im Durchmeſſer, rund, flach, meiſt ungefaͤrbt. 
Der Scheibenrand in viele kleine Laͤppchen gekerbt; die acht Arme 
wenig zeraͤſtelt, innen mit blattfoͤrmigen Saugnaͤpfen, die am 
Rande vielfach gefaltet und faſt in drei Reihen vertheilt ſind. 
In der Nordſee. V. 


91. M. (C.) canariensis Til. 
Tile sus J. c. T. XV. T. LXXIII. 


Flach- convex, ſtrahlig, mit blauem gekerbtem Rand, mit 
acht groͤßeren ſehr veraͤſtelten keulenfoͤrmige Knoͤpfchen tragenden 
Armen, und ebenſoviel kleineren. 3 — 6 Zoll. Im atlantiſchen 
Ocean *). 


XXXVIII. RHIZOSTOMA C. 
Die Scheibe mit vier Eierſtoͤcken, (S. ferner oben S. 47.). 


* Oligoclonia Br. Die Arme am Rande mit einem gekraͤuſelten 
Saum. 


92. M. (Rh.) Cuvieri P. N 
Cuvier l. c. 
Reaumur hist. de U’ Acad. des sc. 1710. pl. XI. f. 27. 28. 
Eyſenhardt in den Act. Leop. nat. C. X. p. 377. T. XXXIV. 
Cephea rhizostoma Lam. 
Cephea Aldrovandi. 
Medusa Pulmo Em. Borlase T. XXV. 
Medusa Octopus var. ib. 
Medusa undulata Pennant. 
Rhizostoma undulata Fleming, brit. Anim. 


Mit acht großen zweilappigen gezahnten Armen. (Die weis 
tere Beſchreibung vorn J. c.) V. 


93. M. (Rh.) Aldrovandi. 


*) Und noch einige Gattungen von Peron, aus der Suͤdſee. 
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Aldrov, Exsang. Zooph. T. XVIII. f. 18. 
Cephea Aldrovandi Lam. 


Halbkugelig, mit blaulichem Rand; die Armlappen kuͤrzer 
als die Spitze. Bei Nizza. 
Eſchſcholz vereiniget ſie mit der vorigen. V. 


94. M. (Rh.) corona. 
Cephea Corona Lam. 
Rhizostoma Forskolei Per. 
Medusa corona Forsk. 


Halbkugelig, mit einem blauen Kreuz, die acht Arme aͤſtig, 
am Ende zweilappig, an der Baſis auf beiden Seiten gezaͤhnt. 
Im rothen Meer ). V. 


*Polyclonia Br. Mit aͤſtigen Armen. 


95. M. (Rh.) borbonica. 
Delle Chiaje Memorie etc. T. III. IV. 


Hutfoͤrmig, der Scheibenrand duͤnn, umgebogen, ungetheilt, 
rundum mit weißen ſpitzen Flecken eingefaßt; acht gabelige, breit— 
lappige, gewimperte Arme mit geſtielten Knoͤpfchen; die kleineren 
weiß, die groͤßeren violet mit weißer Binde. Drei Zoll Dm. 
Im Mittelmeer. 

Sie brennt nicht. V. 


96. M. (Rh.) Mertensii Br. 
Brandt Schirmquallen T. XXII. XXIII. 


Platt, gelblich-roſtbraun, vier bis fünf Zoll im Dm. Am 
Rande mit ſchwach ſpatelfoͤrmig gekerbten Lappen. Die Arme 
braͤunlichweiß, mit roſtgelben aͤſtigen Anhängen, zwifchen denen 
zerſtreute, laͤngliche, weiße Bläschen In den Lagunen von 
Ualan **). 


97. M. (Rh.) loriferum Ehr2. 


Amethyſtblau, der Rand weiß und violetgefleckt, die Arme 
riemenfoͤrmig, an der Baſis achtkantig, am Ende dreikantig, in 
ein kegelfoͤrmiges, knorpeliges, glattes, durchſichtiges N 
endigend. Sechs Zoll Dm. Im rothen Meer. 


) Und noch einige ſeltene: Rh. mosaica, cruciata etc. aus der 
Suͤdſee. V. 
**) Auch hierher Rh. theophila (Cassiopea Dieuphila (sic!) Per.) 

V. 


aus der Suͤdſee. 5 / 
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* Leptobrachia Br. Mit Armen doppelt folang als der 
Schirm, in der Mitte nackt, rund, die Spitze pfriemen⸗ 
foͤrmig, nackt, vor derſelben Wimpern. 


98. M. (Rh.) leptopus Cham. 
Cham. Act. Leop. n. cur. X. T. XXVII. 1. 


Glockenfoͤrmig, mit acht ſehr langen, dünnen, fadenfoͤrmigen 
Armen, die mit vier langen violetten Streifen geziert ſind, und 
vor der Spitze in zwei wimperige Laͤppchen ausgehen. 4“ Dm. 
Die Arme 8“. Bei der Inſel Radak. V. 


b. Der Scheibenrand mit Fuͤhlern: 
XXXIX. CLADOSTOMA Br. 
Vier Geſchlechtshoͤlen; vier einfache Arme. 
egg. M. (Cl.) fulgida Br. V. 
Lesson Cent. zool. T. XXV. 
Dritte Familie ) 


BERENICIDAE s. ASTOMATA. 


Kein eigentlicher Mund noch Magenhoͤle, aber gefaͤßfoͤrmige 
veraͤſtelte Verdauungscanaͤle mit kurzen Saugern; die Scheibe 
flach ). V. 

“Ohne Randfuͤhler. 


XL. EUDORA Per. 
Ohne Stiel, Arme und Fühler. ' 
Die Species find: E. undulosa Per. (Blainv. Mahuel 


d’Actinol. pl. XXX. f. I. 3.); E. hydropotes und E. discoides 
Less. (Voy. de la Cog. Zooph. pl. IX). V. 


** Mit Randfuͤhlern: 


XLI. BERENICE Per. 


Ohne Stiel und Arme, aber mit einfachen ſehr langen und 
zarten Randfaͤden. 


*) Blainville betrachtet den Vereinigungspunkt der vier Canaͤle 
als Magen und vermuthet auch einen Mund: er haͤlt die Thiere fuͤr un— 
vollftändig beobachtet, was jedoch Brandt nicht anzunehmen ſcheint. 
Indeß meint dieſer ſelbſt, daß dieſe Gruppe vielleicht einmal wieder ein⸗ 
gehen koͤnne. V. 
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*100. M. (B.) rosea P. 


Cuvieria carisochroma. Peron Voyage aux terres australes pl. 
XXX. f. 2. 

Eſchſcholz Akal. S. 120. 

Berenice euchroma Per. 

Mit flacher, kreisrunder, ſchoͤn roſenrother Scheibe, oben 
mit einem Gefaͤßkreuz, dreitheilig und weiter verzweigt; die Fuͤh⸗ 
ler ſehr lang, zahlreich und haarfoͤrmig. 2“ Dm. Im ſuͤdlichen 
Meere. V. 


101. M. (B.) b P, 


Convex, gefäßreich, mit ſechs dicken an der Baſis erweiterten 
Gefaͤßſtaͤmmen. Ebendaſelbſt. V. 


XLII. HISTIODACTYLA Br. 


Unterſcheidet ſich von der vorigen durch die befondere Rand— 
haut, von welcher erſt die Fuͤhler austreten. Halbkugelig, oben 
mit einem Kreuz. 


* 102. M. (II.) globosa Br. 
Berenice globosa. 


Medusa globosa. Faber NG. der Fiſche Islands S. 191. 


XLIII,. STAUROPHORA Brandt. 


Ein nur unvollkommen nach einer Zeichnung von Mer: 
tens beſtimmtes Geſchlecht. St. Mertensi Br. (Schivmg. T. 
XXIV. XXV.) V. 


Man hat von den Meduſen einige Geſchlechter abſondern 
muͤſſen, welche Linné auf zu oberflaͤchliche Verwandtſchaften 
mit ihnen vereinigt hatte. So 


28. BEROE Muller *. 


Sie haben einen ei- oder kugelfoͤrmigen Koͤrper, mit her— 
vorſtehenden, von einem Pole zum andern gehenden Rippen ver— 
ziert, welche mit Faͤden oder Spitzen (dentelles) verſehen find, 
und in denen man Gefaͤßveraͤſtelungen und eine Art Fluͤſſigkeits— 


*) Ich ſtelle dieſes Geſchlecht, wie billig, als einen Hauptſtamm auf, 
waͤhrend es Cuͤvier noch mit der Schrift eines Untergeſchlechtes der Me— 
duſen bezeichnet hat. V. 
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bewegung bemerkt. Der Mund iſt an dem einen Ende befind⸗ 
lich, und fuͤhrt bei denen, welche man unterſucht hat, in einen 
Magen, der die Achſe des Koͤrpers einnimmt, und zu deſſen Seiten 
ſich zwei, wahrſcheinlich denen analoge Organe befinden, die man 
Eierſtoͤcke genannt hat. 


So verhaͤlt es ſich bei 


B. pileus Gm. [f. u. Cydippe pileus). 
Medusa pileus Gm. Bas ter IJ. III. XIV. 6. 7. Eneyel.XC. 3.4. 

Mit kugeligem, mit acht Rippen befegtem Körper; und zwei 
gewimperten, einer großen Verlaͤngerung faͤhigen Fuͤhlern, die 
aus der unteren Extremitaͤt hervortreten ). Sie iſt ſehr gemein 
in der Nordſee, ſelbſt im Canal an den franzoͤſiſchen Kuͤſten, und 
gilt ebenfalls für eine Nahrung des Walfiſches ). 

Man hat einfachere Gattungen, die bloß wie ein Sack er— 
ſcheinen, an beiden Enden offen, [?] und mit ſackfoͤrmigen Wim— 
pern beſetzt ſind, ebenfalls zu dieſem Geſchlechte gezogen (Idya 
Often) ). 


1) Nach Audouin und M. Edwards eriftirt in der Achſe dieſer 
Thiere eine Hoͤlung, von einem Pole zum andern gehend, welche nach 
außen mittels einer unteren Offnung communicirt, die man wie einen 
Bor: Mund betrachten kann. In dem oberen Drittel dieſer Hoͤle iſt, 
wie aufgehängt, eine Art von geradem und cylindriſchen Darmcanal ent— 
halten, der auf jeder Seite zwei koͤrnige Schnüre (vielleicht die Eierſtoͤcke?) 
traͤgt. Die Hoͤle ſelbſt iſt mit einer in Bewegung befindlichen Fluͤſſigkeit 
angefuͤllt, die man in zwei Seitenroͤhren uͤbertreten ſieht, deren jede ſich 
bald wieder in vier Zweige theilt, und an die Oberflaͤche des Koͤrpers ge— 
langt, indem ſie ſich in die Laͤngscanaͤle oͤffnet, die das Fluidum in die 
Wimpern leiten, die ſich in unaufhoͤrlicher Bewegung zeigen und Reſpira— 
tionsorgane zu ſein ſcheinen. Endlich entſpringt von den Seitentheilen 
eines jeden der acht Canaͤle eine unendliche Menge kleiner Gefaͤßchen oder 
Querſinus, durch die ſie untereinander communiciren, und die ſich in das 
umgebende Parenchym vergraben. — Auf jeder Seite des Sphaͤroid's und 
innerlich bemerkt man zwei kleine Maſſen, deren jede der Boden einer 
Hoͤlung oder eines Blindſackes einnimmt, und zwei langen, contractilen 
Faͤden den Urſprung geben, die durch zwei kreisrunde Offnungen am un— 
teren Deckel des Koͤrpers heraustreten. Dieſe Faͤden theilen ſich hierauf 
in eine große Menge Afte. f C. 

2) Hierzu: Beroë novemcostatus Brug. (Bas ter l. cit. f. 5. 
Eneyel. XC. 2.). 

Bero& ovum Fabr. Grönl. 362. ſcheint von Pileus nicht verſchieden. C. 

3) Bero@ ovatus Brug. oder Medusa infundibulum Gm. Brown. 
Jam. XLIII. 2. Eneyel. XC. 1. — Bero& macroscomus Per. Voy. pl. 
XXXI. 1. — Bero& ovata, capensis, punctata und contracta Cha- 
misso et Eys. Act. nat. cur. X. I. T. XXX. und XXXI. 

NB. Das Thier bei Mertens, Spitzb. T. P. F. L., was man 
mit dem Brown’fchen für einerlei halt, ſcheint vielmehr zu dem erſten 
Untergeſchlechte zu gehoͤren. i C. 


* 
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Es giebt auch welche, die nicht einmal Rippen haben, und 
die die Geſtalt eines Faͤßchens ohne Boden zeigen (Doliolum 
Otto) ). [Diefes Geſchlecht ſcheint noch nicht ſorgfaͤltig genug 
beobachtet.] 

Die Callianirae Peron's ſcheinen ſich von den Beroen 
nur durch die viel mehr hervorſtehenden und paarweiſe vereinigten 
Rippen zu unterſcheiden, die zwei Arten von Fluͤgeln bilden. 
Man kennt ihren inneren Bau noch nicht hinlaͤnglich?). 

Die Janirae Oken's ſcheinen ihnen verwandt, aber man 
zeichnet ihnen auf jeder Seite drei große gewimperte Rippen und 
zwei lange, aͤſtig getheilte Faden’). 

Die Alcinoé Rang's haben einen cylindriſchen, an dem 
einen Ende offenen Leib, und am anderen mit zwei großen Fluͤ— 
geln beſetzt, die, indem ſie ſich auf ihn ſchlagen, ihn voͤllig ein— 
huͤllen koͤnnen. Der cylindriſche Theil iſt mit vier hervorſtehenden 
Rippen eingefaßt, jede in eine Spitze endigend, und hat acht 
Reihen Wimpern). 

Die Ocyro& deſſelben haben denſelben Körper mit vier 
Wimperreihen, aber ohne Rippen, und aͤhnliche Fluͤgel, deren 
jeder an feiner Baſis mit zwei gewimperten Spitzen beſetzt iſt?). C. 


Die vorſtehende Überficht hat ebenfalls durch mehrere ſeitdem 
erſchienene Bearbeitungen an Erweiterung gewonnen, namentlich 
durch Eſchſcholz “) Audouin und M. Edwards, Quoy 
und Gaymard, Grant und Leſſon “), ſowie einzelne andere, 
ihres Orts genannte Naturforſcher. Erſterer nennt fie Rippen— 
quallen, Ctenophorae, und theilt ſie in drei Unterfamilien: 
Die Callianireiden, die Mnemiden, und die eigentlichen 
Beroiden. Als Allgemeines uͤber die Naturgeſchichte dieſer gan— 
zen Gruppe laͤßt ſich dem oben geſagten noch folgendes zufuͤgen. 


9 2 5 mediterraneum Otto Act. nat. Cur. XI. II. T. 
XLII. C. 
2) Gala diploptera Peron Ann. Mus. XV. pl. XI. f. 16. C. 

3) Beroö hexagonus Brog. Encyel. Vers. pl. XC. f. 6. C. 

4) Alcinos vermiculata, Rang, Memoires de la société d' hist. 
naturelle de Paris IV. XIX. 1.2. _ 

*) Syſtem der Akalephen S. 20. 

*) Zumal ſein Memoire sur les Beroides, in den Annales des 
sciences naturelles T. V. 1836. S. 235. Viele feiner aufgeſtellten 
a find aber noch gewagt und bedürfen ei B. 
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Dle Beroiden ftehen den Mollusken in manchen Stuͤcken 
näher als den Zoophyten, indem fie zumal den Salpen und den 
Biphoren aͤhnlich ſind. Dennoch wird man ſie ihrer ſtrahlig ge— 
ſtellten Rippen, ihrer Wimpern, und auch der ganzen Complexion 
wegen, nicht dorthin ſtellen koͤnnen. 


Sie ſind von ſehr verſchiedenartiger Geſtalt, ſchleimig, durch— 
ſichtig, von geringer Conſiſtenz, beim geringſten Druck leicht zu 
zerbrechen, und zeigen auf ihrer Oberflaͤche durchſcheinige, ſtets 
geradlaufende Linien, ſie ſeien vertical oder horizontal, die von 
dem einen Ende, was Leſſon das cirrentragende nennt, bis 
zum anderen, dem waſſertragenden gehen. Dieſe Linien 
oder Streifen beſtehen aus einem feinen, geradlaufenden, bisweilen 
am Rande eingefaßten Canal, der in der Mitte und an den 
Seiten mit kleinen regelmaͤßigen Linien, den duͤnnen, zarten, kur— 
zen Kiemenblaͤttchen beſetzt iſt, die an ihren beiden Enden durch 
haarfoͤrmige Traͤger, ganz auf die Art, wie die Holzbretchen eines 
Jalouſieladens befeſtiget ſind, und ſich von oben nach unten, ei— 
nen Halbkreis beſchreibend, auch gerade ſo wie jene bewegen. 
Dieſe Blaͤttchen, Wimper (cilia) genannt, find ſehr reizbar 
und beweglich, und den Reſpirationsſchnuͤren der Phyſalien ziem— 
lich aͤhnlich, indem ſie durch Zerſetzung des Lichts, wenn es durch 
ihre Zwiſchenraͤume geht, das Iriſiren hervorbringen. 


Das waſſerfuͤhrende Ende ſcheint den Zweck zu haben die 
Waſſerſaͤule aufzunehmen, und durch den Druck ſeiner Waͤnde 
alsdann die Fortbewegung zu vermitteln. Auch kann es bisweilen 
der Reſpiration, und ſelbſt durch Einfuͤhrung aufgeloͤſter Sub— 
ſtanzen, der Ernaͤhrung dienen. Geſchuͤtzt von demſelben findet 
ſich die Speiſeroͤhre bald als ein einfacher gerader Gang, bald 
als ein aus ineinander geſteckten Trichtern zuſammengeſetzter, bis— 
weilen auch ſo, daß dieſe durch enge Roͤhrchen voneinander ge— 
trennt ſind. Bisweilen geht auch der Verdauungscanal nicht 
einmal bis zur Mitte des Koͤrpers, ſondern zertheilt ſich da in 
eine Zahl einfacher Gaͤnge ſoviel als Reſpirations-oder Wimper— 
reihen ſind, und verbindet ſich mit denſelben um als ein Central— 
canal in jeder Reihe zu endigen. Bei einer Gattung hat Leſ— 
fon auch noch in der Nähe des Magenſaͤckes zahlreiche Koͤrnchen 
angetroffen, welches wol Eierſtoͤcke ſein koͤnnten. Stets ſind 
indeſſen zwei Offnungen vorhanden, die in den Canal der Koͤr— 
perachſe muͤnden: eine kleinere, oftmals im Umkreis oder am Mund 
gewimperte; die andere groͤßer, und in dieſe muͤnden die cirrentra— 
genden Verlaͤngerungen, wenn dergleichen vorhanden; auch der 
After nimmt in ſeiner ausgedehnten Hoͤlung Waſſer auf, und 
wenn er feine Wände zuſammendruͤckt, um es wieder herauszu— 
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treiben, fo wird er, falls die ſeitlichen Muskelverlaͤngerungen nicht 
vorhanden find, das Hauptorgan zur Fortbewegung *). 

Quoy, welcher Bero& elongatus O. et G. ſehr ſorgfaͤltig 
unterſucht hat, ſagt darüber noch folgendes ). 

Die große Endoͤffnung geht in eine laͤngliche Hoͤle uͤber, die 
auf jeder Seite zwei Organe enthaͤlt, uͤber welche er nicht recht 
klar habe werden koͤnnen, „die er aber als zur Verdauung [2] 
dienend vermuthe“. Eine ſehr kleine Offnung, am entgegenge— 
ſetzten Ende, iſt vermuthlich der After. An jedem der Seiten— 
theile dieſes Körpers befinden ſich zwei wie ein S gebogene Ca— 
naͤle; ſie oͤffnen ſich ſeitlich, gegen das obere Drittel, mit zwei 
klaffenden Muͤndungen, aus denen die zwei ſchon oben erwaͤhnten, 
ſehr reizbaren und an der einen Seite gewimperten Fangfaͤden 
treten, die ſich, nach dem Willen des Thieres, ſchnell hervor— 
ſtrecken oder zuruͤckziehen koͤnnen. — Gegen das Ende des großen 
Canals hin befindet ſich ein ziemlich complicirtes, laͤngliches, oben 
zugeſpitztes, in der Mitte herzfoͤrmig aufgetriebenes und nach 
unten in zwei Aſte getheiltes Organ. Von ihnen tritt auf jeder 
Seite ein Canal ab, der ſich bald in zwei Aſte, und ſodann in 
vier theilt, wodurch zuſammen acht Canaͤle entſtehen, die ſich auf 
die Peripherie des Koͤrpers zuruͤckſchlagen, als wenn ſie ſie in acht 
gleiche Theile theilen wollten. Dieſe Gefaͤße ſind nun eben von 
außen mit den kleinen gewimperten Lamellen bedeckt, die, in be— 
ſtaͤndiger Bewegung, dem Thiere theils zur Reſpiration, theils zur 
Progreſſion dienen. Im Inneren des ſo eben angegebenen Orga— 
nes, welches wol gewiß das Herz bezeichnet, hat eine ſehr leb— 
hafte Circulation ſtatt, die die in immerwaͤhrender Bewegung be— 
findlichen Kiemen ſehr erleichtern muͤſſen. Er glaubt noch das 
ganz beſondere Phaͤnomen beobachtet zu haben, daß in demſelben 
Gefaͤße gleichzeitig zwei Stroͤme vorhanden ſind, ein concentriſcher 
und ein excentriſcher, was man bei der gruͤmeligen Beſchaffenheit 
des Blutes leicht unterſcheiden kann. Findet hierbei keine Taͤu— 
ſchung ſtatt, ſo ſind hier zweierlei Gefaͤßſyſteme ſo genau verbun— 
den, daß man ſie nicht unterſcheiden kann. 

Grant“) will bei Cydippe pileus ein ſehr entwickeltes Ner⸗ 
venſyſtem gefunden haben, das dem der Holothurien und See— 
ſterne gleicht. Er fand nicht weit über dem Mund einen doppel- 


) Vergl. auch was hieruͤber Milne-Edwards in ſ. Observations eto. 
Ann. des sc. nat. T. XVI. p. 199. uͤber ſeine neue Art Lesueuria 
vitrea ſagt. V. 

**) Zoologie de VAstrolabe T. IV. p. 37. 

* Transactions of the Zoological Society f. 1835. on the ner- 
vous system of Beroe pileus and its eilia. p. 9. mit Abb. g 

12* 


* 


* 


— 
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ten milchweißen Querfaden, der einen zuſammenhaͤngenden Kreis 
rund um den Körper bildete, und dabei acht Ganglienknoten 
zeigte; von jedem gehen zwei Nerven zu den Streifen, und ein 
Dritter zeigt ebenfalls einige Ganglien, die einzelne Faͤden 
nach den Eingeweiden ſchickten; Milne-Edwards fand in der 
Tiefe der vorderen Offnung in der Mitte an vier Waͤrzchen 
einen rothen Augenpunkt. 

In Hinſicht des Fortpflanzungsgeſchaͤftes iſt man noch ſehr 
im Dunklen, außer daß ſich an einem beſonders weichen und mit 
vielen Anhaͤngſeln bedeckten Individuum Eier zwiſchen den Falten 
der Kiemenblaͤttchen fanden, und bei einem anderen Exemplare 
dergleichen im Centralcanale. 

Die Lebenskraft dieſer ſehr zerbrechlichen Geſchoͤpfe ſcheint 
bis in ihre kleinſten Stuͤckchen vertheilt zu ſein. Sie zerbrechen 
bei dem geringſten Anlaß; und oft ſieht man die ganze Ober— 
fläche des Meeres mit ihren Truͤmmern bedeckt, an denen die 
Wimper noch vibriren und die ſchoͤnen Lichtreflexe hervorbringen. 

Sie ſchwimmen und treiben in allen Meeren, meiſt ſchief 
geſtellt, und phosphoreſciren in ſtillen Naͤchten praͤchtig. 

Ihre Geſtalt variirt je nach ihren jedesmaligen Bewegungen 
im Leben ſehr, daher wol manche nicht gut oder vollkommen 
beſchrieben ſein moͤgen. 

Ich befolge hier die Eſchſcholziſche Eintheilung, wonach Ces- 
tum den Anfang macht, welches bei Cuͤvier erſt hinter die obigen 
geſtellt iſt. V. 

Die erſte Familie 


CALLIANIRIDAE, 


begreift Rippenquallen mit einer kleinen Magenhöle und mit 
Fangfaͤden. An jeder Seite der Magenhoͤle befindet ſich eine 
roͤhrenfoͤrmige, nach außen geoͤffnete Hoͤle, an deren Grund ein 
aͤſtiger, weit herausſtreckbarer Fangfaden entſpringt. V. 


IJ. CESTUM Lesueur. 


Bildet ein ſehr langes, gallertiges Band, deſſen einer Rand 
mit einer doppelten Reihe Wimpern beſetzt iſt. Der untere hat 
deren gleichfalls, aber kleinere und weniger zahlreiche. In der 
Mitte des unteren Randes befindet ſich der Mund, eine große 
Offnung, die in einen Magen uͤbergeht, der quer in die Breite 
des Bandes ausgehoͤlt erſcheint, und zu einem ſehr kleinen After 
fuͤhrt. Von der Naͤhe ſeines Endes gehen Gefaͤße bis zu den 
beiden Enden deſſelben. Zur Seite des Mundes oͤffnen ſich zwei 
Saͤcke, die wahrſcheinlich Eierſtoͤcke find. [Aus dieſen treten die 
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Fangfaͤden herab.] Man kann dieſes Thier mit einer zweirippigen 
Callianire vergleichen, deren Fluͤgel außerordentlich verlaͤngert waͤren. 


1. C. Veneris Lesueur. Der Venus guͤrtel. 
Lesueur Nouveau Bull. des sc. Juin 1813. pl. V. f. I. 
[Delle Chiaje Memorie sull' an. s. V. T. IV. t. 52.] 


Im mittellaͤndiſchen Meer. Seine Laͤnge, oder vielmehr 
Breite, beträgt fünf Fuß, feine Höhe nur zwei Zoll. Ein voll— 
ſtaͤndiges Exemplar erhaͤlt ſich nur ſehr ſchwer ). C. 

Leſueur giebt die Hoͤhe eines Exemplares zu viertehalb 
Zoll an. Dieſes wunderbar geſtaltete Thier gleicht voͤllig einem 
ſchmalen, nicht ſehr dicken, durchſichtigen, an beiden Enden ſtumpf 
zugeſpitzten Band von milchweißer, ſchwach blauſchillernder 8. 
und bewegt ſich ſehr langſam. 


*2. C. Najadis Esch. 
Eſchſcholz Ad. T. I. f. 1. 
Iſis 1825. T. V. 


Drei Fuß breit, drittehalb Zoll lang, in der Mitte dreimal 
dicker als an den Seiten; der untere Rand mit gefalteten Haͤu— 
ten beſetzt. In der Suͤdſee, in der Nähe des Aquators. V. 


II. CIDPPE. 


Mit Eugelig = oder eifoͤrmigem Körper, ohne fluͤgelfoͤrmige 
Fortſaͤtze, aͤußerlich mit acht *) Reihen Schwimmfaͤden. Die 
Fangfaͤden (Fuͤhler) einfach roͤhrenfoͤrmig, an einer Seite mit 
vielen kleinen Roͤhren beſetzt. V. 


3. B. (C.) pileus. S. oben S. 176. 
Grant in den Transactions of the zoological society Vol. I. 
N, 2 f. I. 
Slabber phyſ. Beluſt. T. XI. f. 1. 2. 
Scoresby arctie reg. I. T. XVI. f. 4.2 
Ehrenberg Akalephen d. rothen Meeres T. VIII. f. 8 — 10. 
Vol vox bicaudatus L. 
Pleurobrachia pileus Fleming brit. animal. 
Gronovius Act. helv. IV. p. 36, T. IV. f. 1—5. 


1) Der Lemnisque, Quoy et Gaym. Zool. de Freycinet, pl. 
LXXXVI. f. 1. iſt vielleicht ein Fragment davon. C. 

) Da, wo man deren neun gefunden hat, wie z. B. an C. infun- 
dibulum, ſcheint es nur eine Anomalie zu ſein, wie auch bei den Meduſen 
vorkommt. V. 
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Ziemlich kugelrund, wie glashell, mit zwei rothen Eierſtöcken“), 
und zwei langen, weißlichen Fuͤhlern; nicht ganz einen Zoll im 
Durchmeſſer. In der Nordſee, bis in die ue V. 

**. B. (C.) cucullus. 

Martens ſpitzbergiſche Reiſe T. P. f. g. 

Adelung Geſchichte der Schifffahrten T. XVII. f. g. 

Scoresby Arct. reg. T. XVI. f. 4. ö 

Zwei Zoll lang, halbkugelig, der Koͤrper nicht ſehr durchſich— 
tig, Magenhoͤle und Roͤhren der Fangfaͤden purpurfarben mit 
lichtbraunen Kanten, die Fangfaͤden ſelbſt zinnoberropkch. Im 
noͤrdlichen Eismeere. V. 

**5. B. (C.) densa. 

Forskol Faun. nr. p. III. 

So groß wie eine Haſelnuß, eifoͤrmig, mit roͤthlichen Rip: 
pen und rothen Fangfaͤden. Im Mittelmeer. V. 

”*6, B. (C.) ovum. 

Fabr. Faun. groenl. p. 362. nr. 355. 

Eifoͤrmig, zuſammengedruͤckt, von der Groͤße eines Tauben— 
eies bis zu der eines Enteneies. Blaßblaulich; die Fangfaͤden 
blutroth. In der Baffinsbai. V. 

7. B. (C.) infundibulum. 

Baster opusc. subsec. I. T. XIV. f. 5. 

Gronovius Act. helvet. V. 381. 

Volvox Beroe L. 

Medusa infundibulum Gm. 

Beroe ovatus gj. novemcostatus Lam. 


Durchſichtig, kurz eifoͤrmig, bis zur Groͤße eines Huͤhnereies; 
die Fuͤhler weißlich. In der Nordſee. V. 


S. B. (C.) elliptica. 
Eſchſcholz T. II. f. 1. 
Laͤnglich⸗ elliptiſch; mit weißlichen Fangfaͤden. Suͤdſee. V. 
9. B. (C.) dimidiata. 
ib. f. 2. 
Beroe biloba Banks. In Cook's erſter Reife um die Welt. 
Eifoͤrmig; die hintere Hoͤle ſehr groß. Ebendaſelbſt. V. 


— 


00 Auf der Grant' ſchen Tafel iſt dieſe Faͤrbung anzugeben berg en 
worden. 
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**10. B. (C.) bicolor Sars. 


Faſt kugelig, mit ſcharlachrothen Fuͤhlern und weißen 1 8 
Cirren. 


*I. B. (C.) quadricostata Sars). 


Mit kurz birnfoͤrmigem, zuſammengedruͤckten Koͤrper und 
acht paarweiſe ſtehenden Wimperreihen. 5 


III. CALLIANIRA E. 


Der Koͤrper mit fluͤgelfoͤrmigen Anhaͤngſeln oder Kanten, auf 
welchen die Schwimmblaͤttchenreihen. Die Hoͤlen der Fangfaͤden 
oͤffnen ſich an dem, dem Munde entgegengeſetzten Ende des Koͤr— 
pers. Der Mund roͤhrenfoͤrmig vorſtehend. Die Fangfaͤden aͤſtig, 
mit einzelnen großen Zweigen “). . 

*12. B. (C.) hexagona. 

Slabber phyſik. Beluſt. 

Beroe hexagona Modeer. 

Erbſengroß, himmelblau, halbkugelig, ſechskantig, mit acht 
ſehr erhabenen Reihen von Schwimmblaͤttchen; die beiden Koͤr— 
perenden roͤhrenfoͤrmig hervorſtehend und mit dunkelblauen Lappen 
umgeben. Die Fangfaͤden ſind roth und haben drei große Zweige. 
In der Nordſee. 

Zwei andere C. triploptera und diploptera, erſtere mit drei, 
letztere mit zwei zweiblaͤtterigen fluͤgelartigen Anhaͤngſeln, ſind bis— 
jetzt nur von Peron im indiſchen Ocean geſehen worden. Erſtere 
gleicht der obigen bis auf die jener mangelnden Anhaͤngſel; ſollte 
die nordiſche etwa nur ein jugendlicher Zuſtand geweſen ſein? V. 

Die zweite Familie 

MNEMIIDAE, 


find Rippenquallen mit einer kleinen Meet aber ohne ie 
faͤden. 


IV. EUCHARIS E. 
Der Körper viel länger als breit, mit acht Reihen Schwimm: 


*) Und noch einige unfichere von Quoy und Gaymard, Be 


fol, u ſ. w 

ö * Zu dieſer Gruppe fuͤgt Leſſon noch ſein Geſchlecht Neis . 
cordigera) mit keilfoͤrmig an beiden Enden verſchmaͤlertem Körper. Voyage 
de la Co. pl. XVI. f. 2. V. 
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blättchen und warziger, wie mit Zapfen beſetzter Oberflaͤche; der 
Mund mit ſchmalen, mit Schwimmblaͤttchen beſetzten Anhaͤngſeln; 
am hinteren Ende eine tiefe trichterfoͤrmige Hoͤle, in welche ſich 
der kurze Ausfuͤhrungscanal der Magenhoͤle oͤffnet. V. 


**13. B. (C.) Tiedemanni. 
Eſchſcholz Ak. T. I. f. 2. 


Vier Zoll lang, anderthalb Zoll breit, etwas zufammenges 
druͤckt, mit vier vierkantigen kurzen Anhaͤngſeln [Fuͤhlern 2]. Oft: 
lich von Japan. V. 


**14. B. (C.) multicornis. 
Voyage de Freyeinet, Zool. T. LXXIV. f. I. Beroe multicornis. 


Zwei Zoll lang, braͤunlich roſenroth, mit zwei Anhängfeln 
von der Laͤnge des Koͤrpers, und nur wenigen Warzen. Im mit— 
tellaͤndiſchen Meere. 5 V. 


V. MNEMIA E. 


Der Koͤrper oben ſtark zuſammengedruͤckt, mit acht Reihen 
Wimpern. Die ſchmaͤleren Seitenflaͤchen am Mundende in große 
Lappen endigend, die breiteren Flaͤchen jede mit zwei langen trich— 
terfoͤrmigen Fortſaͤtzen, die mit den Spitzen nach dem Mund ges 
richtet ſind, mit Wimpern; der Ausleerungscanal des Magens 
öffnet ſich in eine trichterfoͤrmige Höfe. V. 


*15. B. (M.) Schweiggeri. 
Eſchſcholz T. II. f. 2. 


Zwei Zoll lang, eifoͤrmig, hinten ſtumpf. In der Bai von 
Rio de Janeiro. V. 


16. B. (M.) Kublii. 
ib. f. 4. 


Acht Linien lang, eifoͤrmig, hinten mit zwei griffelfoͤrmigen 
Fortſaͤtzen. Im Übrigen der vorigen ahnlich. In der Suͤdſee, 
beim Äquator. V. 


17. B. (M.) Chamissonis C. 
Polyptera Chamissonis Lesson. 
Callianira heteroptera Cum. 
Act. Leop. Nat. Cur. X. T. XXXI. f. 3. 


Glashell, ſehr zerbrechlich, roͤhrig, nach vorn erweitert, je⸗ 
derſeits ein großer bandfoͤrmiger Fluͤgel, ſechs kleinere dazwiſchen. 
Beim Vorgebirge der guten Hoffnung. V. 
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18. B. (M.) norvegica Sars. 


Laͤnglich, zuſammengedruͤckt, alle Streifen hinten zuſammen— 
laufend; um den Mund vier lanzettfoͤrmige flache gewimperte Ans 
haͤngſel; die Lappen am Koͤrper ſehr groß. V. 


VI. CALYMNA E. 


Der Koͤrper ohne Wimperreihen, aber mit dergleichen Schwimm— 
blaͤttchen auf vier ſchmalen Fortſaͤtzen, welche von den großen Sei— 
tenlappen eingehuͤllt werden, und mit ihren freien Enden gegen 
die Mundoͤffnung gerichtet ſind. Die Außenflaͤche eben. V. 


**19. B. (C.) Trevirani C. 
Eſchſcholz Ak. T. II. f. 2. 
Blainville Manuel d’Actinol, pl. VIII. f. 3. 


Zwei Zoll lang, uͤber drei Zoll breit, von der Groͤße eines 
Enteneies. Die großen Lappen mit zackigen Raͤndern. In der 
Suͤdſee, beim Aquator. V. 


VII. ALCYONE Rang ). 


Der gallertige Körper durchſichtig, cylindriſch, mit acht Wim— 
perreihen, und anderen, zum Theil unter ſenkrechten Schwimm— 
lappen verſteckt. Die Munvöffnung mit vier gewimperten Uns 
haͤngſeln. V. 


20. B. (A.) vermiculata. 
Rang, in den Memoires de la Soc. d’hist. naturelle de Paris 
T. IV. pl. XIX. f. 1—4. 


Blaulich, mit kleinen rothen Strichelchen, und zwoͤlf gewim— 
perten Rippen, deren vier, zu den Anhaͤngſeln gehoͤrig, unter den 
Lappen verborgen find. 2 — 4“ L. Bei Rio de Janeiro. V. 


21. B. (A.) papillosa Delle Chiaje. 
Delle Chiaje Memorie sull’an. S. vert. T. IV. T. LI. f. 1. 


Blaulich-glasartig, mit cylindriſchen roͤhrigen Warzen, zwei 
großen Schwimmlappen auf jeder Seite, und vier gefluͤgelten Ar— 
men. Vier vierkantige, oft zuſammengerollte Fangarme. Bei 
Neapel. 6 Zoll lang. | 


Ye So wird es wol heißen follen, und nicht Aleynoe, welches gar 
keine mythologiſche Perſon iſt. Aber da die Franzoſen gewoͤhnlich auch 
nicht i von y und andere griechiſche Beſtimmungen zu unterſcheiden wi: 
ſen, ſo muß man dergleichen Fehler uͤberſehen und verbeſſern. Peron 
ſchreibt z. B. Aurellia ſt. Aurelia, Lamark Physsophora u. ſ. w. 
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VIII. AXIOTIMA E. 

Der Koͤrper mit zwei großen Seitenlappen, jeder am Ende 
mit zwei Wimperreihen, die an der Spitze zuſammenſtoßen. Keine 
Anhaͤngſel um den Mund und kein Magen hinter demſelben. V. 

* 22. B. (A.) Gaedei E. 
Eſchſcholz T. II. f. 6. ). ö 
Von der Größe eines Taubeneies. In der Suͤdſee. V. 


IX. OCYRHOE Rang. 


Gallertig, durchſichtig, cylindriſch, oben mit zwei feitlichen, 
zweiſpaltigen, hautig-muskuloͤſen dicken breiten Lappen und zwei 
fleiſchigen Wimperreihen; zwei andere ſolche gewimperte Rippen 
auf den Raͤndern zwiſchen den Lappen; der Mund mit vier eben⸗ 
falls gewimperten Armen. 


23. B. (O.) crystallina R. 
Rang l. c. pl. XX. f. 4. 

Durchſichtig glashell, mit kurzem Koͤrper und Armen, letztere 

ſchwach geſtreift. Unter dem atlantiſchen Aquator. 3“ lang. V. 
24. B. (O.) fusca R. 

ib. f. 2. O. drune. 

Gelbbraun, ſechs bis acht Zoll lang, kegelfoͤrmig; mit gro— 
ßen quergeſtreiften Lappen. Bei den Inſeln des gruͤnen Vorge— 
birges. 5 V. 

25. B. (O.) maculata R. 
10. f. 3. 
Groͤßer und laͤnger wie die vorige, glashell, mit dickeren, 


größeren und mehr geſtreiften Lappen, auf denen ein brauner 
Fleck). Bei den Antillen. V. 


Die dritte Familie, die der eigentlichen 
BEROIDEAE, 


zeigt keine beſondere Magenhoͤle, indem der Körper ſelbſt nur eine 


) Eſchſcholz hat es ſich manchmal in der That ſehr bequem mit 
ſeinen Linearumriſſen gemacht, ſodaß man, wie auch hier, faſt nichts 
an denſelben ſieht und das Thier gar nicht erkennen kann. 

) Dieſe Beſchreibung ſieht wie die eines gereifteren Zuſtandes der 
vorigen aus. 1 V. 
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große Höle ausmacht, deren Hintergrund als Verdauungshoͤle 
dient. Der Koͤrper iſt ungetheilt, ohne Fortſaͤtze noch Fangfaͤden, 
und außen mit den acht Reihen Wimpern beſetzt. Das Hinter— 
ende des Koͤrpers iſt geſchloſſen, indem der Ausfuͤhrungscanal 
unſichtbar iſt, an ſeiner Stelle ſieht man zwei hervorſtehende, 
gleichfalls mit Wimperlamellen beſetzte Warzen. Von dieſem 
Hinterende entſpringen acht Gefäße die bis nach vorn gehen und 
ſich in einen Ring verbinden, ſowie in ihrem Verlauf Zweige 
abgeben. An der Innenſeite fuͤhren zwei einfache Laͤngsgefaͤße, 
welche von dieſem Ringe entſpringen und ſich durch Verbindung 
mit den Verzweigungen verſtaͤrken, die Fluͤſſigkeiten wieder nach 
hinten zuruͤck. f V. 


X. BER OE Browne. 


Eifoͤrmig, etwas zuſammengedruͤckt, außen mit acht Wim— 
perreihen beſetzt, die von hinten nach vorn gehen, aber das vor— 
dere Ende nicht erreichen. Zwei Reihen jedesmal naͤher beiſam— 
menſtehend. 

Der Koͤrper dieſer Thiere kann verſchiedene Geſtalten anneh— 
men. Wenn ſie viele Nahrung zu ſich genommen haben, ſo ſchlie— 
ßen ſie dieſelbe durch eine Zuſammenſchnuͤrung des Koͤrpers in 
der Mitte ein; wollen ſie den Ruͤckſtand der Nahrungsmittel ent— 
fernen, ſo koͤnnen ſie ſich faſt umſtuͤlpen. Bei der Beruͤhrung 
ſchließen ſie die vordere Offnung und ziehen ſich faſt kugelig e 
men *). Sie phosphoreſciren ſtark. 


26. B. cylindricus. 

Beroe macrostomus Peron et Les. Voyage 1. pl. XXXI. f. I. 

Beroe capensis Ckamiss. et Eys. — Eschsch. 

Nov. Act. nat. Cur. X. T. XXX. f. 4. . 
Beroe rufescens Forsk. 
Idya macrostomus Freminville, nouv. Bull. Mai 1839. 

Lesson Voy. de la Coq. Zool. pl. XV. f. 2. 
Milne- Ed t. in den Ann. des Sc. nut. T. XVI. T. 5. 6. B. Forskolei. 
Laͤnglich cylindriſch, mit roſtbraunen Gefaͤßen. Drei Zoll 
lang. Der Mund weit. Im Juͤdlichen atlantiſchen Meere. V. 


27. B. ovatus ). 


) Vergl. auch, was oben S. 175. geſagt iſt. Es iſt deßhalb 
ſehr ſchwierig, von dieſer und anderen eine beſtimmte Geſtalt anzuge— 
ben, da ſie dieſelbe bei jeder Bewegung aͤndern. Bald erſcheint das 
Thier als eine Kugel, ein anderesmal als eine Glocke mit umgeſchlagenem 
Rand, dann einmal wie ein an beiden Enden offener Cylinder u. ſ. w. V. 

*) Die Varietaͤt La mark's: A, novemcostatus, iſt von Eſchſcholz 
als eigene Art unter den Cydippen aufgeſtellt. S. vorn S. 182. V. 
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Medusa Beroe L. 

Beroe elongatus. 

Delle Chiaje l. c. T. XXXII. f. 2. 

Idya ovata Less. 

Browne Jam. XLIII. 2. 

Ei- kegelfoͤrmig, erwachſen mit acht vollſtaͤndigen Wimper⸗ 
reihen, von denen immer zwei das hintere Koͤrperende erreichen, 
die daneben nicht. Jung erreichen ſie alle nur die Mitte. Im 
mittellaͤndiſchen Meere und anderwaͤrts. Variirt nach dem Alter 
gar ſehr in der Geſtalt und Faͤrbung, reif violetroth. V. 


28. B. cucumis. 
0. Fa br. Faun. groenl. p. 361. 
[Sars Bes kr. T. VI. f. 15.] 

Bis drei Zoll lang, außen ungefaͤrbt, die Koͤrpermaſſe weiß— 
lich mit blaulichem Scheine, an der Innenflaͤche dicht mit blut— 
rothen durchſcheinenden Punkten bezeichnet; alle acht Wimperreihen 
hinten zuſammenlaufend. In der Baffinsbai. V. 


29. B. punctatus Cham. 

Act. Leop. X. XXXI. f. 1. 

Eſchſcholz III. f. 1. 

Gegen vier Zoll lang; alle acht Wimperreihen hinten zuſam— 
menlaufend, die an der breiteren Koͤrperſeite nur bis zur Hälfte 
derſelben reichend; Alle aber in gleicher Entfernung von einander. 
Die Gefaͤße ungefaͤrbt. Gelbbraun punktirt. Azoren. V. 


*30. B. gilvus ). 


Die Wimperreihen paarweiſe genaͤhert; die Gefaͤße dunkelbraun. 
Zwei Zoll lang. Bei Brafilien “). V. 


XI. ME DEA. 


Unterſcheidet ſich von den vorigen nur durch die Laͤnge der 
Wimpern, die noch einmal ſolang find als ihre Zwiſchenraͤume. 
Sie erreichen nur die Halfte des Koͤrpers. Die vordere Offnung 
iſt ſehr groß, mit zwei Lippen. V. 

Die beiden Species: M. constricta (Cham. Act. 19 5 T. 
XXXI. f. 2.) und M. rufescens (Eſchſcholz Ak. T. 3. f. 3.) 


9 Die hierzu gehoͤrige Abbildung Act. Leop. XXX. 3. taugt nichts. 
) Hierher noch B. rufescens Forsk. B. elongatus ej. B. Basteri 
Lesson Cod. pl. XVI. I. etc. V. 
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find nur einige Linien lang, und finden ſich in den ſuͤdlichen 
Meeren. 

Leſſon fuͤgt hierzu noch zwei von Scores by beobachtete, 
die dieſer für Meduſen gehalten: M. arctica (Sooresb arct. reg. 
p. 550. T. XVI. f. 8.) und II. dubia (ib. f. 6.), welche fich 
auch bei Martens (Spitzb. Reiſe 2 Th. S. 123. T. P. f. H.) 
erwaͤhnt findet. V. 


XII. PANDORA. 


Unterſcheidet ſich von den vorigen Geſchlechtern dadurch, daß 
die Wimperreihen in Furchen mit Hautſaͤumen liegen, die ſie 
zuſchließen koͤnnen. Ein Wimperring um die vordere Öffnung. V. 


* 31. B. (P.) Flemingii. 
Eſchſcholz Ak. T. II. f. J. 


Drei Linien lang und breit. Im nördlichen ſtillen Meere“). V. 


Die beiden folgenden Geſchlechter, welche gleichfalls mit den 
Meduſen vereiniget worden waren, koͤnnten wegen des innerlichen 
Knorpels, der die Gallertſubſtanz ihres Koͤrpers ſtuͤtzt, in dieſer 
Ordnung eine kleine Familie bilden. C. 

Eſchſcholz hat dieſes bereits ausgefuͤhrt, indem er die Fa— 
milie Velellidae als die dritte feiner Akalephen aufſtellt und 
fie folgendermaßen characteriſirt. 

Sie beſitzen nur ein paſſives Schwimmorgan, welches in 
einer großen Anzahl von Luftblaſen beſteht, die in den zahlreichen 
Zellen einer knorpeligen oder kalkartigen Schale eingeſchloſſen ſind. 
Die Schale beſteht entweder aus einem meiſt flachen kreisfoͤrmigen 
Stuͤcke, oder iſt aus zwei ſeitlichen Haͤlften zuſammengeſetzt, die 
zuſammen einen laͤnglichen, bald flachen, bald kammfoͤrmig erha— 
benen Koͤrper ausmachen, und iſt von der weichen Maſſe des 
Thierleibes umhuͤllt. An der nach oben gewandten Flaͤche iſt 
dieſe Schale nur von einem dünnen überzuge geſchuͤtzt, am aͤuße— 
ren Rand mit einer fleiſchigen Haut eingefaßt, und an der unte— 
ren Flaͤche mit Ernaͤhrungsorganen beſetzt. Unter letzteren zeichnet 
ſich bei allen eine mittlere, große, einem Magen aͤhnliche Saug— 
roͤhre aus, welche auch kleinere Thiere ganz verſchlingt. Eine 


*) Das von Lamark hierher geſtellte Geſchlecht Noctiluca Su- 
riray (N. miliaris S.) iſt zu wenig gekannt, als daß man ihm feine 
richtige Stelle im Syſtem anweiſen koͤnnte. Sie iſt ganz klein, und traͤgt 
im engliſch-franzoͤſiſchen Canal oft zum Leuchten des Meeres bei. V. 


190 Zoophyten. Porpita. 


große Anzahl kleinerer Saugroͤhren umgiebt den centralen Magen, 
und am aͤußeren Rand der Schale, unter der Randhaut, ent— 
ſpringt eine Reihe von Fangfaͤden, die aber nicht ſo lang aus— 
dehnbar und einziehbar ſind, wie bei den vorigen Thieren, ſon— 
dern ſich nur kruͤmmen koͤnnen, und beſtimmt zu ſein ſcheinen, 
die von ihnen erreichten Gegenſtaͤnde den Saugroͤhren hinzureichen, 
oder ſogar ſelbſt als Saugroͤhren zu wirken. 

Cuvier kannte nur zwei hierher gehörige Genera, Porpita 
und Velella. Ein drittes, von Eſchſcholz unter dem Namen 
Rataria aufgeſtelltes, vermuthet Blainville nur als eine jugend— 
liche Form von Velellen, und Defrance giebt ihm darin Beifall. 

Auch daruͤber herrſchen Zweifel, ob, wie Quoy und Gays 
mard*) angeben, die jungen Velellen zwei blaue, mehrere Zoll 
lange Faͤden beſitzen, die ſich mit zunehmendem Alter verlieren. 
Rang will dieſes geſehen haben, Eſchſcholz behauptet aber da— 
gegen, dergleichen nie bei jungen Velellen bemerkt zu haben, und 
glaubt, daß Rang eine andere Thierart dafuͤr genommen. Indeß 
hat Leſſon einen Jugendzuſtand der Velella mutica (Voyage 
de la Coquille pl. VI. f. 1. C.) gleichfalls mit zwei langen 
blauen Faͤden abgebildet. V. 


29. PORPITA Lam. 


Haben den kreisrunden Knorpel, und ſeine Oberflaͤche mit 
concentriſchen Strichen gezeichnet, die ſich mit ſtrahlenden Streifen 
kreuzen. Auf der oberen Seite iſt er nur mit einer duͤnnen Haut 
uͤberzogen, die uͤber ihn hinaustritt. Die untere iſt mit einer 
ſehr großen Zahl von Fuͤhlern beſetzt, deren aͤußere laͤnger, und 
mit kleinen Wimpern verſehen ſind, deren jede in ein Kuͤgelchen 
endiget. Sie enthalten bisweilen Luft; die mittleren ſind kuͤrzer, 
einfacher und fleiſchiger. In der Mitte aller dieſer Fuͤhler befin— 
det ſich der Mund in Geſtalt eines kleinen hervorſtehenden Ruͤſ— 
ſels. Er fuͤhrt zu einem einfachen Magen, der mit einer wie 
druͤſigen Subſtanz umgeben iſt. C. 

Zu dieſer Characteriſtik fuͤge ich nur noch aus Eſchſcholz, 
daß die zellige Schale aus einer ziemlich feſten, kalkartigen Sub— 
ſtanz beſteht, und daß ſich auf der Unterſeite ſtrahlenfoͤrmige ſenk— 
rechte Blaͤtter befinden, die bei einigen ſehr ſchmal, bei anderen 
ſehr breit ſind, daher dann der Koͤrper bald flach bald kugelig er— 
ſcheint. Die Fangfaͤden am Schalenrande ſind von ſehr verſchie— 
dener Laͤnge, und mit drei Reihen mehr oder weniger geſtielten 
Saugnaͤpfen beſetzt. V. 


*) Voyage de Freycinet p. 587. 
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Man kennt eine a blaue Gattung des Mittelmeeres und 
der wärmeren ). C. 


1. P. mediterranea C. 


Holothuria denudata Forsk. Deser. an. T. XXVI. f. L. I. 
Holothuria nuda Gm. 

Phyllidoce denudata Modeer. 

Porpita glandifera Lam. 


Die Schale halb fo breit als der Körper, oben etwas gewoͤlbt 
und weißlich. Die Randhaut dunkelblau. Die blaulichen Fang— 
faͤden an ihrer aͤußeren Haͤlfte mit drei Reihen langgeſtielter Saug— 
knoͤpfe beſetzt. Dm. 8 Linien. Im Mittelmeer). V. 


* 2. P. ramifera C. 
Eſchſcholz in der Iſis 1825. 
derſ. Akalephen T. XVI. f. 3. 


Nur eine halbe Linie Durchmeſſer; die Fuͤhler am Ende 
mit langgeſtielten Druͤſen buͤſchelartig beſetzt. In der Suͤdſee. V. 


3. P. globosa. 
Eſchſcholz Ak. T. XVI. f. 4. 


Die Schale kugelig, der flache obere Theil ſehr klein, nur 
eine Linie im Durchmeſſer, und dunkelblau. Die Fuͤhler mit un— 
geſtielten Druͤſen. Im atlantiſchen Ocean. 

Nur einmal von E. geſehen: ich moͤchte dieſe Art fuͤr einen 
unerwachſenen Zuſtand der folgenden halten. V. 


*4. P. coerulea. 
Eſchſcholz J. c. XVI. f. 5. 


Einen Zoll im Durchmeſſer; die Schale oben ſchwaͤrzlichblau, 
flach, mit gezaͤhnelten Strahlen; die Fuͤhler keulenfoͤrmig, an der 
Außenſeite mit drei Reihen geſtielter Saugnaͤpfe beſetzt. 


1) Dieß iſt die Medusa Umbella Müller. Beſch. d. Berl. Naturf. 
II. IX. 2. 3.; die Holothuria nuda Gm. Forsk. XXVI. I. I.; und 
Eneyel. XC. 6. J.; .; und die Porpita gigantea Peron Voy. XXXI. 6. 

Medusa porpita L. iſt nur der Knorpel, ſeiner Gallerttheile und 
der Fuͤhler beraubt. 

Die Porpita appendiculata Bosc. Vers II. XVIII. 5. 6. muß ein 
beſonderes Untergeſchlecht bilden, wenn es nicht etwa ein Buben + In⸗ 
dividuum iſt. Es iſt das Geſchlecht Polybrachionia Guiding, Zool. 
Journal nr. XI. C. 

) Ihr ſehr aͤhnlich P. radiata Br. Prodr. und nur durch ee 
ſtehende Fühler abweichend. 
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Sie find von verſchiedener Laͤnge, ſodaß ſie die 1 ibe 
ſternartig umgeben. In der Suͤdſee angetroffen. 


* 5. P. Umbella. 
Porpita gigantea Per. 
Peron et Lesueur Voy. pl. XXXI. f. 6. 
Medusa Umbella Gm. 
Muͤller in d. Beſchaͤftigungen d. berl. Natf. II. T. IX. f. 2. 3. 


Einen Zoll im Durchmeſſer. Die Schale flach, oben weiß— 
lich, glatt; die Fuͤhler keulenfoͤrmig, mit faſt ungeſtielten Druͤſen. 
Im atlantiſchen Ocean. Die Fuͤhler ſind zart und blau, und 
ſtehen ſchopfartig ). V. 

Medusa Porpita L. (Am. acad. IV. T. III. f. 7 — 9) iſt 
ein ſeiner Fuͤhler beraubtes Exemplar dieſer Gattung. Lamark 
führe fie noch unter dem Namen Porpita nuda (ſelbſt in der 
zweiten Ausgabe) als eigene Art auf. V. 


30. VELELLA Lam. 


Haben, wie die Porpiten, auf der Unterfeite einen ruͤſſelfoͤr— 
migen Mund, umgeben von zahlloſen Fuͤhlern, von denen die 
aͤußeren laͤnger ſind; dieſe aber ſind nicht gewimpert, und, was 
einen noch wichtigeren Character giebt, ihr Knorpel iſt eifoͤrmig, 
und hat auf ſeiner oberen Seite einen verticalen, ſchief geſtellten 
ziemlich hohen Kamm. Dieſer Kamm iſt durchſichtig und 9 
nur concentriſche Streifen. 

Hier iſt die Schale knorpelig und nicht kalkartig, ſie ch 
aus zwei gleichen Hälften, welche zuſammen einen elliptiſchen, 
faft flachen Körper bilden, der ſich an der oberen Seite in der 
Mitte etwas erhebt, und dafuͤr an der unteren Flaͤche ausgehoͤlt 
iſt. Eine im groͤßten Durchmeſſer liegende Diagonallinie theilt 
die Schale wiederum in zwei Haͤlften. Auf dieſer Diagonallinie 
iſt ein blattfoͤrmiger ſenkrecht ſtehender Knorpel befeſtigt, ungefaͤhr 
einen Halbkreis bildend, und unbeweglich; ihn umgiebt an ſeinem 
freien Rande eine ſchmale, Muskelfibern enthaltende Membran. 
Alles iſt mit einer feinen weichen Haut uͤberzogen. An den aͤu— 
ßeren Rand der Schale heftet ſich rundum eine ziemlich dicke, 
weiche Haut, welche an manchen Stellen breiter iſt. Sie bildet 
im Ganzen ein verſchobenes Viereck. 

An der unteren Flaͤche bemerkt man in der Mitte einen 


) Ihr ſehr aͤhnlich iſt P. Lütkeana Brandt Prodr. und vielleicht 
nicht verſchieden; ebenſo P. pacifica Less. (Duperrey Zooph. 7. f. 3). V. 
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centralen Magen, umgeben von einer großen Anzahl kurzer Saug— 
roͤhren, und an der unteren Flaͤche des Randes eine einfache Reihe 
von zugeſpitzten einfachen Fangfaͤden. 

Dieſe Thiere ſchwimmen faſt unbeweglich auf der Oberflaͤche 
des Meeres, und werden durch den Wind, welcher das aufgerich— 
tete Segel faßt, noch getrieben. Der Umfang derſelben ſcheint 
durch die haͤutige Einfaſſung des Knorpels vermehrt werden zu 
koͤnnen. V. 

Man kennt eine 55 von derſelben Farbe und Aufenthalts: 
gegend der Porpite. Man ißt ſie gebraten ). C. 

Lamark unterſcheidet drei Arten, von denen aber Eſchſcholz 
zwei, unter die neun, die er ſelbſt beobachtet hat, nicht zu brin— 
gen weiß. Er beſchreibt ihrer zehn, und obſchon zu vermuthen, 
daß nicht alle haltbar ſein, oder in die Lamark'ſchen mitfallen 
moͤchten, will ich doch beiderlei fuͤr die kuͤnftigen Forſcher hier 
auffuͤhren. V. 


I. V. mutica Lam. 

Medusa Velella Em. 

Phyllidoce Brome Jam. 387. T. XLVIII. f. 1. 

Lesson et Garnot Voy. de la Coquille Zoop%. pl. VI. 
hole % 


Länglich =eiförmig, nackt, mit gewimpertem Rand und haus 
tigem Kamm. Im atlantifchen Ocean. 


2. V. limbosa Lam. 
Holothuria spirans Forsk. Aeg. Ic. T. XXVI. f. k. 
Velella tentaculata Bosc, hist. nat. des Vers II. XIX. 3. 4. 
Velella spirans Zschscholz. 


Zwei Zoll lang und halb ſo breit; die weißliche Schale in 
der Mitte faſt kegelfoͤrmig erhaben. Der Hautrand dunkelblau, 
und ganz. Das knorpelige Segel dreieckig und zugeſpitzt. Die 
Fuͤhler blau. 

Forskol bildet (K. 3. 4. 5.) die jungen ab, die Eſchſcholz 
meint, fuͤr ſeine Ratarien halten zu muͤſſen, mit offenen Augen 
nicht einſehend, wie vielfach die Thiere durch Metamorphoſe ihre 
Geſtalt abaͤndern. V. 


1) Es iſt die Medusa Velella oder Holothuria spirans Gmelins; 
Forsk. XXVI. k. Encyel. XC. 1, 2. Velella scaphidia Peron Voy. 
XXX. 6. unterſcheidet ſich generiſch nicht davon. Es ſcheint, daß man 
mehrere Arten unterſcheiden koͤnne, in V. oblonga, sinistra, V. lata 
Cham. et Eysenh. Act. Leop. X. I. T. XXXII. C. 


VI. 13 
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*3. V. scaphidia P. 
Peron et Lesueur Voy. XXX. f. 6. 

Eifoͤrmig, mit durchſichtig weißem, ganz duͤnnem, ſchief ges 
ſtellten Ruͤckenkamm, die Unterfeite durch viele blaue Fuͤhler 
ſtachelig. Zwei Zoll lang. In zahlloſer Menge im ſuͤdlichen at- 
lantiſchen Ocean. V. 

Eſchſcholz ſagt, daß die Arten dieſes Geſchlechts ſchwer zu uns 
terſcheiden ſeien; die vorzuͤglichſten Unterſchiede gebe die Faͤrbung der 
Schale, die Membran, und die Fangfaͤden. Bei einigen ſei die 
horizontale Schaleneinfaſſung mehrmals eingeſchnitten, bei den 
meiſten aber ganz. Die Lage der Schale hat in der ſie umge— 
benden Membran nicht immer dieſelbe Richtung. Bei einigen 
iſt das naͤhere Ende rechts, bei anderen links. Chamiſſo macht 
in ſeiner Beſchreibung der Velellen (Act. Leop. X. T. 32.) hier⸗ 
auf aufmerkſam, bildet aber, wie E. bemerkt, alles verkehrt ab, 
und beſchreibt es auch faͤlſchlich ſo; doch fuͤgt letzterer noch hinzu, 
daß ihm unter einer Schaar Velellen einerlei Gattung auch drei 
verkehrte Exemplare (wie die linksgewundenen Schnecken) mit 
vorgekommen ſeien. 


Eſchſcholz beſchreibt nun folgende: 


a. Die Schale von dem vorderen Winkel der linken Seite 
zum hinteren der rechten Seite gehend. 


4. V. Aurora. 


Der Schalenrand ganz; blau punktirt; die Schale mit einer 
blauen Haut uͤberzogen; der Kammrand breit, purpurroth, die 
Fangfaͤden blau. Drei Zoll lang und kleiner. Im noͤrdlichen 
atlantiſchen Ocean. V. 


5. V. septentrionalis. 


Etwas uͤber zwei Zoll lang; die Schale hellgelb, die Rand— 
haut ganz, ſchwach blau gefaͤrbt, und mit braunen Punkten dicht 
beſetzt, bisweilen noch blau geſtrichelt; die Fangfaͤden blau. NW. 
Kuͤſte Amerika's. V. 

6. V. oblonga. 
Chamisso Il. c. T. XXXII. f. 2. (mit verkehrter Schalen⸗ 
richtung.) 
Velella marginata? QuoyetG@aymard Voy. T. LXXXVI. f. 9. 

Gegen drei Zoll lang, durch lange ſchmale Schale, fuͤnfmal 

laͤnger als breit, ausgezeichnet, braͤunlich, die Randhaut dunkelblau; 


das Segel oben mit kurzem, wie abgeſchnittenen Fortſag. In 
der Suͤdſee. V. 
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7. V. lata. 
Cami ss. ib. f. 3. (verkehrt.) 


Der Schalenrand lappig, blau, mit breiter, gelber Schale; 
der Kammrand grün, die Fangfaͤden blau. 2“ lang 1“ breit. 
Noͤrdlich von den Sandwichinſeln. V. 


b. Die Schale von dem vorderen Winkel der rechten Seite 
zum hinteren der linken gehend. 


**S. V. caurina. 
Eſchſcholz Akal. T. XV. f. 2. 

Zwei Zoll lang. Die Randhaut ungetheilt, blau punktirt; 
die hautige Einfaſſung des Segels ſchmal, durchſichtig, und nur 
am Rande blau punktirt. Die Fangfaͤden dunkelblau. Im nörde 
lichen atlantiſchen Ocean. V. 


*g. V. tropica. 
Eſchſcholz ib. T. XV. f. 3. 


Viertehalb Zoll lang und 1¼ breit. Die uneingeſchnittene 
dunkelblaue Randhaut ſchmal; das ebene Segel auf dem Gipfel 
mit einem abgeſtutzten Fortſatz; die Fangfaͤden an der Spitze 
blau. In der Aquatorialgegend des atlantiſchen Oceans. V. 


10. V. pacifica. 
Eſchſcholz ib. T. XV. f. 4. 


Zwei Zoll lang, der Randſaum ungetheilt, nebſt der Scha— 
lenhaut tief blau; der Kamm dreiſeitig, zugeſpitzt, mit Quer— 
furchen. Die Fangfaͤden blau. In der noͤrdlichen Haͤlfte des 
ſtillen Oceans, in großen Scharen. V. 

*I. V. indica. 

ib F. 5. 


Anderthalb Zoll lang; die Randhaut der Schale viel breiter 
als dieſe, und eingeſchnitten; die Haut blau mit feinen braunen 
Punkten dicht gezeichnet. Das Segel ſehr niedrig, mit blauen 
ſehr aͤſtigen Gefaͤßen uͤberzogen. Die untere Flaͤche der Schale 
gelbbraun, die Saugroͤhren grau mit weißer Spitze. Die Fang: 
faͤden blau. Im ſuͤdlichen indiſchen Meere. V. 


* 2. V. antarctica. 
CRamiss o l. c. f. I. Velella sinistra. (verkehrt abgebildet.) 
Die Randhaut eingeſchnitten, blau, die Schale ungefaͤrbt, 
mit blauer Haut überzogen; die Fangfaͤden an den Enden roͤth— 
lichgelb. Zwei Zoll lang, am Cap. 135 V. 


5 
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Das Geſchlecht Rataria Esch. nehme ich nicht auf, weil 
alles dafuͤr ſpricht, daß es nur aus unreifen, unausgewachſenen 
Velellen gebildet iſt. Es ſind nach E. ganz kleine Thiere, den 
Velellen ſehr aͤhnlich, und nur dadurch von ihnen verſchieden, 
daß ihr horizontaler Theil kein verſchobenes Viereck, ſondern eine 
Ellipſe, und die laͤngliche Schale noch mehr in der Längsachse iſt. 
Der Knorpel des Segels fehlt, und das Thier kann daher die 
muskuloͤſe Haut zuſammenziehen und ſich auch wohl wie eine 
Porpita platt machen. Unten ſteht bloß eine magenaͤhnliche Saug— 
roͤhre und am aͤußeren Rand einige dicke kurze Faden, wie Saug⸗ 


roͤhren. 
Von den 5 Arten ſind die erſten beiden nur eine Linie 
im Durchmeſſer. R. cordata, mit umgekehrt herzfoͤrmigem 


(Eid. T. XVI. 5 1); und 2. R. mitrata (ib. f. 2.), mit drei: 
eckigem Kamm; die 3. R. pocillum (Medusa pocillum Montague 
in den Linn. Transactions XI. P. II. T. XIV. f. 4.) hat drei 
Linien Laͤnge, und einen eifoͤrmigen, ſpizen Kamm. V. 


Zweite Ordnung der Akalephen. 


Die hydroſtatiſchen Akalephen, 


Laſſen ſich an einer oder mehreren gewoͤhnlich mit Luft erfuͤllten 
Blaſen erkennen, mittels welcher ſie im Waſſer ſchweben. Zu 
ihnen geſellen ſich wunderſam zahlreiche und verſchiedenartig geſtal— 
tete Anhaͤngſel, wovon die einen wahrſcheinlich als Sauger, die 
andern vielleicht als Eierſtoͤcke dienen, und einige viel laͤnger als die 
übrigen Fühler find. Aus dieſen Theilen iſt die ganze anſcheinende 
Organiſation dieſer Thiere zuſammengeſetzt. Man ſieht nicht, daß 
ſie einen, deutlich als ſolchen erkennbaren, Mund beſaͤßen. C. 

Es iſt dieſes die Ordnung, welche Eſchſcholz als ſeine 
dritte der Akalephen: Siphonophorae bezeichnet, und fie 
ebenſo wie Cuͤvier characteriſirt, nur daß er noch die bei vielen 
vorkommenden Knorpelſtuͤcke erwaͤhnt, welche theils mit oder ohne 
Blaſen vorkommen, und das Eigene haben, ſich bei der leiſeſten 
Beruͤhrung ſogleich abzuloͤſen ). Die oberwaͤhnten Fuͤhler ſind 
auch ihrer ganzen betraͤchtlichen Laͤnge nach mit Knoͤtchen oder 
feinen, pfropfzieherartig gewundenen Faͤdchen beſetzt, mittels deren 
ſie ihre Beute ergreifen. Dieſe Fuͤhlfaͤden ſind hohl und Blaͤs— 
chen an ihrer Baſis, mit Fluͤſſigkeit gefuͤllt, ſpritzen dieſelben ſo 
kraͤftig in ſie hinein, daß dergleichen Faͤden, die ſich bis auf einen 
halben Zoll zuſammengezogen haben, ſich bis auf achtzehn Fuß 
ſollen verlängern koͤnnen, um ihre Beute zu paralyſiren oder zu er— 
greifen. Dieſe Faͤden erregen, wie die vieler Meduſen, bei der Be— 
ruͤhrung ein heftiges Jucken und Brennen, welches Einige der 
Secretion einer ſaueren Fluͤſſigkeit, Andere dagegen, und zwar 


) Solche abgeloͤſte Theile hat man bisweilen verkannt und für ei⸗ 
gene Thiere genommen, wie die Geſchlechter Cuneolaria Fysenhardt, 
Pontocardia Less, und Gleba Brig. und Otto. V. 
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mit größerer Wahrſcheinlichkeit, feinen Widerhaͤkchen zuſchreiben, 
welche ſich an die Haut haͤngen. Doch hat ſie noch Niemand 
eſehen. 
Ei Mehrere haben um die Blaſen herum Knorpel mit Schwimm— 
hoͤlen; allein eine eigentliche Symmetrie ihres Koͤrpers fehlt 
hier, und fie unterſcheiden ſich dadurch gänzlich von den Vorigen “). 
Eſchſcholz, Leſſon, u. A. haben den Cuͤvier'ſchen noch 
einige neue Geſchlechter hinzugefuͤgt. V. 


31. PHYSALIA. Geeblafe. 


Beſtehen aus einer ſehr großen, laͤnglichen Blaſe, oben mit 
einem aufgerichteten, gerunzelten, ſchiefſtehenden Kamm geziert, und 
unten, gegen das eine Ende hin mit vielen fleiſchigen, cylindriſchen 
Productionen beſetzt, welche mit der Blaſe communiciren, und 
auf verſchiedene Weiſe endigen. Die mittleren tragen mehr oder 
minder zahlreiche Gruppen kleiner Faͤden; die ſeitlichen gabeln ſich 
bloß in zwei, von denen ſich der eine oft betraͤchtlich verlaͤngert. 
Das eine Ende der Blaſe ſcheint eine kleine Muͤndung zu haben; 
innen aber findet man ſtatt aller Eingeweide nur eine andere, 
ganz duͤnne Blaſe, mit Blinddaͤrmchen, die ſich zum Theil in die 
Hoͤlungen des Kammes fortſetzen. Übrigens kein Nerven- noch 
Circulations- noch Druͤſenſyſtem !); das Thier ſchwimmt auf der 
Oberflaͤche des Meeres, wenn dieſes ruhig iſt, und bedient ſich 
feines Kamms wie eines Segels, weßhalb ihm die Seeleute den 
Namen „kleine Galeere“ geben. Es traͤgt auch im Leben ſehr 
lange Faͤden, duͤnner wie die andern, und wie mit Tropfen oder 
Perlen beſaͤet. Man ſagt, daß ihre Beruͤhrung wie Neſſeln 
brenne. 

Es giebt dergleichen in allen heißen Meeren ?). C. 


*) Vergl. hiezu A be Edwards in der Annales des sc. nat. 
Oct. Nov. 1841. p. 217 V. 

1) Ich habe mich von der Abweſenheit aller dieſer inneren, complicir⸗ 
ten Organe bei zahlreichen und großen Individuen uͤberzeugt, ſodaß ich 
der neuerlich vorgebrachten Meinung, daß die Phyſalien Mollusken ſeien, 
nicht . kann. C. 

2) Holothuria physalis L. Amoen. Ac. IV. m. 6. Sloane Jam. 
I. IV. 5. — Medusa utriculus Gm. Lamartiniere, Journal de 
physigue Nov. 1787. II. 13. 14. — Medusa Caravella Müll. Beſchaͤft. 
d. Berl. Naturf. II. [T]. 9. 2. find Seeblaſen, die aber nicht gut genug 

beſchrieben ſind, um als Arten verbunden oder unterſchieden zu werden. 
Ich ſage daſſelbe von der Physalia pelagica Bosc, Vers II. XIX. I. 
und 2., von der Physalia megalista Peron Voy. I. XXIX. I. Dieſe 
Bemerkung findet ſelbſt ihre Anwendung auf die von Tileſius, in 
Kruſenſtern's Reife, und auf Lesson Voy. de Duperrey Zoopk. 
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“1. Ph. Caravella E. Seeblafe, Fregatte, Galeere. Por- 


tuguese man of war. 
Physalia pelagica Lamark. 
Holothuria physalis Linn. Am. Ac. IV. t. 3. f. 2. 
„Urtica marina Sloane hist. of Jam. I. t. IV. f. 5 
Arethusa Broune, Jam. 
Medusa Caravella Müller ). 
Physalis Arethusa Tilesius v. Krufenft. Reife III. T. 23. 
Physophora Physalis Modeer Act. Holm. 1789. T. X. f. 1. 
Physalia Arethusa CMamisso, Voyage pitt. de Choris T. 1. 
f. 1. und 2. 
Eyſenhardt in den k. Leopold. Verhandl. d. Natf. X. I. 
XXXV. f. 1. (nicht beſonders.) 
Physalia Caravella Eſchſcholz Akal. T. XIV. f. 1. 
Physalia atlantica Lesson Voy. de la Cog. Zool. pl. IV. 


5 Mit mehreren, von einer Wurzel aus entſpringenden Saug— 
roͤhren. 

Sie iſt die größte und ſchoͤnſte Gattung, da ihre Blaſe bis acht 
Zoll Laͤnge, und alſo die Groͤße einer Cocosnuß erreicht, und vom 
glaͤnzendſten purpurroth mit dunkleren Spitzen und etwas blau 
in den Falten des Kammes iſt. Dieſe Blaſe iſt nach rechts hin 
bis zur Mitte erweitert, dahinter ausgebuchtet, und von da be— 
ginnt die Reihe der Ernaͤhrungsorgane bis zum hinteren Ende. 
Die in Buͤſchel vereinigten Saugroͤhren ſind lilafarb, die Fang— 
faͤden oder Fühler hellroth und haben dunkelpurpurrothe Saug— 
naͤpfe. Außer ihnen giebt es auch noch kuͤrzere und feinere Fang— 
faͤden. Zwiſchen ihnen und den Saugern trifft man mehrere 
roͤthliche Buͤndel an, die aus Brut beſtehen. 

Sie ſollen wie rothe Glaskugeln auf dem Meere ſchwimmen; 
Tileſius fand fuͤnf Zoll lange Fiſchchen in ihren . 
die ſie verſchluckt hatten. 

Eſchſcholz unterſcheidet noch folgende, die ich aber, 11 
den dazu gezogenen Citaten, wegen Cuͤvier's Zweifel, noch 
nicht als ſichere Species hier folgen laſſe. 


Ph. tuberculosa Lam. 


pl. IV. V., obſchon dieſe beſſer charakteriſirt find — und dieß fo lange 
als wir noch keine genauen Beobachtungen uͤber die Altersveraͤnderungen 
und andere Umſtaͤnde haben, welche in der Zahl der Fuͤhler und N 
eine Veränderung herbeiführen koͤnnen. 

) Bis hierher find die meiften der gegebenen Abbildungen bau zu 
nennen. 
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Physalia pelagica Eschsch. 

Osbeck Voyage aux Indes or. T. XII. f. I. 

Linn. Am. Acad. IV. p. 254. T. III. f. 6. 

Bosc hist. nat. des vers II. pl. XIX. 

Bory de St. Vincent Voyage aux 4 Isles d' Afrique III. 
{ pl. LIV. . 

Eyſenhardt in d. k. L. Verhandl. der Nf. X. T. 35. 

Lesson Voyage de la Coquille Zool. pl. V. f. 3. 

Physalia megalista Peron et Lesueur Voy. pl. XXIX. 


Soll ſich durch eine Reihe ſchoͤn blauer Knoͤtchen am vor— 
deren Ende unterſcheiden. V. 


Ph. Utriculus E. 


Eſchſcholz Akalephen T. XIV. f. 2. und 3.2 

Medusa Utriculus. La Martiniere im Journal de physique 
1787, 1. MI. F 13. 14. 

Voyage de la Peyrouse, Atlas pl. XX. f. 13. 14. 

Physalis Lamartinierii 7iles. 

Physalia antarctica Less. Coq. pl. V. 


Ein langer, fleiſchiger, ruͤſſelartiger Fortſaz an dem mit 
Saugroͤhren beſetzten Ende der Blaſe zeichnet dieſe Art aus. Die 
Blaſe viertehalb Zoll lang. In der Suͤdſee. V. 
Zwiſchen dieſes und das folgende ſtellt Eſchſcholz noch ein 
problematifches Geſchlecht, Discolabe, das ſich in mancher Hin— 
ſicht mehr einer Meduſe naͤhert, wohin es auch Blainville 
verſetzen will. An einer kleinen, runden, mit Luft gefuͤllten 
Schwimmblaſe haͤngt mittels eines langen Stieles eine horizontale 
Koͤrperſcheibe. Am Rande derſelben ſtehen in einer Reihe viele 
kegelfoͤrmige Anhaͤngſel; dieſe find aus zahlloſen kleinen ſcheiben— 
foͤrmigen, aneinander klebenden Koͤrpern zuſammengeſetzt. An der 
Unterſeite der Scheibe in der Mitte Fangfaͤden mit Saugwarzen 
beſetzt. N 


D. mediterranea E. ! 
Rhizophysa discoidea Quoy et Gaymard in ben Annales 
des sciences naturelles T. X. pl. V. B. 
id. Voyage de l’Astrolabe pl. I. f. 22 — 24. 
Eſchſcholz S. 155. 


Anderthalb Zoll lang, die Scheibe fuͤnf Linien; bei Gi— 
braltar. V. 


) Es iſt nochmals zu bemerken, daß viele der hier citirten Abbildun— 
gen hoͤchſt undeutlich und unvollkommen find. V. 
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32. PHYSOPHORA Zorsk. 


Haben auffallende Ahnlichkeit mit den Seeblaſen: aber ihre 
Blaſe iſt im Verhaͤltniß viel 15 ohne Kamm, oft von ſeit⸗ 
lichen Blaſen begleitet und ihre verſchiedenen zahlreichen Fuͤhler 
haͤngen unter dieſer Blaſe ſenkrecht herab, wie eine Guirlande 
oder eine Traube. C. 


Blainville ſagt, die Blaſe ſei muskuloͤſer Natur, und 
nur eine Auftreibung des Darmcanals mit Mundoͤffnung am 
Ende; er haͤlt die Cirren fuͤr Kiemen. V. 


Bei den eigentlichen 


I. PHYSOPHORA *) Forsk., 


finden ſich zwiſchen der oberen Blaſe und den Zühlern an— 
dere, ſeitliche uͤbereinandergeſtellte Blaſen von bald unregelmaͤßiger, 
bald polyedriſcher Geſtalt, welche durch ihre Vereinigung Prismen 
und Cylinder bilden. Die Fuͤhler ſind theils cylindriſch, theils 
kegelfoͤrmig, theils Gruppen von Faͤden und Kuͤgelchen bildend, 
oder auch von fadenfoͤrmiger Geſtalt und ſehr ausſtreckbar; ſie bil— 
den am unteren Ende eine Traube oder Guirlande ). C. 


1. Ph. hydrostatica Eschsch. 
Forskol Faun. aeg. arab. XXXIII. E. 
Delle Chiaje Mem. T. L. f. 4. 6. 


Eifoͤrmig, die ſeitlichen Blaſen dreilappig und meiſt nach 
außen geöffnet, der mittlere Darm und die vier größeren Fühler . 
roth. Im Mittelmeer. Zwei Zoll lang. 

Delle Chiaje ſagt, die Blaſen ſeien meiſt von halbmond— 
foͤrmiger Geſtalt, der Mittelſtrang oder Darm ſei muskuloͤſer Na— 
tur und koͤnne ſich ausdehnen und verkuͤrzen, daher die Geſtalt 
155 Thieres veraͤnderlich ſei, und er habe inwendig einen hohlen 

anal. 


— | 


*) Physsophora iſt falſch. V. 

1) So Ph. hydrostatica m., das Individuum, was Peron Ph. 
muzonema nennt (Foy. XXIX. 4.) iſt wohl erhalten; das bei Forskol 
Ic. XXXIII. E. e. I. e. 2.; Eneyel. LXXXIX. 7 — 9 ſcheint mir 
dieſelbe Gattung, aber an den Fuͤhlern, die leicht abfallen, verſtuͤmmelt. 
Ich glaube auch, daß die Phys. rosacea Fo rs k. XLIII. B. b. 2. Encyel. 
LXXXIX. 10. 11. ein verſtuͤmmeltes Individuum einer anderen Gattung 
iſt. — Hierzu noch: Ph. Chamissonis Eysenn. Medufen, Act. Leop. 
X. T. XXXV. 3. Rh, helianthus und Rh. Melo Quoy et @aymarp 
Ann. des sc. nat. X. 5. und viele noch unbeſchriebene Arten. C. 
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*2. Ph. myzonema N.*). 
Peron Voyage XXIX. 4. 
Blainville Manuel d’Actinol, pl. II. 


Mit gelben Blaſen und dunkelblauen Saugroͤhren; die Fuͤh⸗ 
ler gelb, mit keulenfoͤrmigen Zweigen. Im Weltmeer. Vier Zoll 
lang. V. 


3. Ph. Forskolei . 
Quoy et Gaymard, Voyage de Freycinet pl. LXXXVII. 6. 


Laͤnglich, mit vier ſeitlichen offenen Blaſen; ebenſoviel Fuͤh— 
lern, und rothen Eiern an der Baſis. Zwei Zoll lang. V. 


** II. APOLEMIA Eschsch. 


Die Fuͤhler oder Fangfaͤden klein, einfach, an der einen Seite 
mit zwei Reihen kleiner Saugwarzen. An der Baſis der Fuͤhler 
langgeſtreckte Fluͤſſigkeitsbehaͤlter. Die knorpeligen Schwimmhoͤlen— 
ſtuͤcke kugelig; die innere Hoͤle ſich nach außen oͤffnend. Dahinter 
oder darunter andere, keulenfoͤrmige Knorpeltheile. 

Dieſes von Eſchſcholz nach einer noch unedirten Zeichnung 
von Leſueur aufgeſtellte Geſchlecht, wovon er auch lebende, aber 
ihrer Schwimmhoͤlenſtuͤcke beraubte Exemplare zwiſchen England 
und den Azoren ſah, beſchreibt Blainville als mit einem lan— 
gen, wurmfoͤrmigen, cylindriſchen Koͤrper verſehen, vorn mit den 
faſt kugelfoͤrmigen knorpeligen Schwimmhölenftüden in zwei ab: 
wechſelnden Reihen, nach denen noch andere, ſolide, keulenfoͤrmige 
iſolirt ſtehende kommen, und mit den einfachen, mit zwei Reihen 
Saugnaͤpfchen verſehenen Fuͤhlern. Die Fluͤſſigkeitsbehaͤlter ſind 
ziegelrotkh. — An der unvollkommnen Abbildung von Efchf u, 
erkennt man nichts. 


** A. uvaria E. 
Stephanomia uvaria Lesueur Voy. 
Blain v. Actinol. T. III. f. 1. 

Eſchſcholz Ak. T. XIII. f. 2. 

Klein, blau, mit rundlichen blattfoͤrmigen Anhaͤngſeln; die 
zahlreichen Fuͤhler von derſelben Farbe. Im Mittelmeer und dem 
Weltmeer. 

Leſueur hielt dieſes Thier fuͤr ein aus vielen zuſammenge— 
ſetztes, nach Art der Aſcidien, welche Anſicht Eſchſcholz aber 
nicht EN: V. 


) So wird es wohl heißen muͤſſen, wenn es Sinn haben ſoll, und 
nicht muzonema, wie alle Peron nachſchreiben. V. 
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III. HIPPOPUS Quoy et Gaym. 
[Hippopodius.] 


Haben bloß ſeitliche, faſt halbkreisrunde oder hufeiſenfoͤrmige 
Blaſen ), die dicht in zwei Reihen ſtehen, und auf dieſe Art das 
Anſehen mancher Grasaͤhren nachbilden. Von ihnen haͤngt eben— 
falls eine Guirlande herab, die durch alle Stüde geht. Die 
Contractionen dieſer Blaſen geben dem Ganzen eine raſche Be: 
wegung ). . 


1. Ph. (H.) luteus @. et G. 
Quoy et Gaymard in den Annales des sciences naturelles 
I., N IV; A, 
Gleba Bruguiere Ene. meth. pl. LXXXIX. f. 6. ein Schwimmftüd. 
Protomedea lutea Blainv. Act. II. f. 4. 


Eifoͤrmig, cylindriſch, glashell; mit rundlichen, ſchuppig 
uͤbereinanderliegenden, concaven, klappigen Anhaͤngſeln; die Fuͤhler 
lang. Im Mittelmeer. Die unter ſich verbundenen Schwimm— 
ſtuͤcken bilden einen kegelfoͤrmigen, ſeitlich zuſammengedruͤckten 
Koͤrper von ſchuppigem Anſehen. An der Baſis der Fuͤhler finden 
ſich ſtark gelb gefaͤrbte Fluͤſſigkeitsbehaͤlter, die auf einem kurzen 
Stiele ſitzen. Das Ganze gleicht einer Briza-Ahre oder einem 
Hopfenkaͤtzchen ). V. 


IV. CUPULITA. 


Haben ihre Bläschen regelmäßig auf zwei Seiten einer 110 
ſehr langen Achſe geſtellt ?). 

Dieſes Untergeſchlecht, von Eſchſcholz zu Epibulia gezo⸗ 
gen, beruht auf einer ſehr unſicheren Beſtimmung, indem es 
Quoy und Gaymard bei Neuholland nur unvollkommen beob— 
achteten (I. c. Vo. de !Uranie de Freyc. p. 580 und Cupu- 
lita Bowdich (sie!) nannten. In der Voyage de VAstrolabe 
geben ſie bereits zu, daß es eine unvollſtaͤndige Physophora oder 
eine Stephanomia mit hohlen Organen ſein koͤnne. V. 


) Vergl. Delle Chiaje 1. c. T. L. f. 1. 2. V. 
0 no as et Gaymard Ann. des sc. nat. T. X. pl. X. 4. A. 
N Die Gleba Otto's Ac. nat. Cur. XI. 2 Th. T. XLII. f. 
3. er eine Blaſe des Hippopodius [Und fo auch die Brüguierifche]. C. 
% Blainville führt nach Leſueur noch drei neue Species auf 
we bezeichnet die T7—9 ſchuppig übereinander liegenden Körper als gallert— 
artig. V. 
2) Voyage de Freycinet Hool. pl, LXXXVII. f. 15. [14—16]. ©. 
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v. RACEMIS [Delle Ckiaje.) 


Haben ſaͤmmtliche Blaſen klein, kugelig, jede mit einer klei⸗ 
nen Haut eingefaßt und in eine eifoͤrmige Maſſe vereiniget, welche 
ſich durch ihre vereinigten Contractionen fortbewegt ). C. 


(R.) ovalis D. Ch. 
Delle Chiaje Men. T. L. f. 11. 12. 


Einen Zoll lang, eifoͤrmig-laͤnglich, wie eine Cacaobohne 
geſtaltet. Rollt ausnehmend ſchnell auf der Oberflaͤche des Waſ— 
ſers dahin. V. 


VI. DIPHYSA Quoy et Gaym. 


Ein neues, von Blainville weiter beſchriebenes Geſchlecht 
mit laͤnglichem cylindriſchen contractilen und muskuloſen, aus drei 
Theilen beſtehendem Koͤrper; der vordere blaſig; der mittlere an 
ſeiner unteren Seite zwei hohle uͤbereinander ſtehende Schwimm— 
ſtuͤcke tragend; der dritte, laͤngſte, auf der Oberſeite mit einer 
feinfaferigen Platte, und auf der Unterſeite mit cirrenfoͤrmigen 
Productionen verſehen. Der Mund am Ende. Die einzige Art 


D. singularis C. et 6. 
Wurde auf der Reiſe des Aſtrolabe gefangen. V. 


VII. RHIZOPHYSA Peron. 


Haben keine ſeitlichen Blaſen, ſondern nur eine oben, und einen 
langen Stiel, laͤngs welchem theils kegelfoͤrmige, theils fadenfoͤr— 
mige Fuͤhler hängen 7). C. 


1. Ph. (Rh.) filiformis. 
For sk. I. c. 
Peron et Lesueur l. c. Rh. planestoma. 
Delle Chiaje Mem. T. L. f. 3. 5. 
Epibulia filiformis Eschsch. Ac. p. 148. 
Blainv. Act. pl. II. f. I. 


Fadenfoͤrmig; mit herabhaͤngenden ſeitlichen, faſt einſeitig 


1) Ein neues Geſchlecht des Mittelmeers. C. 

2) Physophora filiformis, Forsk. XXXIII., F. Eneyel. LXXXIX. 
12; die nämliche wie die Rhizophysa planestoma Peron Voy. XXIX. 
3. Aber die HH. Quoy und Gaymard glauben, daß dieſe Ahtzep fen 
nur Phyſophoren ſeien, bie ihre Seitenblaſen eingebuͤßt haben. 


x 
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gereiheten eifoͤrmigen Laͤppchen. Im Mittelmeer. Kann ſich faſt 
zu einer Kugel verkuͤrzen. 


2. Ph. (Rh.) Peronii E. 
Eſchſcholz Ak. T. XIII. f. 3. 


Die Saugroͤhren am letzten Drittel rothbraun; die oberſten 
Faͤden ſehr groß. Im indiſchen Ocean. V. 


* VII. AGALMA Eschsch. 


Die Fühler haben kurze Zweige am Ende keulenfoͤrmig auf: 
getrieben und in zwei Spitzen endigend. Im Inneren dieſer 
Auftreibungen zeigt ſich ein dunkler, ſcheibenfoͤrmiger Canal, und 
zwiſchen den Spitzen eine kleine Blaſe. Die knorpeligen Schwimm— 
ſtuͤcke ſind von zweierlei Art: die oberen, zweireihig geſtellt und 
etwa funfzehn jederſeits, ſind hohl; ſie gleichen einer breiten flachen 
Keule; die unteren ſind ſolid, unregelmaͤßig von Geſtalt und ſte— 
hen ohne Ordnung. Die Hoͤlung der oberen Stuͤcke iſt mit 
Gefaͤßen austapezirt, und laͤßt daher vermuthen, daß es Kiemen 
ſein koͤnnten. V. 


Ph. (A.) Okenii E. 
Eſchſcholz in der Iſis 1825. XVI. 743. T. V. 
Derſ. Ak. T. XIII. f. 1. 


Die vereinigten Knorpelſtuͤcke bilden eine Saͤule von drei 
Zoll Laͤnge; die obern, Schwimmhoͤlenſtuͤcke am inneren ſcharfen 
Rande mit breitem Ausſchnitt, die Hoͤlenoͤffnungen verlaͤngern 
ſich pyramidenfoͤrmig. Im noͤrdlichen ſtillen Ocean “). V. 


IX. ATHORYBIA Esch. * 


Gleichfalls von Eſchſcholz, aber hier als Abloͤſung von ei— 
nigen Stephanomien Quoy und Gaymard's als eigenes Ge— 
ſchlecht aufgeſtellt. Ihr Character beſteht in den Fuͤhlern mit am 
Ende keulenfoͤrmigen Zweigen, die in drei feine Fortſaͤtze endigen, 
wovon der mittlere kuͤrzer, und in dem Mangel an Schwimm— 
hoͤlenſtuͤcken. Die ſoliden Knorpelſtuͤcke ſind ſtrahlig vertheilt. 


*I. Ph. (A.) heliantha E. 


*) Eſchſcholz vermuthet noch drei e Species, fo: Chamiſ⸗ 
ſo's Stephanomia Amphitritis (Act. Leop. X. XXXII. 6., Leſſon's 
Pontocardia cruciata (Mem. soc. d’h. nat. T. X.) u. ſ. w. V. 
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Quoy et Gaymard, Annal. des sc. nat X, pl. V. A. 

Voyage de l’Astrolabe pl. II. f. 1—6. Rhizophysa heliantha. 

Blainville Manuel d’Act. p. 123. pl. II. f. 3. Rhodophysa 
heliantha. 

Iſis XXI. Band. T. IV. 


Mit ſchmalen, an beiden Enden zugeſpitzten, ſtark gekruͤmm⸗ 
ten Knorpelſtuͤcken. Im Mittelmeer. Die Schwimmblaſe iſt 
rothbraun, die mit einfacher Öffnung verſehenen Saugroͤhren 
roͤthlich, mit gelblichen Blinddaͤrmchen an ihrer Baſis. V. 


2. Ph. (A.) melo. 
Annal. I. c. X. yl. V. c. 
Voy. de Astrol. pl. II. f. 7 — 12. 
Ste, I. 6. K. V. 


Mit zollbreiten, außen mit runzeligen Laͤngskanten verſehenen 
Knorpelſtuͤcken, deren unteres Ende ſpitz, das obere abgerundet, 
und an jeder Seitenflaͤche mit einem eifoͤrmigen platten Fortſatz 
verſehen iſt. Die Saugroͤhren mit zackiger Mundoͤffnung. Bei 
Gibraltar. V. 


3. Ph. (A.) rosacea. 
Forskol Faun. Aeg. T. XLIII. f. B. 6. 
Rhizophysa rosacea Lam. 
Einen Zoll lang; kreisrund, flach kegelfoͤrmig, mit ſeitlichen, 
blattartigen, in ein dichtes Roͤschen zuſammengedraͤngten Laͤppchen. 
Im Mittelmeer. 5 


X. STEPHANOMIA Peron. 


Scheinen eine dritte Combination, wo die feitlichen Blaſen, 
welche bei den eigentlichen Phyſophoren oben am Stiele uͤber den 
Fuͤhlern hingen, ſich hier der ganzen Laͤnge nach ausdehnen, und 
mit den Fuͤhlern von verſchiedener Geſtalt vermiſchen ). C. 


St. Amphitritis P. 


J. c. 


Stachelig; mit ſpitzen, blaͤtterigen Anhaͤngſeln; die roſenrothen 
Fuͤhler nicht zahlreich. Im ſuͤdlichen atlantiſchen Ocean. C. 

Dieſes merkwuͤrdige Thier, was Eſchſcholz zu ſeinen Atho— 
rybien gehoͤrig meint, aber doch keine genuͤgenden Beweiſe dafuͤr 


I) Stephanomia Amphitritis, Peron Voy. XXIX. 5. Was die 
St. uvaria Leſueur's betrifft, ſo ſcheint ſie mir Wa den eigent⸗ 
lichen Phyſophoren angereiht werden zu muͤſſen. C. 
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vorbringt, gleicht einer ſchoͤnen azurblauen Kryſtallguirlande, die 
auf der Oberflaͤche des Waſſers ſchwimmt. Es hebt abwechſelnd 
ſeine durchſichtigen wie Epheu ausſehenden Blaͤttchen; die ſchoͤnen 
roſenrothen Fuͤhler koͤnnen ſich zur Ergreifung der Beute weit 
ausſtrecken, und dann treten Tauſende von Saugern, wie lange 
Blutigel ausſehend, unter den ſie bedeckenden Blaͤttern hervor, 
um ſie auszuſaugen. Dieſe Thiere ſind bilateral ſymmetriſch ge⸗ 
baut. V. 
An die hydroſtatiſchen Akalephen kann man die 


33. DIPHYES 


anreihen. Sie bilden ein ganz eigenes Geſchlecht, wo zwei vers 
ſchiedenartige Individuen ſtets beiſammen ſind, deren eines ſich in 
eine Hoͤlung des anderen einſchachtelt, was indeß nicht hindert, ſie 
zu trennen ohne ihr Leben zu zerſtoͤren. Sie ſind durchſichtig, 
gallertig, und bewegen ſich faſt wie die Meduſen; das einſchlie— 
ßende laͤßt aus dem Boden ſeiner Hoͤle eine Schnur heraustreten, 
die durch einen Halbcanal des eingeſchloſſenen geht, und aus 
Eierſtoͤcken, Fuͤhlern und Saugern, wie die Vorigen, zu beſtehen 
ſcheint. 

Quoy und Gaymard haben nach der Geſtalt und den 
relativen Verhaͤltniſſen beider Individuen Abtheilungen gegruͤndet. 


So ſind bei den eigentlichen 


DIPHYES, 


die beiden Individuen einander faſt gleich, pyramidal, und um 
ihre Offnung, welche die Baſis der Pyramide bildet, mit einigen 
Spitzen beſetzt ). 

Bei den CALPE hat das eingeſchloſſene noch die pyrami— 
dale Form, das einſchließende iſt aber ſehr klein, und viereckig. 

Bei ABYLA iſt das eingeſchloſſene laͤnglich oder eifoͤrmig; 
das einſchließende etwas kleiner, und glockenfoͤrmig. 

Bei den CUBOIDES iſt das eingeſchloſſene das kleine und 
glockenfoͤrmige; das einſchließende iſt viel groͤßer und viereckig. 

Bei NAVICULA iſt das eingeſchloſſene glockenfoͤrmig; das 
einſchließende ebenſo groß, aber pantoffelfoͤrmig ?). 

Es giebt auch noch mehrere andere Combinationen. C. 

* 
I) Bory de St. Vincent Voyage aux Isles d Afrique. C. 


2) S. das Memoire de MM. Quoy et Gaymard in den Anna- 
les des sciences naturelles T. X. C. 
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Vorſtehendes iſt Alles, was Cuͤvier uͤber dieſes Geſchlecht 
ſagt, das er zwar zuerſt aufgeſtellt, (Regne animal 1817), deſſen 
Thiere er aber nur ſehr unvollſtaͤndig gekannt hat. Eſchſcholz 
erweiterte durch ſeine Beobachtungen ihre Naturgeſchichte und 
machte ſchon 1823 einige neue Untergeſchlechter bekannt (Iſis 
1825), bis er dann in feinem größeren Werke *) eine noch voll— 
ftändigere Ausführung lieferte. Spaͤterhin gaben Quoy und 
Gaymard weitere Beiträge, hoben aber (Zoologie de l’Astrolabe) 
ihre oben gebildeten Genera ſaͤmmtlich wieder auf. Blainville, 
Leſueur und Botta lehrten gleichfalls neue Gattungen kennen. 

Ich füge hier die Darſtellung hinzu, welche Defrance“) 
nach den eben genannten Beobachtern gegeben hat. 

Eſchſcholz definirt die Diphyiden als Thiere, deren weicher 
Leib mit ſeinem einen Ende an einen knorpeligen Koͤrper ange— 
wachſen iſt, und ein zweites Thierſtuͤck mit einer Schwimmhoͤle 
beſitzt. 

Dieſe etwas unklare Kenntlichmachung verdeutlicht er ferner 
durch die Angabe, daß der Koͤrper dieſer Thiere aus zwei knorpe— 
ligen, durchſichtigen Theilen beſtehe, die ineinander gefuͤgt ſind, 
ſich aber leicht trennen laſſen, und weiche Saugroͤhren und Fang— 
faͤden befigen, die an dem einem knorpeligen Theile angewachſen 
ſind. Dieſen, welcher beim Schwimmen der vordere iſt, nennt 
er das Saugroͤhrenſtuͤck; den hinteren, mit großer Schwimmhoͤle 
verſehenen, das Schwimmhoͤlenſtuͤck. Kuͤrzer und bequemer wäre 
es alſo geweſen, nur von einem vorderen und einem hinteren 
Stuͤcke zu ſprechen. Dieſe Thiere ſchwimmen alſo mit der Spitze 
des freien Stuͤckes nach vorn, und ziehen das eingefuͤgte, als 
das hintere, nach. 

Das vordere Stuͤck enthaͤlt den Ernaͤhrungsapparat, in einer 
Vertiefung oder Höle anzutreffen, neben welcher ſich bisweilen noch 
eine andere, ſtets kleinere, roͤhrenfoͤrmige Hoͤlung mit einer Off— 
nung nach außen befindet. Die Ernaͤhrungs- oder Verdauungs— 
organe beſtehen entweder aus einer einzigen großen Saugroͤhre, die 
aus dem Boden der Hoͤle des vorderen Stuͤckes entſpringt, und 
an deren Baſis feine Fuͤhler abgehen, oder aus einer mehr oder 
weniger langen feinen Roͤhre, an welcher Saugroͤhren mit Zwei— 
gen anſitzen, und von der ebenfalls zugleich mehrere Fuͤhler ab— 
wechſelnd entſpringen. Mit der Wurzel der einen großen Saug— 


) Syſtem der Akalephen. Berlin 1830. 
) Lamark histoire naturelle des animaus sans vertebres T. 
III. p. 62. V. 
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roͤhren oder mit ihrer ganzen Laͤnge ſteht auch noch ein farbiges 
Organ in Verbindung, welches man in der Maſſe derſelben von 
ei- oder roͤhrenfoͤrmiger Geſtalt erblickt. Es iſt dieß die Verlaͤn— 
gerung der Verdauungsorgane und enthaͤlt die Fluͤſſigkeit, mittels 
welcher die Sauger ausgeſtreckt werden koͤnnen. Das Schwimm— 
ſtuͤck oder das hintere iſt einfacher gebaut. ES enthält eine wal— 
zenfoͤrmige, ziemlich lange Hoͤle, welche ſich am freien Ende oͤff— 
net, und da mit mehreren Spitzen oder Zacken, als den Fort— 
ſetzungen der Kanten des Leibes, eingefaßt iſt. Aus dem Grund 
der Hoͤle ſieht man truͤbe feine Linien zum Ende hin gehen, 
welches ſich mit dem anderen Stuͤcke verbindet. Dieſe Linien ſind 
die Gefaͤße, welche den Nahrungsſaft aus den Verdauungsorganen 
in das hintere Stuͤck leiten, an deſſen Hoͤlenwaͤnden man gleich— 
falls Gefaͤße bemerkt. 

Zuweilen trifft man dieſe hintere Hoͤle zur Haͤlfte mit einer 
etwas getruͤbten Maſſe angefuͤllt, welche kleine Eiblaſen zu ſein 
ſcheinen. 

Die Bewegungen der Diphyiden ſind je nach der Beſchaffen— 
heit der Gattung verſchieden. Diejenigen, welche eine große 
Schwimmhoͤle haben und deren vorderes Stuͤck in eine Spitze 
ausgeht, ſchwimmen ſehr ſchnell. Sie ſind ſaͤmmtlich ſehr klar 
durchſichtig, und leben, in reichlicher Anzahl zumal auf der hohen 
See, weit vom Geſtade, in den waͤrmeren Zonen. V. 


*I. EU DON. 


Eine einzige große Saugroͤhre mit noch einigen dunklen ge— 
faͤrbten Theilen. Das einfache knorpelige Vorderſtuͤck am hinteren 
Ende abgerundet und ohne Schwimmhoͤle. 

1. D. (E.) Bojani E. 

Eſchſcholz Ak. T. XII. f. 1. 

Das hintere Stuͤck dreimal laͤnger als das vordere, und an 
der Mündung vierzaͤhnig. Im Weltmeer, ſuͤdlich vom Aquator. 
Drei Linien lang ). V. 

2. D. (E.) Lessonii. 
ib. XII. f. 2. 
Diphyes cucullus Quoy et Gaymard, Zool. de l’Astrolabe pl. 
IV. f. 21—23, 


Beide Stuͤcke einander gleich, das vordere lanzettfoͤrmig und 


Iſt man auch gewiß, daß dieſe ſo kleinen Thiere keine 11 
nde ſind? 
VI. 14 
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zuſammengedruͤckt. 3“ lang. In der Suͤdſee in der nördlichen 
Tropengegend. B. 


3. D. (E.) pyramis. 
Pyramis tetragona O££o in den Act. nat. cur. XI. T. XLII. f. 2. 


Beide Stuͤcke eng vereinigt, eine vierſeitige Pyramide bildend. 
Bei Neapel. Einen Zoll lang. V. 


4. D. (E.) triangularis. 
Quoy et Gaym. Voy. de Freycinet T. LXXIV. f. 9. 10. 
Salpa triangularis, 


Die Stuͤcke über zwei Zoll lang. Bei Neu-Guinea. V. 


II. ERSAEA. 


Unterſcheidet ſich vom vorigen Untergeſchlecht nur durch die 
ganz kleine Schwimmhoͤle, die ſich in einer kurzen, frei heraus: 
ſtehenden Roͤhre befindet ). 


5. D. (E.) Quoyi. 
Eſchſcholz l. c. T. XII. f. 3. 
6 Das vordere Stuͤck dreikantig, lanzettfoͤrmig zugeſpitzt; das 
hintere freie Ende mit zweilappigem Fortſatz. Drei Linien lang, 
im atlantiſchen Ocean in den Tropengegenden. V. 


6. D. (E.) Gaymardi. 
Eſchſcholz J. c. f. 4. 


Das vordere Stuͤck ſo breit als lang, dreiſeitig; das hintere 
ſehr dick, an der einen Seite mit verlaͤngerter geradabgeſchnittner 
Wand, an der anderen mit zwei Spitzen. Im atlantiſchen 
Meere in den Tropengegenden. 

Dieſe und die vorige Species ſind von gleicher Groͤße; beide 
zeigen die Baſis der Saugroͤhre als eine gelbe Kugel, mit gelben 
Faͤden umgeben; dann folgt ein etwas ſchmaͤlerer, ebenfalls dicker 

Theil von rother Farbe, und endlich bie ſehr dehnbare roſenrothe 
Saugroͤhre. V. 


III. AGLAISMA. 


Das vordere Stuͤck beſitzt eine kleine innere Schwimmhoͤle. 
7. D. (A) Baerii. 


Ich geſtehe, daß mir alle dieſe Geſchlechter noch ſehr unſicher ers 
ſcheinen, ſo lange man den geſammten Lebenslauf der Thiere noch nicht 
beobachtet hat. V. 
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Eſchſcholz J. c. T. XII. f. 5. 
Derf. Iſis 1825 T. V. Aglaja -Bärii. 
Beide Stuͤcke zuſammen 10 lang; das vordere ſehr klein, wuͤrfel— 
foͤrmig, das hintere am freien Ende dreizaͤhnig. Aufenthalt des Vorigen. 
E. vermuthet, daß das in der Voz. de I' Uranie p. 679. 
T. LXXX. f. II. als Tetragonum Belzoni beſchriebene Fragment 
hierher gehoͤre. V. 


IV. ABYLA. 
(Abyla, Calpe und Rosacea? Gaym.) 

Der lange Nahrungscanal iſt mit vielen Saugroͤhren beſetzt; 
das vordere Stuͤck mit einer kleinen Schwimmhoͤle. Die Fuͤhler 
haben einen eigenen Stamm, mit zarten am Ende pfropfzieher— 
foͤrmig gedrehten und in der Mitte mit einem dickern laͤnglichen 
Körper verſehenen Aſten. . 

*8. D. (A.) trigona. 
O. et G. Ann. sc. nat. X. T. II. B. f. 1—8. 
Dieſ. Voy. de V’Astrol. pl. IV. f. 12 — 17. Diphyes abyla. 
Iſis B. XXI. 2. 3. 


Der vordere Koͤrper von Geſtalt eines zuſammengedruͤckten 
Parallelogramm's; der hintere am Ende geſchloſſen und i 
Zuſammen 20“ lang. Bei Gibraltar. 


*9. D. (A.) pentagona. 
Calpe pentagona Quoy et Gaym. I. c. X. II. A. f. 107. 


Der vordere Koͤrpertheil ſehr klein und wuͤrfelfoͤrmig, der 
hintere ſtumpf, geſchloſſen, mit fünf Kanten und Spitzen. 10“ 
lang. Ebendaſelbſt. V. 


10. D. (A.) ceutensis. 
Q. et G. Ann, L. c. pl. II. Rosacea ceutensis. 
Iſis 7. IV. f. 1. 2. 


Sehr weich, wie eine kleine Kirſche, mit einer kleinen wal— 
zenfoͤrmigen Schwimmhoͤle. Ebendaſelbſt. 3 
**11. D. (A.) plicata. 
Iſis I. c. T. IV. f. 3. | 
Das vordere Stuͤck von nierenfoͤrmiger Geſtalt. Ebendaſelbſt. V. 
V. CYMBA. 
(Enneagonum und Cuboides @. et 6.) 
Der Nahrungscanal mit vielen Saugroͤhren beſetzt; die kleine 
14 * 
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Schwimmhoͤle des Vorderſtuͤcks ſteht als eine beſondere Roͤhre 
hervor, und befindet ſich in der Roͤhre des Nahrungscanales zu⸗ 
gleich mit dem eigentlichen Schwimmhoͤlenſtuͤcke, naͤmlich dem zwei⸗ 
ten Koͤrpertheil. V. 


12. D. (C.) sagittata. 
Annal. J. c. X. T. II. C. 
Iſis XXI. T. III. 


Das Vorderſtuͤck mit zwei weit auseinanderſtehenden Spitzen; 
das hintere am Ausgang der Schwimmhoͤle unregelmäßig I 
zaͤhnig. Gibraltar. 


13. D. (C.) enneagonum. 
Ann. I. c. pl. II. D. Enneagonum hyalinum. 
Astrolabe pl. V. f. 1—6, Diphyes enneagona. 
Sfis ib, 
Der Vordertheil mit neun ſpitzen Dornen umgeben, der 
hintere ſehr klein, mit fuͤnf Zaͤhnen an der Offnung. Gibraltar. V. 


14. D. (C.) cuboides. 
Ann. I. c. E. 
Astrol. I. c. pl. V. f. 7— II. 


Das vordere Stuͤck wuͤrfelfoͤrmig, mit concaven Seiten; das 
hintere klein, mit vier Zaͤhnen an der Öffnung. Gibraltar. V. 


VI. DIPHYES. 


Der Nahrungscanal iſt in regelmaͤßigen Zwiſchenraͤumen mit 
einzelnen großen Saugroͤhren beſetzt. Dieſe haben an ihrer Wur— 
zel einen Kranz von Wuͤlſten, welches (nach Meyen) Eier: 
ſtoͤcke ſind, und neben jeder Saugroͤhre entſpringt ein lang aus— 
dehnbarer Fuͤhlfaden. Beide Theile werden von einer durchſichti— 
gen, knorpeligen Schuppe eingehuͤllt, welche bei den verſchiedenen 
Arten eine verſchiedene Geſtalt hat. Jeder Fangfaden iſt mit 
einzelnen Nebenfaden beſetzt, die mit einer laͤnglichen Blaſe endi— 
gen, deren Mitte wiederum ein ſchraubenfoͤrmig aufgewundener 
kurzer Faden anhaͤngt. Das Vorderſtuͤck beſitzt außerdem noch 
eine große Schwimmhoͤle, welche ſich neben der andern, zur Auf— 
nahme des hinteren Stuͤckes dienenden, befindet. V. 


15. D. angustata. 
Eſchſcholz Ak. T. XII. f. 6. 
Iſis I. c. T. V. 16. 


Das Vorderſtuͤck größer als das andere, ſeitlich zuſammen— 
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gebruͤckt, mit zwei breiteren, dreieckigen Flaͤchen. Einen Zoll 
lang. Suͤdlich vom Aquator. V. 


*16. D. dispar. 

Chamiſſs in den Act. Leopold. X. T. XXX. f. 4. 

Die Schwimmhoͤlen von gleicher Groͤße, der zuſammenge— 
druckte Körper an beiden Seiten mit drei Laͤngskanten verſehen. 
Die Schwimmhoͤle geht an ihrem Grunde in eine lange Spitze 
uͤber, und hat an ihrer Offnung drei Zacken. Zuſammen an⸗ 
derthalb Zoll lang. In der Suͤdſee. V. 


17. D. campanulifera. 
Ann. des sc. natur. X. T. 1. f. 7. 
Voyage de l’Astrolabe pl. IV. f. 1—6. 
Iſis XXI. T. III. 

Die Schwimmhoͤle des Vorderſtuͤckes um die Halfte ſchmaͤ⸗ 
ler und kuͤrzer als die des hinteren. Drittehalb Zoll lang. Bei 
Gibraltar. V. 

**18. D. appendiculata. 
Eſchſcholz Ak. XII. f. 7. 

Die Schwimmhoͤle des Vorderſtuͤckes noch einmal ſo groß 

als das hintere. 6 lang. Im nördlichen ſtillen Ocean. V. 


**19. D. regularis Meyen. 
Act. Acad. nat. cur. T. XVI. Suppl. Tab. XXXVI. 


— — — 


Vierte Claſſe der Zoophyten. 


Die Polypen 
[Die eigentlichen 200 PH TTA der Naturforſcher.] 


Sind ſo genannt worden, weil die Fuͤhler, welche ihren Mund 
umgeben, ſie etwas den Sepien aͤhnlich erſcheinen laſſen, welche 
die Alten Polypus nannten. Die Form und Anzahl dieſer Arme 
iſt verſchieden. Der Leib iſt immer cylindriſch oder kegelfoͤrmig, 
oft ohne anderes Eingeweide als ſeine Hoͤlung, oft aber auch mit 
einem deutlichen Magen, welchem Eingeweide, oder vielmehr in 
der Subſtanz des Koͤrpers ausgehoͤlte Gefaͤße, wie bei den Me⸗ 
duſen, anhaͤngen; in dieſem Falle ſieht man gewoͤhnlich auch Eier— 
ſtoͤcke. Die meiſten dieſer Thiere ſind im Stande zuſammengeſetzte 
Geſchoͤpfe zu bilden, indem ſie neue Individuen, wie Sproſſen 
hervortreiben. Nichts deſtoweniger pflanzen ſie ſich aber auch 
durch Eier fort. f C. 

Die Claſſe der Polypen, wie ſie Cuͤvier hier abgehandelt 
hat, iſt ebenfalls ſeit dieſer Zeit durch vielfache Forſchungen auf: 
gehellt worden. Die umfaſſendſte, zugleich theoretiſche Arbeit 
hieruͤber verdanken wir Ehrenberg. Allein auch Meyen, 
Rapp, Sars, und viele franzoͤſiſche, italieniſche und englifche 
Naturforſcher, wie Delle Chiaje, Milne Edwards, Blain— 
ville, Lamouroux, Dalyell, Fleming, Grant, Farre x. 
haben ſchoͤne Beitraͤge zur Erweiterung derſelben geliefert. 

Man hat gegenwaͤrtig die aͤltere Behandlung derſelben, wo— 
nach die einen Polypenſtock bauenden Thiere in Lithophyta, Ce- 
ratophyta u. ſ. w. eingetheilt werden, verlaſſen, und den Bau 
des Thieres ſelbſt als Grundlage der Syſtematik angenommen. 
Hier zeigt ſich nun vor Allem der große Unterſchied, daß ein Theil 
derſelben, ſowohl nackter als Gehaͤuſe bauender, einen bloßen 
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Magenſack mit blindem Hinterende, die anderen dagegen vom Ma⸗ 
gen aus noch einen in einen After endigenden Darm beſitzen: 
dieſe beiden Abtheilungen hat Ehrenberg als Antlıozoa und 
Bryozoa unterſchieden. In beiden koͤnnen die Thiere einen Pos 
lypenſtock bilden, der zwar ihr Product, aber doch eigentlich 
nur ihre innere Hautabſetzung iſt, und ſowohl kalkiger wie horni— 
ger oder hautiger Beſchaffenheit ſein kann. Dieſe Polypenſtoͤcke 
aufbauenden Thiere erzeugen dieſe auch nur ſo, daß ſich an ihnen 
Eier, Knospen oder unmittelbare Trennungen bilden, wonach ſich 
eine Nachkommenſchaft am elterlichen Stamme entwickelt, und ſo 
generationenweiſe fort, daß denn, nach Ehrenberg's Ausdruck, ein 
Corallenſtamm ein „lebendiger Stammbaum“) genanntwerden kann. 

Nach demſelben Naturforſcher ſind die Corallenthiere von 
ſtrahligem Bau, mit Fuͤhlern verſehen, ſelten frei ſchwimmend, 
oft mit ihrem Fuß — der Sohle oder eigentlich Ruͤckenſeite, — 
angeheftet, und aus dieſem haͤufig eine hornige oder ſteinige Sub— 
ſtanz ausſcheidend. Einige haben gewimperte, vibrirende Fuͤhler. 
Ihre Zahl iſt ſehr beſtaͤndig, und es laſſen ſich die Genera darauf 
gruͤnden. Die Zahl vier und ſechs, mit ihren Verdoppelungen, 
iſt die haͤufigſte. Nerven ſind zwar noch nicht entſchieden bei 
ihnen gefunden, doch iſt ihr Gefuͤhlſinn ſehr ſtark. Augen fehlen 
allen. Ein Mund iſt ſtets vorhanden, der entweder in einen ge— 
ſchloſſenen Magen, oder von da zu einem offenen Darm und 
After fuͤhrt, wie ſchon bereits angegeben. 

Sie grenzen nach mehreren Seiten hin an die benachbarten 
Thiere. Die Bryozoen zeigen Ahnlichkeit mit den Aſcidien und 
grenzen dadurch an die Mollusken; Syncoryna an die Akalephen; 
die Aktinien ſind den Seeſternen verwandt; andere grenzen an die 
Infuſorien, ſodaß man die Vorticellen u. a. ſelbſt mit hierher 
gezogen hat; und von den Spongien iſt der Übergang zum vege— 
tabiliſchen Reiche ſo nahe, daß der Streit, zu welchem fie gehoͤ—⸗ 
ren, noch immer nicht gaͤnzlich beigelegt iſt. 

Die Ehrenbergiſche Anordnung dieſer Claſſe entſpricht im 
Allgemeinen auch noch am meiſten der Cuͤvier'ſchen, ſodaß ſie ſchon 
um deßwillen am zweckmaͤßigſten erſcheint, um hier benutzt zu werden. 

Ehrenberg theilt die Corallenthiere, die er Curalia (Po- 
Iypı Cuvieri, ex parte) nennt, in Anthozoa und Bryozoa. 
Erſtere erhalten zwei Ordnungen. Die erjte, Zoocorallia, befaßt 
nach ihm ganz weiche, oder nur auf der Oberhaut oder nur ins 
nen feſtes ablagernde, loͤsbare, freie Corallen *); die zweite, 


) Die Corallenthiere des rothen Meeres ꝛc. S. 27. 
*) Welche Beſtimmung aber doch nicht unbedingt auf viele, z. B. 
Zoanthus, Tubipora, Halcyonium etc. paßt. V. 
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Phytocorallia, ſolche, die unten nach außen Feſtes ablagern, und 
daher feſtſitzende, unfreie Corallen umfaſſen ſollen. Jede dieſer 
beiden Ordnungen wird nun wieder nach der Zahl der Fuͤhler des 
Thieres unterſchieden, ſodaß beide Ordnungen ihre Polyactinia 
(vielſtrahlige Polypen), Octactinia und Oligactinia haben, wozu 
in der zweiten noch eine Gruppe Bodega ua kommt, die in der 
erſten zur Zeit noch fehlt; die Polyactinien der erſten Ordnung 
(die Familien Actinina, Zoanthina und Fungina) grenzen aber 
fo genau an die Deellinen und andere Steincorallen der folgenden 
Ordnung, daß es unnaluͤrlich ſcheint, fie zu trennen. Indeß 
fuͤhren alle Verſuche von Vereinigungen wieder zu anderen Übel— 
ftänden, ſodaß ich Cuͤvier's Anordnung, fo weit fie, (naͤmlich 
1. und 2. Ordnung), mit der Ehrenbergiſchen vertraͤglich iſt, gel— 
ten laſſe, und eigentlich nur ſeine dritte (die Corallenſtockpolypen) 
umgearbeitet gebe. V. 


Erſte Ordnung der Polypen 
[Actinina Ehrendberg.] 


Die Fleiſchpolypen, gewöhnlich feſtſitzende 
Seeneſſeln genannt. 


Begreift fleifchige 72 welche die Gewohnheit haben, ſich mit 
ihrer Grundflaͤche anzuheften, von denen mehrere auf dieſer Baſis 
aber auch fortrutſchen, oder ſie gaͤnzlich abloͤſen und umherſchwim— 
men, oder ſich von der Bewegung des Waſſers forttreiben laſſen 
koͤnnen. Meiſt beſchraͤnken ſie ſich darauf, ihre Mundoͤffnung, 
die ihnen zugleich als After dient, mehr oder minder auszubreiten. 
Sie iſt mit mehr oder minder zahlreichen Fuͤhlern umgeben und 
fuͤhrt in einen geſchloſſenen Magen. Zwiſchen dieſem innerlichen 
Magenſack und der äußeren Haut befindet ſich eine ziemlich com: 
plicirte aber noch dunkele Organiſation, zumal aus ſenkrechten 
und faſerigen Blaͤttchen beſtehend, an welchen die Eierſtoͤcke, wie 
ineinandergerollte Faden ausſehend, haͤngen “). Die Räume zwi⸗ 
ſchen dieſen Blättern communiciren mit dem Innern der Fuͤhler, 
und es ſcheint, daß mittels kleiner Offnungen um den Mund 


) Dieſe aus Laͤngs- und Querfaſern beſtehenden Blätter geben einer 
Klipproſe das Anſehen einer durchſchnittenen ausgedruͤckten Citrone und 
laſſen, der Analogie nach, vermuthen, daß ſie zur Reſpiration dienen. 
R. Wagner will neben den Eierſtoͤcken auch Hoden bei dieſen Thies 
ren entdeckt haben, hat aber die darin gefundenen kleinen Koͤrper, die er 
anfangs fuͤr Spermatozoen hielt, nachmals als Neſſelhaare von Meduſen 
erkannt. Die Eier der Aktinien haben, wie die faſt aller Zoophyten, die 
Eigenſchaft, ſich um ihre Achſe zu drehen, und einige Zeit frei 1 
ſchwimmen, bis ſie ſich firiven. 
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herum das Waſſer ein- und austreten kann: wenigſtens reite es 
die Aktinie von da bisweilen aus ). 


1. ACTINIA. Klipproſe, Meerneſſel. 


Ihr fleiſchiger, oft mit lebhaften Farben gezierter Koͤrper, 
die zahlreich entwickelten und um den Mund in mehrere Reihen, 
wie die Blaͤtter einer gefuͤllten Blume geſtellten, Fuͤhler hat ihnen 
auch den Namen Seeanemonen zugezogen. Sie ſind aͤußerſt 
empfindlich gegen das Licht und breiten ſich aus oder ſchließen ſich, 
je nachdem der Tag mehr oder minder ſchoͤn iſt. Wenn ſie ihre 
Fühler zuruͤckziehen, fo zieht ſich die Öffnung, aus welcher dieſe 
Organe hervortreten, zuſammen, und ſchließt ſich uͤber ihnen wie 
die einer Boͤrſe. 

Ihre Reproductionskraft iſt kaum geringer als die der Arm— 
polypen: ſie treiben abgeſchnittene Theile wieder, und koͤnnen ſich 
durch Theilung vermehren. Ihre gewöhnliche Fortpflanzung (86 
neration) iſt lebendiggebaͤrend. Die kleinen Actinien treten durch 
den Eierſtock in den Magen und von da zum Munde heraus. 
Dieſe Zoophyten erweitern, wenn ſie hungern, ihren Mund be— 
traͤchtlich. Sie verſchlingen alle Arten von Thieren, insbeſondere 
Schalthiere, kleine Fiſche u. d., welche ſie mit ihren Fuͤhlern er— 
greifen, und ziemlich ſchnell verdauen). C. 

Die Naturgeſchichte dieſes Thiergeſchlechtes iſt ſeitdem durch 
Leukardt (in Ruͤppell's Atlas zu ſ. Reiſe), Leſſon, Quoy 
und Gaimard, Blainville, Ehrenberg“) Brandt“) 
u. A. um Vieles erweitert und bereichert worden. Die beiden 
letztgenannten Forſcher bilden daraus eine eigene Familie, Acti- 
nina, die ſie, nach den Fuͤhlern, in viele Untergeſchlechter zer— 
theilen, von denen aber doch zur Zeit nur einige ihre Haltbar— 
keit bewähren koͤnnen, nämlich die Cribrinen mit ſeitlichen Po- 
ren, die Thalaſſianthen mit gefiederten Fuͤhlern, und die 
eigentlichen Aktinien, unter welche man einſtweilen alle uͤbrigen 
bringen muß, bis ſich ſicherere Merkmale, als die bloße Laͤnge 
und Zahl der Fuͤhler, welche Veraͤnderlichkeiten zeigt, aufgefunden 
haben werden. Überhaupt variiven dieſe Thiere in Alterszuſtaͤnden 
und Faͤrbung ſehr. 


1) Spir, in den Annales du Museum d’hist. nat, XIII. T. 
XXXIII. f. 1— 5. C. 
2) Dicquemare im Journal de physique 1776. Juin, p. 515. 
und Rapp uͤber die Polypen und die Aktinien, Weimar 1829 ꝛc. C. 
) Corallenthiere des rothen Meeres, S. 31. V. 
) Prodromus descriptionis animalium ete., ſasc. I. p. 9. V. 
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Ich ſchicke zuerſt den Cuͤvier' ſchen Tert vorweg, um darauf 
die Arten nach den genannten Schriftſtellern ausführlicher folgen 
zu laſſen. V. 


Eigentliche Act inia. 
Sie heften ſich mit einer breiten und platten Baſis an. 
Die an unſeren [franzöfifchen] Kuͤſten gemeinſten Arten find 
1. A. senilis L. Actinie coriace ). 


Drei Zoll breit, mit lederartiger, ungleicher, orangegelber 
Hülle, die Fuͤhler in zwei Reihen, von mittelmaͤßiger Länge, ges 
woͤhnlich mit einem roſenrothen Ringe gezeichnet. Sie hält ſich 
gewoͤhnlich im Sand auf, wo ſie ſich, wenn man ſie nur ein we— 
nig erſchreckt, hineinzieht. 


2. A. equina L. L’Actinie pourpre ). 


Mit weicher, fein geſtreifter Haut; die Farbe wöhnlich 
ſchoͤn purpurroth, oft gruͤn gefleckt; kleiner, die Fuͤhler laͤnger 
und zahlreicher als bei der Vorigen. Sie bedeckt alle Felſen der 
Kuͤſte des Canals la Manche, und ziert ſie, wie wenn ſie die 
ſchoͤnſten Blumen truͤgen. C. 


A. plumosa C. L'Aotinie blanchie ). 


Weiß, vier Zoll breit und druͤber. Die Mundraͤnder breiten 
ſich lappig aus, und ſind mit zahlloſen kleinen Fuͤhlern u 
eine Reihe innerer iſt größer. 


A. effoeta L. L’Actinie brune). 


1) Es iſt zugleich die Actinia senilis Gm. Dicguem. Phil. Transact. 
T. LXIII. pl. XVI. f. 10. und pl. XVII. f. II., die A. crassicornis 
Baster XIII. I.; die Act. digitata Zool. dan. 'CXXXIL, und die 
Act. holsatica ib. CXXXIX. C. 
2) Dieß iſt zugleich Act. equina L. Diequem. Phil. Trans. LXIII. 
. En 3., Hydra Mesembryanthemum Gm. Gärtn, Phil. Tr. LII. 
— 5. C. 
3) Sie iſt nirgends gut abgebildet [außer jetzt bei Rapp. V.], allein 
ich glaube, daß es die iſt, welche Baſter XIII. 2. abbilden will; die 
Hydra Dianthus Em. Ellis Phil. Tr. LVII. XIX. 8.; und Eneycl. 
LXXI. 5. ift ebenfalls naheſtehend. Vielleicht ſelbſt Hydra anemone 
Phil, Tr. ib. 4. 5. Encyel. ib. 5. 6. C. 
4) Dieß iſt auch, nach meiner Meinung, die Act. felina Die. Phil. 
Trans. LXIII. XVI. 13., welche Gmelin zur Act. truncata zieht. 
Man vergeſſe nicht, daß die Wechſel der Geſtalt und Faͤrbung der 
Aktinien ihre Beſtimmungen ſehr ſchwer machen, und daß man ſich nicht 
auf die von den Beobachtern aufgeſtellten Charakteriſtiken verlaſſen kann, 
und noch weniger auf die Zuſammenziehungen der Compilatoren. C. 
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Rondelet Lib. XVII. Cap. XVIII. 
Baster XIV. 2. 


Hellbraun, weißlich laͤngsgeſtreift; von laͤnglicher Geſtalt, 
oftmals nach unten duͤnner; die Haut glatt; die Fuͤhler zahlreich. 
Wenn ſie ſich zuſammenzieht, treten ihr oft lange Faͤden, welche 
von ihren Eierſtoͤcken kommen, zum Munde heraus. Sie heftet 
ſich vorzugsweiſe auf Conchylien an, und iſt im Mittelmeer au— 
ßerordentlich gemein!). 

Die Thalassianthus Rüppell find Aktinien mit äftigen 
Fuͤhlern ). 

Seine Discos oma ſolche, wo ſich die Fuͤhler wegen ihrer 
Kürze faſt auf Nichts reduciren ). C. 


Ich laſſe nunmehr die Überfihe nach dem gegenwaͤrtigen 
Standpunkte der Wiſſenſchaft folgen. V. 


I. ACTINIA Browne. 


Mit lauter einfachen Fuͤhlern; keine durchbohrten Saugwar— 
zen auf der Scheibe; und keine feitliche Löcher *). V. 


I. A. gigantea Rapp. 
Actinia gigas Bosc. 
Isacmaea gigantea Ehrb. 
Priapus giganteus Forsk. 
Priapus viridis Forst. an. descr. Icon. XXVII. B. 6.2 
Actinia viridis L.? 
Anemonia edulis Risso, France merid. 


Ausgebreitet bis eine Elle hoch, glatt, cylindriſch; Fühler 
und Randdruͤſen gruͤn. 


1) Hierher als ziemlich ſichere Species: Hydra cereus Gm. Gärt- 
ner Phil. Tr. LII. I. I.; Zneyel. LXXIII. I. 2.; — Hydra bellis 
Ph. ib. 2. ; Eneyel. ib. 1. Hydra helianthus Ellis Trans. L VII. 
XIX. 6. 7. Eneyel. LXXI. I. 2. — Hydra aster Ellis Tr. LVII. 
XIX. 3.; Eneyel. ib. 3. — Actinia varians Zool. dan. CXXIX. — 
Act. candida ib. CXV. — Act. plumosa ib. LXXXVIII. Act. coccinea 
ib. LXIII. I. 3. — Act. viridis For sk. XXVII. B. — Act. rubra 
Brug. Forsk. ib. A. — Act. maculata Brug. Forsk. ib. C. — Actinia 


quadricolor Ruͤppell Reiſe Moll. T. 1. f. 3. ꝛc. C. 
2) Thal. aster Rüpp. Moll. T. I. f. 2. C. 
3) Discos. nummiforme id. ib. f. I. C. 


9) Hierher die Untergeſchlechter Isacmaea E., Entacmaea E. Me- 
tridium Ofen, Megalactis Ehrend. V. 
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Im rothen und Mittelmeer; nach Gravenhorſt (Terge- 
stina S. 119) ſoll die gruͤne nur ein und dieſelbe Species mit 
ihr ausmachen; ſie iſt ſehr weich, bis ins Olivengruͤne, ja Gelb— 
liche und Braune variirend, die Fuͤhlerſpitzen ſind violettroth, und 
an der Spitze durchbohrt. "Dies ift die Gattung, welche man in 
der Provence unter dem Namen Ortie oder Artigue ſpeiſt. V. 


2. A. Tapetum E. 
Discosoma nummiforme Leuckardt. Ruͤppell J. c. I. I. 
Sa viguꝝ grand ouprage sur l’Egypte, Zooph. I. f. 2. 


Ausgebreitet zwei Zoll im Durchmeſſer, die Scheibe teppich- 
aͤhnlich, die Fuͤhler ganz kurz, die warzenfoͤrmigen Fuͤhler aſchgrau, 
der Fuß gelblich -fleiſchfarbig, durchſcheinig. Im rothen Meer, 
vielleicht auch bei Trieſt. . V. 

*. A. brevicirrata Risso. 
Isacmaea brevicirrhata E. 
A. brevitentaculata Quoy et Gaimard? nach Ehrenberg. 


Faſt ungeftielt, graublau geſcheckt, die Fuͤhler kurz, zart, ke— 
gelfoͤrmig. Bei Nizza. V. 


*A. A, crassicornis L. 

Isacmaea crassicornis Ehrb. 

Actinia felina L. 

Baster opusc. subs. XIII. I. 

Act. Stockholm. 1767. T. IV. f. 4. 5. 

Mit dicken, kurzen, kegelfoͤrmigen Fuͤhlern, die aͤußeren von 
Muskelfaſern geſtreift. Glatt, einen halben Fuß lang. Im 
Weltmeer und Mittelmeer. V. 


**5, A. papillosa. 
Isacmaea papillosa Ehrb. 

Drei Zoll lang, roth, mit dicken kurzen Fuͤhlern; der Man: 
tel uͤberall mit undurchbohrten Warzen beſetzt. An den Kuͤſten 
von Norwegen. V. 

6. A. crystallina. 
Isacmaea crystallina H. et E. 

Langgeſtreckt, cylindriſch, drei bis vier Zoll lang, mit kleiner 
ausgebreiteter Scheibe. Halbdurchſichtig und ſelten ſitzend, meiſt 
freiſchwimmend. Im Mittelmeer. V. 


J. A. Cleopatrae. 
Isacmaea Cleopatrae. Erb. 
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Klein, geſtreckt, keulenfoͤrmig, dreiviertel Zoll lang, mit we⸗ 
nigen kleinen fadenfoͤrmigen Fuͤhlern. Im Mittelmeer, bei der 
vorigen. 

S. A. viduata Müll. 

Zool. dan, LXIII. 6-8. 

Urtica cinerea Rond. 

Einen halben Zoll hoch, mit braunen und blaßgruͤnen Laͤngs⸗ 
ſtreifen, die Fuͤhler weißlich, der zuſammengezogene Mantel rauh. 
An den norwegiſchen Kuͤſten “). V. 

g. A. Cari D. Ch. 

Isacmaea. 

Delle Chiaje Memorie T. XVII. f. 2. 

Ganz glatt, kaſtanienbraun, mit kreisfoͤrmigen parallelen 
Streifungen, die Fuͤhler kuͤrzer als der Koͤrper, in drei Reihen, 
und weißen geſtielten Warzen. Einen Zoll hoch. Im Mittel⸗ 
meer **). V. 

* 10. A. aurantiaca Delle Ch. 

ib. T. XXIX. f. 25. 

Kugelig, mit abwechſelnd weiß und rothgelben Laͤngsſtreifen, 
die kegelfoͤrmigen Fuͤhler in vielen Reihen, dicht gedraͤngt, ſchoͤn 
gruͤn mit rothen Spitzen. Ebendaſelbſt. Etwa 1½ Zoll hoch. V. 

11. A. rufa L. 

Zoologia danica XXIII. f. 1-—5, 

Entacmaea rufa 17 5 

Dick, kegelfoͤrmig, außen glatt, rothbraun, ausgeſtreckt zwei 
Zoll hoch, mit breitem Fuß, und blaſſen, ſchlanken, fadenfoͤrmi— 
gen Fuͤhlern. Um Europa““). V. 

12. A. Cereus Ellis. 


> 


x ) Nach Defrance fol fie nur wenig von der effoeta verſchieden 
ein. 5 V. 
**) Zu dieſen (Isacmaea Zhrb.) noch mehrere von Ehrenberg, Le⸗ 
fueur, Gaimard, Leſſon, Brandt ꝛc. aus entfernten Meeren, und 
einige (wie z. B. die A. simplex, stellulata, subfusca und pulchella, 
Ehrb.), die wohl nur Jugendzuſtaͤnde fein mögen, dann die verwirrten 
von Riſſo (France merid. T. V. p. 287), welche ihres Ortes weiter 
nachzuſehen ſind. V. 
***) Eine Varietaͤt ſoll gelb mit braͤunlichen Querlinien und Punkten 
und aſchgrauen Fuͤhlern ſein: als A. adspersa; im adriatiſchen Meer. 


— 
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Entacmaea cereus Ehrb. 
Actinocereus sulcatus Blainv. 
Actinia sulcata Pennant. 
Actinia viridis L.? 
Entacmaea gracilis? Ehrb. 
Anthea Cereus Johnston. 
Rapp Polypen T. II. f. 3. 


Ausgeſtreckt vier Zoll lang, laͤngsgefurcht, braun, zuſammen⸗ 
gezogen 2 — 2% breit, glatt, mit ſehr langen Fuͤhlern in ſechs 
Reihen, die ſich nicht in den Koͤrper zuruͤckziehen koͤnnen. 

über die Synonymen dieſer Art herrſcht noch Ungewißheit, 
indem Gravenhorſt gegenwartige auch zu A. gigas, als bloße 
Varietaͤt ziehen will, wie die A. viridis L. Um Europa“). V. 


** 13. A. helianthus Ellis. 
Phil. Transact. Vol. LVII. T. XIX. f. 6. 7. 
Eneyel. pl. LXXI. f. 1. 2, 


Fleiſchig, tellerförmig flach, die Scheibe mit zahlreichen au 
lern eingefaßt. Im amerikaniſchen Ocean **). 


14. A. quadricolor Rüpp. 
Entacmaea quadricolor Ehrb. 
Ruͤppell Atlas, wirbell. Th. T. I. f. 3. 


Ausgeſtreckt vier Zoll lang, zuſammengezogen drittehalb Zoll 
breit, die Fuͤhler kurz, keulenfoͤrmig, auf der Scheibe zerſtreut, 
roͤthlich, der breite Mantelſaum warzig, die Warzen gruͤnlich, 
der Fuß roth. Im rothen Meer. V. 


15. A. Mesembryanthemum. 
Actinia equina L. (ſ. vorn.) 
Actinia crassicornis. 
Actinia hemisphärica Pennant. 
Actinia maculata. 
Baster op. subsec. T. XIII. f. 1. 
Actinia rubra Gravenh. 
Entacmaea Mesembryanthemum Zhrb. 
Forskol Descr. An. T. XXVII. Priapus ruber ? 
Rapp Pol. Taf. III. f. 1. (nicht alle Rapp'ſchen Synonymen 
gehoͤren dazu). 


) So unterſcheidet Johnſton (Brit. Zooph. 221) noch eine eigene 
A. Tuediae, die ringfoͤrmige Falten und laͤngsgeſtreifte Fühler haben 
ſoll. S. deſſen Vign. F. 33. Drei Zoll lang und breit, bei Berwikſhire. V. 
0) Ich weiß nicht, ob davon verſchieden fein ſoll A. (Entacmaea) 
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Zwei Zoll lang, außen glatt, laͤngsgeſtreift, braunroth mit 
warzigem gekerbten Rande, die Fuͤhler faſt in drei Reihen „ gelb⸗ 
braun mit rothen Spitzen dunkler gefleckt, oft laͤnger als der 
Koͤrper, oft kuͤrzer. Im Mittelmeer. V. 


16. A. Forskolii H. et E. 
Madrepora turbinata? Niebuhr op. Fo rs k. T. XXVII. f. F. 
Savigny Descr. de Eg. Polypes T. I. f. 1.2 


Cylindriſch und etwas keulenfoͤrmig, geſtreckt zwei Zoll lang 
mit doppelter Reihe kurzer Fuͤhler. 

Ehrenberg giebt (I. c. 37.) die Citate als zweifelhaft an, 
erklaͤrt aber Forskol's Abbildung fuͤr beſſer als Savigny's. 
Die Farbe des Thieres iſt, unter der braͤunlichen Schleimhaut 
bald gelb bald zinnoberroth, mit weißgeſcheckter Scheibe und dunk— 
ler gebaͤnderten Fuͤhlern. Haͤufig bei Alexandrien. V. 


** 17. A. candida M. 
Ectacmaea candida E. 
Zoologia danica CXV. 


Weiß; einen Zoll hoch, die dicken fadenfoͤrmigen aͤußeren 
Fuͤhler einfach, die innere Reihe warzenfoͤrmig. An der Kuͤſte 
von Norwegen *). V. 


II. CRIBRINA E. 


Begreift die Aktinien mit ſeitlichen Loͤchern, durch welche ſie 
Waſſer einziehen oder ausſpritzen koͤnnen. 

Die Cribrinen find gleichfalls im Stande mittels dieſer Öff: 
nungen Muſchelfragmente, kleine Steinchen u. ſ. w. anzuziehen 
und feſtzuhalten. Sie erhalten ſich lange Zeit lebendig im Meer— 
waſſer, wenn dieſes aber in Verderbniß uͤbergeht, veraͤndern ſie 
ihre Geſtalt bis zu der eines Wurmes u. d. ). V. 


helianthus II. et E., aus dem rothen Meer, indem keine Synonymen 
angegeben ſind. V. 

) Zu dieſen (Entacmaea und Ectacmaea E.) nun gleichfalls noch 
mehrere Species aus dem rothen Meer, den amerikaniſchen Kuͤſten (ein 
A. aster Ellis in d. Philos. Tr. LVII. T. XIX. f. 3. — Actinocereus 
aster Blainv. — A. anemone Soland. et Ellis, Phil. Tr. I. c. f. 4. ö.; 
A. helianthus ib. f. 6. 7., die Leſueur' ſchen in den akad. Schr. von 
Philadelphia, die von Brandt und Leſſon, die zahlreichen von Quoy 
und Gaymard in ihrer Reiſe, zumal aus der Suͤdſee; eine von Tem— 
pleton von Isle de France A. sanguineo - punctata (Trans. of the 
zool. Soc. Vol. II. T. V. f. I. 2.), von denen wol manche wieder ein: 
gehen duͤrften. 

*) Solch ein Zuſtand iſt wahrſcheinlich Renieri's Moschata ein 
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18. A. (Cr.) coriacea L. ſ. vorn. 
Actinia senilis L. 
Actinia holsatica Müll. Zool. dan. CXXXIX. 
Actinia digitata ib. CXXXIII. 
Actinia verrucosa Pennant. 
Hydra verrucosa Gärtn. 
Actinia crassicornis Linn. Trans. III. 
Actinia gemmacea Sol, et Ellis. 
Actinia glandulosa Otto; Bose. 
Philos. Transact. for 1761, Vol. LI. T. I. f. 4. A. B. 
Johnston brit. Zooph. T. XXVIL*), 


Kegelfoͤrmig-cylindriſch, rauh runzelig mit druͤſigen durch— 
bohrten Warzen in Laͤngsreihen, die Fuͤhler in zwei und mehre— 
ren Reihen; die Faͤrbung hoͤchſt verſchiedenartig, rothgelb, an der 
Baſis roth, die Fuͤhler meiſt weißlich mit rothen Ringen. Rund 
um Europa. 

Sie hat gewoͤhnlich zwei Zoll im Durchmeſſer, zeigt ſich 
zuſammengezogen halbkugelig, die Warzen ſtehen bald in regel— 
maͤßigen Reihen, bald unregelmaͤßig, bald fehlen ſie ganz; die 
Spitzen der Fuͤhler ſieht man ſich feſt anſaugen. Johnſton 
ſagt, nur die der Ebbe ausgeſetzten Individuen bedeckten ſich mit 
fremden Koͤrperchen und haͤtten dann auch weniger ſchoͤne Faͤr— 
bung, die der Tiefe dagegen halten ſich frei davon, und ſind oft 
prachtvoll, ſchoͤn ſcharlachroth mit blaſſen Warzen wie Perlen; 
andere blaß ſchwefelgelb oder gruͤnlich mit orange Streifen, die 
Mundſcheibe und die blaſigen Lippen derſelben wie wilde Roſen 
gefaͤrbt; doch koͤnne keine Beſchreibung alle die mannigfaltigen 
Varietaͤten aufzaͤhlen. Sie iſt eßbar und ſchmeckt wie Krabben. V. 


19. A. (Cr.) effoeta. 
Rapp T. II. f. 2. 
Bast er opusc. subsec. I. T. XIV. f. 2. 


Kegelfoͤrmig-cylindriſch, grau, braun geſprenkelt oder mit 
weißen Strichen laͤngsgebaͤndert; die Fuͤhler weißlich, ganz fein 


Geſchlecht, was ſogar Blainville nach dem Spirituseremplare in Turin 
aufgenommen hat (M. rhododactyla). Es wird nur eine entſtellte Cri- 
brina bellis ſein. V. 

*) Johnſton bringt auch noch (S. 214) A. bellis, A. monile Tem- 
pleton Mag. of nat. hist. IX. f. 49. als eine junge; A. equina So- 
werby; effoeta Rapp; felina L.; coccinea Zool. dan. LXIII. I. 3. 
jung; A. crassicornis ib.; A. glandulosa Bosc; und A. truncata Ja 
meson (Werner Mem.) hierzu. 


VI. 15 
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roth punktirt; eine Binde von Poren an der Baſis. Sitzt ge: 
woͤhnlich auf verdorbenen Conchylien. So haͤufig im Mittelmeer. V. 


20. A. (Cr.) maculata E. 
Actinia priapus Gm. 
Priapus polypus, Forsk. Icon. T. XXVII. f. C. 


Hautig, blaßviolet mit rothen Laͤngsſtreifen, der Mund 
eine weiße Flaͤche in einem rothen Pentagon; um den Rand des 
Fußes ein Ring weißer Poren; im rothen Meer. Ehrenberg 
ſah ſie ſich haͤuten. V. 

21. A. (Cr.) plumosa Rapp. 

Rapp Polypen T. III. f. 1. 

Actinia pentapetala Penn. 

Actinia dianthus lis philos. Trans. f. 1775. T. XIX. f. 8. 

Actinoloba dianthus Blainville Man. d' Actinologie pl. XLIX. f. 3. 

Zool. dan. T. LXXXVIII. 1. 2. ! 

Baster op. subs. XIII. f. 2. 

Johnston brit. Zoopk. T. XXVIII. 


Mit fuͤnflappiger, blumenfoͤrmiger mit ſehr vielen ganz kur— 
zen Fuͤhlern beſetzter Scheibe; der Mund hervortretend, geſtreift; 
der Koͤrper cylindriſch, gelblichbraun, glatt, mit Loͤchern durchbohrt. 

Ausgebreitet haͤlt die Scheibe wohl fuͤnf Zoll im Durch— 
meſſer. Ihre inneren Fühler find kegelfoͤrmig, der Randſaum 
wellig, gefranſ't, und ungemein ſchoͤn. Zumal an den engliſchen 
Kuͤſten, doch ſcheint ſie auch im Mittelmeer zu Hauſe. V. 


22. A. (Cr.) bellis. 


Actinia pedunculata Penn. 
Actinocereus pedunculatus Blainv. 
Hydra calyciflora. 

Rapp T. 1. f. 1. 2. 


Cylindriſch, roth oder gelb, mit kurzen bunten Fuͤhlern; die 
Scheibe außen mit weißen Warzen beſetzt. 

Sie findet ſich gewoͤhnlich geſellig zu mehreren, und ſteigt 
von einer ſchmalen Baſis zu einem cylindriſchen Stiel in die 
Hoͤhe, welcher den rundlichen Leib des Thieres traͤgt. Dieſer be— 
deckt ſich mit fremden Koͤrperchen, und iſt zuſammengezogen ſo 
damit bedeckt, daß es ſchwer iſt, das Thier dann zu e 
Zumal in Scewaſſerpfuhlen 705 V. 


) Johnſton meint (I. c. p. 213), ſie koͤnne vielleicht gar nur eine 0 
Varietaͤt der A, coriacea fein. V. 
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23. A. (Cr.) carciniopados Oito. 
Otto in den nov. Act. Nat. Cur. XI. T. XL. 
Cribrina palliata Ehrb. 
Medusa palliata Fabricius. 
Actinia maculata Adams. Linn. Trans. V. 8. 
Actinia picta Risso Fr. merid, V. p. 286. 
Johnston brit. Zooph. p. 218. Vignette. 
Bohadsch T. II. f. 1. 


Weiß, purpurroth gefleckt und mit violetten Linien geziert, 
mit vier Reihen ganz kurzer Fuͤhler. 

Dieſe wunderbare Gattung umgiebt bandfoͤrmig jedesmal N 
Conchylien (Natica, Trochus cinerarius und magus etc.) i 
welchen Einſiedlerkrebſe haufen, und findet ſich ſowohl im Mit 
telmeer als in den Häfen der weſtlichen engliſchen Kuͤſten ). Sie 
iſt weich, mit duͤnnem, ganz breitem, die Muͤndung des Schnecken— 
hauſes umgebenden Fuß, oben jedoch hornartig hart; der Munde 
theil ſtets unter dem Bauche des Krebſes, deſſen Mund gegen— 
uͤber, auf der Spindel der Conchylie ſitzend. Aus den Offnungen 
der Warzen treten die weißen Faͤden (Ovarien) heraus. — An 
der Baſis iſt die Farbe mehr rothbraun, zwiſchen den blauen 
Linien find Furchen **). 


+24. A. (Cr.) filiformis Rapp. 
Rapp I, c. T. III. f. 2. 3. 


Zart, dunkelgruͤn, mit helleren, langen, fadenfoͤrmigen Fuͤh— 
lern. Bei Bergen. V. 


25. A. (Cr.) diaphana. 
Actinia nudata v. Martens Reife nach Venedig II Th. S. 525. 


Gelbroth, etwas durchſcheinig; zart kreuzweiſe geſtreift, die 
Fuͤhler kurz, kegelfoͤrmig, gelblich. Bei Venedig. V. 


Und verſchiedene Species von Leſſon ꝛc. ““). 


III. THALASSIANTHUS Leuckardt (f. oben.) 
Iſt nach Ehrenberg ein verdaͤchtiges Untergeſchlecht, viel— 


) Denn beide Species find offenbar ein und dieſelbe. V. 
) Duͤges (Annales des sciences naturelles Aout 1836. 8. 93) 
beſchreibt dieſe naͤmliche als eine gewaltige Neuigkeit, die ſeit Rondelet 
nicht wieder wahrgenommen worden ſei. Sie ſoll oft zu hunderten mit 
dem Seetang bei Montpellier heraufgezogen werden. 
*) So auch eine, aber nur wenig unterſchiedene bei Sars: A. pro- 
lifera. 15 V. 
5 
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leicht eine Epicladia, auch den Actinodendris ſehr nahe ſtehend, 
von denen es ſich nur durch zahlreichere, aber kuͤrzere, in gefiederte 
Aſte 1 1 1 0 unterſcheiden ſoll. (Th. aster Ruͤppell 
Reiſe T. 1. f. 3.) V. 


IV. AC TINVODEM RON Quoy et Gaimard. 


Mit ſehr langen, baumartigen, in eine oder zwei Reihen 
geſtellten Fuͤhlern. Sie zeigen ihrer ganzen Laͤnge nach abwechſelnd 
ſtehende Maſſen von koͤrnigen Knoͤtchen. Ehrenberg haͤlt dieſe 
dagegen für buͤſchelfoͤrmig ſtehende ſeitliche Bläschen und die Fuͤh— 
ler fuͤr einfach. Es ſind noch weitere Unterſuchungen noͤthig. V 


27. A. (A.) loligo EArb. 
Anderthalb Zoll lang, mit weißlichem Mantel und einfachen 


violetten Fuͤhlern in 2 — 3 Reihen, innen mit gelben, buͤſchel— 
foͤrmig geſtellten Saugſcheibchen beſetzt. Im rothen Meer“). V. 


V. MINYAS Cuv. 
Actinecta Lesueur. 

Niedrig, kurz, faſt kugelfoͤrmig, an den Seiten gerippt, mit 
vielen ſehr kurzen, oft gelappten Fuͤhlern ). Den Cribrinen nahe 
ſtehend. V. 

Es giebt eine ſehr ſchoͤne Gattung 


28. A. (M.) cyanea C. 
[Actinecta ultramarina Lesweur.] 
[Lesweur Journ. ac. of Philad. T. 1. 1817. T. VII. f. 4—7.] 
Cuvier regne animal 2e ed, T. XV. f. 8. 


von dunkelblauer Farbe, im atlantiſchen Ocean. C. 
Sie hat nach Leſueur 22 Rippen mit Saugwarzen, die 


) Actinod. arboreum Q. et 6. — Act. alcyonoideum id. Voy. de 
Astrolabe pl. X. f. 1. 2. — 

Noch find hier anzufuͤhren die neu aufgeſtellten Geſchlechter Actineria 
O. et G. (Metridium Zhrb.); Actineria 2 dann und villosa; — 


Epicladia Erb. — Ep. 5 p. 42.; — Heterodactyla 
E. — H. Hemprichii ib. p. 42. und W die Ehrb. — M. Hem- 
prichii ib. p. 39. V. 


**) Cuüͤvier, der dieſes Thier von Peron erhielt, ſetzte es unter die 
fußloſen Echinodermen mit der Phraſe: „Sind ebenfalls ohne Fuͤßchen und 
an beiden Enden offen; allein ihre Geſtalt iſt die eines flachen, an den 
Polen gedruͤckten Sphaͤroid's, und gefurcht wie eine Melone. Ich finde 
keine Bewaffnung am Munde.“ Er hatte den zuſammengezogenen Fuß 
für einen After oder blaſiges Schwimmorgan angeſehen. V. 
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Fuͤhler ſtrahlig um den Mund herum, die innerſten, kuͤrzeſten 
einfach, die aͤußeren drei- oder mehrlappig. Einen Zoll im Dm. “). V 


* 29. A. (M.) flava. 
Actinecta flava Les. 
Lesueur l. c. f. 8. 9. 


Gelb, mit weißer, kegelfoͤrmiger, an der Spitze roͤthlicher 
Scheibe, zahlreichen ſchmalen Furchen und Rippen ohne Saug⸗ 
warzen (1), die Fuͤhler durchſichtig und laͤnglich. Im atlanti— 
ſchen Ocean, unter den 34° f. Br.“). V. 


ZOANTHUS Cuv. 


haben daſſelbe fleiſchige Gewebe, dieſelbe Stellung des Mundes 
und der Fuͤhler, und eine faſt gleiche Organiſation der Aktinien; 
aber ſie ſind in mehr oder minder betraͤchtlicher Anzahl auf eine 
gemeinſchaftliche Baſis vereiniget, die bald die Geſtalt eines 
kriechenden Stiels ), bald die einer breiten Fläche hat ). C. 


Zweite Familie 
ZOANTHINA Ehrb. 


Die Zoanthen haben neuerlich Erweiterungen erhalten, weß⸗ 
halb ſie Ehrenberg mit Recht zu einer eigenen Unterfamilie erho— 
ben hat. Sie fuͤhrt als Character: 

Der weiche oder lederartige Koͤrper iſt angewachſen und nie 
frei abloͤsbar wie bei den Vorigen, ſelten iſolirt ſondern meiſt in 
Gruppen beifammen, knospentreibend oder eierlegend, und in von 


ſelbſt ſich fpaltend ). 


) Nahe verwandt iſt Stichophora cyanea Brandt prodr. p. 17. 
und vielleicht dieſelbe. V. 

*) Und noch Actinecta olivacea Lesueur I. c. f. 1 — 3, bei Bar: 
bados; — A. tuberculosa Quoy et Gaym. Astr. pl. XII. 3. 4. in der 
Baß ⸗ Straße; — A. viridula id. pl. XIII. f. 15 — 21. zwiſchen Neu: 
ſeeland und den Freundſchaftsinſeln. V. 

1) Hydra sociata Gm. Ellis et Sol. Corall. I. I., Eucyel. 
LXX. I. C. 
2) Alcyonium mammillosum Ellis et Sol. I. c. 4. — 1 
digitat. id. ib. 6. 

Letztere bilden bei Lamouroux das Geſchlecht Polytho und fahrn 
zu den Alcyonien; dieſes Geſchlecht ſcheint nach getrockneten Individuen 
0 S. das große Werk über Agypten, Zool. polypes 105 II. 


%) Corallenth. d. r. M. S. 45. V. 
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2. ZOANTHUS Curv. 
Die Cuͤvier'ſche Characteriſtik ſ. zuvor. 
I. HUGHEA Lamour. 
Leben iſolirt, find eierlegend, und ohne Stolonen *). 


II. ZOANTHUS Ehrb. 


Geſellig lebend, eierlegend mit fadenfoͤrmigen, Enospentteis 
benden Stolonen. 


1. Z. sociatus C. 
Actinia sociata Il. 
Zoantha Ellisii Lam. Bosc. 
Actinorrhiza Blainv. 
Sol. et Ellis T. 1. f. 1. 2. 
- Lamouroux expos, meth. des pol. pl. I. f. I. 2 


Ausgeſtreckt einen bis anderthalb Zoll lang, keulenfoͤrmig, 
mit weit umherkriechenden Stolonen, und zwanzig einfachen faden— 
foͤrmigen Fuͤhlern in einfacher Reihe. An den amerikaniſchen 
Kuͤſten. Sie ſollen von den Decken der Felſengewoͤlbe herab— 
haͤngen “). V. 

2. Z. Bertholetii E. 
Palythoa Bertholetii Audouin. 
Savigny Eg. polypes T. II. f. 3. 


Vier Linien lang, chlindriſch, mit keulenfoͤrmigen Fühlen 
und nebförmigen Stolonen. Im rothen Meer ). . 


III. MAMMILLIFERA Lesueur. 
Cavolinia Schweigg. 


Geſellig, eierlegend, und der in eine zarte Baſis ausgebrei⸗ 
tete Mantel knospentragend. Die freien, durch eine hautige Baſis 
verbundenen Roͤhrchen nicht zuruͤckziehbar. 


3. Z. (M.) denudata Ehr2. 
Madrepora denudata Cuv. 
Cavolini Memor. de Polyp. mar. T. III. f. 6. 


: EM H. Hemprichii E. et H. Savignyi (grand ouvr. d Eg. T. II. 


20 Hierzu Z. Mertensii Br 1. B. P. 9. V. 
) Hierzu noch Z. Solandri et Z. dubius Lesueur. V. 


Polypen. Palythoa. 231 


Mit cylindriſchen oder keulenfoͤrmigen, etwa einen Zoll lan: 
gen 1 — 2 Linien dicken Polypen, die Fühler in drei Reihen; 
purpurroth. Tapezirt die Wände der Grotte mit zwei Öffnungen, 
am Cap Miſene des neapolitaniſchen Meerbuſens. V. 


4. Z. (M.) mammillosa. 
Alcyonium mammillosum. Sol. ef Ellis. 
Sloane Jam. I. T. XXI. f. 2. 3. 
| Palythoa mammillosa Lam. 
Sol. et Ellis T.1.f.4.5. 
Daraus Lamouroux Hist. des Polypiers T. XIV. f. 2. als 
Palytho& stellata. 


Zwei Zoll lang, ausgebreitet, gelbbraun, wie dicht aneinan— 
der ſtehende cylindriſche Roͤhrchen; der Polyp mit zwölf Fuͤhlern.“). V. 


IV. PALYTHOA Lam. 
Corticifera Lesueur; Isaura Sav. ex parte. 


Gehaͤuft, eierlegend, der ganze Mantel vom Mund bis zum 
Fuß uͤberall ausgebreitet und gemmentragend, daher die Muͤn— 
dungen nicht am Ende eigener Roͤhrchen, ſondern nur etwas aus 
deren gemeinſamer Verſchmelzung hervortretend oder eingezogen. V. 


** 5. Z. (P.) flavoviridis E. 
Fußlang, ausgebreitet und andere Kamper uͤberziehend, leder⸗ 
artig, ſchoͤn gelbgruͤn, die Zellenflaͤchen uͤber 2 Linien breit, die 


Unterlagen 3 — 5““ dick, das Thier mit 16mal gekerbtem Rande, 
16 Fuͤhlern, und 32 Lamellen. Im rothen Meer. V. 


6. Z. (P.) ocellata Lam. 
Alcyonium ocellatum Sol, et Ell. u 
Sol. et Ellis J. f. 6. 
Sloane Jam. I. T. XXI. f. I. 
Esper Suppl. II. T. XXIII. 


Dick, ausgebreitet, roſtfarb, die Muͤndungen am Rande 
aufgetrieben. Bei den Antillen. Etwas unſicher. V. 


* J. Z. (P.) argus E. 


Ausgebreitet, gelbbraun, einen halben Fuß lang oder faſt 
kugelig; die Scheibe des Thieres mit zwanzigmal eingekerbtem 


) Hierzu noch M. fuliginosa H. et E. Der Palythoa Perii Aud. 
ſehr aͤhnlich; — M. Lesueurii (Pal, Aud.), Sav. Eg. II. f. 2. — M. 
olivascens Brandt J. c. p. 8. V. 


252 Zoophyten. Lucernaria. 


Rand, und vierzig Fuͤhlern in doppelter Reihe“). Im rothen 
Meer. C. 


3. LUCERNARIA Müll. 


Scheinen den Aktinien genähert werden zu müffen; aber ihre 
Subſtanz iſt weicher, ſie heften ſich mittels eines duͤnnen Stiels 
an die Seetange und andere Koͤrper an; ihr oberer Theil breitet 
ſich wie ein Sonnenſchirm aus; in der Mitte befindet ſich der 
Mund. Zahlreiche in Buͤſchel vereinigte Fühler beſetzen die Raͤn— 
der. Zwiſchen den Mund und dieſen Raͤndern ſind acht Organe 
wie Blinddaͤrme geſtaltet, welche vom Magen ausgehen und eine 
rothe und koͤrnige Maſſe enthalten. C. 

Die Lucernarien werden zwar gegenwaͤrtig von allen Natur— 
forſchern neben die Aktinien geſtellt, doch bemerken ſelbſt mehrere, 
daß ſie in Hinſicht der papillenartigen Warzen, die ſich gar ſehr 
von den ausdehnbaren Fuͤhlern der Aktinien unterſcheiden, durch 
ihre Vierzahl der Theilung, und ſelbſt durch die Beſchaffenheit 
der Ovarien (welches die von Cuͤvier letzterwaͤhnten Theile ſind), 
auch bedeutende Verwandtſchaft mit den Meduſen verrathen, und 
vielleicht beſſer in deren Naͤhe geſtellt zu werden verdienen. V. 


Bei der 


1. L. quadricornis. 
Mu TI. Zool. dan. XXXIX. 1— 6. 


iſt der Rand in vier gabelige Zweige getheilt, deren jeder zwei 
Buͤſchel Fühler trägt; bei der L. auricula ib. CII., find die acht 
Gruppen um den achteckigen Rand gleichfoͤrmig vertheilt!). C. 


*I. L. fascicularis Flem. 
Fleming l. c. T. XVIII. f. 1. 2. p. 248. 


Zwei bis drei Zoll lang, trichterfoͤrmig, etwas geſtielt, tief 
roth, mit acht paarweiſe ſtehenden Fuͤhlern, die Haufen kur— 
zer cylindriſcher Blaͤschen kugelig, der Stiel inwendig vierkantig, 
der Mund rund, gekerbt (Ehrenberg). 

Ich unterſcheide mit Ehrenberg und Cuͤvier dieſe Gat— 


#) biggi noch Palythoa (s. Corticifera) variabilis Brandt 
Prodr. p. 8 V. 

1) Hierzu L. fascicularis Flem. Werner Soc. II. XVIII. I. 55 
— L. Campanula Lamouroux Mem. Mus. II. XVI. — Die L. 
phrygia Fabr. Faun. groenl. 345 ſcheint ein anderes Geſchlecht bilden 
zu muͤſſen. S. uͤbrigens die Abhandlung er Camourour über dieſe 
Zoophyten in den Mem. du Mus. T. II. [p. 470.] C. 
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tung von der vorigen; erſterer bemerkt noch, daß die einzelnen 
Eierſtoͤcke je die einzelnen Fühler anfuͤllen u. ſ. w. 

Sie findet ſich im noͤrdlichen Ocean, an die Fucus geheftet. 
Ihre Farbe iſt dunkelbraun, der Stiel außen cylindriſch. Das 
Thier kann ſich in verſchiedenen Formen zuſammenziehen; Fle⸗ 
ming ſah es nie aufrecht, ſondern ſtets herabhangend, bisweilen 
faſt horizontal. In der Ruhe ſoll es einem Trinkglaſe gleichen, 
und wunderſchoͤn tief roſenroth ausſehen. V. 


2. L. auricula Montagu. 
Montagu in den Linn. Transact. IX. T. VII. f. 5. 
Lucernaria campanula Lamour. 
Johnston brit. Zooph. p. 229. 230. Vignette 35. 36. und 28. 
Zool. dan. IV. T. CLII. f. 1—3. 
L. octoradiata Lamark. 


Glockenfoͤrmig, ungeſtielt, die acht Fuͤhlerbuͤſchel in gleichen 
Entfernungen, mit einem Randknoͤtchen an jedem Ausſchnitt. 

An den engliſchen Kuͤſten; etwa einen Zoll im Durchmeſſer 
und eben ſo lang. Halbdurchſichtig, von gruͤn und gelblich bis 
roth. Die Eierſtoͤcke gehen in zwei Schnuͤren von jedem Fuͤhler— 
buͤſchel nach unten, und verzieren die Ausſchnitte wie Guirlanden. 
Das von Johnſton V. 28 abgebildete Exemplar variirt mit 
neun, das von Montagu mit ſieben Armen. Die Knoͤtchen 
zwiſchen je zweien bilden eine Art Bläschen. Nach O. Fabri— 
cius naͤhrt ſie ſich von Waſſeraſſeln. V. 


*3. L. campanulata Lamour. 
Lamourouæ l. c. pl. XVI. f. 1— 7. 


Lucernaria Convolvulus Johnston Mag. of nat. Rist. VIII. 
LIX. f. 3. 
Johnston brit. Zooph. Vignette 37. 


Ungeſtielt, mit breitem Fuß, glockenfoͤrmig, mit acht Fuͤh— 
lerbuͤſcheln in gleicher Entfernung, und ohne Randknoͤtchen an 
den Ausſchnitten. Leberbraun, etwa einen Zoll lang, an Seetang 
bei Berwik ꝛc. gefangen. 


Dritte Familie 


FUNGINA Ehrb. 


Mit freiem, innerlich eine ſteinige Abſetzung bildenden, ein— 
fachen oder ſproſſentreibenden Körper, der nie freie Theilung zeigt. 
Cuͤvier ſtellt dieſe Gruppe noch unter den alten linneiſchen 
Stamm Madrepora L., und bemerkt nur ſehr richtig von Fungia, 
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daß ihr Thier einer Aktinie mit zahlreichern Fuͤhlern gleiche 0 
was auch bereits Lamark vermuthet, und Ehrenberg und 
zuletzt Quoy und Gaimard zur Gewißheit erhoben haben. Die 
ſteinigen Blaͤtter bilden ſich zwiſchen den inneren Blaͤttern des 
Thieres, und in der Mitte der Scheibe zeigt ſich die große trans⸗ 
verſale Mundoͤffnung. Nicht bei allen zeigen ſich Fuͤhler, bei 
mehreren jedoch ſehr große, ohne Ordnung ſtehende; das Thier 
umhuͤllt den ſteinigen Stock von allen Seiten und zieht bei der 
mindeſten Beruͤhrung die Fuͤhler zwiſchen die Lamellen zuruͤck. 
Bei Stutchbury's Beobachtung *) find die jungen Fun— 
gien mittels eines langen Stieles an die Felſen oder andern Un— 
termeerkoͤrper geheftet, deſſen Durchmeſſer anfaͤnglich ſo dick iſt, 
wie der Endſtern ſelbſt. In dieſem Zuſtand gleicht der Corall 
einer Caryophyllia. V. 


4. FUNGIA V. 


Der Polypenſtock ſcheibenfoͤrmig, kreisrund, einfach, oben 
convex und blaͤtterig, unten rauh und concav, mit der Spur der 
Anheftung. 5 


1. F. agariciformis Lam. 
Seba III. CXI. I. 2. CXII. 30. 
Voyage de Freyeinet XCVI. 1. 2. 
Eſchſcholz in der Iſis 1825. T. V. f. 19. 


Kreisrund, oben flacheonver, die Mittelvertiefung laͤnglich; 
die Lamellen zart ſaͤgeartig gezaͤhnt, ungleich, gerade, die groͤßten 
von der Laͤnge der Scheibe, an den Seitenflaͤchen rauh. Das 
Thier gruͤnbraun, mit gruͤnem oder rothgeſaͤumten Mund, oder 
ſchoͤn roth (doch nur in ſeltenen Exemplaren), die Fuͤhler kurz. 

Im rothen Meer bis zum indiſchen haͤufig. Ehrenberg zaͤhlt 
eine Menge Varietaͤten und Monſtroſitaͤten auf. Sie erreicht ei: 
nen halben Fuß Durchmeſſer. V. 


2. F. pectinata Ehr2. 
Seba III. CXII. 29. 


) Ich habe ſchon vorn angezeigt, daß ich den zu kurzen Cuͤvier'ſchen 
Text uͤber die eigentlichen Corallen am Schluſſe dieſer gegenwaͤrtigen 
Abtheilung in Zuſammenhang einſchiebe, um ihn vollſtaͤndig wieder— 
are: man wird dort die wenigen Andeutungen über dieſe Gruppe 
nden a 

* Transactions of the Linnean Society Vol. XVI. 490. 

) F. S. Leuckard obss. de Zoophytis coralliis, speciatim de 
genere Fungia Frib. 1841, 4. c. tab. 


Polypen. Haliglossa. 235 


Elliptiſch⸗ laͤnglich, die Mundſpalte von einem Rande bis 
zum anderen gehend, die Blaͤtter ſtrahlig, rauher gezaͤhnt als die 
der vorigen. Im rothen Meer, gleichfalls ſechs Zoll breit. V. 


*. F. dentigera Rüpp. 
Leuckardt l. c. T. III. f. I. 2. 


Laͤnglich⸗eifoͤrmig, oben conver, mit ſchiefer ſchmaler Mund: 
hoͤle, die Lamellen ungleich, ſchwach wellig, ganz fein ſaͤgezaͤhnig, 
die meiſten am hoͤheren Ende mit einem dickeren, hervorſtehenden 
Zahn. Im rothen Meer. ö 


4. F. scutaria Lam. 
Rumph Amboin. VI. T. LXXXVIII. f. 4. 
Seba III. CXII. f. 28 — 30.2 


Laͤnglich⸗elliptiſch, auf beiden Seiten verflaͤcht, die Lamellen 
ungleich, etwas wellig, ungezaͤhnt; die groͤßten bis zum Rande 
reichend. Noch einmal fo lang als breit. Indien ). V. 


*5. HALIGLOSSA E. 


Vielmuͤndig, gefellig, mit ausgebreitetem, ſproſſentreibenden 
Mantel, in entgegengeſetzter Richtung prolificirend. Das Thier 
mit vielen Maͤgen. Der Polypenftod wie zuvor. 


5. F. (H.) echinata E. 
Herpetolithes Ehrenbergü Leuck. I. c. T. II. 
Seba III. CXI. 4.2 
Madrepora echinata Pallas, non Esper. 


Laͤnglich, conver, unten hohl und ſtachlig, in der Mitte 
ſchwach zuſammengezogen, mit ungleichen, roh dornig gezaͤhnten 
Lamellen, die Reihe der Sterne auf jeder Seite ziemlich gleich. 
Im rothen Meer, bis zum indiſchen. Variirt mit 3 und 6 
Maͤulern. V. 


2. H. Rüppellii Leuch. 
Leuckardt l. c. T. I. p. 54. 


Laͤnglich, mit gezaͤhnten Lamellen, die Zaͤhne aufrecht, un— 
gleich, oft zerriſſen, die Spitzen abgeſtutzt, dornig. 


> Hierzu noch Fungia actiniformis Quoy et Gaym. Astrol. XIV. 
1. 2. — F. crassitentaculdta id. ib. f. 3. 4. — F. compressa Lam. 
Blainv. man. d Act. LXVII. 4. 
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3. H. limacina. 
Madrepora pileus L. 
Solander et Ellis l. c. T. XLI. 
Eſper Pfl. T. LXIII. 
Fungia limacina Lam. 

Laͤnglich, obenher conver, unten concav, die Mittelfurche aus 
mehreren zuſammenhaͤngenden Hoͤlungen zuſammengeſetzt; die La— 
mellen ungleich, ſchwach wellig, die groͤßeren unterbrochen, zart 
gezähnelt, die inneren, bis zur Hoͤlung reichenden abgeſtutzt. Neun 
Zoll lang, drei breit. Im indiſchen Meer. V. 


4. H. interrupta E. 
Madrepora pileus L. et Pallas. 
Seba III. CXI. f. 5. 


Laͤnglich, conver, die Lamellen ungleich, buͤſchelweiſe unter— 
Wa der Hauptmund ſeitlich. Indiſches Meer. V. 


5. H. foliosa Ehrb. 
Madrepora pileus L. et Pallas. 
Seba III. CXI. f. 3. 


Fußlang, laͤnglich, conver, unten concav, ſtachelig, die bei— 
derſeitige Reihe der Sterne ziemlich gleich, der Hauptmund in der 
Mitte. V. 


6. H. stellaris E. 
Madrepora Pileus var. Esper T. LXXIII. 
Madrepora trilinguis Boddaert List v. Plante- Dieren. 


Laͤnglich, ſtrahlig, ſternfoͤrmig, mit ſehr ſchmaler Mund: 
ſpalte, die Lamellen unterbrochen, nicht deutlich buͤſchelfoͤrmig. 


Der Hauptmund in der Mitte, ſchief. 
Neun Zoll lang, der H. limacina aͤhnlich, aber die Lamellen 


ſchmaͤler. Das von Boddaert abgebildete Exemplar gleicht einem 
dreiſtrahligen Stern mit noch einem ſeitlichen Anſatz ). V. 
**6. POLYPHYLLIA Quoy e Gaimard. 


Geſellig lebend, vielmuͤndig, im Umkreiſe zuſammenfließend, 
der Mantel nach allen Seiten hin ſproſſend. Corall wie zuvor. 


1. P. talpa. 


*) Zu den Fungien rechnet man noch das meiſt foſſile Geſchlecht Cy - 
clolithas Ehrb. (Cyclolites Lam.) V. 
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P. pelvis? Voyage de l' Astrolabe XX. 8 — 10. 
Madrepora pileus Pallas. 
Seba III. CXI. 6. 


Laͤnglich, faſt anderthalb Fuß lang, an beiden Enden etwas 
verſchmaͤlert, unten hohl und ftachelig, mit ganz kurzen Lamellen, 
deren meiſt jede in eine Zelle eingeſchloſſen iſt und wie ein Stachel 
erſcheint, in der mittleren Bauchreihe aber und zum Theil auch 
ſeitwaͤrts gruppirt geſonderte Sterne bildend. Im indiſchen Meere; 
bei Neuſeeland. V. 


2. P. leptophylla E. 


Unterſcheidet ſich durch ganz kurze, zaͤrtere und etwas kamm— 
artige, buͤſchelweiſe in ein Netz eingeſchloſſene Lamellen, und tie— 
fere Sterne. V. 


**7. LITHACTINIA Lesson. 


Eine innerliche, freie, dünne, rundliche, platte Kalkſcheibe, 
unten etwas conver, oben concav, mit kleinen Punkten und re— 
gelmaͤßigen Anſatzkreiſen, bisweilen mit ſchwach geſtreiften Zwiſchen— 
raͤumen, und mit Haut uͤberzogen; die Unterſeite mit kleinen 
kurzen meißelfoͤrmigen und ſaͤgezaͤhnigen zerbrechlichen Blaͤttchen 
dicht beſetzt, und horizontal vom Mittelpunkt nach außen gerichtet. 
Die ſie uͤberziehende Haut in der Mitte einen Mundſpalt mit 
vielen Saugroͤhren zeigend (Schroͤpfkoͤpfen, Magenſaͤcken nach 
Leſſon's Ausdrucke), von der Geſtalt der Velellen, an der Baſis 
dick und ruͤſſelfoͤrmig ausgehend. 

So characteriſirt Leſſon ein Thier, von dem Edwards 
der Meinung iſt, daß es zwiſchen den Cycloliten und den 9 0 
gien ſeine Stelle finden muͤſſe. 


L. novae Hiberniae Less. 
Lesson Illustrations de Zoologie pl. VI. 

Die Saugroͤhren (L. nennt ſie Zoophyten) fleiſchroth. 

Hat eine ſehr duͤnne Schale von 4 — 5 Zoll Durchmeſſer 
und iſt oben, in der Mitte, weiß wie Zucker. Die Raͤnder ſind 
aufgebogen. Fand ſich im Hafen von Praslin auf Neu-Irland, 
auf einem Felſen unter Waſſer. V. 


S. FLABELLUM Lesson. 
Gleicht einer klaffenden zweiſchaligen Muſchel“) von der Ge— 


) Das Exemplar, welches ich geſehen, gleicht auf den erſten Anblick 
einer Conchylie ſo auffallend, daß es der Beſitzer immer dafuͤr nahm. 
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ſtalt der flachen Schale einer Compasmuſchel, an der Baſis durch 
eine kleine Spitze vereiniget und auf der Innenſeite mit laͤngs 
herablaufenden Steinlamellen beſetzt. 


Fl. pavoninum J. 
Lesson Illustrations de Zoologie p. XXIV. 


Die Außenflaͤchen eben, braunroth; innen weiß; etwa von 
der Groͤße eines Thalers. Von den Sandwichinſeln. V. 


9. TURBINALIA. (Turbinolia Lam.) 


Mit ſteinigem, einfachen, kreiſel- oder keulenfoͤrmigen Po: 
lypenſtock, und einem Stern am Ende von ſtrahlig ausgehenden 
Lamellen. Sie ſoll feſtſitzend ſein. 

Die Corallenſtoͤcke gehen unten ſpitz zu, ſind laͤngsgeſtreift, 
und gleichen ſchon den Oculinen. Das Thier iſt aktinienfoͤrmig, 
und ſoll ſich mit der Zeit losloͤſen. Die meiſten Arten ſind nur 
foſſil bekannt. Die einzige friſche 

T. rubra C. et G. 
Voyage de VAstrolabe T. IV. p. XIV. f. 5—9. 
iſt dreiſeitig, zuſammengedruͤckt, keilfoͤrmig, mit laͤnglichen, gelb 
und roͤthlichem Stern, die Lamellen regelmaͤßig, aber ungleich. 


Sie fand ſich im Meer bei Neuholland. Das Thier war 
roth mit langen, weißen, warzigen Fuͤhlern. V. 


Zu f a itz 


Ich bin von nun an nicht mehr im Stande, den Cuͤvier— 
ſchen Tert mit der Ausfuͤhrung Ehrenberg's zu verſchmelzen. 
Ich laſſe ihn ungetrennt, und meine Zuſaͤtze darauf folgen. 


Zweite Ordnung der Polypen. 


Die Gallertpolypen. 


Sind nicht, wie die vorigen, mit irgend einer harten Hülle 
umgeben, und produciren auch im Inneren keine holzige, hor— 
nige, oder fleiſchige Achſe. Ihr Koͤrper iſt gallertartig und mehr 
oder minder kegelfoͤrmig, ſeine Hoͤlung dient als Magen. C. 


10. HYDRA L. Armpolyp. 


Zeigen uns die Thiere dieſer Claſſe auf ihre hoͤchſte Einfach— 
heit reducirt. Ein kleines gallertiges Becherchen, deſſen Rand 
mit Faͤden, die ihm als Fuͤhler dienen, eingefaßt, ſcheint Alles 
zu fein, was ihre Organiſation bietet. Das Mikroſkop zeigt an 
ihrer Subſtanz nichts als ein durchſcheiniges Parenchym mit et— 
was dunkleren Koͤrnchen erfuͤllt. Nichts deſto weniger ſchwimmen 
ſie, kriechen, ja gehen ſie ſelbſt, indem ſie, wie Spannraupen oder 
Blutigel, abwechſelnd ihre beiden Enden anheften. Sie richten 
ihre Fuͤhler mit Willkuͤhr und bedienen ſich derſelben um ihre 
Beute zu haſchen, die ſich in ihrer Leibeshoͤle unter unſern Augen 
verdaut; ſie ſind fuͤr das Licht empfindlich und ſuchen es; aber 
ihre wunderbarſte Eigenſchaft iſt die, ſtets und ohne Aufhoͤren 
die Theile, die man ihnen wegnimmt, wieder zu reproduciren, ſo 
daß man mittels Zerſchneidung die Individuen ins Unendliche 
vermehren kann. Ihre natuͤrliche Vermehrung bewerkſtelligt ſich 
durch Junge die an verſchiedenen Stellen des Leibes der Alten 
hervorbrechen, und anfangs Zweige derſelben ſind. C. 

Die Suͤßwaſſerpolypen ſind ſeitdem von zwei Beobachtern 
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mittel groͤßerer Mikroſkope genauer unterſucht worden“) und ha⸗ 
ben da manches Neue uͤber ihre Organiſation offenbart oder Al— 
teres Ungewiſſes beſtaͤtiget. Die Subſtanz dieſer Thiere beſteht 
aus durchſichtigen Muskelfaſern, die meiſt an der koͤrnigen Sub: 
ſtanz enden, und zwiſchen dieſen Koͤrnern an den Armen aus 
Gruppen von doppelten Baͤlgen (Muskelſcheiden nach Ehrenberg), 
welche ein zartes, in einen Angelhaken, d. h. in drei kalkige 
Spitzen endigendes Haar tragen, woran noch ein Saͤckchen, welches 
alles nach dem Willen des Thieres herausgeſtreckt werden kann, 
und ſein Fanginſtrument iſt. Corda vermuthet noch eine giftige 
Fluͤſſigkeit dabei, weil die beruͤhrten Thiere ſchnell ſterben. An 
der Baſis des eigentlichen Koͤrpers oder Magens entwickelt ſich 
periodiſch eine Att Uterus, d. h. eine Blaſe, aus welcher, ſobald 
ſie platzt, ein kugelrundes mit zahlloſen Angelhaͤkchen beſetztes Ei**) 
tritt, welches wahrſcheinlich im Winter auf dem Boden im Schlamm 
ruht, um ſich im kommenden Fruͤhling zu entwickeln. Juͤſſieu, 
Trembley, Pallas und Roͤſel kannten dieß ſchon, und Ehren— 
berg hat zwei ſolcher einander gegenuͤberſtehender Eierſtoͤcke, die 
ſucceſſiv mehrere Eier entwickelten, auch einmal ihrer vier in einer 
Hoͤhe an der genannten Stelle ſtehende, beobachtet. Nach ihrer 
Entleerung ſtirbt der Polyp. 

Sie ſind ſehr gefraͤßig, verſchlucken zumal Entomoſtraken, 
Trembley ſah einen ſogar einmal kleine Fiſchchen, Cyprinus 
Idus, verſchlingen. V. 

Mehrere ſtehende Waſſer ernaͤhren fuͤnf oder ſechs Species, 
welche in der Farbe, der Zahl und der Laͤnge ihrer Arme differiren. 

Die 40 die Reproductionsverſuche, welche ſie DENE hat, 
beruͤhmteſte Gattung ift 


1. H. viridis L. 
Trembley Pol. 1.1. . 
Roͤſel III. LXXXVIII. „ 
Eneyel. LXVI. 


Die in der That von einer ſchoͤn hellgruͤnen Farbe iſt. 5 
findet ſie zumal unter den Waſſerlinſen. 

Dieſe Gattung iſt etwa einen halben Zoll lang und fire 
und duͤnner als die folgenden. 


2. H. fusca. 


) Ehrenberg, Die foſſilen Infuſorien und die lebendige Dammerde. 
Berlin 1835. T. II. zumal die Eier und die Fadenkapſeln darſtellend, 
und Corda anatome Hydrae fuscae. In der k. Leop. Verh. d. Na⸗ 
turforſcher T. XVIII. V. 

*) Ehrenberg J. c. T. 1. II. 
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Trembleꝓ J. 3. 4. 
Roͤſel LXXXIV. 
Eneyel. LXIX. 

[H. oligaetis Pall. 


Iſt ſeltener; grau von Farbe. Sein Koͤrper iſt nicht ganz 

einen Zoll lang, die Arme aber über zehn ). C. 
Ich beſaß einſt Exemplare, die ihre Arme bis anderthalb Fuß 

lang ausſtreckten; hat zwei bis acht Arme. V. 


*. H. vulgaris Pallas. 
Hydra grysea L. 
Trembley I. 2. 


Grau, gelblich oder pomeranzenfarb, einen Zoll lang, die 
Arme hoͤchſtens doppelt ſo lang als der ganze Koͤrper. Außer den 
kuͤrzeren Armen kaum vom vorigen zu unterſcheiden. V. 


11. CORINE Grin. (Coryna Ehrb.) 


Haben einen angehefteten Stiel, der in einen eiförmigen 
Koͤrper endiget, welcher wie der der Armpolypen oben offen, und 
uͤber und uͤber mit kleinen Fuͤhlern beſetzt iſt. Einige tragen ihre 
Eier an der Baſis dieſes Körpers). C. 


*I. C. squamata M. 
Zool. dan. T. IV. 


Mit einfachen Stielen, laͤnglich⸗eifoͤrmigem, an der Baſis 
gemmentragenden rothen Koͤrper; die Fuͤhler borſtenfoͤrmig. Im 
Nordmeer; klein. V. 


D) Hierher H. grysea Trembl. I. 2. Röfel LXXVIN—LXXXIL; 
Eneyel. LXVII. — Hydr. pallens Röf. III. LXXVI. LXXVII. Eneyet. 
LXVIII. — FH. gelatinosa Zool. dan, CXV. I. 2. — C. Hiezu auch 
noch H. aurantiaca u. a., welche wohl alle (außer der gelatinosa) unter 
obige H. vulgaris zuſammenfallen. V. 

NB, Die zehn erſten Hydren Gmelins ſind Actinien; die elfte 
(H. doliolum) iſt eine Holothurie. C. 

2) Tubularia Coryna Em. oder Coryne pusilla Gärtner ap. 
Pallas, Spic. Z. X. IV. 8. Eneyel. LXIX. 15. 16. — Tubularia 
affinis Gm. Pall. ib. 9.; Eneyel. ib. 14. — Hydra multicornis Forsk. 
XXVI. B. b. Eneydel. b. 12. 13. — Hydra squamata Müll, Zool. 
dan. IV, Eneyel. ib. 10. 11. — Und die von Boſc angedeuteten Arten: 
Hist. des Vers II. pl. XXII. f. 3. 6. 7. 8. 

NB. Das Geſchlecht der Corinen, die ich nicht ſelbſt beobachtet habe, 
ſcheint mir noch eine beſondere Unterſuchung zu verdienen. C. [Wie ſich 
in 15 dem folgenden erweiſt. V.] 1 
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2. C. aculeata V. 
Wagner, Iſis 1833. S. 256. T. XI. f. 1— 10. 


Der Vorigen aͤhnlich, gelb, mit ſtacheligen Waͤrzchen 9 
etwa 2“ lang, auf Buccinum im adriatiſchen Meer. 


3. C. multicornis. 
Forsk. an, XXVI. f. B. b. 


Unterſcheidet ſich nur durch die gekraͤuſelten Fühler von nr. 
1. und ſcheint nach Ehrenberg dieſelbe. Im rothen Meer. V. 


2. CRISTATELLA Cut. 


Haben am Munde eine doppelte Reihe zahlreicher halbmond— 
foͤrmig gebogener Fuͤhler, die einen Federbuſch von gleicher Ge— 
ſtalt bilden, und durch ihre regelmaͤßige Bewegung die Nahrungs— 
theilchen anziehen. Dieſe Muͤndungen ſtehen auf kurzen Haͤlſen, 
die an einen gemeinſchaftlichen gallertigen Koͤrper geheftet „find, 
der ſich nach Art der Polypen fortbewegt. Man findet diefe Thiere 
in unſeren ſtehenden Waͤſſern. Dem bloßen Auge erſcheinen ſie 
nur wie Schimmelfleckchen ). C. 

Nach Raſpail ſoll dieſes Thier nur der voruͤbergehende 
Jugendzuſtand der Alcyonella stagnorum fein. S. daſelbſt. V. 


13. VORTICELLA I. 


Haben einen feſtſitzenden, oft verzweigten und ſehr getheilten 
Stiel, wovon jeder Zweig in eine Art Gloͤckchen oder Becherchen 
endiget. Man ſieht aus der Offnung Faͤden in zwei entgegenge— 
ſetzten Gruppen hervortreten, welche in unaufhoͤrlicher Bewegung 
ſind, und die ernährenden Koͤrperchen anziehen. Die Arten ſind 
zahlreich in unſeren Suͤßwaͤſſern und die meiſten zu klein, um 
ohne Mikroſkop beobachtet werden zu koͤnnen. Sie bilden Buͤſch— 
chen, Baͤumchen, Federbuͤſchchen, und nehmen vielerlei ſehr artige 
Geſtalten an) : C. 

Da dieſes Geſchlecht jetzt allgemein zu den Infuſorien ge— 
rechnet wird, ſo verweiſe ich dahin. V. 

Hierauf laͤßt Cuͤvier nun Pedicellaria folgen, über welche 
bereits oben (S. 7. und 34.) das Erklaͤrende geſagt iſt. V. 


1) Cristatella mucedo Cub. Röfel III. XCI. C. 

2) Ich bringe zu N Geſchlecht nur diejenigen Arten, welche auf 
den Tafeln XXIV. und XXVI. der Encyclopaͤdie abgebildet ſind. Sie 
verbinden ſich in vieler Beziehung mit den mikroſkopiſchen. C. 


Dritte Ordnung der Polypen. 


Die Polypen mit Polypengehaͤuſen. 


Bilden jene zahlreiche Reihe von Arten, welche man lange Zeit 
als Seepflanzen betrachtet hat, und welche in der That in großer 
Anzahl vereiniget ſind, um zuſammengeſetzte, meiſt wie die Pflan— 
zen angewachſene Thiere zu bilden, ſei es nun, daß ſie mittels 
ihrer inneren feſten Stuͤtzen einen Stamm, oder einfache Aus— 
breitungen bilden. Die einzelnen, mehr oder minder den Actinien 
oder den Armpolypen analogen Thiere ſind ſaͤmmtlich durch einen 
gemeinſchaftlichen Koͤrper verbunden, und ſtehen in Gemeinſchaft 
der Ernaͤhrung, ſodaß was von dem einen gefreſſen wird, dem 
gemeinſamen Koͤrper und allen anderen Polypen zu gute kommt. 
Sie haben ſelbſt Gemeinſchaft des Willens; wenigſtens iſt dieß 
fuͤr die frei ſchwimmenden, wie die Seefedern, gewiß, die man 
mittels Zuſammenziehungen ihrer Stiele und die vereinten Bewe— 
gungen ihrer Polypen ſchwimmen ſieht. 

Man hat den dieſen zuſammengeſetzten Thieren gemeinſamen 
Theilen den Namen Polypengehaͤuſe gegeben: fie find ſtets durch 
Abſetzung und in Schichten gebildet, wie das Elfenbein der Zaͤhne; 
allein bald befinden ſie ſich an der Oberflaͤche, bald im Inneren 
des zuſammengeſetzten Thieres; dieſe verſchiedenen Lagen haben 
Anlaß zur Aufſtellung der Familien dieſer Ordnung gegeben“). C. 


) Es wird den Beſitzern dieſes Werkes auch von Nutzen ſein, hier 
dieſe Altern, auf die Geſtalt der Gehaͤuſe gegründete Anordnung zu erhal⸗ 
ten, da man ſich bei der Beſtimmung der Geſchlechter in den Sammlun⸗ 
gen oft nach gar nichts Anderem richten kann. V. 


16 * 
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Die erſte Ordnung, die Roͤhrenpolypen, 


bewohnen Roͤhren, durch deren Achſe der gallertige Koͤrper geht, 
fo wie es das Mark eines Baumes thun würde, und welche ent— 
weder an der Spitze, oder an der Seite offen find, um die Poly: 
pen heraustreten zu laſſen. 

Ihre, mehr einfachen Polypen ſcheinen zumal den Armpoly— 
pen und den Criſtatellen zu gleichen. 


TUBIPORA L. Das Orgelwerk. 


Haben einfache Roͤhren von ſteiniger Subſtanz, jede einen 
Polypen enthaltend. Dieſe Roͤhren find parallel und in Entfer— 
nungen durch Querlamellen verbunden, weshalb man ſie mit Or— 
gelpfeifen verglichen hat. a 

Die bekannteſte Gattung (Tubipora musica L. Seba III. 
CX. 89.) iſt von ſchoͤn rother Farbe; die Polypen ſind gruͤn und 
von der Geſtalt der Armpolypen (doch nicht ganz, ſ. u.]. Sie fin- 
det ſich im indiſchen Archipel im Überfluß ). 

Es ſcheint, daß man den Tubiporen einige foſſile Ge— 
haͤuſe zur Seite ſtellen muͤſſe, die gleichfalls aus einfachen Roͤh— 
ren beſtehen, wie die Catenipora Lam., deren Röhren auf Li— 
nien ſtehen, welche hohle Maſchen unterbrechen). Die Favosi- 
tes id.“) beſtehen aus ſechsſeitigen dicht aneinander gedraͤngten 
Roͤhren u. ſ. w. 


TUBULARIA L. 


Haben einfache oder veraͤſtelte Roͤhren von horniger Sub— 
ſtanz, aus deren Enden Polypen heraustreten und ſich zeigen. 

Die Polypen der Suͤßwaſſertubularien (PI umatella Bosc.“ 
ſcheinen nach der Anordnung ihrer Fuͤhler den Criſtatellen nahe 
zu ſtehen. 

Wir beſitzen einige, welche auf den Pflanzen unſerer ſtehenden 
Gewaͤſſer umherkriechen ). 


1) Die anderen Tubiporen Gmelin's gehören nicht zu dieſem Ge: 
ſchlecht. Einige, zumal die in Fabricius fauna groenlandica, ſind 
vielleicht Annelidenroͤhren, aber man hat mit Unrecht einen Bewohner 
dieſer Claſſe in der obigen Species angenommen: es iſt ein Polyp. S. 
Quoy et Gaimard Zool. de Freyc. pl. 88. C. 

2) Tubipora catenulata Gm. Linn. Amoen. acad. I. IV. 20. C. 

3) Corallium gothlandicum, Am. acad. I. IV. 27.; — Favos. 
commune Lamour. Sol. et Ell. pl. 75. f. 1. 2. C. 

4) Lamouroux hat dieſen Namen in Naisa umgeaͤndert. C. 

5) Tubularia campanulata Röſel III. LXXII—LXXV. — Tu- 
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Tubulariae marinae 
haben Polypen mit zwei Reihen Fuͤhlern; die aͤußeren ſich ſtrah— 
lig, die inneren quaſtenfoͤrmig entwickelnd. 
Unſere Kuͤſten erzeugen eine Gattung (T. indivisa Lam.) 
Ellis Corall. XVI. c. mit einfachen zwei bis drei Zoll hohen, 
Strohhalmen gleichenden Roͤhrchen ). 


Tibiana Lam. 


hat zickzackfoͤrmige Roͤhrchen, welche an jedem Winkel einen klei⸗ 
nen offenen Zweig abgeben ?). 


Cornularia Lam. 


haben kleine kegelfoͤrmige Roͤhrchen, aus deren jedem ein Polyp 
mit acht gezaͤhnelten Armen heraustritt, wie die der Alcyonien, 
der Gorgonien u. ſ. w. ). 


Anguinaria Lam. 


haben kleine cylindriſche Röhrchen, die an einem kriechenden Stiel . 
haͤngen, und wovon jedes ſeitlich unter der Spitze zum Durch⸗ 
gang der Polypen offen iſt * 

Die 


Campanularia Lam. 


haben die Enden der Zweige, durch welche die Polypen treten, 
glockenfoͤrmig erweitert. 

Lamouroufr unterſcheidet fie in Clytia, mit kletternden 
Stielen); : 


a 


bularia sultana Blumenbach Handb. T. 1. f. 2. — Tubularia luci- 
fuga Vaucher Bullet. des sc. Frim. an XII. pl. XIX. f. 6.7. C. 

1) Hierzu: Tub. ramosa Ellis Cor. XVII. a. — Tub. muscoi- 
des id. XVI. b. — Tub. trichoides id. ib. a. — Tub. solitaria Rapp 
Ac. nat. cur. XIV. XXXVIII. 2. 

2) Tibiana fasciculata Lam our. polyp. fler. pl. VII. f. 3. a. C. 

NB. Lamourour ſtellt hierher Liagora, Telesto und Neomeris, 
kleine 4 welche vielleicht auch nur hohle Corallinen fein koͤnnten. ©. 

3) Tubularia Cornucopiae. 

NB. Die vermeinten Zubularien der Tafeln XI — XXVI. von Es: 
per ſtellen nur Eierhuͤllen gafteropodifcher Mollusken vor (ausgenommen 
die achtzehnte, welches eine Galaxaura iſt). C. 

4) Sertularia anguina EIL. Cor. XXII. ll. c. C. D. Lamou⸗ 
roux hat dieſen Namen in 46e umgetauft. C. 

5) Sertularia verticillata ETI. Cor. XIII. a. — Sert. volubilis. 
id. XIV. a. — Sert. uva id. XV. 6. — Sert. rugosa id. XV. a. A. C. 
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und Laomedea, wo fie dieß nicht find. Die Glocken ſind hier 
kleiner und ſtehen an kuͤrzeren Zweigen ). N 


SERTULARIA L. 


haben einen hornigen, bald einfachen, bald veraͤſtelten Stengel, 
an deſſen Seiten ſich Zellen von ſehr verſchiedenen Geſtalten be⸗ 
finden, welche die Polypen beſetzen, die ſaͤmmtlich an einen gall— 
ertigen Stiel, der die Achſe wie das Mark eines Baumes durch— 
zieht, befeſtiget ſind. Dieſe Zoophyten haben das Anſehn von 
eben fo zarten als zierlich ausſehenden Pflanzen. Ihre Fortpflan— 
zung geſchieht durch Eier oder Knospen, die ſich in Zellen ent— 
wickeln, welche groͤßer und von anderer Geſtalt wie die uͤbrigen ſind. 

Die verſchiedenen Richtungen ihrer Zellen haben Anlaß gege— 
ben ſie in mehrere Unterabtheilungen zu bringen. So ſind es, 
wenn die kleinen Zellen laͤngs der einen Seite der Aſte geordnet 
find, die Aglaophenia Lamourour, welche Lamark Plumularia 
nennt ). 

Sind ſie an gewiſſen Stellen wie Orgelpfeifen verſammelt, 
fo find es die Ametia Lamourouæ, oder Serialaria Lamark ). 

Man koͤnnte hiervon die Arten unterſcheiden, wo dieſe ſo 
geordneten Zellen den Stengel in einer Spirale umgeben. 

Wenn die Zellen in horizontalen Ringen um den Stiel herum— 
geſtellt ſind, ſo ſind es die Antennularia Lam., welche Lamou— 
ro ux Callianira genannt hat). 

Auf dieſe Weiſe bleibt der Name der eigentlichen Sertu- 
lariae nur denen, wo ſich die Zellen auf beiden Seiten des 
Stengels befinden, ſowohl einander gegenuͤberſtehend '), als ab— 


1) Sertularia dichotoma Gm. Ell. Cor. XII. a. C. — Sert. spi- 
nosa id. ib. XI. b. d. — 5 geniculata ib. b. — Sert. muricata, 
Sol. et Ellis Cor. VII. 3. C. 

2) Sertularia 9 0 9 9 5 Gm. Ell. Cor. VIII. a. A. — S. 
pennatula Sol. et ETI. VII. I. 2. — S. pluma EI T. Cor. VII. b. 
B. 3. — S. setacea ib. XXXVIII. 4. D. T. — S. pinnata, ib. XI. 
A. a. — S. frutescens Sol. et Ell. VI. a. A. — S. falcata EIT. Cor. 
VII. a. A. und XXXVIII. V. f. — Aglaoph. cyprès, Zool. de Frege. 
pl. XCI. 1. 3. — Agl. Godart ib. XCV. 9. 10. C. 

3) Sertularia lendigera Ellis Cor. XV. b. B. C. 

4) Lamouroux hat ſeitdem dieſen Namen in Nemertesia umgeaͤn⸗ 
dert. Sertularia antennina Gm. Ell. Cor. IX. a. A. B. C. — Ne- 
mert. ramosa Lamour. Ell. ib. b. C. 

5) Sert. abietina Em. EI I. Cor. I. 6. B. — S. tamarindus ib. 
a. A. — S. filicula Sol. et EI l. e. C. — S. polyzonias Ell. Cor. 
II. a. b. A. B. — 8. en ib. III. a. A. — S. argentea ib. II. 
6. C. — S. thuya, ib. V. b. B. — S. cupressoides Lepech. Act. 
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wechfelnd ). Lamouroux unterſcheidet auch hier wieder die er— 
ſteren unter dem Namen Dynamena. 

Die außerordentliche Kleinheit von Zellen hat ihn auch ver— 
anlaßt, das Geſchlecht Thoa zu bilden ). 

Die zweite Familie iſt die der 


Zellenpolypen, 


wo jeder Polyp in einer hornigen oder kalkigen zartwandigen Zelle 
angeheftet iſt, und mit den anderen nur durch eine aͤußere ſehr 
zarte Haut oder durch die feinen Poren communicirt, welche die 
Waͤnde dieſer Zellen durchbohren. Dieſe Polypen gleichen im 
Ganzen den Armpolypen. 


CELLULARIA. 


Haben dieſe Zellen ſo geordnet, daß ſie veraͤſtelte Zweige wie 
die der Sertularien bilden; allein ohne Communicationsroͤhre in 
der Achſe. Ihre Subſtanz iſt uͤbrigens kalkartiger. 


Lamourour unterſcheidet hier 
Crisia, 


deren gewoͤhnlich alternirende Zellen, in zwei Reihen, ſich auf 
derſelben Seite öffnen ). f 


Acamarchis, 


die mit derſelben Anordnung ein Bläschen an jeder Offnung 
zeigen“). 


Petrop. 1780. IX. 3. 4. — S. lichenastrum EII. Cor. VI. a. A. — 
S. racemosa Cavol. Pol. mar. VI. I. 2. — S. fuscescens Bast. 
op. subs. 1. 6. — S. obsoleta Ley ech. Act. Petr. 1778. 2 Th. III. 
B. — S. pinus id. 1780. I. Th. IX. 1. 2. — 8. cuscuta EIL. Cor. 
XIV. C. c. C. 
1) Sertularia operculata ETI. Cor. III. b. B. — S. pinastrum 
Sol. et Ell. VI. b. B. — S. rosacea EI l. Cor, IV. a. A. B. C. — 
S. pumila ib. V. a. A. — S. disticha Bose, Vers III. XXIX. 2. — 
4 Fein id. ib. 3. — Dynam. crisioides Zool. de Freye. pl. e® 
2) Sertul. halecina Gm. Ell. Cor. X. a. A. B. C. — ©. für die 
anderen kleinen von Camourour gebildeten Geſchlechter (Palythoe, Sa- 
lacia, Cymodocea) f. Histoire des Polypiers flexibles 8. 1816. und f. 
Exposition methud. des genres des Polypiers in 4. 1825. C. 
3) Sertularia eburnea Gm. Ellis Cor. XXI. a. A. — S. scruposa, 
id. XX. c. C. — S. reptans ib. b. B. E. F. — S. fastigiata, ib. 
XVIII. a. A. C. 
4) Sertularia neritina Em. ELI. Corall. XIX. a. A. B. C. C. 
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x 


Loricula, 
wo fich jedes Glied aus zwei mit dem Rüden aneinanderſtoßende 


Zellen bildet, deren gegenuͤberſtehende Öffnungen erweitert und 
nach oben gerichtet ſind ). 


Eucrata ea, 


Wo jedes Glied nur eine einzige Zelle, mit ſchiefer Öff: 
nung hat ). 
Man kann daneben die 


Electra, Lamourouæ 


ſtellen, wo jedes Glied aus mehreren ringfoͤrmig geſtellten Zellen 
beſteht “). 

Hiervon ſind die zu ſondern, welche cylindriſche, innerlich 
leere und aͤußerlich auf ihrer ganzen Oberflaͤche im Quincunx 
ausgegrabene Zellen zeigen. Sie fuͤhren zu den Fluſtern und 
vielleicht zu den Corallinen. Ich nenne fie Salicornaria ). 

Die 

FLUSTRA L. ). 


zeigen eine große Anzahl von, wie bei den Bienenweben vereinig— 
ten Zellen, die bald verſchiedenerlei Koͤrper uͤberziehen, bald Blaͤt— 
ter oder Stiele bilden, von welchen bei einigen Arten nur die eine 
Seite mit Zellen beſetzt iſt, bei anderen beide; ihre Subſtanz iſt 
mehr oder minder hornig ). 5 


1) Sertularia loricata EI I. Cor. XXI. b. B. Lamouroux nennt 
fie Loricaria; aber dieſer Name gehört ſeit lange einem Fiſche aus der 
Familie der Welſe. C. 

2) Sertularia chelata @m. ELI. Cor. XXII. b. B. — S. cornuta 
id. XXI. c. C. C. 

Hieran reihen ſich die weniger zahlreichen Geſchlechter Lapoee, 
Alecto, Hippothod', über welche man Lamouroux in den angeführten 
Werken nachſehen kann. Was feine Menippen (Sertularia flabellum 
Gm. Sol. et Ell. IV. c. c. I. C. C. I. und S. crispa ib. I. D. D.) 
betrifft, ſo zweifle ich, daß ſie zu dieſer Gruppe gehoͤren. C. 

3) Flustra verticillata Cm. Sol. et EI. IV. a. A. C. 

4) Cellularia salicornia ELI is Cor. XXIII. — Cellul. cereoides 
Ell. et Sol. V. b. B. C. etc. — Cell. cirrata Sol. et Ellis IV. 
d. D. — Cell. flabellum ib. c. C. C. 

5) NB. Nach den Beobachtungen von Spalanzani, Audouin, 
Edwards und Blainville waͤren gewiſſe Fluſtren von ascidienartigen 
Thieren bewohnt; es giebt jedoch nach Quoy und Gaimard gewiß 
auch welche, die es von wahren Polypen ſind. Es waͤre wichtig, zu wiſ— 
ſen, welche Gattungen zu der einen oder der anderen Categorie gehoͤren. C. 

6) Flustra foliacea @m. Ell. Cor. XXIX. a. A. — Fl. truncata 


— — 
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CELLEPORA Fabr. 


bieten Anhaͤufungen kleiner dicht aneinander gedraͤngter Zellen oder 
Kalkblaͤschen, wovon jedes mit einem kleinen Loch durchbohrt iſt!). 


TUBULIPORA. 


Sind Anhaͤufungen kleiner Roͤhrchen, deren Mündung fo 
weit oder noch weiter wie der Boden iſt ). 

Es exiſtiren im Meere Koͤrper, die den Polypenſtoͤcken an 
Subſtanz und allgemeiner Form ſehr aͤhnlich ſind, wo man aber 
bis jetzt noch keinen Polypen hat entdecken koͤnnen. Ihre Natur 
iſt daher zweifelhaft, und große Naturforſcher, wie Pallas und 
andere, haben ſie fuͤr Pflanzen genommen; indeß giebt es doch 
auch Mehrere, die ſie fuͤr mit Polypen und Zellen von außeror— 
dentlicher Kleinheit begabte Polypengehaͤuſe halten. Waͤre dieſe 
Conjunctur richtig, ſo wuͤrden ſie zur gegenwaͤrtigen Ordnung ge— 
hören. Diejenigen, wo das Innere mit hornartigen Faͤden erfuͤllt 
iſt, zeigen auf jeden Fall Analogie mit den Ceratophyten. 


CORALLINA I. 
haben gegliederte, von einer Art Wurzeln getragene Stengel, die 


id. XXVIIL a. A. — Fi. bombycina Sol. et EI I. IV. b. B. — Fl. 
carbasea id. III. 6. 7. — Fl. pilosa Ell. Cor. XXXI. a. A. b. — 
Fl. tomentosa Mull. Zool. dan. III. XCV. 1. 2. — Fl. compressa 
Moll. Esch. C. 9. — Fi. membranacea Zool. dan. CXVII. I. 2. — 
Fl. tubulosa Bose XXVII. III. XXX. 2. — Fl. dentata Ell. Cor. 
XXIX. C. D. D. — Fl. quadrata Desmar. et Less. Bull. philom. 
1814. X. V. — Fl. depressa, Moll. f. 21. — H. epineuse — Fl. d 
diademe — Fl. d collier— Fl. globifere alle vier Zool. de Freye. pl. 
89. — Fl. d petit vase, ib. 91. — Fl. gentille; — Fl. margaritifera 
ib. 92. — Fl. d grande owverture ib. 93. f. 6. 7. — Fl. d petits sil- 
lons; — Fl. d gibeeiere; — Fl. a petits nids ib. 95. und die neuen 
im großen Werk über Agypten abgebildeten Gattungen, Zool. Zooph. 
7-10. — An dieſes Gefchlecht ſchließen ſich die Pherusa Lamour. — 
Fl. tubulosa Esper IX. 1.2. — feine Berenice Lamour. ad Sol. 
et Ell. pl. LXXX. f. 1—6., — feine Elserines ib. LXIV. 15. 16; 
und Da andere kleine Geſchlechter, uͤber welche man ihn nachſehen kann. C. 
I) Cellepora hyalina Gm. Cavol. pol. mar. III. IX. 8. 9. C 
Magneville Lamour. pol. fle. pl. 1. f. 3. — C. megastoma 
Desmar. et Less. Bulletin philom. 1814. II. 5. — C. globulosa, ib. 
7. — C. annulans Moll. Eseh. 4. — C. pumicosa EI I. Cor. XXVII. 
F. und XXX. d. D. — C. ruba Müll. Zool., dan. CXLVI. I. 2.— 
C. radiata Moll. Esc. 17. A. I.; — C. sedecimdentata id. XVI. A. 
C. — C. bimucronata id. XVIII. A. C. — C. vulgaris id. 10. A. B. 
— C. cyclostoma id. XII. A. F. — C. Pallasiana id. 15. A. B. — 
C. Borniana id. 14. A. C. — C. Otto- Mülleriana id. 15, A. C. C. 
2) Millepora tubulosa 6%. ELI. Cor. XXVII. e. E. C. 
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in gleichfalls gegliederte Aſte getheilt ſind, auf deren Oberflaͤche 
man gar keine Poren ſieht, und wo es noch nicht moͤglich gewe— 
fen iſt, Polypen zu entdecken “). 


Man theilt ſie auf folgende Weiſe in 
eigentliche Corallinen. 


Dieſe haben die Glieder kalkartig, dem Anſchein nach gleich— 
artig, und ohne bemerkbare Rinde. 

An manchen Geſtaden iſt der Meeresboden gaͤnzlich bedeckt 
mit Corallina officinalis L. Ell. Cor. XXIV. a. A. b. B., de⸗ 
ren Glieder umgekehrt eifoͤrmig, und die kleinen Aſte wie gefiedert 
ſind, und ſelbſt wieder dergleichen Zweige tragen. Sie iſt weiß, 
roͤthlich oder gruͤnlich. Man wandte ſie vormals, ihrer Kalkſub— 
ſtanz wegen, in der Pharmacie an). 

Lamourouf unterſcheidet hiervon noch, aber ziemlich ober: 


flaͤchlich die 
Am ph irh o E, 
deren Glieder laͤnglich find ). 
Jania, 


wo bloß die Zweige dünner und die Glieder weniger Ereideartig 
find ). 
Cymopolia, 


Mit untereinander durch hornartige Zwiſchenraͤume getrennten 
Gliedern“); ihre Oberfläche hat deutlichere Poren. 


1 Daher ſie denn auch jetzt zu den Pflanzen gerechnet werden. V. 
I) Hiezu: Corallina elongata Gm. Ell. Cor. XXIV. 3. — C. cu- 
presa Bsper Zooph. VII. I. 2. — C. squamata EI I. XXIV. c. C. 
— C. granifera Sol. ef Ellis XXI. c. C. — C. subulata id. ib. 6. 
— C. Turneri La mor. Pol. fl. X. 2. — C. crispata id. ib. 3. — 
C. simplex id. ib. 4. — C. Calvadosii Sol. et Ell. XXIII. 14. — 
C. palmata id. XXI. a. A. — C. sagittata Zool. de Freye. pl. XCV. 
f. 11. 12. C. 
2) Corallina rigens Sol. et Ell. XXI. d.; — Cor. tribulus id. 
ib. c.; — C. cuspidata ib. f. — Amph. fucoides Lam our. Pol. fl. 
XI. c. — A. Gailloni id. ib. 3. — A. verrucosa id. ib. 5. — A. ju- 
bata ib. 6. C. 
3) Corallina rubens Ellis Cor pl. XXIV. f. F. — Jania mi- 
crarthrodia La m. pol. flex. I. 69. f. 5. ad Sol. et Ell. pl. 69. f. 7. 
und 8. — J. crassa id. pl. 69. f. 9. 10. — J. compressa. Zool. de 
Freycinet pl. 90. f. 8. 9. 10. C. 
4) Corallina barbata Gm. Ell. Cor. XXV. c. C. — C. rosarium 
Sol, et EIL. XXI. h. H. C. 


W 
* 
— 


Polypen. Liagora. 


Schon Lamark hatte davon getrennt: 
Penicillus Lam. (Nes aea Lam.) 


Mit einfachem, innerlich aus hornigen wie verfilzten und 
ineinander verwebten Faſern zuſammengeſetzt; aͤußerlich mit einem 
kalkigen Überzug, und mit einem Buͤſchel gegliederter Zweige, de⸗ 
nen der gewöhnlichen Corallinen ähnlich, endigend !). 


Halymeda Lamourouæ, 


haben gegliederte und wie die Corallinen getheilte Stiele; aber die 
Subſtanz ihrer Glieder, die ſehr breit ſind, iſt innen von horni— 
gen Faͤden durchdrungen, die man mittels Saͤuren ſehr leicht von 
ihrer Kalkkruſte befreien kann ). 


Flabellaria Lam. 


haben keine deutlichen Glieder, bilden aber große blattartige Aus— 
breitungen, die wie die Glieder der Halymeden und der Stiel 
der Penicillen aus hornigen, mit einer Kalkhuͤlle incruſtirten Faͤ— 
den beſtehen ). 


Galaxaura Lamourouæ 
haben gabelig getheilte Stiele, aber ihre Aſte find hohl “). 
Die N 
Liagora id. 


haben hohle und dichotomiſch getheilte Stiele, aber ohne Gliede— 
rung ). 


Vielleicht gehoͤrt an den Schluß der Corallinen 


1) Corall. penicillus; — Cor. peniculum; — Cor. phoenix. — 
Nisea nodulosa Zool. de Freye. pl. XCI. f. 8. 9. C. 
2) Corallina tuna Sol. et Ell. XXV. 7. — Cor. opuntia id. ib. 
b.; — C. incrassata id. ib. d. Es ift die zweite Abtheilung von La⸗ 
mark' 8 Flabellarien. C. 
3) Corallina conglutinata Sol. et EIL. XXV. J. — Cor. flabel- 
lum id. XXIV. C. — und Cor. pavonia Esper Cor. VIII. IX. die 
erſte Abtheilung der Flabellarien Lamark's. Lamouroux hat dieſen 
Namen in Udotea umgeaͤndert. C. 
4) Cor. obtusata Sol. et Ellis XXII. 2. — Cor. lapidescens, 
id. ib. 9. — Tubularia fragilis L. Stoane Jam. XXX. 10. — Tub. 
umbellata Esper Tub. 17. — Cor. marginata Sol. et Ell. XXII. 
b. — Cor. fruticulosa ib. 5. — Galaravure roide, Zool. de Freye. pl. 
91. f. 10. II. C. 
5) Corall. marginata Sol. et Ell. XXII. 6. C. 
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Anadyomene Lamouroux. 


Gewoͤhnlich unter dem Namen mousse de Corse bekannt, 
und von ſo großem Nutzen als wurmvertreibendes Mittel. Sie 
beſteht aus regelmaͤßig verzweigten Gliederungen von etwas horni— 
ger Subſtanz, und mit einem gallertigen Überzug verſehen !). 

Unter dieſen Productionen ohne deutliche Polypen, die man 
muthmaßlich zu den Polypengehaͤuſen rechnet, giebt es kaum eine 
weniger ſonderbare als 


Acetabulum Lam. “). 


Ein duͤnner, hohler Stengel traͤgt eine duͤnne runde Scheibe 
wie einen Sonnenſchirm, ſtrahlig geſtreift, am Rande gekerbt, 
und in der Mitte eine kleine glatte mit Poren umgebene Scheibe 
tragend. Man wird keine Polypen gewahr. Die Strahlen der 
Scheibe ſind hohl und enthalten gruͤne Körnchen, weshalb ſie 
Cavolini auch für eine Pflanze gehalten ). 

Es giebt eine im Mittelmeer 
Tubularia acetabulum Gm. (Donat Adr. III. Tou ef. Inst. 
CCCXVII.)®). 


Polyphysa Lam. 


haben, wie die vorigen, einen duͤnnen und hohlen Stiel, der 
aber oben ein Haͤufchen kleiner geſchloſſener Blaſen ſtatt einer aus 
Roͤhren gebildeten Scheibe trägt‘). 


1) Anadyomene flabellata Lam. pol. flev. XIV. f. 3. et App. 
ad. Sol. ef EI l. pl. 69. f. 15. und 16. C. 

NB. Die Geſchlechter Galaxaura und Liagora bilden das Geſchlecht 
Dichotomaria Lamark's, es find aber keine, wie dieſer Naturforſcher 
glaubt, ſcheidenfoͤrmige Polypen, denn ihr Rohr enthaͤlt keinen. 

) Die Geſchlechter Galaxaura, Liagora und Acetabulum duͤrften 
wohl keine Thiere, ſondern Pflanzen ſein. V. 

2) Ich finde die Öffnungen im Umkreiſe nicht, von welchen Lamark 
ſpricht. Die Roͤhren, welche die Strahlen bilden, ſind geſchloſſen. Die 
vermeinten Fuͤhler, welche Donati beſchreibt, waren fremde Koͤrper. 
Weder Acetabulum noch Polyphysa, find Roͤhrenpolypen. [Es Pr 
Pflanzen. V.] 

NB. Seit meiner erſten Ausgabe hat H. Rafen eau de 11 5 der 
Akademie eine Abhandlung uͤbergeben, in welcher er das Acetabulum als 
ein Gewaͤchs aus der Confervenfamilie betrachtet. C. 

3) Hierzu l’Aeet. d petit godet. Zool. de Freye. pl. XC. f. 6. 7. C. 

4) Pol. aspergillum Lamouroux op. Sol. ef Ell. pl. 69. f. 

. 6. oder Fucus peniculus Daws. Turner Fuc. IV. t. 228. C. 
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Die dritte Familie 


die Rindenpolypen, 


begreift die Geſchlechter, wo ſich die Polypen alle durch eine ge— 
meinſchaftliche, dicke, fleiſchige oder gallertige Subſtanz zuſammen— 
halten, in deren Hoͤlungen ſie ſitzen, und welche eine Achſe von 
veraͤnderlicher Geſtalt und Subſtanz einſchließt. Die Polypen de: 
rer, die man beobachtet hat, ſind etwas zuſammengeſetzter als die 
vorhergehenden, und nähern ſich mehr den Actinien. Man unter: 
ſcheidet innerlich einen Magen, von dem acht Daͤrme abgehen, 
deren zwei ſich in die gemeinſame Maſſe verlaͤngern, die anderen, 
fruͤher aufhoͤrenden aber die Stelle von Eierſtoͤcken zu vertreten 
ſcheinen “). 
Man theilt ſie in vier Tribus. 


Die erſte iſt die der 
Ceratophyten [Horncorallen!. 


Wo die innere Achſe dem Anſchein nach von Holz oder Horn 
und am Boden befeſtiget iſt. Man kennt zwei Geſchlechter, das 
eine wie das andere ſehr zahlreich. 


ANTIPATHES, 
gewoͤhnlich ſchwarzes Corall. 


Haben die Subſtanz verzweigt und die Achſe von holzigem 
Anſehen mit einer ſo weichen Rinde umgeben, daß ſie nach dem 
Tode zu Grunde geht. Auch gleichen ſie, in den Sammlungen, 
duͤrren Holzreiſern ?). 


GORGONIA L. . 


Haben im Gegentheil dieſe holzige oder hornige Subſtanz 
ihrer Achſe mit einer Rinde umgeben, deren Fleiſch dergeſtalt von 
Kalkkoͤrnchen durchdrungen iſt, daß ſie auf derſelben vertrocknet, 
und ſelbſt ihre oft ſehr lebhaften und ſehr ſchoͤnen Farben erhaͤlt. 
Sie loͤſt ſich in Saͤuren auf. Man hat die Polypen mehrerer 
Gattungen beobachtet; ſie haben acht gezaͤhnelte Arme, einen Ma— 
gen u. ſ. w., wie die des edlen Coralls und der Alcyonien ?). 


1) Savigny hat uͤber dieſe Thiere nicht minder intereſſante Be⸗ 
5 wie die über die zuſammengeſetzten Aſcidien, bekannt ges 
macht. 0 
2 Antipathes spiralis Sol. et. Ellis T. XIX. f. 1—6. — und 
die anderen von Lamark (An. sans vert. etc.) angezeigten. C. 

3) Gorgonia pinnata Em. — G. americana. — G. setosa. — G. 
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Lamourouf unterſcheidet die 
Plexaura, 


deren dicke, mit nicht hervorſtehenden Zellen beſetzte Rinde wenig 
mit Säuren aufbrauft ). 


Eunicea, 


deren, wie die der Plexauren organifirte Rinde hervorſtehende 
Waͤrzchen zeigt, aus welchen Polypen hervortreten ). 


Muricea, 


deren mittelmaͤßig dicke Rinde hervorſtehende Waͤrzchen hat, die 
mit dachziegelartig liegenden und ſtacheligen Schuppen bedeckt find’). 
Prymnoa, 


deren verlängerte Waͤrzchen herabhaͤngend über einander liegen“). 
Die zweite Tribus, die der 


Lithophyten (Steincorallen.) 
haben die innere Achſe von ſteiniger Natur und ſind feſtſitzend. 


ISIS I. 


haben dieſe Achſe verzweigt und ohne Eindruͤcke noch ausgehoͤlte 
Zellen an der Oberflaͤche. Die thieriſche Rinde, welche ſie einhuͤllt, 
iſt mit Kalkkoͤrnchen gemengt, wie bei den Gorgonien. 


Corallium Lamark., 
Das rothe Corall 


hat ſeine Achſe ohne Gliederungen und bloß auf der Oberflaͤche geſtreift. 
4 


sanguinolenta, welche Lamourour für ebenſoviele Varietäten ein und ders 
ſelben Art anſieht; — G. petechizans Sol. ef Ellis XVI. — G. pa- 
tula Sol. et Ell. XV. 3. 4. — G. palma iid. XI. — G. verriculata 
pl. XVII. — G. umbraculum id. X. — G. exserta jid. XV. I. 2. — 
G. ceratophyta üd. II. 1. 2. 3. IX. 5. 6. 7. 8. XII. 2. 3. — G. vi- 
minalis id. XII. I. — G. verticillaris iid. II. 4. 5. — G. Briareus 
NIV. Nets, 5 
1) G. crassa Gm. Ac. des sc. 1700 pl. II. — G. suberosa ELI. 
Cor. pl. XXVI. p. q. r. — G. friabilis Lam. Sol. et EIL. pl. 
XVIII. f. 3. 8 
2) G. antipathes Seh. III. CIV. 2. CVII. 4. — Eunicea limi- 
formis Lamour. Sol. et Ell. XVIII. I. — Eun. clavaria iid. ib. 2. 
— Eunic. mammosa Lamour. ad. Sol. et Ellis LXX. 3. C. 
3) M. spicifera Lam. oder Gorgon. muricata Gm. ap Sol. et 
Ell. LXXI. I. 2. — M. elongata Lam. id. 3. 4. C. 
4) Gorgonia reseda @m. Sol. et Ell. XIII. f. I. 2. C. 


Polypen. Madrepora. 255 


Zu dieſem Untergeſchlecht gehört das rothe Corall des 
Handels, Isis nobilis L. Esp. I. 7., beruͤhmt durch die ſchoͤne 
rothe Farbe ſeiner ſteinigen Achſe und die ſchoͤne Politur, deren 
es faͤhig iſt, was es zu ſchoͤnen Schmuckſachen eignet. Man 
hat ſehr einträgliche Fiſchereien an mehreren Orten des mittellän- 
diſchen Meeres. Seine Rinde iſt roͤthlich und kreideartig. Seine 
Polypen haben, wie bei vielen andern Geſchlechtern, acht ge— 
zaͤhnelte Arme. 


Melitaea Lamark. 


Haben die ſteinige Subſtanz ihrer Achſe durch aufgetriebene 
Knoten einer korkartigen Maſſe unterbrochen ). 


Die eigentlichen ſogenannten 
Isis Lam. 


haben ſie durch Einſchnuͤrungen unterbrochen, deren Subſtanz 
Horn gleicht. Ihre dicke weiche Rinde faͤllt leichter ab als bei 
den vorigen ). 
Lamouroußf unterſcheidet noch von den eigentlichen Iſis 
Mops ea. 
Deren Rinde dünner und bleibend iſt “). 


MADREPORA L. 


Haben ihren ſteinigen Theil bald zweigig, bald in gerunde— 
ten Maſſen oder ausgedehnten Platten oder in Blaͤttern; allein 
ſtets mit Lamellen beſetzt, die ſich hier auf Punkten concentriſch 
vereinigen, um Sterne zu bilden, oder auch die in mehr oder min— 
der ſchlangenfoͤrmigen Linien zuſammenſtoßen. Im lebenden Zus 
ſtand iſt dieſer ſteinige Theil mit einer lebendigen weichen und 
gallertigen Rinde uͤberzogen, uͤberall mit Roͤschen von Fuͤhlern 
uͤberſaͤet, welches die Polypen oder vielmehr die Actinien ſind, 
denn fie haben in der Regel mehrere Fuͤhlerkreiſe und die ſteini— 
gen Blaͤtter der Sterne entſprechen in gewiſſer Hinſicht den hau— 
tigen Lamellen des Koͤrpers jener Klipproſen. Die Rinde und 
die Polypen ziehen ſich bei der geringſten Beruͤhrung zuſammen. 


1) Isis ochracea Esper 1. IV. — Isis coccinea id. III. A. 5. ©. 

2) Isis bippuris L. Sol. et Ell. Zooph. III. Esper I. I. — 
Isis elongata Es p. I. VI. C. 

3) Isis dichotoma Seba III. OVI. 4. — Isis encrinula Lamark, 
oder verticillata ee e pol. flex. XVIII. f. 2. et ap. Sol. et 
Ellis pl. LXX. f. 4 C. 
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Die Mannigfaltigkeit ihrer Geſtalten überhaupt und der Fi: 
guren die aus den Combinationen ihrer Lamellen entſpringen, 
haben Anlaß zu einer Menge Unterabtheilungen gegeben, wovon 
indeß mehrere ineinander übergehen. Man kann ſie definitiv 
nicht eher feſtſtellen als bis man mit den Verhaͤltniſſen der Po— 
lypen zu dieſen Anordnungen bekannt ſein wird. 

Wenn ſich nur ein einziger Stern, entweder kreisrund, oder 

in verlaͤngerter Linie, mit ſehr zahlreichen Lamellen findet, (0 find 
es die Fungia [f. vorn S. 234.] Zam.'). Ihr Thier ſtellt 
in der That eine einzige Actinie mit großen und zahlreichen Fuͤh— 
lern dar, wo der Mund dem vertieften Theile entſpricht, in wel— 
chen ſaͤmmtliche Lamellen einmuͤnden. 
Man findet unter den foſſilen ſteinige Polypengehaͤuſe mit 
einem einzigen Stern, welche frei von aller Anheftung geweſen zu 
ſein ſcheinen. Dieſes ſind die Turbinolia Lam. [Turbinalia 
ſ. vorn S. 238.] ). Die Cyclolithes“), und die Turb i- 
nolopsis Lam“). 

Wenn die Madrepore veraͤſtelt iſt, und nur am Ende jedes 
Zweiges einen Stern traͤgt, ſo iſt es eine Caryophyllia Lam. 
Die Aſte find geſtreift. An jedem Stern befindet ſich ein mit 
vielen Fuͤhlern umgebener Mund ). 


OCULINA Lam. 


Haben kleine, ſeitlich ſehr kurze Aſte, was ihnen das Anſehen 
giebt, als wenn ſich die Sterne laͤngs der Aſte ſowie am Ende 
befänden °). 

9 


1) Madrepora fungites L. oder Fungia agariciformis Lam. Sol. 
et 5 XXVIII. 5. 6. — M. patella oder Fung. patellaris Lam. iid. 
ib. 1. 2. 3. 4. — M. Pileus oder Fungia limacina Lam. üd. pl. XLV. 
Seba 115 CXI. 3 — 5. Fung. talpa Lam. Seba CXI. 6. CXII. 31. C. 

2) Madrep. turbinata Linn. Am. Ac. I. IV. I. 2. 3. 7. — Turb. 
crispa Lamour. ap. Sol. et Ell. pl. LXXIV. f. 14 — 17. — T. 
cristata ib. 13— 21. — T. compressa ib. 22. 23. C. 

3) Madr. porpita Linn. Am. Ac. I. IV. 5. — Cycl. elliptica 
Guett. Mem III. XXI. 17. 18. 

4) Turbinolopsis ochracea Lamour. ad Sol. et EII. pl. 
LXXXII. f. 4. C. 

5) Madr. cyathus Sol. et Ell. pl. XXVIII. 7. — M. calyeula- 
ris @m. Esper I. T. XVI. — M. fasciculata Sol. et ETI. NIX 
— M. flexuosa ib. XXXII. I. — M. ramea ib. XXXVIII. — N. 
fastigiata ib. XXXIII. — M. angulosa id. XXXIV. — M. carduus 
üd. XXXV. etc. C. 

6) Madr. virginea L. Sol. et EI I. XXXVI. — M. hirtella iid. 
XXXVII. — M. asillaris üd. XIII. 5. — M. prolifera id. XXXII. 


2. etc. C. 
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Die Madrepora deſſelben Naturforſchers 
haben ihre ganze Oberfläche mit kleinen Sternchen mit hervorſte— 
henden Raͤndern beſetzt!). 

Seine Pocillopora haben daſelbſt kleine vertiefte Sterne, 
und Loͤcher in den Zwiſchenraͤumen ). 

Bei Seriatopora find die kleinen Sternchen in linienfoͤr⸗ 
mige Reihen geordnet °). 

Die 

Astraea 
deſſelben haben eine breite, meiſt gewoͤlbte Oberfläche, mit dichten 
Sternchen ausgehoͤlt, wovon jedes einen mit zahlreichen aber ein— 
reihigen Armen bewaffneten Polypen, in deren Mitte ſich der 
Mund befindet ), beſitzt. 

Wenn es eine flache Oberflaͤche, oder eine in breiten Blaͤt— 
tern, nur auf einer Seite mit Sternchen beſtreut, iſt, ſo nennt 
man fie Explanaria°). 

Die Porites find gewiſſermaßen aͤſtige Aſtraͤen °). 

Wenn die Oberflaͤche in verlaͤngerten Linien ausgehoͤlt iſt, 
wie durch quergefurchte Huͤgel getrennte Thaͤler, ſo ſind es die 
Maeandrina Lam. 

In jedem Thal oͤffnen ſich diſtanzenweiſe Muͤndungen, 
und die Fühler, ſtatt Roͤschen um dieſe Maͤuler zu bilden, bilden 
eine Reihe laͤngs der Seiten jedes Thales. Einige Arten haben 
gar keine, aber der Rand jedes Mundes iſt wie eingefaßt ). 


1) Die Arten, welche Lamark in dieſes Untergeſchlecht verſetzt, wer⸗ 
den von Gmelin, Esper u. ſ. w. als Varietaͤten der Madrepora 
muricata L. angeſehen. Sol. et Ellis t. LVII. etc. C. 

5 2) Madr. damicornis Esper XLVI. — Millepora coerulea, Sol. 

et Ell. XII. 4. C. 
3) Madrep. seriata Pall. Sol. et Ell. XXXI. I. 2. C. 
4) Madr. radiata Sol. et EIL. XLVII. 8. — M. annularis iid. 
LIII. 1. 2. — M. rotulosa iid. LV. I. 3. — M. ananas iid. XLVII, 
6. — M. pleiades id. LIII. 7. 8. — M. stellulata jd. LIII. 3. 4. — 
M. favosa üd. L. 1. — M. denticulata jid. XLIX. I. — M. abdita, 
id. L. 2. — M. siderea XLIX. 2. — M. galaxea iid. XLVII. 7. C. 
5) Madr. cinerascens Sol. et Ellis XLIII. — Madr. aspera 
id. XXXIX. C. 
6) Madrepora porites, Sol. et Ell. XLVII. — M. foliosa iid. 
LII. etc. C. 
7) Madr. labyrinthica So). et Ell. XLVI. 3. 4. — M. cerebri- 
formis Seba III. CXII. I. 5. 6. — M. daedalea iid. XLVI. I. — 
M. maeandrites iid. XLVIII. I. — M. areolata iid. XLVIII. 4. 5. — 
M. crispa Seba III. CVIII. 3. 5. — M. gyrosa Sol. et Ell. LI. 2. 
A phrygin fd. XL VIII. AI. flogrena Gm. Gag, Ind. 
XCVII. C. 


VI. 17 


258 Zoophyten. Millepora. 


Wenn die Huͤgel, welche dieſe Thaͤler trennen, blattartig, oder 
wie auf beiden Seiten gefurchte Kaͤmme in die Höhe ſtehen, fo 
ſind es die Pavonia. In der Tiefe der Thaͤler befinden ſich 
Maͤuler, aber in der Regel ohne Fuͤhler ). 

Wenn dieſe Huͤgel kegelfoͤrmig erhaben ſind, als waͤren es 
hervorſtehende Sterne, ſo nennt ſie Fiſcher Hydnophora, 
Lamark Monticularia. Man hat fie noch weiter zu unter: 
ſcheiden, je nachdem ihre Polypen oben auf den hervorſtehenden 
Theilen wie bei den Oculinen, oder in der Tiefe der concaven 
Theile, wie bei den Maͤandrinen, ſtehen “). 


Die 
Agaricina 


bilden ſich aus Blaͤttern, die auf der einen Seite durch gleichfalls 
gefurchte Thaͤler ausgehoͤlt find “). 

Man glaubt neben die Madreporen uͤberhaupt gewiſſe Poly— 
pengehaͤuſe (Sar cinula Lam.) ſtellen zu koͤnnen, welche aus 
Cylindern gebildet werden, deren Abſchnitt durch die ihr Inneres 
durchziehenden hervorſpringenden Blätter einen Stern bildet ). 
Wenn in der Mitte dieſer Blaͤtter eine ſolide Achſe vorhanden iſt, 
ſo ſind es die Stylina. Dieſe Polypengehaͤuſe gehoͤren vielleicht 
auch in die Naͤhe der Tubuliporen. 


MILLEPORA L. 


haben ihren ſteinigen Theil von ſehr verſchiedener Geſtalt, und 
ihre Oberfläche bloß von kleinen Loͤcherchen oder Poren durchbohrt, 
oder ſelbſt dieſe nicht ſichtbar. 

Lamark unterſcheidet die 


Distichopora, 


wo auf beiden Seiten der Zweige deutliche Poren zu ſehen find’). 
Unter denen, wo die Poren gleichmäßig vertheilt find, unter⸗ 
ſcheidet man 
die eigentlichen Punkteorallen (Millepora L.). 


1) Madr. agaricites Sol. et Ell. XLIII. — Madr. lactuca iid. 
XLIV. — Madr. cristata üd. XXXI. 3. 4. etc. C. 
2) Madrep. exesa Sol. et Ellis XLIX. 3. — Und die verſchiede⸗ 
nen Ie e Fiſcher's. C. 
3) Madr. cucullata Sol. et Ell. XLII. — M. ondath id. XL. 
— N. complicata iid. XLI. I. 2. — C. 
4) Madrepora organum L. Am. acad. I. IV. 6. C. 
5) Millepora violacea Pall. Sol. et Ell. T XXVI. f. 3. 4. co⸗ 
pirt Encyel. Vers. pl. 481. 1. C. 


Polypen. Pennatula. 259 


Sie find folid, und verfchiedentlich verzweigt). 
Wenn ihre Poren nicht deutlich find, wie dieß bisweilen 
vorkommt, fo heißen fie Nullipora ). 
Eschara Lam. 


haben blattfoͤrmige Ausbreitungen ). 


Retepora id. 
Sind von Maſchen durchbrochene Eſcharen ). 
Adeona Lamour, 
Sind Eſcharen auf einem gegliederten Stiele ſtehend; es 


giebt ganze und von Maſchen durchbrochene °). 
Dritte Tribus 


die ſchwimmenden Polypen, 
deren Achſe ſteinig, aber nicht angeheftet iſt. 


PENNATULA Seefeder. 


Haben den gemeinſchaftlichen und von Aller Anheftung freien“) 
Koͤrper von regelmaͤßiger und beſtaͤndiger Geſtalt, und faͤhig, ſich 
durch Contractionen feines fleiſchigen Theiles verſchiedentlich auszu— 
dehnen und zuſammenzuziehen, ſowie auch dieß durch vereinte Zu— 
ſammenziehung der Polypen zu bewerkſtelligen. Dieſer Koͤrper iſt 
fleiſchig, und im ſtande, ſich mittels faſriger Schichten feiner 


1) Mill. alcicornis Pall. Esper I. V. 7. und Suppl. I. XXVI. 
— Mill. aspera Lam. Es p. Suppl. I. XVIII. — NM. truncata Sol, 
et ELI. XXIII. f. 1-8. C. 

2) Millepora informis Zll. Cor. T. XXVII. f. a. — Mill. calca- 
rea Sol. et Ellis XXIII. f. 13. — Mill. cretacea jid. ib. 9. — M. 
alga iid. ib. 10. 11. 12. C. 

3) Millep. foliacea Ell. Cor. T. XXX. f. a. — Esch. lichenoi- 
des Seba III. C. 10. — Esch. lobata La mour. ad Sol. et Ell. 
LXXII. f. 9— 12. C. 

4) Millepora cellulosa, gewöhnlich Neptunusmanſchette genannt, EI. 
Cor. XXV. f. d. Daubent. pl. enlum. nr. 23. — M. reticulata 
Marsilli hist. de la mer. pl. XXXIV. f. 165. 166. C. 

5) Adeona grysea Lamour. Sol. et Eli. T. LXXI. f. 5. — 
Ad. folliculina id. 

über dieſe, ſowie uͤber mehrere andere nach ziemlich unbedeutenden 
Anſichten gegründeten Geſchlechter befrage man die Exposition methodique 
des genres de polypiers avec les planches de Solander et en p- 
Lamourouæ Paris 1821. 

6) Einige Arten vergraben ſich in den Sand oder verwickeln ig 5 in 
mancherlei Seekoͤrper, aber find nicht beſtimmt a 
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Compoſition in feinen Theilen auszudehnen und zuſammenzuziehen; 
ſeine Achſe ſchließt einen einfachen ſteinigen Stiel ein; die Polypen 
haben gewoͤhnlich acht gezaͤhnte Arme. 
Die meiſten Gattungen verbreiten einen hellen phosphorigen Schein. 
Welches auch die allgemeine Geſtalt der Seefedern ſei, immer 
haben ſie das eine Ende ohne Polypen; man hat dieſes mit der 
Spule der Vogelfeder verglichen. 


Eigentliche Pennatula Cu,, 
gewoͤhnlich Seefeder genannt. 


Welche den Namen dem ganzen Stamme gegeben und den 
ihrigen insbeſondere von der Ahnlichkeit mit einer Feder entlehnt 
haben. Der Theil ohne Polypen iſt cylindriſch und endigt in 
eine ſtumpfe Spitze. Der andere iſt auf jeder Seite mit einer 
Fahne oder mehr oder minder langem Barte beſetzt, welche durch 
Dornen, oder harte, aus dem Inneren entſpringende Graͤten ge— 
ſtuͤtzt werden, und einen der Raͤnder beſetzen, ohne ſich deshalb 
in dem ſteinigen Stiele der Achſe einzulenken: aus dieſen Fahnen⸗ 
baͤrten treten die Polypen hervor. 


Das Weltmeer wie das mittellaͤndiſche erzeugen 


Die rothe Seefeder, Pennatula rubra und Phos- 
phora Gn.) 


Albinus Annot. acad. I. VI. 3. 4. 


Deren Stiel zwiſchen den Baͤrten auf der Ruͤckſeite ſehr hart 
iſt, ausgenommen eine laͤngslaufende Linie. 


Man findet insbeſondere im Mittelmeer 


Pennatula grysea Gm. 
Albinus Ann. ac. I. VI. I. 2, 


Größer, mit breiteren, dornigeren Baͤrten und glattem Stiel“). 
Die 
Virgularia Lam. 


unterſcheiden ſich von den Pennatulen nur, daß ihre im Ver— 
haͤltniß zur Lange viel kuͤrzeren Flügel keine Graͤten haben ). 


1) Die eine wie die andere find roth; die P. rubra unterſcheidet ſich 
nur durch einen kleinen Stachel hinten an der Baſis eines jeden Fahnen: 
bartes. Vielleicht iſt es nichts weiter als eine Varietaͤt. C. 

2) Hiezu Penn. argentea Sol. et Ell. Zooph. VIII. 1— 3. — 
P. grandis. 5 C 

3) Penn. mirabilis Müll. Zool. dan. XI. von der wahren P. mi- 
rabilis Einne's ſehr verſchieden. C 
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Dieſe Fluͤgel bilden bisweilen nur einfache Querreihen von 
Knoͤtchen ). 


Scirpearia Cuv. 


Sie haben einen ſehr langen und ſchmaͤchtigen Rem und 
iſolirte Polypen, abwechſelnd längs beider Seiten geftellt !). 


Die 
Pavonarıa Cuv. 


haben ebenfalls einen duͤnnen langgeſtreckten Stiel, tragen aber 
die Polypen nur auf einer Seite, wo fie dicht im Quincunz 
zuſammengedraͤngt ſind ). 


Die 


Renilla Lam. 


haben einen kurzen Körper, und ſtatt des Theiles, der bei den 
eigentlichen Seefedern mit einer Fahne geziert iſt, eine breite nie— 
renfoͤrmige Scheibe, die die Polypen auf der einen Seite tragt‘). 


Veretillum Cuv. 


Ihr Körper iſt cylindriſch, einfach und unveräftelt, und in 
einem Theil ſeiner Laͤnge mit Polypen beſetzt. Ihr Bein iſt ge— 
woͤhnlich klein, und die Polypen groß. Man verfolgt hier leichter 
als in irgend einem anderen zuſammengeſetzten Zoophyten die 
Verlaͤngerungen ihres Darms in den gemeinſchaftlichen Stiel. 


Wir haben eine Gattung im Mittelmeer 


Pennatula Cynomorium Pall. Misc. zool. XIII. 1 — 4. Alcy- 
onium epipetrum Gm. (Rapp. Act. nat. cur. XIV. p. 2. XXXVIII. I.) 
Oft mehr als einen Fuß lang, dicker als ein Daumen, und 
merkwuͤrdig durch den Lichtglanz, den es verbreitet ). 


I) Penn. juncea Pall. et Gm. Sie iſt ebenfalls von der P. mira- 
bilis ſehr verſchieden. Die Virgularia australis Lamark's iſt von der 
juncea nicht verſchieden. [Sie ſoll nach Blainville nur ein 99 
ter Stiel einer Umbellularia ſein. V.] 

2) Pennatula mirabilis L. Mus. Ad. Frideric. XIX. 4. = 

3) Penn. antennina Bohadsch IX. 4. 5. — Penn. scirpea Pall. 
et Gmel. C. 

4) Pennatula reniformis Elis, Phil. Trans. LIII. XIX. 6 — 
10. oder Alcyonium agaricum Em. C. 

5) Pennatula phalloides Pall. misc. Zool. XIII. 5 - 9. — Pen- 
nat. stellifera Müll, Zoll. dan. XXXVI. 1—3. C. 
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Umbellularia Cup., 


welche einen ſehr langen, durch einen Knochen von gleicher Laͤnge 
geſtuͤtzten Stiel haben, und der oben bloß mit einem Buſch Po: 
lypen gekroͤnt iſt ). 

Man findet im Meer und unter den Verſteinerungen kleine 
ſteinige von Loͤchern durchbohrte Koͤrper, die man geglaubt hat 
zu den Milleporen bringen zu muͤſſen. Wenn ſie in der That 
mit einer polypenhaltigen Rinde uͤberzogen waͤren, ſo waͤren es 
freie Polypengehaͤuſe und man muͤßte ſie dann zu den Seefedern 
ſtellen. Von dieſer Art ſind die 


OVULITES Lam,, 


Von der Geſtalt eines Eis, inwendig hohl, und oft an bei: 
den Enden offen. Die 


LUNULITES 


find kreisrund, conver, auf der einen Seite porös und geſtreift, 
auf der anderen concav; die 


ORBULITES 


find kreisrund, platt oder concav, und auf beiden Seiten oder 
an den Raͤndern poroͤs. 


Wenn die 
DACTYLOPORA 


wirklich frei find, wie Lamark glaubt, fo würden fie ebenfalls zu 
diefer Unterabtheilung gehören: es find eifoͤrmige, hohle, an beiden 
Enden offene Koͤrper mit zwei Huͤllen, davon die eine wie die an⸗ 
dere mit Maſchen, wie die Reteporen, durchbrochen ift?). 


Vierte Tribus, 


die thieriſche Rinde ſchließt nur eine fleiſchige Subſtanz, ohne 
knochige noch hornige Achſe ein. 


1) Pennatula Encrinus Ellis Cor. XXXVII. a. b. c. C. 

NB. Pennatula filosa und sagittata ſind paraſitiſche Thiere aus dem 
Geſchlecht der Lernaͤen (Pennella Oken), und keineswegs Seefedern; die 
Pennat. sagitta Esper, Pennat. t. V. iſt ganz etwas anderes als Linne's, 
und nn eine Nephthys. C. 

2) Reteporites Bosc. Journ. de Phys. Juin 1806. S. auch tiber 


die Geſchlechter der kleinen freien Milleporen das oben citirte Werk von La⸗ 
mouroux. C. 
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ALCYONIUM L. Seekork. 


Hat, wie die Seefedern, Polypen mit acht gezaͤhnelten Ar— 
men, und Eingeweide, die ſich in die gemeinſame Maſſe der Eier⸗ 
ſtoͤcke verlaͤngern: aber dieſe Maſſe wird von keiner beinartigen 
Achſe geſtuͤtzt. Sie iſt ſtets an andere Koͤrper geheftet, und wenn 
fie fi) in Stämme und te erhebt, fo findet man in dem In⸗ 
neren nur eine gallertige Subſtanz, durchzogen von vielen Canaͤlen, 
die mit faſerigen Haͤuten umgeben ſind. Die Rinde iſt haͤrter 
und von Zellen ausgehoͤlt, wohin ſich die Polypen mehr oder 
minder vollſtaͤndig zuruͤckziehen. 

Wir beſitzen in Überfluß in unſeren Meeren 


die Diebshand, Alcyonium digitatum, 
Ellis Cor. XXXI. 


die ſich in kurze dicke Zweige theilt; und Alc. exos, mit dünnen, 
ſchoͤn rothen Zweigen. 

Linné und ſeine Nachfolger haben etwas zu leicht verſchiedene 
Seekoͤrper, von verſchiedentlichen Gefuͤge, aber ſtets ohne wahr— 
nehmbare Polypen, mit den Alcyonien vereinigt; ſo 


Tethya Lam., 


deren Inneres ganz mit langen kieſelartigen Spikelen erfuͤllt iſt, 
die ſich auf einen ebenfalls kieſelartigen Centralkern vereinigen. 
Ihre Rinde zeigt, wie bei den Schwaͤmmen, zwei Arten von 
Loͤchern. Die einen, mit einer Art von Gitterwerk verſchloſſen, 
würden für den Eingang des Waſſers; die anderen klaffenden 
zu deſſen Austritt dienen ). 


Man ſtellt noch hinter die Alcyonien die 


SPONGIA L.“) 
die Schwaͤmme. 
Dieſe faſerigen Seekoͤrper, welche nichts weiter empfindungs— 


1) S. Audouin und M. Edwards (Ann. des sc. nat.) XV. p. I. C. 

NB. Eine große Anzahl der Alcyonien Lamark's gehören in der 
That zu ſeinen Thetyen. 

Hierzu die foſſilen Geſchlechter, welche Lamourour glaubt neben 
die Alcyonien und Thethyen bringen zu muͤſſen; feine Halirhoe und die, 
woraus er feine Ordnung der Ackinaires zuſammengeſetzt hat; feine 
Chenondopora, Hippalina und Limnoria; ſeine Serea etc. 
Lauter Productionen, deren Natur mehr oder minder problematiſch iſt. C. 

2) Das Geſchlecht der Schwaͤmme iſt ſehr reich an intereſſanten Arten, 
und verdient ſtudirt zu werden; Lamark (An. 8. vert.) wird in dieſer 
Hinſicht ein trefflicher Fuͤhrer ſein. Vergl. un die wichtige Abhandlung 
von Grant (Ann. des sc. nat. XI. T. XX C. 
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fähiges zu haben ſcheinen als eine Art zarter Gallert, die ver— 
trocknet und faſt keine Spur zuruͤcklaͤßt, und in welcher man noch 
keine 90 0 noch andere bewegliche Theile hat entdecken koͤn— 
nen. Man hat behauptet, daß die lebenden Schwaͤmme eine 
Art von Schauer oder Contraction bei der Beruͤhrung zeigen; 
daß die Loͤcher, mit welchen ſie außen durchbohrt ſind, in gewiſſer 
Weiſe pulſiren; aber Grant laͤugnet dieſe Bewegungen ). 

Die Schwaͤmme nehmen zahlloſe Geſtalten an; jede nach 
ihrer Art, wie Straͤucher, Becher, Naͤpfe, Roͤhren, Kugeln oder 
Faͤcher. 

Alle Welt kennt den gemeinen Badeſchwamm (Spon- 
gia officinalis L.), welcher große Maſſen aus ſehr feinen, bieg— 
ſamen, elaſtiſchen Faſern bildet, und von einer Menge Löchern 
und kleinen unregelmaͤßigen unter einander communicirenden 
Loͤchern beſteht. C. 


Zuſatz des Herausgebers. 


Der vorſtehende unveraͤndert mitgetheilte Text Cuͤvier's be— 
faßt ſo verſchiedenartige Thiere, daß es wohl billig ſein moͤchte, auf 
ihn ſowie uͤberhaupt alle aͤlteren Claſſificationen keine Ausfuͤhrung 
zu bauen, ſondern die ſchon oben erwaͤhnten neueren Unterſuchun— 
gen zu Grunde zu legen. Ich waͤhle dazu im Nachfolgenden die 
Ehrenbergiſche Anordnung *) mit moͤglichſter Benutzung der ſeit— 
dem noch bekannt gewordenen Erweiterungen. 


I) Audouin und Edwards theilen Grant's Anſicht (Annales 
des sc. nat. XI. pl. XVI.) C. 
Vergleiche dagegen (unten ſ. Orts) die neueren Beobachtungen von 
Duͤjardin (Observations sur les eyonges et en particulier sur la 
Spongille ou eponge d’eau douce. Ann. des sc. nat. T. X. Juillet 
1838.) V. 
5) Die Corallenthiere des rothen Meeres. Berlin 1834. 4. V. 
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Die dritte Ordnung der Polypen Cuͤvier's zerfällt in die 
erſte Tribus, Zoocorallia octactinia, 


mit achtſtrahligem Koͤrper, eierlegend und Gemmen tragend, mit 
nicht abfallenden Gemmen, und nicht freiwillig ſich theilenden 
Thieren. f 

Die erſte Familie der achtſtrahligen Thiercorallen, 


XENINA, 


hat cylindriſche, feſtſitzende, geſellige, nackte, weiche, eierlegende, 
Gemmen und Sproſſen treibende Thiere, mit fleiſchiger aufwaͤrts 
wachſender, oder hautiger, in die Flaͤche ausgebreiteter Baſis, in 
welche ſich dieſelben nicht zuruͤckziehen koͤnnen. Die Fuͤhler ſind 
gefiedert. V. 


14. XENIA. Savıgny. 


Ein gemeinſchaftlicher fleiſchiger Körper treibt nach oben kurze, 
dicke, nackte Stämme, die an ihrer Spitze in kurze polypentra— 
gende Aſte getheilt ſind. Die Polypen ſtehen buͤſchelfoͤrmig in 
kugelfoͤrmige Koͤpfchen zuſammengeballt, mit acht großen tief 
kammfoͤrmigen Fuͤhlern. 


*]. X. umbellata 8. 
Savigny im Grand ouvrage sur Vgypte 1. f. 3. 


Mit auf der Oberſeite tief blauen, auf der unteren grauen, 
doldenfoͤrmig gehaͤuften Polypen, mit langen 2 — 3 reihig gefie— 
derten Fuͤhlern; die Körper vier Zoll lang, fleiſchfarbig, oft gabe— 
lig“). Im rothen Meer. X. fuscescens E. unterſcheidet ſich 
nur durch die vierreihigen Fuͤhler. Ebendaſelbſt. V. 


**15. ANTHELIA. Sav. 


- Der gemeinfchaftlihe Körper iſt in eine zarte flache Scheibe 
ausgebreitet und dicht mit aufrechtſtehenden ungeſtielten Polypen 
beſetzt. Die Sproſſen treiben Knospen. 


*I. A. glauca S. 
Sa v. Eg. T. 1. f. 7. 


Lamouroux epi. meth. des pol. p. 70. 
Blainville Manuel d’Actinol. p. 524. 


3 


100 Die Fiedern der Fuͤhler ſah Ehrenberg immer dreireihig auf jeder 
Seite, während fie Savigny nur zweireihig fo beſchreibt und abbildet. V 
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Graublau, die Polypen unten bauchig, bisweilen zuſammen⸗ 
gewachſen; ; der achteckige Mund derſelben erhebt ſich ppramidenfoͤr— 
mig. An den Kuͤſten des rothen Meeres. V. 


**. A. strumosa E. 


Grau, die Polypen unter dem Munde kropfig aufgetrieben. 
Einen Zoll lang. Ebendaſelbſt. V. 


*+5, A. purpurascens E. 
Savigny Eg. T. 1. f. 5.2 (Ehrenb.) 


Außen herum blaß violet, inwendig purpurviolet; der Polyp 
einen Zoll hoch, mit dreireihigen Fiedern der Fuͤhler. Im rothen 
Meer *). V. 


Die zweite Familie 


TUBIPORINA, 


zeigt die Polypen außen in ein hartes ſteiniges Rohr verhaͤrtet, 
mit weichem retractilen Hals und gefiederten Fuͤhlern. Sie ſind 
Eier-Gemmen- und Stolonentragend. 


16. TUBIPORA TL. (Orgelwerk. ſ. vorn S. 244.) 


Mit ſteinigen cylindriſchen dicht gedraͤngten und durch Scheide: 
waͤnde verbundenen Roͤhren, die kugelige Maſſen zuſammenſetzen. V. 


I. T. musica E. **). 
Ehrenberg Corallenthiere des rothen Meeres S. 56. 


Drei Zoll hoch, hell purpurroth, die Roͤhrchen keine halbe 
Linie weit, dicht gedraͤngt, mit ſehr zahlreichen Scheidewaͤnden. V. 


2. T. Chamissonis E. 
Ehrenberg ib. 
Chamiſſo und Eyſenhardt in den nov. Act. nat. cur. X. 
Voyage de Freyeinet pl. LXXXVIII. 
Seba III. CX. 8. 9. 


Einen halben Fuß hoch, hell roth, die Roͤhrchen drei viertel 


) In dieſe Naͤhe ſtellen Tuoy und Gaimard ihr dae 5 88 Ge⸗ 
ſchlecht Clavularia (Voyage de l’Astrolabe T. IV. pl. X 10 
— 16, (Cl. viridis und violacea.) und Rhizoxenia Ehrb. "Zoasthe 
thalassantha Lesson (Voy. de la Coquille). 1 50 ie a 1 
Evagora rosea Philippi. Erichſon Arch. VIII. I. 

+) Die unter dem Namen T. musica (S. au). e eh, 
wird jetzt in mehrere unterſchieden. V. 
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Linien weit, dicht gedraͤngt, mit vielen Scheidewaͤnden. Die Fuͤh⸗ 
ler der Polypen doppelt gefiedert. In der Suͤdſee und Oſtindien. V. 
*. T. Hemprichii E. x 

Ehrenberg J. c. p. 55. 
Einen Fuß hoch, halbkugelig, ſchoͤn roth, die Roͤhren 7: 
einer Linie dick, nicht fo dicht gedrängt, die Scheidewaͤnde weit 


von einander abſtchend, die Fuͤhler der Polypen einfach sun 1 
blau oder gruͤn. Im rothen Meer. 


*4, T. rubeola. 
Quoy et Gaimard Voyage de l’Astrolabe T. IV. Zoophy- 
tes pl. XXI. f. 1. 8. 


Mit langen, ſchlaffen, cylindriſchen Roͤhrchen mit weitge⸗ 
trennten Scheidewaͤnden; die Polypen roͤthlich, mit doppelt gefie⸗ 
derten Fuͤhlern. Bei Neuholland. V. 


Die dritte Familie 
HALCYONINA, 


zeigt nackte, weiche, feftfigende, Eier- und Gemmen tragende, 
ja auch manche Stolonen treibende Polypen auf einem gemein— 
ſchaftlichen Stamme, in den ſie ſich zuruͤckziehen koͤnnen; die 
Fuͤhler ſind gefiedert. 


17. ALCYONIUM Z. (f. S. 263.) 


Der Polypenſtock fleiſchig, dick, aufgetrieben, ande oder 
gefaltet. 


*I. A. pulmo. 
Esper Suppl. II. T. IX. 
Eine einen halben bis ganzen Fuß hohe Maſſe von gelber Farbe, 
mit dickem Strunk und welligem, glatten, lungenaͤhnlich ausſehen— 


den, polypentragenden Hut. Die Polypen drei Linien lang. Im 
rothen Meer und Indien. überwaͤchſt Conchylien. V. 


2. A. vesparium Lam. 
Lamouroux polyp. flex. p. 339. 

Groß, eifoͤrmig-laͤnglich, oben ſtumpf, innen mit Hoͤlungen; 
die Muͤndungen der Oberflaͤche hie und da in Gruppen vereinigt: 
Bildet ellenhohe aufrechte pyramidale Maſſen. Im füdlichen 
Ocean. V. 


*. A. Cidaris L. 
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Donati Adr. T. IX. 
Plane. Conch. p. 44. 
Lamourous l. c. 338. 


Kugelig, hart, mit gewundenen Vertiefungen, und einer tie— 
fen Grube am Ende; die zahlreichen kleinen Polypenmuͤndungen 
ſternfoͤrmig. Bildet eine hohlroͤhrige Maſſe mit vielen großen Spikeln, 
die ſich in allen Richtungen durchkreuzen. Im Mittelmeer. V. 


**4, A. ficiforme. 

Marsilli hist. de la mer. T. XVI. f. 79, 

Solander et Ellis LIX. f. 4. 

Esper Suppl. IL XX. f. 4. 

Spongia ficiformis L amour. pol. flex. p. 47. und exposit. me- 
thod. des Pol. pl. LIX. f. 4, 

Alcyonium ficus ej. Pol. flex. p. 348. 

Chonnites ficus Mantell. 

Kreiſelfoͤrmig, oben flach, mit einer innerlich loͤcherigen Grube. 
Von der Groͤße einer Feige; gelbbraun. Ebenfalls im mittellaͤn— 
diſchen Meer. Enthaͤlt viele cylindriſche Canaͤle aus kleinen Kieſel— 
ſpikeln zuſammengeſetzt. V. 

*5. A. domuncula. 7 
Alcyonium bulbosum? Es per II. T. XII. 
Lamourouz pol. fl. p. 28. 

Knollenfoͤrmig, frei, mit länglichen gruppirten Muͤndungen. 

Im Mittelmeer. V 
6. A. boletiforme. 

Feſtſitzend, einfach, rundlich, auf der einen Seite flach, auf 
der andern convex; die Zellen zerſtreut, hervorſtehend, hoͤckerig. 
Von der Geſtalt der Feuerſchwaͤmme an Bäumen: V. 

*. A. cribrarium L. 
Lamourouæ pol. fler. 341. 


Breite Flaͤchen uͤberziehend, lederartig, weißlich, mit zahl— 
reichen, etwas geſtaltloſen Muͤndungen ). V. 


*. A. sinuosum Lam. 


Blaͤtterig; die Blätter aufrecht, dick, gedreht und gewunden 
wie Hirnwindungen, mit häufigen Muͤndungen am Rande“). V. 


) Hierzu: A. favosum Peron et Lesueur S. Lamark ©. 600. V. 
**) A. plicatum Lam. (Mem. du Museum Vol. I. p. 80) Ann” der 
Suͤdſee, ift wenig davon verſchieden.— V. 
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9. A. distortum Lam. 

Alcyonium manus diaboli Linn. 

Seba III. T. XCVIL f. 3. 4. 

Esper Suppl. II. T. 21. 22. 

Groß, unfoͤrmlich gewunden, lappig- eckig, bis zum finger— 
foͤrmigen; die fingerfoͤrmigen Lappen am Ende mit einem vertief: 
ten Loch, auch inwendig hohl, zellig, feſt, trocken korkaͤhnlich. 
Rothgelb. Soll von Rieſengroße vorkommen, doch finde ich das 
Maaß nirgend angegeben. Im indiſchen Meer. V. 


10. A. cylindricum Lam. 


Rund, wie ein fingerdicker Stab, mit großen Muͤndungen 
laͤngs einer Seite. Weißlich. V. 


II. A. Cydonium J. 
Bonann. Mus. Kircherian. p. 287. mittlere Figur. 
Besler Mus. T. XXIII. Alcyonii altera specus. 
Seba III. XCIX. 4. 
Lamourouæ polyp. flex. p. 337. 


Eifoͤrmig, conver, oben mit einigen unregelmäßigen Vertie— 
fungen ausgehoͤlt; Muͤndungen kaum erkennbar. Im afrikaniſchen 
und indiſchen Ocean. a 


12. A. incrustans. 
Esper Suppl. II. T. XV. 
Lamourouæ p. fl. 470. 
Tragos incrustans Schweigger. 


Etwas kreiſelfoͤrmig, lappig, inwendig ſchwammig-fibroͤs, 
mit kleinen, dichten, wie ſternfoͤrmigen Loͤchern. Um Europa; 
die Maſſen ſind ſehr weiß. V. 


*13. A. diffusum Lam. 
Lamourouæ Pol. flex. p. 345. 
Mem. du Mus. Vol. I. p. 152. 

Sehr aͤſtig, ausgebreitet, geſtaltlos; die Aſte ſtielrund, zu— 
ſammengedruͤckt, unregelmaͤßig, ineinanderfließend; mit zahlreichen 
zerſtreuten Muͤndungen und größeren, nicht fo häufigen Löchern. 
Soll etwas dem A. difforme gleichen. Bis anderthalb Fuß hoch. V. 


14. A. sceptrum. 
Lamour. pol. fl. p. 345. 
Mem. du Mus. I. p. 163. 
Esper II. T. XIX.? Spongia clavata, 
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Laͤnglich, cylindriſch, etwas keulenfoͤrmig; auf der Oberflaͤche 
ſehr zart poroͤs; hie und da mit Gruppen von Loͤchern. V. 


* 15. A. epiphytum Lam. 
A. gorgonoides? Sol. et EI I. IX. f. I. 2. 
Mem. du Mus. I. p. 163. 


Aſchgrau; koͤrnig⸗ fleiſchig, Seepflaͤnzchen uͤberziehend; mit 
hervorſtehenden warzigen Muͤndungen. Amerika. V. 


16. A. serpens. 
Mem. du Mus. I. p. 163. 
Lamourouæ polyp. fler. p. 340. 


Fleiſchig, bandfoͤrmig auf Schwaͤmmen kriechend, wellenfoͤr— 
mig hin und hergewunden, mit hervorſtehenden, warzigen, etwas ſtrah— 
ligen Muͤndungen. Wahrſcheinlich an den amerikaniſchen Kuͤſten. V 


**17. A. papillosum Lam. 
Spongia urens Sol. et Ellis p. 187. 
Ellis Cor. t. XVI. f. d. 
Philos. Transact. p. Vol. 55. t. X. f. A. 
Halichondria papillaris Flem. brit. an. p. 520. 
Spongia tomentosa L. 


Feſtſitzend und andere Körper uͤberziehend, verſchiedentlich ge⸗ 
lappt, warzig, mit incruſtirter Oberfläche. Einzelne Löcher das 
ſelbſt, andere am Ende der Warzen, die Zwiſchenraͤume hoͤckerig⸗ 
dornig geſtachelt. Im indiſchen Ocean und um Europa. 

M. Edwards ſagt in einer Anmerkung zu Lamark (An. 
8. vert. II. p. 604), die europaͤiſche Form (Sp. tomentosa I. 
und Montague) ſei ohne Papillen und habe Kieſelſpikeln, und ſei 
von der indiſchen ſpecifiſch verſchieden, welche letztere ein Horn— 
gewebe und Kalkſpikeln zeige. V. 


18. A. opuntioides Lam. 


Faſt geſtielt, aͤſtig, faͤcherfoͤrmig; die Aſte zuſammengedruͤckt, 
ungleich verbreitert, ſtumpf, gelappt, ineinander fließend; die 
Muͤndungen zerſtreut, mit Scheidewaͤnden. 

Gleicht einer Spongie, iſt aber mit harter, trocken bruͤchiger 
Rinde verſehen. Kommt auch laͤnger geſtielt und vielaͤſtig vor. 
Um Europa. V. 


19. A. compactum Lam. 
Esper Suppl. II. T. XIII. f. 1. 2. 3. A. tuberosum ib. T. XII.? 
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Kugelig, Enollenförmig, mit ebener Oberfläche; bisweilen nach 
unten ſpitz. Im Mittelmeer. 

Es iſt von dichtem Gefuͤge, ſanft anzufuͤhlen; inwendig aus 
einem Gefüge ſehr feiner langer Kieſelſpikeln ohne Ordnung durch 
Parenchym verbunden, beſtehend. V. 


**20. A. medullare. 
Spongia panicea Pall. Zooph. p. 388. 
Ellis Cor. T. XVI. f. d. D. 1. 


Unregelmaͤßig, vielgeſtaltig. andere Koͤrper überztehend, weiß, 
ſehr fein netzartig gezeichnet. Im Canal. V. 


21. A. paniceum. 
Spongia panicea Lum out. polyp. flex. p. 29. 
Seba III. XCVI. f. 4. und XCIX. f. 3. 
Esper T. XVIII. 
Mem. du Mus. 35. 
Grant im Edinb. phil. Journ. V. II. f. II. 
Halichondria panicea Flem. brit. an. 
Halispongia panicea Blainv. Actin. XCIII. f. 5. 


Elliptiſch, verflächt, ungeſtalt ausgebreitet, etwas uͤber finger: 
dick; weiß, feinzellig, mit glatter etwas poroͤſer Oberflaͤche. Im 
europaͤiſchen Ocean. Gleicht der Subſtanz eines weißen ar 
ſchwamms, hat aber innerlich Kieſelſpikeln. 


* 22. A. testudinarium. 
Spongia cristata? Sol. et Ellis p. 186. 
Philos. Transact. Vol. LV. T. XI. f. 6. 


Flach, oben conver, andere Schichten uͤberziehend; zart netz⸗ 
artig, mit verſchiedenen erhabenen kammartigen aber unterbrochenen 
Kanten. (Soll nach Grant Kalkſpikeln haben). Im 0 ae 
Meere. 


23. A. radiatum E. 
Esper Suppl. II. T. X. 


Kreisfoͤrmig, oben concav, eben, durch Randfalten wie ge— 
ſtrahlt; auf der Scheibe gegen ſechs kegelfoͤrmige Hoͤcker; die Un⸗ 
terſeite ſtrahlig durch faſerige Rippen. Ledergelb. Im Mittelmeer. V. 


24. A. putridosum Lam. 


Spindel: birnfoͤrmig, in der Mitte kugelig; mit netzfoͤrmigen 
außen roͤhrigen Faſerbuͤndeln, die auch das Innere durchziehen. 
An Neuholland. V. 
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A. bursa L. 
Esper Suppl. II. T. VIII. 
Pallas Cl. Zooph. p. 352. 
Marsilli hist. de la mer. T. XIII. nr. 69. 


Scheint in das Pflanzenreich verwieſen werden zu muͤſſen; 
ſie bildet einen gruͤnen Napf, etwa wie eine halb durchſchnittene 
Feige. V. 


* 18. LOBULARIA Sar. 


Der an der Baſis fleiſchige Stock iſt oben getheilt, und 
trägt ganz zuruͤckziehbare Polypen. 


1. L. digitata Lam. Die Diebshand (ſ. vorn S. 263.) 
Alcyonium digitatum L. 
Ellis Cor. T. XXXII. f. a. A. A. 2 
Alcyonium exos Spir. Ann. du Mus. T. XIII. pl. XXXIII. 
Alcyonium lobatum Lam our. pol, fl. pl. XII. f. 4. XIII. 

. 

Grant im Edinb. Journ. of sc. VIII. p. 104. 
Alcyonium pulmo Esper? (f. vorn). 


Ungeſtielt, gelblichweiß, gallartig-fleiſchig, fingerfoͤrmig ge— 
lappt; die 2 — 5 Lappen aufgetrieben, ſtumpf, an der Baſis 
dick. Zwei Zoll lang, die Polypen zwei Linien lang, weiß. Um 
Europa. V. 


2. L. conoidea Lam. 
Alcyonium Cydonium Mü II. Zool. dan. III. T. LXXXI. f. 3. 5. 
Lamourouæ pol. fl. p. 337. 


Ungeſtielt, ungetheilt, kegelfoͤrmig, außen gelb, innen roth, 
markig, die acht Fuͤhler der Polypen kammfoͤrmig gewimpert, 
und außen quergefurcht. Im Nordmeer. Nach Ehrenberg 
der Jugendzuſtand von nr. 1. V. 


*3. L. grandiflora Chamisso. 


Etwas geſtielt, lappig getheilt, fuͤnf Zoll hoch, mit zuſam— 
mengedruͤckten und cylindriſchen, anderthalb Zoll breiten, ſtumpfen 
Lappen. Die Polypen einen halben Zoll lang. Gleicht im übri⸗ 
gen der Vorigen. Im engliſchen Canal. V. 


*. L. sphärophora Ehr2. 


Ausgebreitet, mit einer unfruchtbaren Randmembran, die 
Oberflaͤche gehirnfoͤrmig halbkugelig, kurz gelappt, die halbkugeligen 
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Lappen zwei bis drei Zoll breit; von Farbe blaß, mit braunen 
Polypen. Im rothen Meer. V. 


*5. L. coriacea. 
Alcyonium coriaceum Esper. 
Esper Suppl. II. T. XVII. 


Einen halben Fuß lang, ungeſtielt, zuſammengedruͤckt, flei— 
ſchig, lappig eingeſchnitten, die zolllangen Lappen ſtumpf; die Po— 
lypen drei Linien lang, zart, und uͤberall vertheilt. In der 
Nordſee. . 


*6. L. pauciflora E. 
Savigny Eg. T. f. 8.2 
Ammothea virescens Audouin. 

Zwei Zoll hoch, etwas geftielt, oben gelappt, die Lappen 
ſtumpf und zuſammengedruͤckt, einen halben Zoll lang, mit fein— 
genarbter Oberflaͤche, glatt. Im rothen Meer. V. 

7. L. polydactyla E. 

Dick, fleiſchig, faſt vier Zoll hoch, einen halben bis ganzen 

Fuß breit, mit kurzem dicken Stamm, die zolllangen Lappen noch 


weiter veraͤſtelt, die Laͤppchen 4 — 5 Linien lang, ſtumpf, ge— 
kantet, mit vielen Polypenſternchen befegt. Ebendaſelbſt. V. 


**8, L. brachyclados E. 


Vier Zoll lang, dick, fleiſchig, der Stamm anderthalb Zoll 
lang, dick, auf der Oberflaͤche aͤſtig gelappt, die Aſte anderthalb 
Zoll lang, wiederum warzig veraͤſtelt, die Sternchen zahlreich. 
Ebendaſelbſt. V. 

**9, L. leptoclados E. 

Drei Zoll hoch, fuͤnftehalb Zoll breit, dick, fleiſchig, mit 
ſtarkem aͤſtigen Stamm, die Aſte lang, wieder verzweigt, ſtumpf 
oder ſpitz, rundlich, uͤberall beſternt. Roſtgelb, mit ſchwefelgelben 


Polypen. Inwendig ſind viele große Kalkſpikeln. Im rothen 
Meer. V. 


10. L. palmata Lam. (vergl. S. 263.) 
Alcyonium palmatum Pallas. 
Alcyonium exos Gmnel. 
Esper Suppl. II. T. 2. 
Milne-Edwards Ann. des sc. nat. T. IV. yl. 14. 15. 
MarsilliT. XV. f. 74. 


r, geſtielt, lederartig, oben handfoͤrmig getheilt, die 
. 18 
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Aſte rund, ungleich. mennig = bis fleiſchroth. Die Polypen groß, 
gaͤnzlich retractil. Im adriatiſchen und Mittelmeer. V. 


*1], L. rubiformis Pallas. 


Klein, bis zwei Zoll lang, roth, mit kugeligen, getheilten 
Lappen ꝛc. — Ob eine aͤchte Species? Im Nordmeer. 


12. L. aurantiaca . et G. i 
Voyage de l’Astrolabe IV. XXII. f. 16. 18. Alcyonium au- 
rantiacum. 


Klein, weich, aͤſtig, goldgelb, mit ſtumpfen Aſten. Die 
Polypen lang, weiß, keulenfoͤrmig, mit ganz kurzen runden Fuͤh— 
lern. An den Kuͤſten von Neu-Seeland. V. 


13. L. arborea Erb. 
Alcyonium arboreum Lam. Linn. Pall. 
Esper Suppl. II. T. 1. A. und B. 
Lamour. pol. flex. 335. 


Baumartig, wenig, und ſchlaff aͤſtig, fleiſchig- korkartig, trocken 
bruͤchig, die jüngeren Aſte knotig, ſtumpf, an den Knoten meiſt 
polypentragend. Die Polypen groß, nicht zahlreich, achtſtreifig. 

Dieſe Gattung erreicht mehrere Fuß Hoͤhe, ja nach Lamark 
faſt die eines Menſchen. Die Farbe der Rinde iſt mennigroth 
oder ockergelb, matterdig. Findet ſich in der Nordſee, dem weißen, 
und dem indiſchen Meer. 


14. L. asbestina E. 
Alcyonium asbestinum Pall. L. 
Esper Suppl. II. T. V. 
Lamour. pol. fl. p. 347. 
Petiver Gazophyl. XXIII. f. 2. 
Ellis Cor. XXVI. P. Q. R. Gorgonia suberosa. 


Fleiſchig, ſteif, aufrecht, cylindriſch, ein wenig zuſammenge⸗ 
druͤckt, fingerfoͤrmig-aͤſtig, mit rundlichen ſpitzen Aſten. Die 
laͤnglichen zahlreichen Muͤndungen im Quincunx ſtehend. Die 
Polypen groß. 

An den Antillen; roth. Getrocknet iſt ſie von einer ſehr 
feſten Subſtanz, und die Aſte ſcheinen dann etwas zuſammenge— 
druͤckt. Sie ſind etwa vier Zoll lang, und einen halben oder 
ganzen dick *). V. 


. 


*) Hierzu noch Alcyonium (Lobularia) stellatum M. Edw. Annal. 
des sc. nat. T. IV. Tab. XVI. von roſenrother Farbe. V. 
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*19. CORNULARIA, (S. vorn S. 245.) 


Der Polypenſtock feftfigend, hornig; die Aſte einfach, trich— 
terfoͤrmig, etwas aufrecht, in jedem an der Spitze ein Polyp mit 
acht gezaͤhnt- gefiederten einreihigen Armen ). V. 


*1. C. rugosa. 
Tubularia Cornucopiae Pallas. 
Cavolini pol. mar. IX. f. II. 12, 
Esper Suppl. T. XXVII. f. 3. 
Lamour. Eupos. meth. pl, LXXVIII. f. 4. 


Mit einfachem, unten duͤnneren, krummgebogenen, geringelt— 
runzeligem Rohr. Klein, pomeranzengelb, auf Seetulpen und 
anderen Koͤrpern oft in Menge ſitzend; im Golf von Neapel und 
anderwaͤrts, ſelbſt an den amerikaniſchen Kuͤſten. V. 


** 2. C. moluccensis. 
Zoantha thalassanthos Lesson, Voy. de la Coquille Zooph. 
pl. I. f. 2. 


Die Polypen an der Baſis keulenfoͤrmig, laͤngsgeſtreift, auf 
einem gemeinſchaftlichen kriechenden Stiele. An den Molukken. V. 


**20. ALCYONIDIUM M. Edw. 


Soll ein Mittelgeſchlecht zwiſchen dem vorhergehenden und 
dem folgenden bilden, von dem es die aͤußere Geſtalt zeigt, wo 
aber der Unterſchied ſtatt hat, daß ſich der ganze obere Theil des 
Koͤrpers in den Fuß zuruͤckziehen kann. Dieſer iſt fleiſchig, und 
mit ſpindelfoͤrmigen Spikeln incruſtirt, die kalkartiger Natur ſind. 


A. elegans M. E. 
Annales des sc. nat. 2me ser. T. IV. T. XII. XIII. 


Der weiche Stamm cylindriſch, auf dickem lederartigen Fuße 
abgegrenzt ſitzend, in welchen ſich derſelbe auf Reiz gaͤnzlich zuruͤck— 
zieht. Der Fuß ſieht nach der Abbildung aus wie ein Anneliden— 
rohr, aus welchem oben der in kleine polypentragende Aſtchen ver— 
zweigte Stamm herausragt. Dieſe tragen acht kammartig gefie— 
derte Fuͤhler. Etwa vier Zoll lang, bei Algier, auf Tangen ſitzend. 

M. Edwards vermuthet, daß Alcyonium terminale Quoy 
et Gaimard (V. de VAstrolabe IV. pl. XXIII. f. 15 — 17), 
gleichfalls zu dieſem neuen Geſchlecht gehoͤre. V. 


) Waͤre der Polyp mit After verſehen, wie man vermuthet, fo 
wuͤrde dieſes Geſchlecht zu den Bryozoen geſtellt en 
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* i. AMMOTHEA Savigny. 


Der gemeinſchaftliche Stamm theilt ſich in mehrere kurze 
und aͤſtige Stiele; die aͤußerſten Zweige in eikegelfoͤrmige Kaͤtzchen 
zuſammengehaͤuft, und uͤberall mit Polypen beſetzt, die 13 in 
unbewehrte Warzen zuruͤckziehen koͤnnen. 


1. A. virescens Sav. 
Nephthea Cordieri A ud. Descr. de VEg. Polypes T. II. f. 6. 


Gruͤnlich, zart und ſchlaff veraͤſtelt, ausgebreitet, weich, die 
Stiele weißlich, die Polypen braungruͤn. Im rothen Meer. V. 


**2, A. phalloides Lamour. 
Esper Suppl. II. T. III. Alcyonium spongiosum ? 
Lamouroux expos. meth. des pol. p. 69. 


Etwas geftielt, oben getheilt, mit Kurzen, geballten und ge⸗ 
lappten Aſtchen; die Laͤppchen kugelig. Im oſtindiſchen Meer. V. 


*. A. thyrsoides Elb. 


Mit fleiſchiger ausgebreiteter Baſis, oben einfach fleiſchig, 
mit chlindriſchen, zolllangen, aufrechten, warzigen, kaͤtzchenartigen 
Aſten. Im rothen Meer *). V. 


522. NEPHTHYA Sar. *.). 


Strauchig und verzweigt, mit fleiſchiger Baſis, die Polypen 
ſich in mit Spikeln bewaffnete Warzen zuruͤckziehend. 


*I. N. Savignyi E. 
Neptaea innominata Blainv. 
Ammothea Chabrolii Audouin. 
Deser. de V’Eg. Zooph. Polypes pl. II. f. 5. 


Gruͤnlich, ſtrauchartig, die Spikeln der Warzen gruͤn. Im 
rothen Meer. V. 


*9 N. florida Blainv. 


Xenia purpurea Lam. 
Alcyonium floridum Esper Suppl. II. T. XVI. 


500 1 155 u A. imbricata Quoy et Caim. Voy. de l’Astrol. IV. 
XXIII. f. 12—14. — A. ramosa jid. ib. f. 8— 11. — Auch A. ami- 
corum ib XXIII. 13—15. V. 

„) Ehrenberg (Cor. Th. S. 61.) weiſt dieſe Rechtſchreibung nach, 
als den franzoͤſiſchen Nephthee oder Neptea Blainv. vorzuziehen. Nepb: 
thy iſt der Name einer aͤgyptiſchen BB; V. 


Polypen. Sympodium. 277 


Mit in Trugdolden ſtehenden, Eugeligs büfchelförmig zuſam⸗ 
mengedraͤngten, zahlreichen purpurrothen Polypen; die Aſtchen zu⸗ 
ſammengedruͤckt, geſpreizt. Im rothen Meer. 

Sie iſt einige Zoll hoch, ſtrauchig, mit ungleichen Spikeln 
der Warzen, wovon eine allemal ſehr lang. V. 


* 3. N. coerulea. 
Xenia coerulea Ehrb. 
Spongodes celosia Lesson. 
Lesson Illustrat. de Zool. pl. XXI. 


Schön blau, zart, die Arme der Polypen einfach kammartig, 
purpurroth. Ebendaſelbſt *). V. 


*23. SIMPODIUM EArb. 


Mit hautigem ausgebreiteten Fuß, die ungeſtielten, vetractis 
len Polypen in nur wenig hervorſtehenden Warzen. 


*. S. fuliginosum. 
Savigny Eg. pol. pl. I. f. 6.? Anthelia Aud. 


Ausgebreitet, andere Körper uͤberziehend, zwei Zoll lang, ruß⸗ 
farbig, mit blaſſeren kurzen Fuͤhlern; die Polypen einen halben 
Zoll lang. Im rothen Meere haͤufig. E. V. 


* 2. S. coeruleum Ehrd. 


Ausgebreitet, andere Koͤrper uͤberziehend, Haut und Roͤhren 
nußbraun, die Fuͤhler ſchoͤn blau, klein, zart. E. Ebendaſelbſt, 
aber ſelten. V. 


3. S. fulvum E. 
Forsk. descr. et Icon, anim. T. XXXVII. A. a. Madrepora, 
Lithophyton fulvum id. 


Ausgebreitet, andere Korper uͤberziehend, goldbraun, hautig 
und zart. Ebendaſelbſt. V. 


) Das von Leſſon J. c. ſehr ſchoͤn abgebildete Thier ſoll nach M. 
Edwards zu obiger Gattung gehoͤren. Ein cylindriſcher, weicher, weiß— 
licher, hautig-durchſcheinender Körper iſt auf Corallenſtaͤmmen ausgebreis 
tet, zolllang, und traͤgt auf den Aſten blutrothe Kaͤtzchen aus vielen Mus⸗ 
kularſpikeln beſtehend, die kleine Glockenpolypen mit acht Armen tragen. 
Auf dem Boden der Cajetanbai, einer der Molukken. Ehrenberg glaubt 
aber unter der Gorgonia florida (Zool. dan. T. CXXXVII.) eine vierte 
verborgen, die er N. Rathkiana zu nennen vorſchlaͤgt. Schön mennigroth, 


fingerlang, wie ein veraͤſteltes Baͤumchen. Im Nordmeer, ſehr tief. S. I. e. V. 
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J. S. roseum E. u 
Andere Körper uͤberziehend, korkartig, verſchiedengeſtaltig, ro⸗ 
ſenroth, bei zuſammengezogener Warze mit nur wenig ſichtbaren 
Polypen, der Stamm nur einige Linien hoch, die Fuͤhler der 
Polypen weiß. Überzieht Gorgonien. An der Inſel St. Thomas E. V. 
5. S. coralloides Pallas. 
Gorgonia coralloides Esper T. XXXII. 


Boccone T. XV. 
Marsilli XL. A— C. 


Schön corallenroth, korkaͤrtig, andere Körper uͤberziehend, 
die zuſammengezogenen Polypen nicht ſichtbar, ihre Fuͤhler gelb. 
Wie die vorige, auf Gorgonien, die ſie oft ganz einhuͤllt; im 
Mittelmeer. V. 


6. S. rubrum. 
R Alcyonium rubrum M. Zool. dan. III. LXXXII. f. 1—4. 
Anthelia rufa Blainv. 


Kruſtenartig, weich, mennigroth, mit zerſtreuten dunkleren 
Punkten. Im Nordmeer ). A 


** 24. CLIONA Grant. 


Ausgebreitet, die Polypen ganz retractil, mit einfachen, un: 
gefiederten Armen. 
* Cl. celata Gr. 
An durchbohrten Auſtern. V. 
F * 


Die vierte Familie, 


PENNATULINA, (S. vorn ©. 259.) 


Sie zeigen nackte Polypen, auf einem gemeinfchaftlichen 
freien Stiele vereinigt, der meiſt innen eine ſteinige oder hornige 


Achſe hat. 


) Alcyonium ochraceum Zsper T. XIV. was an Gorgonia 
dichotoma Knoten bildet, koͤnnte nach Ehrenberg auch hierher gehören. 
A. Massa 0. Fr. M. (Zool. dan. III. LXXXI. f. 1. 2.) fest derſelbe, 
wiewohl mit Zweifeln, gleichfalls in dieſes Geſchlecht. V. 


Polypen. Pavonaria. 279 


25. VERETILLUM CV. (vorn S. 261.) 


Mit einfachem, cylindriſchen oder ruthenfoͤrmigen Stiel; die 
Thiere gaͤnzlich in ihn retractil. 
1. V. Cynomorium Cuv. 
Ellis philos. Transact. Vol. LIII. T. XXI. f. 3. 5. 
Shaw Miscell. Zool. V. t. 170. 

Cylindriſch, dick, an der nackten Baſis etwas koͤrnig, mit 
zartem Knochen. Etwa vier Zoll lang, und anderthalb dick; uͤber— 
haupt kuͤrzer und dicker als der folgende. Die Polypen ſtehen in 
den Spiritusexemplaren frei heraus. Im Mittelmeer. 


2. V. phalloides Cuv. 


Einen halben Fuß lang, mit cylindriſchem, faſt keulenfoͤrmi⸗ 
gen Stiel, mit pfriemenfoͤrmigen vierkantigen Knochen. Die an 
der oberen Hälfte ſtehenden Polypen klein. Aſchgrau. Sm indi: 
ſchen Ocean, bei Amboina. V. 

*3. V. stelliferum Cup. 
Pennatula stellifera Müll. Zool. dan. XXXVI. 1—3. 
Umbellularia stellifera Blainv. 

Drei Zoll lang; fadenfoͤrmig, mit etwa nur fünf Polypen; 
der Knochen rund-keulenfoͤrmig. Noch weiter zu unterſuchen. 
Bei Norwegen. V. 


*. V. luteum Quoy et Gaimard, 
Annales des sc. nat. T. X. pl. IX. f. A. 


Einen halben Fuß lang, anderthalb Zoll dick, pomeranzen⸗ 
gelb, mit weißlichen Polypen. Im Weltmeer. V. 
5. V. pusillum Pil. 
Philippi in Wiegmann's Archiv 1. Jahrg. 2. Heft. S. 277. 
T. IV. f. 6— 10. 


Der Stock etwa anderthalb Zoll lang, 3° dick, etwas keu— 
lenfoͤrmig, mit zahlreichen Polypen. Ob nicht ein Jugendzuſtand 
von nr. 12 Bei Palermo. V. 


24. PAVONARIA (vorn S. 261.) 


Der Stiel ruthenfoͤrmig, einfach, die Polypen nicht retractil, 
nur an der einen Seite. 


*P. antennina Cuv. 
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Sol. et Ellis p. 63. 

Philos. Transact. LIII. T. XX. f. 8. 

Pavonaria quadrangularis Blainv. Manuel d' Actinol. pl. XC. f. I. 
Dietionn. d'hist. nat. Atlas pl. LXI. 

Bohadschll. ce. 

Funiculina tetragona Lam. 


Eine Elle lang, vierkantig, ganz ſchmal, laͤngs der einen 
Seite herab mit Polypen beſetzt. Im Mittelmeer. V 


27. SCIRPEARIA Civ. (vorn S. 261.) 


Mit einfachem, ruthenfoͤrmigem Stiel, die Polypen in zwei 
Reihen herab, in ſie ſchuͤtzenden Warzen. 


Sc. mirabilis L. 
Pennatula mirabilis L. ic. I. c. 
Funiculina cylindrica Lam. 


Rund, weiß, weich, wie ein duͤnner weißer Strick, mit ab— 
wechſelnd zweireihigen Polypen; dieſe kreiſelfoͤrmig, nach oben ge— 
richtet. Die Achſe faſt haarfoͤrmig. 

Man iſt noch mißtrauiſch uͤber dieſes Geſchlecht, das auch 
eine Gorgonie ſein koͤnnte, zumal man an Steinen befeſtigte 
Exemplare kennt. Scheint im amerikaniſchen Ocean zu leben. V. 


28. UMBELLULARIA Cuv. (vorn S. 262.) 


Mit einfachem, ſehr langen, an der Spitze polypentragenden 
Stiel. Die Polypen an dem verbreiterten Theile in ein Koͤpfchen 
zuſammengeſtellt, nicht retractil. V. 


U. Encrinus C. 
Pennatula Encrinus Ellis. 
Isis Enerinus L. 
Umbellularia groenlandica Lam. 
Zoophyton groenlandicum Mylius (Sendſchreiben ꝛc. 1753.) c. ic. 
Ellis Cor. T. XXXVII. f. a. b. c. 


Sechs Fuß lang, mit oben verduͤnntem vierkantigen Stiel, 
die Polypen wie eine Strahlblume oder Dolde zuſammengeſtellt, 
mit acht gefiederten Armen. 

Man vermuthet, daß ſie frei im Meere ſchwimme. V. 


29. RENILLA Lam. (vorn S. 261.) 
Mit zweilappig⸗nierenfoͤrmig gefluͤgeltem Stiel; die Flaͤche 
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träge auf der einen Seite zerſtreute retractile Polypen, auf der 
anderen iſt es ſtrahlig geſtreift. V. 


*1. R. americana Lam. 
Pennatula reniformis Ellis et Sol. 
Alcyonium agaricum L. 
Shaw. Zool. mise. IV. t. CXXXIX. 
Philos. Transact. Vol. LIII. T. XIX. f. 6— 10. 
Schweigger Beobacht. auf nat. h. Reifen T. II. f. 10. II. 


Anderthalb Zoll hoch, roth, hinten gelappt. In den ameri⸗ 
kaniſchen Meeren. V. 


*2. R. violacea Q. et G. 
Voyage de W Lranie pl. LXXXVI. f. 6—8. 


Violblau; hinten gelappt, vorn ausgerandet. Bei Braſilien. 
Scheint wenig verſchieden. V. 


30. VIRGULARIA Lam. (vorn S. 260.) 


Fadenfoͤrmig, ſehr lang, mit ruthenfoͤrmigem, geflügelt= ge= 
fiedertem Stiel, die polypentragenden Fiedern klein, zahlreich, 
quergeſtellt und den Stiel umfaſſend. Die Polypen am Ende der 
Fiedern oder in Warzen; retractil. V. 


*]. V. mirabilis Lam. Die Strohfeder. 
Pennatula mirabilis Müller (nicht Linné.) 
Zool. dan. II. T. XI. 


Mit fadenfoͤrmigem Stiel, zweireihig gefiedertem Schaft, die 
Fiedern quergeſtellt, bogenfoͤrmig, ſchlaff, am hinteren Rande po— 
lypentragend. An der norwegiſchen Kuͤſte. 

Dieſes merkwuͤrdige Thier iſt ganz gerade, mit einem faſt 
haarfoͤrmigem Bein im Inneren, und von 3 — 18 Zoll lang. 
An ſeiner ganzen Laͤnge ſtehen jederſeits 60 — 80 bogige oder 
halbmondfoͤrmige, am Rand mit Polypenbuͤſchchen beſetzte Fiedern; 
die Farbe iſt elfenbeinweiß. V. 


*2. V. juncea Lam. | 
Pennatula juncea Pallas. 
Ellis in den Philosoph. Tr. LIII. T. XX. f. 17, 
Esper Suppl. II. T. IV. f. 1. 2. 4. 5. 6. 
Se bd III. T. CXIV. 2. (V. australis Lam.) 


Mit fadenfoͤrmig, ſteif-geradem Stiel, und ganz kurzen, 
warzenfoͤrmigen Fiedern. In jeder Warze ein einzelner Polyp. 
Dieſe Gattung, von etwa einem halben bis ganzen Fuß 
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Länge, iſt eigentlich nicht mit Fiedern, ſondern nur mit in drei 
Viertel ihrer Laͤnge dicht in Querfalten ſtehenden Warzen beſetzt. 
Im europaͤiſchen Ocean. | V. 


31. PENNATULA Z. (vorn S. 260.) 


Mit ſchreibfederfoͤrmig geflügelt = gefiedertem Schaft, die Sie: 
dern mit Graͤten (Spikeln) bewaffnet; die retractilen Polypen in 
Reihen an den Fahnenbaͤrten ſtehend *). V. 


1. P. phosphorea L. Die gemeine Seefeder. 
Esper Suppl. II. T. III. 
Bohadsch an. m. T. VIII. f. 3. 
Delle Chiaje T. XXXI. f. 15. 
Fleming brit. anim. p. 507. 


Mit rundem fleiſchigen, unten angeſchwollenen Stiel mit 
am Ende hakenfoͤrmiger Biegung, der Schaft hinten mit einer 
Rinne und mit rauhen Waͤrzchen beſetzt. Rund um Europa. 
Gegen neun Zoll lang, dunkelroth, in der Nacht ſchoͤn leuchtend. V 


P. granulosa Lam. 
Pennatula rubra L. 
Esper Suppl. II. T. 2. 
BO e l. c. T. VIII. f. 1. 3. 
Delle Chiajel. c. T. XXXI. f. 7. 14. 


Schlanker, mit rundem Stiel von der Laͤnge des Fahnen— 
ſchaftes: dieſer auf dem Ruͤcken breit. Im Mittelmeer. 

Cuͤvier verbindet ſie mit der vorigen, was aber andere Na— 
turforſcher nicht anerkennen wollen. Indeß muͤſſen doch erſt ge— 
nauere Beobachtungen lehren, ob ſie nicht nur ein Jugendzuſtand 
derſelben, ungeachtet des laͤngeren Stieles iſt. Beide kommen auch 
von weißer Farbe vor. V. 


2. P. grysea Gm. 
Pennatula rubra Es per J. c. TI. I. 
Pennatula speciosa Sol. 
Delle Chiaje III. T. XXXI. f. I. 3. 
Bohadsch|]. c. IX. f. 1. 3. 
Seba III. T. XVI. f. 8. a. b. 


) Die Gattungen find hier noch fo ſchwierig zu unterſcheiden, daß 
fie Cüvier anders als Linné, Lamark anders wie Cuͤvier, und 
Bla inville wieder anders als dieſer verbindet oder als verſchieden un⸗ 
terſcheidet. So auch ſelbſt Ehrenberg. Ich folge Cuvier. 
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Aſchgrau, mit fleiſchigem, zwiebelartig aufgeſchwollenem, nach 
unten kegelfoͤrmigem Stiel; der Schaft auf dem Ruͤcken flach, faſt 
ungefurcht. Ide 10 4 a 

Auch dieſe leuchtet im Dunklen praͤchtig. Sie iſt etwa acht 
Zoll lang, plumper und dicker als die vorige, und außer dem 
Waſſer treten durch Zuruͤckziehen der Polypen die Graͤten ſtaͤrker 
hervor. An der friſchen ſind die Fiederenden dick, etwas kraus, 
und mit einzelnen Warzen beſetzt. Im Mittelmeer. V. 


*3. P. argentea L. 

Solander et Ellis T. VIII. f. I. 3. 

Esper II. T. VIII. 

Pennatula grandis Blainville Man. d' Act. p. 517. 

Anderthalb Fuß lang, lanzettfoͤrmig-ſchmal, mit glattem 
runden Stiel; die Fiedern ſilberglaͤnzend, kurz, gezahnt, ſchuppig 
und dicht uͤbereinanderliegend. Im oſtindiſchen Meere. Leuchtet 
ebenfalls. V. 


4. P. grandis Shaw. 
Shaw Zool. Misc. IV. T. CXXIV. 


Faſt zwei Fuß lang, mit anderthalb Fuß langer Fahne, die 
Fiedern nach obenhin lang, nach unten herab immer kleiner, ab— 
ſtehend, nicht uͤbereinanderliegend. Der Stiel kurz, dick. Soll 
gleichfalls im oſtindiſchen Meere vorkommen, und verdient noch 
genauere Unterſuchung. a V. 


Die zweite Tribus, 
Zoocorallia polyactinia, 
zeigt Polypen von unregelmaͤßiger Zahl der Strahlen. 
Fuͤnfte Familie 
TUBULARINA Ehrb. 


Die Polypen find in einen hautigen, roͤhrigen Mantel, mit 
nicht retractilen, weicheren, kapſelntragenden Koͤpfchen verſehen. 
Unten tragen fie Gemmen oder Stolonen. 


31. SINCORYNA ZE. (Stipula Sars). 


Die Stiele ſind cylindriſche, ſteife, unbewegliche, aͤſtige Roͤhr— 
chen, die am Ende laͤngliche, nicht retractile Polypen tragen. Die 
Fuͤhler ſtehen ohne Ordnung, auf einem Koͤpfchen zerſtreut. V. 
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**. S. ramosa E. 
Stipula ramosa Sars Beskrivels. T. I. f. I. 2. 
Iſis 1833. T. XI. von denſelben. 
Lo wen Beitrag zur Kenntniß der G. Campanularia und Syn- 
coryna*) Daraus Wiegmann's Archiv III. Jahrg. III. 
Heft. T. VI. f. 19— 25. 


Aſtig, die Aſtchen an der Baſis zuſammengedruͤckt, querge⸗ 
runzelt, an den Gelenken gedreht. Der Koͤrper lang, cylindriſch, 
uͤberall mit geſtielten Eierſtoͤcken und geknopften Fuͤhlern beſetzt. 
Die geſchlechtloſen Koͤpfe mit ſechzehn Fuͤhlern, die fruchtbar weib— 
lichen geſtreckt glockenfoͤrmig, offen, mit verlorenen Fuͤhlern. Etwa 
anderthalb Zoll lang. Tief auf dem Meeresboden zwiſchen Algen 
und Auſtern. In der Oſtſee und an der norwegiſchen Kuͤſte. V. 


* 2. S. Sarsii Lowen. 
Lowen J. c. (Wiegm. Arch. III. T. VI. f. 26 — 28.) 


Einen halben Zoll lang, haarfoͤrmig, mit laͤnglichen auf— 
waͤrts gerichteten Gemmen, 8 mit 16 Fuͤhlern, 2 kugelig mit 
langen Fuͤhlern, rothen Augen (2), die Glocke mit einer durch— 
bohrten Membran verſchloſſen. Ebendaſelbſt, in Felſenſpalten und 
ſtehendem Waſſer **). V. 


*3. S. pusilla Ehr2. 
Pallas Spic. Zool. X. T. IV. f. 8. 
Coryna glandulosa. 
Tubularia Coryne Gm. 


Anderthalb, Zoll lang, ſandfarbig oder roth, ſehr veraͤſtelt, 
einige ſtaͤrkere Aſte gedreht, am Ende polypentragend. Auf See: 
pflanzen E. (Iſt nicht hinlaͤnglich v. d. vor. unterſchieden.) V. 


*. S. Chamissonis E. 
Coryna ramosa CHamisso. 
Act. Leop. N. C. X. T. XXXIII. f. 3. 


Schwaͤrzlich, die Eier den Hals umgebend, die knopfigen 
Fühler an der Spitze. An der engliſchen Kuͤſte “). V. 


*) In den Verhandlungen der ſchwediſchen Ak. der Wiſſenſchaften für 
1835. Auch in den Annales des sciences naturelles 1841. uͤberſetzt. V. 

%) Ehrenberg möchte zu dieſem Geſchlecht auch noch die Sertularia 
parasitica Cavolini rechnen. V. 

) In Erichſon's Archiv VIII. I. S. 37. macht Hr. Philippi 
ein neues, in dieſe Gegend gehoͤriges Zoophytengeſchlecht, unter dem Na— 
men Dysmorphosa conchicola (ib. T. 1. f. 3.) bekannt, naͤmlich das 
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33. TUBULARIA Pallas. (S. vorn S. 244.) 


Mit roͤhrigem, an der Baſis wurzelnden und Ausläufer trei— 
benden Mantel, die Roͤhrchen einfach, aufrecht, mit quirlfoͤrmi⸗ 
gen, an einem Halsband ſtehenden nicht retractilen Fuͤhlern in 
doppelter Reihe ). 


*I. T. calamaris Pall. 
Tubularia indivisa Sol. et Ellis. 
Ellis Cor. T. XVI. 
Philos. Transact. Vol. XLVIII. T. XVII. f. D. 
Lister in den Philos. Transact. f. 1834. T. VIII. f. 1. 


Mehrere Roͤhrchen, aufrecht, zuſammenſtehend, oben etwas 
weiter, inwendig roth. Eine Linie dick, ſechs Zoll hoch. An den 
engliſchen Kuͤſten und im Mittelmeer. V. 


*. T. coronata Ab'ilg. 
Zool. dan. T. CXLI. 


Roſenroth, aufrecht, die fruchtbare Nachkommenſchaft trau— 
big, inwendig ſchoͤn roth, die Roͤhrchen gedreht. Anderthalb Zoll 
hoch. Im Nordmeer **). V. 


**34. EUDENDRIUM Eurb. 


Mit roͤhrigem, ſeitlich knospentragenden und aͤſtigen breit 
ſtrauchigem, wurzelſchlagendem Mantel, die Fuͤhler ſaͤmmtlich quirl— 
foͤrmig geſtellt, mit abgeſetztem Halsband. 


* 1. E. ramosum E. 
Tubularia ramosa L. 


Tubularia trichoides Pallas. 
Ellis Cor. XVI. a. XVII. A. a. 


Drei bis fuͤnf Zoll lang, ſchmutzig aſchgrau, haarfoͤrmig, 
mit dichotomiſchen, eine Viertellinie ſtarken Roͤhrchen. Die Win⸗ 


von ihm entdeckte Thier des auf vielen Seeconchylien vorkommenden braun⸗ 
grauen überzuges. Die Polypen ſind zwei Linien lang, grau mit weißer 
Spitze und haben zwoͤlf Fuͤhler ꝛc. V. 

) Die Struktur der Polypen iſt noch nicht ganz genuͤgend unterſucht, 
und es koͤnnte wohl ſein, daß dieſem Geſchlecht ſpaͤter ein ade Platz 
angewieſen wuͤrde. V. 

**) Tubularia splachnea (Esper Suppl. T. VIII.) ſoll nur eine 
Byſſus einer Muſchel fein; T. annulata (La mo ur. pol. fler. T. VII. 
1 4.) iſt ein Annelidenrohr. T. magnifica Linn. Trans. Vol. V. IX. 

‚ ift Sabella magnifica unter den Anneliden. V. 
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kel der Aſte zufammengedreht. Im europaͤiſchen Ocean, zumal 
an den engliſchen Kuͤſten, haͤufig an Auſtern. V. 


*2. E. muscoides L. 
Tubularia bryoides Ehrb. 
Ellis Cor. T. XVI. b. 
Philos. Transact. Vol. XLVIII. t. XVII. c. 
Esper Suppl. T. IV. und T. IV. A. 
Bas ter Opusc, sub. T. II. 3. 4. III. 2. 4. 
Tubularia larynx Sol. Sol. et Ell. p. 31. 


Mit einfachen, zuſammengehaͤuften, runzelig geringelten, 
wurmfoͤrmig ungleich dicken, nach unten engeren, durchſcheinigen 
graugelben Roͤhrchen, und ſchoͤn rothen Polypenkoͤpfchen am Ende 
und ſeitlich. Im europaͤiſchen und mittellaͤndiſchen Meer, oft 
große Strecken uͤberziehend. Zwei Zoll hoch. V. 


**3. E. splendidum Ehr2. 
Zwei Zoll hoch, roſenartig-ſtrauchfoͤrmig, mit dichotomifchen 
ſchlaff ineinandergeflochtenen ſehr aͤſtigen gelblichweißen Roͤhrchen; 


die Polypenkoͤpfchen ſchoͤn roth, die Fuͤhler glashell. Die Sproſ— 
fen der Köpfchen traubig, hellroth. Bei Chriſtiania. E.). V. 


** 35. PENNARIA @oldf. (emend.) 


Mit roͤhrigem, ſtrauchigen, wenig wurzelnden Mantel; die 
Fuͤhler theils quirlfoͤrmig um den Hals herum, theils auf dem 
kegelfoͤrmigen Köpfchen zerſtreut. 


*P. Cavolinii Ehrd. 
Sertularia Pennaria Cuv. pol. mar. p. 134. T. V. f. 1—6. 


Aufrecht, gefiedert, die Fiedern oben mit einer Reihe Poly— 
pen; um deren Blaſe lange, auf derſelben kuͤrzere geknopfte Fuͤh— 
ler. Bei Neapel. V. 


Sechste Familie 


SERTULARINA Ehrb. 


Die Polypen find doppelter Art, und mit einem hautigen, 
roͤhrigen, ſtolonentreibenden, oft ſtrauchigen Mantel umhuͤllt. Der 


) Ehrenberg zieht noch Sertularia racemosa Cuv. (Pol. mar. 
p. 160. T. VI. f. 1. 2.) als Eudendrium racemosum hierher, und 
meint, S. misenensis id. (T. VII. f. 1. 2. p. 187.) gäbe e eine 
fuͤnfte ab. Vergl. Sertularia. 
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Hals iſt weich, der Mund ruͤſſelfoͤrmig, in eine oft glockige Zelle 
zuruͤckziehbar, kapſeltragend. Die Fuͤhler in einfachem Quirl um 
den Hals. über das Genauere ihres Baues vergleiche unten 
Campanularia. 

Viele zu dieſem Stamm gerechnete Arten ſind theils in ein⸗ 
zelne Geſchlechter geſondert, wiewohl zuſammengehoͤrig, eine bedeu— 
tende Anzahl jedoch auch, da ſich ihre Polypen als Bryozoen 
erwieſen, in eine der folgenden Ordnungen gebracht worden. Es 
iſt aber wahrſcheinlich, daß noch mehrere, deren Thiere bisher 
noch nicht genugſam unterſucht werden konnten, und die man 
nur nach trockenen Exemplaren beſchrieben hat, gleiches Schickſal 
erleiden werden. 


36. SERTULARIA. (S. vorn S. 240. 


Der Stamm zart, hohl, einfach oder veraͤſtelt, auf beiden 
Seiten mit zahnfoͤrmigen Zellen und Kelchen beſetzt. Die Poly— 
penblaſen von zweierlei Geſchlecht. 


»Mit etwas geſtielten Zellen (La o omedea Lamour.) Die 
Zellen zerſtreut ſtehend, mit etwas gewimperten Fuͤhlern der 
Polypen. 


1. S. Antipathes L. 
Laomedea antipathes Lam. pol. flex. pl. VI. f. I. a. B. 


Mit rauhem, aͤſtigem, wie holzigem Stamm und gefiederten 
Zweigen; die kleineren borſtig endigend, beide mit glockenfoͤrmigen 
geſtielten Zellen beſetzt. Rothbraun, etwa drei Zoll lang und 
mehr. In der Suͤdſee, bei Neuholland. V. 


* 2. S. laxa Lam. 
Laomedea Sauvagii Lamour. 


Sertularia fruticosa. Esper Suppl. II. T. XXXIV. 


Mit hohlem, etwas aͤſtigem Stamm, glockenfoͤrmigen, ab⸗ 
wechſelnd entfernt voneinanderſtehenden Zellen, und abwechſelnden 
Zweigen. Die Zellen roͤhrig, abgeſtutzt, geſtielt. Sechs Zoll hoch. V. 

*. S. reptans. 
Laomedea reptans Lamourouæ, Exposition method. des 
Polyp. pl. LXII. f. 4. 
Campanularia reptans Bain v. Man. d' Act. 473. 


Mit ſehr zartem, kriechenden, gegliederten Stamm, an jedem 
Gelenk mit kurzen, abgeſtutzten, cylindriſchen, polypentragenden 
Verlaͤngerungen; die Polppenſtiele klein, kurz, kegelfoͤrmig; die 
Kapſeln halbelliptiſch. In der Suͤdſee. V. 
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. S. articulata. 
Laomedea articulata Qwoy et Gaimard, Voyage de l’Uranie 
pl. XCl. f. 5. 


Der Stamm winkelig geknickt, in jedem Winkel ein gedreh— 
ter Stiel mit großer, langgeſtreckter, faſt cylindriſcher Zelle. In 
der Suͤdſee. V. 


* 5. S. prolifera. 
Campanularia prolifera. Meyen Reife um die Erde T. XXXIII. 


Der Stamm laͤngs jeder Seite mit großen dreieckigen ab— 
wechſelnden Zahnungen, jede oben einen dicken, cylindriſchen, ge— 
gliederten Stiel mit glockenfoͤrmiger Zelle tragend. An 5 Küſten 
von Chili. V. 


** Mit ungeftielten Zellen Dynamena Lamourouæ). 


*6. S. pectinata. 
Dynamena pinaster Lam our. expos. meth. pl. VI. f. b. B. 
Sol. et Ellis p. 55. T. VI. f. b. B. 

Mit einfach gefiedertem Stamm, die zahlreichen fabenförmi: 
gen Fiedern abwechſelnd; die Zaͤhnchen an der Spitze eingebogen, 
roͤhrig; die Zellen eiförmig vierkantig, an der Mündung mit vier 
Spitzen; der Mund roͤhrig. 

Die Zellen ſtehen bei dieſer Gattung bald abwechſelnd, bald 
opponirt. Von Farbe iſt fie ſchwarzroth, etwa fünf Zoll hoch. 
Im oſtindiſchen Ocean. V. 


*7. S. abietina. 
Dynamena abietina Fleming, brit. animals p. 543. 
Ellis Cor. T. 1. f. 2. B. b. 
Esper Suppl. II. T. I. 
Abwechſelnd gefiedert, die Zaͤhnchen faſt einander gegenuͤber— 
ſtehend, eifoͤrmig-roͤhrig; die Blaͤschen eifoͤrmig. Auf Muſcheln, 
Steinen ꝛc. angewachſen, bis 5 Zoll hoch. V. 


*7. S. millefolium. 


Mit ſchoͤn gefiederten Zweigen; die Fiedern kurz und zwei— 
reihig; die roͤhrigen Zaͤhnchen etwas abwechſelnd, die Bläschen 
zweihoͤrnig. Bei Neuholland. V. 


g. S. Iycopodium. 
Sertularia elongata Lamouroux Polyp. flex. pl. V. f. 3. 


Mit zahlreichen, fadenfoͤrmigen, langen, flachgefiederten Aus— 
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laͤufern; die Fiedern wie ſchmale am Ende proliferirende Federn; 
die Zähne einander faſt gegenuͤberſtehend; die Kelche klein, zahn— 
foͤrmig; die Blaͤschen paarweiſe ſtehend, eifoͤrmig, zweigezahnt. 
Im Meere bei Neuholland; gleicht im aͤußeren Anſehen einem 
Lycopodium. V. 


10. S. polyzonias. 
Ellis Cor. T. II. nr. 3. f. a. b. A. B. XXXVIII. I. 
Sertularia ericoides Pallas: (ob nicht eine eigene Gattung?) 
Esper T. XII. f 
Ca vol ini pol. mar. VIII. f. 12. 13. 14. 
Esper Suppl. I. T. VI. 


Klein, ſparſam veraͤſtelt, die Aſtchen etwas gebogen, mit ab— 
wechſelnden, eifoͤrmig kegelfoͤrmigen Zaͤhnchen; die Blaͤschen um— 
gekehrt eifoͤrmig und quergefurcht; klein; um Europa. V. 

M. Edwards “) unterſcheidet davon, unter dem Namen 
S. Ellisii (Ellis J. c. T. II. f. B. b.) diejenige Form, deren 
Zellen und Blaͤschen, ſtatt mit ungetheilter Muͤndung, dieſe vier— 
zaͤhnig haben: allein man findet auf den Abbildungen Übergaͤnge. V. 


*11. S. argentea. 
Ellis Cor. II. f. 4. 
Dynamena argentea Fleming. 
Esper II. XXVII. 
Boccone Mus. T. VI. f. 6. 
Pluckenet phytogr. XLVIII. 3. 
Bas ter op. subs. I. f. I. 2. 


Schwanzfoͤrmig-langgeſtreckt (daher von Ellis Sguirreltail 
genannt), mit mehrfach zuſammengeſetzten Aſtchen; die Zaͤhnchen 
faſt gegenuͤberſtehend, angedruͤckt, ſpitz; die Bläschen eifoͤrmig. 
Die Zellen glaͤnzen ſchoͤn. Haͤufig an den engliſchen Kuͤſten, auf 
Muſcheln; etwa acht Zoll hoch, ſchlank und von zierlichem Aus: 
ſehen. V. 

12. S. cupressina. 
Dynamena cupressina Fleming. 
Ellis T. III. nr. 5. A. a. 
Esper III. f. 1. 2. 

Langgeſtreckt, mit zuſammengeſetzten Aſten; die Aſtchen ab⸗ 
wechſelnd, getheilt, die Zaͤhnchen einander faſt gegenuͤberſtehend, 
ſchief abgeſtutzt und etwas nach außen gerichtet; die Bläschen um: 


) Lamar ek, an, s. vertehr. II. p. 146. V. 
VI. 19 
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gekehrt eifoͤrmig (bei Ellis) mit zwei Spitzen. Sie unterſcheidet 
ſich von der vorigen durch ein mehr geradgeſtrecktes Anſehen der 
Aeſtchen, iſt mehr ausgebreitet und wird auch nicht ganz ſo groß. 
Um Europa. V. 


13. S. operculata. 
Esper II. T. IV. 
Ellis Cor. III. nr. 6. 
Dynamena operculata Lamour. 
Sertularia usneoides Pallas. 


Sehr verzweigt, wie buſchig, mit haarduͤnnen, langen, abwech⸗ 
ſelnden Aſtchen; die gegenuͤberſtehenden Zaͤhnchen mit ſpitzer Ecke; 
die umgekehrt eifoͤrmigen Blaſen mit einem kurzen Deckel. Um 
Europa und Amerika. V. 


14. S. rosacea L. 
Phil. Transaet. Vol. XLVIII. T. XXIII. f. 5. 
Ellis Cor. T. IV. 
Dynamena rosacea Lamour. und Fleming. 
Sertularia nigellastrum Pallas. 
Esper II. T. XX. 


Abwechſelnd aͤſtig, die roͤhrigen abgeſtutzten Zaͤhnchen einan⸗ 
der gegenuͤberſtehend; die Blaͤschen birnfoͤrmig, mit ſechs Spitzen 
gekroͤnt, einer halbgeſchloſſenen Blume gleichend. Im europaͤiſchen 
Ocean. V. 


15. S. pumila L. 
Phil. Trans. Vol. XLVIII. T. XXIII. f. 6. und LVII. T. 
XIX f. II. 
Ellis Cor. T. V. nr. 8. f. a. A. 
Cavolini pol. mar. T. VIII. f. 8 — 10. 
Esper II. T. X. 2 


Mit kleinen, zarten, einfachen und aͤſtigen Staͤmmchen und 
gegenuͤberſtehenden, zuruͤckgebogenen zugeſpitzten Zaͤhnchen; die Blaͤs⸗ 
chen eifoͤrmig, glatt, auf jedem Glied ein Paar ſtehend. Auf 
Seetang; etwa einen Zoll hoch. Um Europa. V. 


*16. S. filicula. 
Solander et Ellis T. VI. f. c. und C. 1. 
Lamour. expos. meth. T. VI. f. C. c. 


Mit in Zikzak gebogenen, zarten aͤſtig- gefiederten Staͤmm⸗ 
chen; die Fiedern abwechſelnd; die Bläschen umgekehrt eifoͤrmig. 
Zwei Zoll hoch. An den Kuͤſten von England. V. 
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*17. S. halecina. 


Thoa halecina Lamour. a 
Ellis Cor. T. X. und Phil. Trans. XLVIII. T. XVII. f. E. F. G. 
Esper Suppl. II. T. XXI. 


Steif, aͤſtig gefiedert; die abwechſelnden Aſtchen pfriemenfoͤr— 
mig=borftig; die abwechſelnden Zaͤhnchen entfernt ſtehend, roͤhrig 
und gegliedert; die Blaͤschen eifoͤrmig. Der Stamm iſt unten 
aus verbundenen gedrehten Roͤhrchen zuſammengeſetzt. Drei bis 
vier Zoll hoch. Um Europa ). V. 


* 18. S. muricata. 
Laomedea muricata Lamour. 
Sol. et Ellis VII. 3. 
Esper II. XXXL 


Steif, die Aſte wie mit kurzen Dornen gefiedert, unten in— 
einander verbunden und wie gegliedert. Die Zaͤhnchen geſtielt, 
aus den Gelenken entſpringend; die Zellen kugelig, uͤber und uͤber 
mit Dornen beſetzt, geſtielt. Bei Schottland. 

(18 — 20 Walkeriae. Fleming. Die Polypen mit acht 
gefiederten Fuͤhlern) “). V. 


*19. S. spinosa L. 
Walkeria spinosa Fleming, brit. anim. p. 551. 
Laomedea spinosa Lamour. 
Sertularia sericea Pallas. 
Esper II. T. XXVIII. 
Ellis Cor. XI. nr. 17. f. b. B. C. D. 


Zart, rispenfoͤrmig verzweigt, die Aſtchen lang und faden: 
foͤrmig; die Seitenaͤſtchen am Ende dornig; die entfernt ſtehenden 
Zaͤhnchen einſeitig, abwechſelnd, und undeutlich. Die Zellen ei— 
foͤrmig. Der Stamm iſt unten aus mehreren e zu⸗ 
ſammengeſetzt. Um Europa. V. 


* 20. S. ovifera. 
Walkeria ovifera Fl. 
Clytia uva Lamour. 
Ellis T. XV. f. C. D. 
Sertularia acinaria Pallas. 


) Auch dieſe, zu einem eigenen Untergeſchlecht erhobene Gattung 
muß noch genauer im friſchen Zuſtande gepruͤft werden, zumal ob das 
Thier ein Bryozoon, und der Polyp mit einem Kelche verſehen iſt. V. 

**) Ob Bryozoen? 19 * 
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Der ſehr kleine, zarte Stamm einfach, kriechend; die Zaͤhn— 
chen undeutlich; die Zellen faſt feſtſitzend, eifoͤrmig, oben zugeſpitzt. 
Um Europa. V. 

* 21. S. cuscuta. ’ 

Walkeria Cuscuta Nen. 

Ellis XIV. nr. 26. f. C. 

Zool. dan. III. T. CXVII. f. 1—3. 

Johnston nat. hist. of brit. Zooph. p. 252. 

Fleming, in the Wernerian Memoirs T. IV. T. XV. f. 2. 

Sehr klein und zart, mit einfachen, gegliederten Stielen, in 
deren Gelenken die laͤnglichen Zellen paarweiſe gruppirt ſtehen. Um 
Europa. Die Ahnlichkeit mit der Flachsſeide iſt nur ſehr ent— 
fernt. V. 

* 22. S. dives. 

Podopyxis dives Ehrb. Corth. d. rothen Meeres S. 74, 

Aufrechtaͤſtig, die Polypen kreiſelfoͤrmig, mit ſtarken Fuͤhlern, 
die Stiele mit reichlichen kugelfoͤrmigen Jungen (prole) bedeckt, 
und 10 — 12 etwas borſtigen Fühlen. An der norwegiſchen 
Kuͤſte. . 

** 23. S. confervaeformis. 

Esper II. T. XXXIII. 

Mit zarten abwechſelnd aͤſtigen Auslaͤufern; die der borſten— 
foͤrmigen Aſtchen rispenfoͤrmig ausgebreitet; die Zaͤhnchen undeut⸗ 
lich, die Blaͤschen bauchig. Im europaͤiſchen Meere. V. 

*24. S. rugosa L. 

Ellis Cor. XV. nr. 23. f. a. A. 

Esper Suppl. II. XI. 

Clytia rugosa Lamour. 

Klein; die abwechſelnden Zaͤhnchen keulenfoͤrmig und quer⸗ 
gerunzelt; die Bläschen eifoͤrmig-bauchig, ſehr runzelig, an der 
Muͤndung mit ein bis drei Zaͤhnchen. Um Europa. — Die 
braunen Kapſeln ſind tief quergefurcht oder wie geringelt, mit 
Spischen an jeder Rippe. Edwards meint, die Polypenzellen, 
wie ſie Ellis nimmt, ſeien nur in der Entwickelung gehinderte 
Gemmenblaͤschen. V. 


**25. S. quadridentata. 
Sol. et Ellis T. V. f. g. G. Cellaria. 
Esper II. T. XXXII. f. 1— 5. 
Pasithea quadridentata Lamourouæ pol. flex. pl. III. f. 8. 
Lamour. Eæpos. method. pl. V. f. g. G. 
Tuliparia quadridentata Blainv. 


Polypen. Antennularia. 293 


Ganz klein, kriechend; die Ausläufer einfach, gegliedert, Eno- 
tig; die Zellen quirlfoͤrmig, vier zu vier geſtellt, darunter eine 
einzelne, kugelige, quergefurchte, weibliche. Auf Fucus natans, 
im afrikaniſchen Weltmeere. | ! 


* 26. S. tamarisca I. 
Ellis Cor. T. I. f. 1. a. A. 


Abwechſelnd aͤſtig, mit gegenuͤberſtehenden, die ganzen Sten⸗ 
gel und Aſte dicht beſetzenden roͤhrigen, langhervorſtehenden, drei- 
oder vierzaͤhnigen Zellen; die Eierſtoͤcke eifoͤrmig, abgeſtutzt, mit 
roͤhrigem Mund und zwei Zähnen. Um Europa ). V 


37. ANTENNULARIA, (ſ. vorn S. 245.) 


Mit hohlen, einfachen oder aͤſtigen, gegliederten, und mit 
haarfoͤrmigen Aſtchen beſetzten Staͤmmen; die Aſtchen quirlfoͤrmig, 
nur an einer Seite mit hervorſtehenden kelchfoͤrmigen und polypen⸗ 
tragenden Zellen beſetzt. 


1. A. indivisa. 
Sertularia antennina L. 
Antennularia antennina Fleming. 
Nemertesia antennina Lamourouæ. 
Ellis Cor. IX, A. a. 
Plukenet Phyt. t. 48. f. 6. 
Esper II. XXIII. 1—4. 


Mit einfachen, ziemlich langen, buͤſchelfoͤrmigen Zweigen; 
an den Knoten ſichelfoͤrmig gekruͤmmte Borſten mit einſeitig ge— 
ſtellten Polypen. An den engliſchen und franzoͤſiſchen Kuͤſten. V 


**2. A. ramosa. 
Nemertesia ramosa Lamour. 
Ellis Cor. T. IX. nr. 14. 6. 
Phil. Trans. Vol, XLVIII. t. XXII. 


8. Hierzu noch: Sertularia Gayi Lamourou exp. T. LXVI. 
. — S. Gaudichaudii Voy. de l’Uranie pl. XC. f. 5. — S. 
aun ib. XC. 2. 3. — S. crisioides ib XC. f. 12. — S. tubi- 
formis Lam. I. c. pl. LXVI. 6. 7. — S. divergens ib, V. f. 2. — 
S. Lamourouxii ib. f. 5. und Savigny Eg. pl. XIV. — S. di- 
sticha Sd v. I. c. XIV. 2. — und noch mehrere bei on verzeichnete; 
— 8. pieta und indivisa Meyen (Verh. d. k. Ak. der Nf. T. XVI. 
Suppl. I. T. XXXIV.) — und andere, welche noch weiterer Pruͤfung 
beduͤrfen, zumal ob ſie nicht, wie ſchon oben bemerkt, vielleicht zu den 
Geſchlechtern der Bryozoen gehören. V. 
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Mit aͤſtigen Zweigen; die Quirle dichter, die Borſten laͤnger 
und haarfoͤrmig. 

Linné und Ellis vereinigen dieſe mit der vorigen; Lamou— 
rour behauptet fie aber als zwei ſelbſtaͤndig verſchiedene beobachtet 
zu haben. V. 


3. A. Janini. 
Nemertesia Janini Lamour. pol. flex. IV. f. 3. ej. Expos. 
meth. LXVI. 1. 2—5. 


Mit wenig veraͤſtelten Staͤmmen, entfernten Quirlen, und 
ſehr langen Borſten. In der Bai von Cadix *). . 


38. CAMPANULARIA Lam. (vorn S. 245.) 


Mit fadenfoͤrmigen, hornigen, hohlen, einfach oder aͤſtigen, 
rankenden Staͤmmchen; die Kelche glockenfoͤrmig, am Rande ge— 
zaͤhnt, auf langen gedrehten Stielen ſtehend. 

Die Campanularien find Sertularien, deren lange polypen⸗ 
tragende Stiele (Stolonen) als eine unmittelbare Fortſetzung des 
Hauptſtammes, ohne an ihn eingelenkt zu ſein, erſcheinen. Im 
Ubrigen gleichen ſie den Sertularien, und deßhalb ſind auch die 
fuͤr gegenwaͤrtige Gattungen entworfenen Geſchlechter Laomedea 
und Clytia Lamouroux ungenau, deßhalb auch die Arten derſelben 
beſſer unter Sertularia ſtehen bleiben. Den genaueren Bau dieſer 
artigen Zoophyten haben eine Menge Naturforſcher, zumal an 
C. dichotoma unterſucht, wovon das Weſentliche im Nachfolgenden. 

Die Polypen ſind hier, wie wahrſcheinlich bei allen Sertu— 
larien, von zweierlei Art, naͤmlich unfruchtbare (von Ehrenberg 
maͤnnliche genannt) und fruchtbare, nach E. weibliche. Dieſe 
letzteren ſtehen bei den eigentlichen Sertularien unmittelbar an der 
Baſis der geſchlechtsloſen oder unfruchtbaren, bei den Campanu— 
larien und Plumularien mehr entfernt von denſelben. Die un- 
fruchtbaren Polypen ſind mit zahlreichen gewimperten Fuͤhlern ge— 
kroͤnt, und haben an der Baſis eine Querſcheidewand mit einem 
Loch in der Mitte, als Durchgang zum Darmcanal. In dieſem, 
aus zwei Haͤuten beſtehenden Canal ſieht man ſich eine koͤrnige 
Fluͤſſigkeit bewegen. Die fruchtbaren Polypen (Weibchen Ehren= 
berg's) bilden ſich in den Achſeln der Zweige. Ihre Stielchen ſind 


*) Lamouroux hat noch ein dieſem verwandtes Geſchlecht: Cymo- 
docea, gebildet (Polyp. flex. p. 214., Expos. meth. p. 15.), was jedoch 
zu undeutlich iſt und Irrthuͤmer enthalten koͤnnte. Die vier Species (C. 
comata — C. ramosa — annulata — simplex —) f. a. a. Orte. Letztere 
ſoll nach Fleming nur eine verſtuͤmmelte Campanularia dichotoma ſein. V. 
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kuͤrzer und fie ſelbſt um zwei und ein halbmal größer als die 
ſterilen. Sie bilden ſich allmaͤlig zu einer kugelrunden Blaſe mit 
zwei kugeligen Eiern im Innern, aus welchen die Jungen her— 
vortreten. Nach der Geburt verwelkt die Mutter und ſcheint ſo— 
gar reſorbirt zu werden. Das Junge ſchwimmt anfangs, wie 
alle dieſer Claſſe, mittels ſeiner Wimpern frei umher, ſich immer: 
fort um ſeine Achſe drehend, und heftet ſich zuletzt irgend⸗ 
wo an. 

Die Knospenbildung iſt alſo doppelter Art, indem ſie 
entweder ſterile, oder weiblich fruchtbare Zellen hervorbringt ). 


*I. C. verticillata. 


Ellis Cor. XIII. f. a. A. 
Clytia verticillata Lamour. 
Laomedea verticillata . Blainv. 
Sertularia verticillata L. 


Abwechſelnd aͤſtig; die glockenfoͤrmigen Zellen gezaͤhnt, auf: 
recht, auf langen Stielen, vier an jedem Quirl. Um Eu: 
ropa. . 


2. C. volubilis. 


Lamouroux expos. meth. IV. f. E. e., F. f. Clytia volubilis. 
Sertularia uniflora Pallas. 

Ellis Cor. XIV. f. 21. a. A. 

Solander et Ellis T. IV. e. E. f. F. 

Esper II. T. XXX. f. 1. 2. 


Die langen aͤſtigen Stiele gedreht, mit einer einzigen gezahn⸗ 
ten Zelle endigend; die Blaſen eifoͤrmig, etwas quergerunzelt. Im 
Weltmeer, auf Seetang. V. 


3. C. syringa. 
Ellis Cor. T. XIV. b. B. 
Mit gedrehtem Stiel; abwechſelnden kurzen Stielen, und 


laͤnglich⸗kegelfoͤrmigen, ſchief abgeſtutzten Zellen, die oben mit fur: 
zen Stacheln eingefaßt ſind. Um Europa. V. 


4. C. geniculata Fleming. 


) Ausführlichere, Schilderungen liefern die unter nr. 4 citirte Abhand⸗ 
lungen und Abbildungen von Pallas, Cavolini, Grant, Meyen, 
Ehrenberg, Liſter und zumal Loweén. V. 
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Campanularia dichotoma Lamark. 
Sertularia dichotoma Linn. 
Sertularia geniculata MIT. Zool. dan. III. T. CXVIII. f. 1 — 4. 
Laomedea dichotoma Lamour. 
Monopyxis geniculata Ehrenberg. 
Sertularia longissima Pallas. 
Lister in den Philosophical Transactions for 1834. T. IX. 
X. C. dichotoma. 
Meyen, Nova acta nat. cur. Vol. XVII. Suppl. T. XXX. 
Ellis Cor. T. XII., nr. 18. a. c. A. C. und XXXVIII. A. 
B. C. (unvollſtaͤndig.) 
Madrepora plantaeformis Loefling, Act. Holm. 1752. T. 
IL. 5. 10. 
Lowen, Beiträge zur Kenntniß der Gattung Campanularia und 
Syncoryna in den ſchwed. Verh. der Ak. d. Wiſſ. fuͤr 
1835. überf. in Wiegmann's Archiv III. Jahrg. 
Tafel VI. ). 


Klein, faden- ja haarfoͤrmig, aͤſtig, etwas dichotomiſch; die 
Staͤmmchen kniefoͤrmig gebogen, die Kelche kreiſelfoͤrmig, (wie 
eine verkehrte Weinflaſche geſtaltet) mit 18 — 30 ziemlich langen 
Fuͤhlern; die weiblichen eifoͤrmig. An ae V. 


* 5. C. Cavolinii. 


Cavolini memorie per servire alla storin de’polipi mar. T. 
VII. f. 5. 8. Sertularia geniculata Delle Chiaje an. 
8. Vert. T. LXIV. f. 22. 24. 28. 


Mit laͤnglichem einfachen hin und hergebogenem, an den 
Aſten geringelten, etwas dichotomiſchen Stamm, die Stiele der 
glockenfoͤrmigen Kelche geringelt; die Blafen der Achſeln eifoͤrmig, 
mit abgeſtutztem Hals. Im Golf von Neapel. — Unterſcheidet 
ſich vorzuͤglich durch die weiblichen Blaſen, welche einer antiken 
Urne gleichen. V. 


*6. C. Flemingii. 


Campanularia gelatinosa Fl em. brit. an. p. 549. 
Sertularia gelatinosa Flem. Edinb. phil. Journal. Vol. II. p. 
84. und Zool. T. I. T. V. f. 3. 


) Obiges ſind die wichtigſten und ſicherſten zahlreichen Citate über 
dieſe intereſſante Gattung. Nach Edwards ſoll die bei Cavolini 
(Memorie ete.) T. VII. f. 5. 8. und von Delle Chiaje (Anim. senza 
Vert. IV. T. LXIII. f. 7. 18. 19.) abgebildete, wegen ihrer kuͤrzeren 
und dickeren Gemmenblaſen eine verſchiedene von obiger fein; fie findet ſich 
indeß ebenfalls im engliſchen Canal. 
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Mit dickem, aus mehreren Stielen zuſammengeſetzten, an 
den Aſten etwas knotigen Stamm; die kurzen Stiele geringelt; 
der Kelchrand ganz, die Blaſen umgekehrt eifoͤrmig. An den 
engliſchen Kuͤſten: nach Fleming die Sert. gelatinosa Pallas. 


*7. C. gelatinosa. 
Laomedea gelatinosa Lamour. 
Pallas Elench. Zooph. p. 116. 


Mit aus mehreren Röhrchen zuſammengeſetzten, ſehr aͤſtigen 
vielfach verzweigten Staͤmmen und ausgeſpreizten Aſten; die Kelche 
glockenfoͤrmig, am Rand zierlich gekerbt. An den Kuͤſten von 
Belgien. V. 


*8, C. clausa Lowen. 


Zart, durchſichtig, hinundhergebogen, knotig gage, die 
geſchlechtloſen Zellen kreiſelfoͤrmig, fo lang wie die Aſte, an der 
Muͤndung mit acht ſpitzen, pyramidaliſch zuſammenſchließenden 
Zaͤhnen. Nur drei Linien lang. An Seetang. V. 


**9, C. racemosa. 
Sertularia racemosa. Cavolinil. c. VI. f. 1—4. 
Delle Chiaje storia nat. IV. T. LXIII. f. 4, und 26. 
(Eudendrium racemosum Ehrenberg. (vergl. oben.) 


Mit geradem, ſtielrundem aftigen Stamm; die Kelche glodig, 
mit gezaͤhntem Rand; die Bläschen traubig, die Aſte bogenfoͤrmig 
gekruͤmmt. Im Mittelmeer“). V. 


* 39. PLUMULARIA. 


Der Stamm iſt hornig und dem der Sertularien gleichend; 
die Kelche ſtehen einſeitig, in den Winkeln, und ſind zahn— 
foͤrmig. 


*I. Pl. myriophyllum. 
Aglaophenia myriophylla Lam. 
Esper Suppl. II. T. V. 
Ellis Cor. T. VIII. 


*) Und hierzu noch: C. olivacea Lamour. — C. urnigera id. — 
C. undulata Quoy et Gaimard., Voy. de “ Uranie pl. XCIV. 5. — 
C. macrocythara ib, f. 4. pl. XCHT. — C. Lairii Lamour. Expos. 
LXVII. f. 3. — C. major Meyen Act. Leop. XVI. Suppl. XXXII. 
f. 1— 4. — C. brasiliensis id. ib, f. 5. — Silicularia rosea Meyen 
ib. — Silic. gracilis id. 3 XXXV. — Tubularia cycloides Quo», 
Voy. de “' Ur. XCV. 6. 8. — ſaͤmmtlich in den ſuͤdlichen Meeren. V. 
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Mit ungegliederten, gefiederten Staͤmmchen; die Fiedern lang, 
abwechſelnd gekruͤmmt, dicht ſtehend, einſeitig; die Zellen abge⸗ 
ſtutzt, an der Baſis mit einem Nebenblaͤttchen, einſeitig. Gleicht 
einem langen krauſen Federbuͤſchchen; die Fiedern ſtehen einſeitig 
in zwei Reihen. Etwa ſechs Zoll hoch; um Europa“). V. 


**9, Pl. urceolifera. 


Mit einfachen, gefiederten gegliederten Aſten; die Fiedern 
einſeitig in zwei Reihen; die Blaͤschen krugfoͤrmig, abgeſtutzt, kurz 
und ſitzend. Im indiſchen Meer. — Die Zellen ſind ſehr kurz, 
ihr Rand zeigt nach außen zwei Zaͤhne, und der Baſilarzahn iſt 
ſtumpf und kaum hervorſtehend. i V. 


**3. Pl. falcata. 


Sertularia falcata Linn. 

Aglaophenia falcata Lamour. 

Esper Suppl. II. 2. 

Ellis Cor. VII. nr. II. f. A. a. — XXXVIII. 5. 6. 


Mit verzweigten hinundhergebogenen Aſten, die Zweige ge: 
fiedert, die Zellen roͤhrig, abgeſtutzt, einſeitig, und etwas dachzie— 
gelartig übereinander gereiht. Um Europa. — Zaͤrter und aͤſtiger 
als bei den vorigen beiden, die Fiedern ſind kurzer und die Zellen 
dichter. Nach M. Edwards ſoll ſie mehr zu den Serialarien 
(alſo Bryozoen), als zu dieſem Geſchlechte gehoͤren. V. 


*4. Pl. cristata Lamar. 


Sertularia pluma Linn. 

Plumularia pluma Fleming. 

Aglaophenia pluma Lamour. 

Sertularia echinata Pallas. 

Esper II. T. VII. 

Ellis Cor. VII. nr. 12. f. b. B. 

Cavolini pol. mar. VIII. f. 5. 6. (koͤnnte auch zur folgenden 
gehoͤren.) 

Delle Chidqe stor. nat. IV. Tab. LXIII. f. 1. 12. 


Schlaff aͤſtig, etwas dichotomiſch, die gefiederten Zweige ziem- 
lich gerade; die Spindel glatt; die Zellen glockenfoͤrmig, einſeitig, 
die Blaſen (fruchtbaren Weibchen), mit einem Kamm verſehen; 


) M. Edwards (Lamar An. p. 160.) hält die von Delle 
Chiaje (T. LXIII. f. 2. und 13) und von Savigny) Eg. polypes 
pl. XIV. f. 2.) unter dieſem Namen gegebene für eine davon verſchie⸗ 
dene Species. V. 
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(wie eiförmige etwas gekruͤmmte hoͤckerige Schoten mit Querxippen, 
welche die kammartigen Spitzen bilden). — Die gefiederten Ye 
bilden einen lanzettfoͤrmigen Umkreis. 


5. Pl. uncinata. 
Sertularia pennaria Esper II. T. XXV. 
Aglaophenia pennaria Lamour. 
Savigny Eg. ., NI 


Der Stamm aͤſtig, gedreht, rispenfoͤrmig; die gefiederten 
Aſtchen ſichelfoͤrmig- hakig; die Spindel von Zaͤhnchen rauh; die 
Blaſen (fruchtbaren) mit Kamm. Im Mittelmeer. — Eine ſehr 
zierliche, doppelt gefiederte Art mit dicht beſetzten Aſtchen. V. 


*6. Pl. echinulata. kg 


Klein; mit einfach gefiederten Aſtchen; die Fiedern abwech⸗ 
Lind; die Zaͤhnchen einſeitig borſtig; die Blaſen kammartig 5 
Im europaͤiſchen Meere. 


*I. Pl. bipinnata. 


Aglaophenia cupressina. Lamour. 


Mit aͤſtigen, doppelt = gefiederten Stämmen; die Fiedern und 
Fiederchen dicht und zweireihig; die Bläschen cylindriſch- eiförmig, 
etwas rauh. Im indiſchen Ocean. Soll einem Lycopodium oder 
anderen Farnkraut gleichen. N . 


**8, Pl. pinnata. 
Ellis Cor. XI. f. 16. a. A. 
Sertularia pinnata L. 
Sertularia setacea Pallas. 
Aglaophenia pinnata Lamour, 


Klein, mit einfachen, gefiederten, etwas gegliederten Aſten; 
die Fiederchen abwechſelnd, ſchlaff. Die Zaͤhnchen halbglockenfoͤr— 
mig, einſeitig; die Blaͤschen eifoͤrmig, an der Muͤndung gekroͤnt. 
An den Kuͤſten von Frankreich und England. Kaum einen Zoll 
hoch. V. 
9. Pl. pennatula. 

Sertularia pennatula Sol. et Ellis T. VII. f. 1. 2 

Lamour. Expos. VII. f. I. 2. 


Fadenfoͤrmig, zart, gefiedert; mit zahlreichen, aufſteigenden, 
gegliederten, angedruͤckten Fiedern; die glockenfoͤrmigen Zellen ein— 
ſeitig, von einem hornfoͤrmigen Deckblaͤttchen geſtuͤtzt, purpurroth. 
An der Oſtkuͤſte von Neuholland. Eine kleine zarte, ganz blut⸗ 
rothe, ſchoͤne Gattung. V. 
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**10. Pl. setacea. 
Ellis Cor. XXXVIII. f. 4. 
Shaw Miscell. zool. II. T. LXXI. 


Einfach, gefiedert; die Fieder abwechſelnd, etwas eingekruͤmmt; 
die Zaͤhnchen undeutlich, entfernt ſtehend, einſeitig; die laͤnglichen 
roͤhrigen Bläschen in einer Reihe, in den Achſeln. Um Europa. 
Die kleinſte Gattung. V. 


*I. Pl. frutescens. 
Aglaophenia frutescens Lamo ur. epos. II. VI. f. a. A. 
So lan der et Ellis T. VMI. f. I. IX. f. 1. 2. 


Aſtig, roͤhrig, gefiedert; die Fiederchen borſtig, abwechſelnd, 
aufgerichtet; die Zellen glockenfoͤrmig-eylindriſch. An den engli— 
ſchen Kuͤſten. V. 


**12. Pl. spicata. 


Aglaophenia spicata Lamour. 


Aufrecht, der Stamm etwas kalkartig; die zahlreichen Aſt— 
chen geſtreckt, oͤhrenfoͤrmig. Die glockigen Zellen ſcheinen wegen 
des unteren Anſatzes wie in einem Kelche eingeſchloſſen. Oſt⸗ 
indien. V. 


13. Pl. arcuata. 
Aglaophenia arcuata Lamourouæ pol. flex. pl. IV. f. 4. a. B. 


Dichotomiſch = äftig, die Aſtchen nicht ſehr zahlreich, gebo— 
gen; die Zellen zwiſchen zwei Anhaͤngſeln; das untere Deckblatt 
hakenfoͤrmig, nach oben zugeſpitzt, im Winkel mit zwei Zähnen; 
das obere Deckblatt ſehr kurz; die Farbe glaͤnzend braungelb; der 
ganze Stamm wie fein haarfoͤrmig befiederte Aſte; im antilliſchen 
Meere. V. 

**15. Pl. Gaymardı. 
Voyage de U’Uranie pl. XCV. f. 9. 10. 

Gefiedert; die Fiedern ſtark gegliedert; die glockigen Zellen 
kurz, mit weiter Mündung, die Polypen langgeſtreckt und zuge— 
ſpitzt. Auf Seepflanzen am Cap der guten Hoffnung. Die Zel— 
len haben an der Baſis noch ein ſpitzes kurzes Anhaͤngſel. V. 


14. Pl. secundaria. 
Sertularia secundaria Cavol. I. c. VIII. f. 15. 16. 
Delle Chiaje anim. 8. vert. T. IV. t. LXIII. f. 8. 20. 


Klein, weiß, eingekruͤmmt; die Zellen glockenfoͤrmig, die 
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Eierſtoͤcke in den Winkeln. Nicht dicker als ein Seidenhaar 
und kaum drei Linien hoch. Im Mittelmeer bei Neapel). V. 
**15, Pl. bullata Fleming. 

Memoirs of the Wernerian Soc. V. Tab. IX, 

Die Zaͤhnchen einſeitig, in jedem ein Glied, welches eine 
krugfoͤrmige Polypenzelle zu ſein ſcheint. Große Blaſen treiben 
wurzelfoͤrmige Faͤden und gezahnte Zweige, auf welchen abermals 
Blaͤschen ſtehen. Im Hudſoncanal von NA. V. 


Die dritte Ordnung der Polypen Cuͤvier's: Ehrenberg's 
Phytocorallia, begreift 


Die vierte Tribus, 
Phytocorallia polyactinia Ehr2. 
Mit mehr als zwölf Fuͤhlerſtrahlen der Polypen. 
Sie find eierlegend, auch knospentreibend und oft ſich ſogar 
durch Selbſttheilung vermehrend. Die Knospen fallen nicht ab. 
Erſte Familie: 


OCELLINA, 
Mit buͤſcheligen Lamellen. 


40. DESMOPHYLLUM E. 


Mit einfachem, unveraͤſteltem Stock, die Lamellen des Ster⸗ 
nes in ein Buͤſchel verbunden. 


*]. D. dianthus Ehrd. 
Madrepora dianthus Esper I. T. LIXX. 
Caryophyllia dianthus Lam. 


Zwei Zoll hoch, ifolirt = einfach, die Scheibe einen Zoll im 
Durchmeſſer, an der Baſis gebogen“ die Lamellen je zu drei von 
ungleicher Groͤße in zwoͤlf Buͤſchel vereiniget, innen 8 
Oſtindien. 


) Hierzu noch mehrere aus der Suͤdſee, von Peron und Leſueur, 
einige ebenfalls aus entfernten Meeren von Quoy und Gaimard im 
Voyage de I' Astrolabe in dem V. de U’Uranie beſchrieben; vergl. auch 
Blainville Actinologie; mehrere haben ſchwer unterſcheidbare u 
ractere. 
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2. D. Stellaria Elirb. | 

Philippi in Wiegmann's Archivs VI. II. T. IV. f. 6. 

Einen Zoll hoch, einzeln ſitzend, die Scheibe einen halben 
Zoll im Durchmeſſer, die Lamellen in zwoͤlf Buͤſchel vereiniget, 
die drei mittleren groͤßer. Im Mittelmeer. 

Sitzt auf anderen Seekoͤrpern; das Thier hat nach Phi— 
lippi einen aͤußerſt zarten Mantel, ragt ausgebreitet eine Linie 
uͤber den Stern hervor, zeigt aber vielmehr nur zwei Reihen Fal⸗ 
ten ſtatt wahren Fuͤhlern. V. 


41. CYATHINA Erb. 


Der Kalkſtamm mit einfachen, nicht buͤſcheligen Lamellen, 
zwiſchen denen ein Kranz von Dornen auf der Mitte der Scheibe 
ſteht; das Thier mit regelmaͤßigen fadenfoͤrmigen, am Ende ge— 
knopften Fuͤhlern. 


J. C. flexuosa Ehrb. 


Zwei bis drei Zoll lang, die Scheibe faſt einen Zoll im 
Durchmeſſer, flach, die Lamellen nicht abgeſtutzt. E. Gleicht et— 
was dem Desmophyllum dianthus. V. 


*2. C. cyathus. 
Caryophyllia cyathus Lam. 
Solander et Ellis T. XXVIII. f. 7. 
Madrepora Anthophyllum Esper I. XXIV. 
Planeur T. XVIII. f. M. 
Marsilli hist. de la mer. XXVIII. f. 128. nr. II. 


Mit einfachem, keulen-kreiſelfoͤrmigen Kalkſtamm; der Stern 
concav, mit flacherer Scheibe und abgerundeten Lamellen; in der 
Mitte warzig. Im Mittelmeer und der Nordſee. Zwei Zoll 
hoch. V. 
**3. C. peziza Ehrb. 


Drei Linien lang, eine Linie dick, ſchneeweiß, etwas hin 
und hergebogen, die Lamellen innen abgeſtutzt, in der Mitte mit 
ſechs krummgebogenen Griffeln. Im rothen Meer. E. V. 


** 49. STEPHANOCORA E. 


Strauchartig, mit ausgebreiteten, gemmentragenden Sternen. 
Das Thier ohne Fuͤhler, braun, mit glatter, gruͤnſpanfarbiger 
Scheibe. 


St. Hemprichii E. 
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Strauchig⸗ aͤſtig, oder verflaͤcht und ausgebreitet, ſtachelig⸗ 
rauh, mit aufgetriebenen, einige Linien weit offenen, nicht ſehr 
tiefen Sternen; die aͤſtigen Formen mit ausgeſpreizten, geſternt 
knotigen Zweigen. Acht Zoll bis einen Fuß hoch. Im 1 
Meer. 


*43. MONOMICES E. 


Der Corallenſtock mit einfach-ſtrahligen oft ungleichen La⸗ 
mellen, einen einfachen, feſtſitzenden Stern bildend; bisweilen 
ſeitlich einfach ſproſſend. Der Mantel den ganzen Stock einhuͤllend. 


*1. M. patella E. 
Madrepora patella Sol. et Ellis T. XXVIII. f. 1—4. 
Fungia patellaris Lam. 
Esper Suppl. I. T. LXII. f. 1—6. 
R u m y N. Amb. VI. t. LXXXVIII. f. 1, 
Lamourouzx exposit. meth. T. XXVIII. 


Kreisrund, kurz geſtielt, untenher koͤrnig, ſtrahlig geſtreift; 
der Stern flach, mit ungleichen, ſeitlich ſtachelig gekoͤrnten La⸗ 
mellen. Der Mund quergehend, laͤnglich. Zwei Zoll hoch. Im 
indiſchen und Mittelmeer. V. 


2. M. anthophyllum E. 


Aufrecht, zuſammengedruͤckt, mit laͤnglichem Stern mit un— 
getheiltem Rand, die gezahnten und ſeitlich koͤrnigſtacheligen La— 
mellen einſchließend. Außen ſchwach geſtreift, mit laͤnglichem, 
queren Mund. VB. 


44. OCULINA. (ſ. vorn S. 256.) 


Der ſteinige Polypenſtock baumfoͤrmig, aͤſtig. Die Sterne 
aus einem aufgetriebenen Roͤhrchen, das auch Gemmen treibt. 
Die Aſte glatt, meiſt kurz. 


1. O. virginea L. (S. 256.) 
Esper I. XII. XIII. 
Solander et Ellis T. XXXVI. 
Seba III. T. CXVI. f. 2. 1. 
Lithodendron virgineum Goldfuss. 


Sehr äftig, unvollkommen dichotomiſch, mit gebogenen, ge: 
wundenen, auch verwachſenen Aſten; milchweiß, elfenbeinhart, bis 
anderthalb Fuß hoch. Die Sternchen zerſtreut, einige vertieft, 
andere hervorragend, mit eingeſchloſſenen Lamellen. Oſtindien bis 
ins mittellaͤndiſche Meer. V. 
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Blainville unterfcheidet eine Abart, deren Zellen nur aus 
zehn hervorſtehenden Blaͤttchen beſtehen, und deren anaſtomoſirende 
Zweige dabei nicht ſtrahlig geſtreift ſind; er bildet daraus ſeine 
Dentipora. V. 


* 


2. O. gemmascens. 
Oculina flabellifor mis Exrb. 
Seba III. T. CX. f. 10. 
Esper Suppl. 1. T. LV. unvollſtaͤndig. 

Sehr aͤſtig, faͤcherfoͤrmig, elfenbeinartig, die zahlreichen End— 
aͤſtchen ſehr kurz und klein, kleine kaum ſichtbare Sternchen mit 
hervorſtehenden zuruͤckgerollten Lamellen tragend. Eine ſchoͤne große, 

oft acht Zoll breite Gattung, die auf den erſten Anblick einer 
Millepore gleicht. V. 


*3. O. rosea. 
Esper Suppl. XXXVI. 

Klein, roſenroth, ſehr aͤſtig, die Aſtchen duͤnn und warzen⸗ 
tragend; die Sternchen ungleich vertheilt; einige ſeitlich und auf— 
fisend, andere am Ende; die Lamellen nicht hervorſtehend. An 
den Kuͤſten von St. Domingo und anderer Antillen. V. 


. pallens Ehrb. 
Madrepora virginea Es per T. XIV. 


Drei Zoll lang, aſtig, dichotomiſch, mit verwachſenden ft: 
chen, die Sternchen ſaͤmmtlich etwas hervorſtehend eine bis an— 
derthalb Linien breit, kurz krugfoͤrmig, die Lamellen etwas her⸗ 
ausſtehend, in ihren Zwiſchenraͤumen gerunzelt. E. Variirt in 
einer ſchlankeren und einer ſtaͤrkeren Form. Von der Inſel St. 
Thomas. V. 


5. O. hirtella. 
Madrepora hirtella Pallas. 
Sol. et Ellis T. XXXVII. 
Petiver Gazophyl. LXXVI. f. 8. 
- Lamourouz exposit. pl. XXXVII. 
Sehr aͤſtig, dichotomiſch, dick, elfenbeinartig, ausgebreitet; 
die Sternchen zwei bis drittehalb Linien breit, hervorſtehend, et: 


was geſtachelt, die Lamellen hervorſtehend. Gleicht der O. virgi- 
nea, hat aber viel groͤßere Sternchen. Oſtindien. V. 


**6. O. diffusa. 
Mem. du Mus. T. VI. pl. XVII. f. 19. O. varicosa? 
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Sehr veraͤſtelt, dichotomiſch, ausgebreitet; ohne Stamm; die 
Sternchen hervorſtehend, etwas geſtachelt; die Lamellen ebenfalls 
hervorſtehend, ſaͤgezaͤhnig; der Mittelpunkt warzig. Im amerika⸗ 
niſchen Ocean. Findet ſich loſe auf dem Sand, wo ſie freie etwa 
drei Zoll hohe Huͤgel bildet. V. 


**7. O. axillaris. 5 
Sol. et Ellis T. XIII. f. 5. 
Lamour. epos. meth, ib. 


Dichotomiſch, mit kurzen, ausgeſpreizten Aſten; die kreiſelfoͤr⸗ 
migen Sternchen ſeitlich und am Ende. Im indiſchen Ocean. V. 


8. O. prolifera. 
Sol. et Ellis T. XXXII. f. 2. 
Seba Mus. III. CXVI. f. 3. 
Esper I. T. XI. 


Elfenbeinartig, aͤſtig, etwas dichotomiſch, mit tiefen, kreiſel— 
foͤrmigen am Rande proliferirenden Sternen; die Lamellen her— 
vorſtehend, etwas zuruͤckgebogen, die Zwiſchenraͤume fein koͤrnig. 
Zwei Fuß hoch; in vielen Meeren; an der Kuͤſte von Groͤnland 
wie im mittellaͤndiſchen und adriatiſchen. V. 


**9, O. infundibulifera Lam. 


Sehr aͤſtig, etwas faͤcherfoͤrmig; die letzten Aſtchen ganz klein, 
hin und hergebogen; die Sterne trichterfoͤrmig, inwendig geſtreift, 
am Rande gekerbt. Wohnort wahrſcheinlich der oſtindiſche Ocean. V. 


45. TURBINARIA. 


Mit proliferirenden, nach allen Seiten ſchief ſtolonentrei— 
benden Sternen. Die Stolonen aus gemeinſchaftlicher Baſis frei 
heranſteigend, der Stamm an der Außenſeite unfruchtbar. 


*I. T. cupula Ehr2. 
Madrepora crater Pallas. 
Esper Suppl. II. T. LXXXVI. 
Explanaria erater Schweigg. 
Explanaria infundibulum Lam. 
Gemmipora crater Blainville man. pl. XXXVI. 6. 


Napf oder kreiſelfoͤrmig, auch trichterfoͤrmig, concav mit 
einfachem Rand und ganz kurzem Strunk, die Sternchen klein, 
mit rauhen Zwiſchenraͤumen; die Außenſeite fein loͤcherig. Acht 
Zoll hoch; im indiſchen Ocean. 

12 F halt Schweigger's E. crater 0 WT. 
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LXXIV.) wegen der Sternchen für verſchieden; auch unterſcheidet er, 
jedoch ebenfalls ungewiß, ob nicht bloße Varietaͤt, eine T. peltata 
(Madrepora peltata Esper), mit dickerer Baſis, gefaltetem Rand, 
und faltig gewundener converer Mitte. Dieſe Gattung variirt 
aber, wie aͤhnliche. V. 


* 2. T. microstoma Ehrb. 


Aſchgrau, becherfoͤrmig, die Sternchen an der Spitze enger, 
etwas coniſch, dazwiſchen glatt, nur etwas ausgefreſſen. Vier 
Zoll hoch ). V. 


46. EXPLANARIA. (vorn S. 257.) * 


Der ſteinige Polypenſtock in eine freie, blaͤttrige, wellenfoͤr— 
mige, etwas lappige oder zuſammengerollte Haut oder Blatt aus— 
gebreitet; die Sterne oben, ſeitlich ſtolonentreibend, begrenzt, un: 
geſtielt, und nicht eingeſenkt. 

1. E. Hemprichii Ehrd. 


Hautig, ausgebreitet, halbkreisfoͤrmig, frei und nur an dem 
Mittelpunkt angeheftet, ungeſtielt, der Rand etwas lappig, die 
Sterne drei Linien breit, aufgetrieben mit eingerolltem Rand, die 
Muͤndung nur eine bis anderthalb Linie weit, die Zwiſchenraͤume 
durch grobe Zaͤhne rauh und blaͤtterig gefurcht. Acht Zoll hoch. 
— Das Thier hat keine Fuͤhler, eine ſchoͤn gruͤne glatte 8 
und einen braunen Mantel. Im rothen Meer. 


*2, E. cinerascens Schweigg. 
Explanaria mesenterica Lam. 
Madrepora cinerascens Sol, et Ellis T. XLIII. 
Esper Suppl. LXVIII. 
Gua. Ind. T. LXX. 
Gemmipora mesenterica Blainv. 


Verſchiedentlich gewunden und zuſammengerollt, buchtig, die 
Fortſaͤtze oftmals trichterfoͤrmig, innen ſteril, die Sterne halbkuge— 
lig, ihre Zwiſchenraͤume gewunden rauh, wie ſandig. Einen, ja 
zwei Fuß im Durchmeſſer. Der Mantel des Thieres ſchwarzbraun. 
Im rothen Meer bis Oſtindien. V. 


* 3. E. Galaxia E. 


*) Vergl. noch eine hierher gehörige Form, ſcheibenfoͤrmig auf hohem 
Stiel, ganz wie ein Hutpilz geſtaltet, von Michelin (Guerin Magaz. de 
Zool. 1840. Zoopr. T. I. 2.) als Gemmipora fungiformis auf 
geſtellt. 8 V. 
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Madrepora galaxea Sol. et Ellis T. XLVII. f. 7.2 
Forskol Io. T. XXXVII. C. 
Savigny Eg. Polypes T. V. f. 5. 


Ausgebreitet, faſt kugelig, die kleinen Sternchen zuſammen⸗ 
gedraͤngt, ausgehoͤlt, blaͤtterig mit gezaͤhnten Lamellen, zwiſchen 
denſelben Spitzchen. Das Thier mit braunem Mantel und gruͤn 
und brauner Scheibe, 10 — 20 ſtrahlig, 9 — 10 kleine Papillen 
am Mundrande. Im rothen Meer. V. 


*4. E. Ananas. 
Esper XIX. Madrepora Ananas “). 
Astraea Ananas Lam. (zum Theil). 


Ausgebreitet, kiſſenfoͤrmig, die Sterne etwas eckig, laͤnglich, 
ungleich, 4 — 5 Linien lang, 2 Linien breit, vielſtrahlig mit 
blaͤtterigem gezaͤhnten Rand, auch die Lamellen gezaͤhnt. Im 
rothen Meer. V. 


* 5. E. argus E. 
Madrepora cavernosa Es per Suppl. I. XXXVII. 
Astraea Argus Lam. 
Astraea cavernosa blainv. 


Kiſſenfoͤrmig, mit großen, kreisrunden, vielſtrahligen Ster— 
nen, deren Rand erhaben und ſtumpf, und außen mit gezaͤhnten 
Lamellen geſtrahlt iſt. Fuͤnf Zoll hoch, im Bruche wie ſenkrechte 
Saͤulen. Die Sterne ſind ſehr groß (drei Linien Dm.), und be— 
ruͤhren einander. Es giebt auch Varietaͤten. V. 


* 6. E. radiata E. 
Madrepora radiata Sol, et Ellis XLVII. f. 8. 
Madrepora astroites var. Pallas, 
Astraea radiata Lam. et Lam. 
Tubastraea radiata Blainv. 


Kiſſenfoͤrmig, die Sterne kreisrund, vertieft und hoch her— 
vorſtehend, groß (vier Linien Dm.), mit ſehr ſchmalen Lamellen, 
deren Zwiſchenraͤume gefurcht geſtrahlt ſind. Drei Zoll hoch. Die 
Sterne ſind ſehr groß, concav, mit erhabenem Rande. In den 
amerikaniſchen Meeren. V. 


** 7. E. annularis E. 


) Zufolge Ehrenberg nicht M. ananas Sol. et Ellis, welche zur 
Favia porcata zu gehören ſcheint; Madr. ananas L. ebenfalls eine andere. 
— Ehrenberg citirt aber zu obiger durch Druckfehler Esper T. 49.— 

20* 


308 Zoophyten. Cladocora. 


Astraea annularis Lam. 

Sol. et Ellis LIII. f. 1. 2. 

Seba III. CXII. f. 19. 

Quoy et Gaimard Voy. de VAstroluhe IV. pl. XVII. f. 17. 18. 


Kiſſenfoͤrmig, kugelig, mit kleinen, runden, getrennt ſtehen⸗ 
den, am Rande ringfoͤrmig erhoͤhten und außen etwas ſtrahlenden 
Sternchen. Die Zwiſchenraͤume plan- concav, geſtrahlt, und et— 
was gezaͤhnt, fuͤnf Zoll hoch. Amerika. Die Sternchen haben 
nur eine Linie im Durchmeſſer, und ſind außen gefurcht. Das 
Thier iſt gruͤngelb mit metallgruͤnen Puͤnktchen beſtreut. V. 


**47. CLADOCORA Erb. 


Der Polvypenſtock aͤſtig, mit Sternen am Ende derſelben; 
der Mantel zuruͤckgezogen, nicht bis an die Baſis reichend, bis— 
weilen ſehr kurz. 


*1. C. Anthophyllum Ehr2. 
Caryophyllia anthophyllum Lam. 
Caryophyllia cornigera id. 
Solander et Ellis T. XLIX. 
Esper T. X. und Suppl. T. LXXII. 
Dendrophyllia cornigera Blainv. 
Rumph Amb. VI. T. LXXXVII. 72 Anthophyllum saxeum. 


Bimſteinartig, ſchlaff aͤſtig, buͤſchelig, die Aſte mit Sternen, 
am Ende ausgeſpreizt, kreiſelfoͤrmig, trichterfoͤrmig, nach unten 
verduͤnnt, aufrechtſtehend oder aufſteigend und etwas gebogen, run— 
zelig geſtreift, die Lamellen der Sterne eingeſchloſſen. 

Ehrenberg bemerkt, daß erſt die Beobachtung des lebenden 
Thieres entſcheiden muͤſſe, ob dieſe Gattung, unter welcher er die 
beiden Lamark'ſchen vereiniget, wirklich hierher gehöre. Im in— 
diſchen Ocean. Einen viertel- bis halben Fuß hoch. V. 


2. Cl. calycularis E. 
Esper I. XVI. 
Caryophyllia calycularis Lam. 
Madrepora calycularis L. 
Delle Chiaje An. s. Vert. II. T. XVII. f. 7. 
Cavolini pol. mar. I. T. III. f. 1—5. 
Quoy et Gaimard in den Annales des sc. nat. T. X. pl. 
g IX. 6. Asteroide jaune. 
Astraea calycularis Blainv. 


Cylindriſche, kurze, einander berührende freie Roͤhrchen mit 
kreisrunden außen concentriſch gerunzelten Muͤndungen. Die 
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Sternchen ausgehoͤlt, mit hervorſtehendem Mittelpunkt. Das 
Thier im Leben prächtig orange : purpurroth. Im Mittelmeer. 
Die zolllangen Roͤhrchen erheben ſich von einer ee 
Kruſte *). 


„3. C. flexuosa E. 

Madrepora flexuosa Linn. Am. acad. I. T. IV. f. I3. 

Caryophyllia flexuosa Lam. 

Sol. et Ellis XXXII. f. I. (nicht T. XXXI. ) 

Gu jů t. Ind. T. CVI. f. G. 

Esper Suppl. II. Petrif. VI. 

Mit aͤſtig getheiltem cylindriſchen Stock, die Aſte etwas gez 
bogen, auch zuſammenfließend, und in einen rundlichen Buͤſchel 
vereinigt. Die Mündung rund, die Roͤhrchen außen geſtreift, 
glatt, die inneren Lamellen in der Nähe der Spitze converer. V. 


**4. C. cespitosa. 
Caryophyllia cespitosa Lam. 
Gualt. Ind. T. LXI. 
Sol. et Ellis T. XXXI. f. 5. 6. 
Esper XXIX. Madrepora fascicularis, und XXVII. 
Anthophyllum cespitosum Schweiger. 


Mit geraden, gabeligen, buͤſchelartig verbundenen cylindriſchen 
ziemlich gleich hohen, außen geſtreiften und ſandig- rauhen Roͤhr— 
chen; die Muͤndung rund, die Lamellen gezaͤhnt, an der Spitze 
converer. Drei Zoll hoch, die Roͤhren zwei Linien dick. Variirt 
kleiner und groͤßer. Im mittellaͤndiſchen und dem Weltmeer. V. 


*5. C. laevigata E. 
Sol. et Ellis XXXI. Madrepora flexuosa. 

Buͤſchelfoͤrmige, cylindriſche, ziemlich gleichhohe, glatte, außen 
etwas geſtreifte, wenig veraͤſtelte, ziemlich gerade und geſtreckte 
Roͤhrchen mit laͤnglicher Muͤndung, und innerlichen in der Naͤhe 
der Spitze converen oder geraden Blaͤttchen. Zwei Zoll hoch. V. 


*6, C. candelabrum E. 


Aufrecht, quirlfoͤrmig⸗ aͤſtig, ſchuppig, außen geſtreift gekielt, 
fein rauh; die hoͤchſtens zwei Linien ſtarken Roͤhrchen kreiſelfoͤrmig, 
die Sternchen unter der Spitze aufgetrieben und daſelbſt einwaͤrts 
gebogen, mit 32 — 36 Lamellen. An der Inſel St. Thomas. V 


* 


*) Hiervon verſchieden ſoll Tubastraea coceinea Lesson Voyage 
aur Indes or. par Belanger Zooph. pl. I. fein. V. 
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**48. STROMBODES Schweigger. 


Mit einfachen Sternen; der Mantel frei, mit einem An⸗ 
haͤngſel. 
Str. Hemprichii E. 


Einen Zoll hoch, einzeln, kreiſelfoͤrmig, die Scheibe einen 
halben Zoll im Durchmeſſer, etwas weniger ausgehoͤlt, mit run— 
dem gekruͤmmten Stiel, und mit abſtehenden hautfoͤrmigen con— 
caven Ringen gefluͤgelt. Im rothen Meer. E. V 


**49. ANTHOPHYLLUM Schw. 


Der Polypenſtock aus einfachen buͤſchelfoͤrmig gehaͤuften ſtei— 
nigen geſtreiften Roͤhren mit blaͤtterigem Stern am Ende; die 
Sterne concav. Der Mantel des Thieres allmaͤhlig zuſammenge— 
zogen oder erweitert, mit zahlreichen haͤutigen Anhaͤngſeln, die 
Sterne ſchlaff einſchließend. 


1. A. fasciculare E. Fr. L’oeillet. 
Caryophyllia fasciculata Lam. 
Madrepora fascicularis L. Sol. et Ellis T. XXX. 
Anthophyllum fasciculatum Schw. 
Quoy et Gaimard Voyage de l’Astrol. IV, pl. XIII. f. 3. 6. 
z um Amb. VI. T. LXXXVII. f. 3. 
Esper I. XXVIII. Madr. cuspidata, ob auch XXVII.? 


Kiſſenfoͤrmig zuſammengehaͤuft, mit keulenfoͤrmig-kreiſelfoͤrmi— 
gen, laͤnglichen, zuſammengedruͤckten Roͤhren; die Sterne ſehr un— 
gleich, ungetheilt, mit herausſtehenden Lamellen; der Mantel des 
Thieres braun, mit vielen keulenfoͤrmigen in doppelter Reihe ſte⸗ 
henden Fuͤhlern, purpurroth mit weißer Spitze, die Scheibe gruͤn. 
Sechs Zoll hoch, die nach oben ſich erweiternden Roͤhren vier 
Zoll. Im indiſchen Ocean. V. 


* 2. A. astraeatum E. 
Caryophyllia astraeata Lam. 
Esper I. XXX. I. 
Sarcinula astraeata Blainv. 


Kiſſenfoͤrmig aufgewachſen, wie kugelig zuſammengeballt. Die 
ganz kurzen Roͤhren geſtreift, abgeſtutzt, undeutlich keulenfoͤrmig, 
aus der Kruſte emporgewachſen; die Lamellen der Sterne mit er— 
hoͤhtem Rand. Zwei Zoll hoch; die „Rohren mit zellig = ſtreifigen, 
unterbrochenen Mantelanhaͤngſeln. Im indiſchen Ocean. V. 


*3. A. musicale E. 
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Madrepora musicalis L. | 
Madrepora Organum Pallas. 
Esper I. T. XXX. f. 2. 


Sarcinula musicalis Blainv. 


Mit cylindriſch kreiſelfoͤrmigen, abgeſtutzten, geſonderten, über 
die Kruſte hervorragenden, geſtreiften Roͤhren, unten durch kruſten— 
artige Querhaͤute zuſammenverbunden. Drei Zoll hoch. Im in— 
diſchen Ocean. s V. 


** 50. STYLINA Lam. 


Der Corallenſtock ſteinig, einfache, dicke, obenher ſtachelige 
Maſſen bildend. Die vielen Roͤhren cylindriſch, buͤſchelfoͤrmig 
vereinigt, die Sterne conver, an der Spitze geſchloſſen, ſcharf um: 
grenzt, ungetheilt, die Lamellen ſtrahlig, mit ſolider, ſtielfoͤrmiger, 
uͤber die Roͤhrchen hervorragender Achſe. 


J. St. echinulata. 
Schweigger Beobacht. a. n. h. R. T. VII. f. 63. 
Diet. des sc. nat. pl. XL. f. 5. 


Dick, dicht, buͤſchelfoͤrmig, oben durch die abgeſtutzten Grif— 
fel ſtachelig. In der Suͤdſee. Bildet vertikale parallele Roͤhren 
wie die Tubiporen u. a. ). V. 


Zweite Familie 


DAEDALINA. 
Die Mundſcheibe freiwillig theilbar. 


51. CARYOPHYLLIA Lam. 


Der ſteinige Polypenſtock feſtſitzend, einfach oder aͤſtig; die 
Aſte geſtreift, mit einer einzigen ſternig blaͤtterigen Zelle endigend. 


) Das Geſchlecht SARCINULA Lam., welches Ehrenberg nicht 
anerkennt, gleicht der Stylina ſehr. Lamark characterifirt es als ſteinig, 
frei, eine einfache, dicke, aus verbundenen cylindriſchen ſenkrechten Rohr: 
chen (oben wie unten ſichtbar) beſtehend, die durch Querſcheidewaͤnde ver— 
einiget werden. Die beiden Species find: 1. S. per forata (Blainv. 
Manuel d' Act. pl. LXII. f. 6.), eine verflächte auf beiden Seiten durch— 
bohrte Maſſe bildend, und einer Bienenwabe gleichend; die Innenſeite der 
Roͤhren hohl, aber mit Lamellen laͤngsgeſtreift; und 2. S. organum 
(ſ. vorn S. 258. und Schweigger J. c. f. 66.), welche durch eine zellige 
Maſſe und durch Querwaͤnde verbunden, mit Lamellen ausgefüllte Nöhren 
traͤgt. Letztere glaubt Ehrenberg nur eine Tubipora musica, ſeine 
T. Hemprichii, welche Forskol vor ſich gehabt habe. V. 
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Die Mundſcheibe des Thieres iſt ſcharf umgrenzt, theilbar, aber 
nicht gemmentreibend. f 


*1. C. cristata E. 
Caryophyllia sinuosa Lam. 
Madrepora angulosa Sol. et Ellis XXXIV. 
Esper I. XXVI. Madr. cristata. 


Raſenfoͤrmig, mit kurzen, oben ausgebreitet zuſammenge⸗ 
druͤckten, buchtigen Aſten; die Sterne langgeſtreckt, zuſammenge— 
druͤckt, buchtig, vielmuͤndig, gewunden, ſtachelig; der Rand ſcharf, 

geradaufſtehend. Das Thier von Geſtalt der folgenden. Im 
rothen Meer. V. 


2. C. corymbosa. 
Madrepora corymbosa Forsk. descr. an. Aegypt. p. 137. 


Einen Fuß hoch, aufrecht, dichotomiſch, oben gleichhoch, die 
Sterne am Ende, ungleich, einen bis drittehalb Zoll breit, etwas 
kreiſelfoͤrmig, oft zuſammengedruͤckt und winkelig, die Lamellen 
maͤchtig gezaͤhnt. Das Thier iſt blaßbraun, die ganze Scheibe 
goldgelb, in der Mitte glatt, am Rande aufgetrieben, warzig, 
die Warzen beutelfoͤrmig, kaum eine Linie hoch, einen wenig her— 
vorſtehenden Buͤſchel kleiner gefingerter Fühler einfchließend. Im 
rothen Meer. V. 


**3. C. angulosa. 
Lithodendron angulosum Schw. 
Lobophyllia angulosa Blainv. 
Seba III. CIX. f. 2—3— 4. und 6. 
Esper I. T. VII. VIII. XXV. 
Quoy et Gaimard Voy. de U’Uranie pl. XCVI. f. 9. id. 
Voy. de l’Astrolabe IV. pl. XV. f. I. 2. 
Knorr Delic. T. A. III. f. 1. 


Raſenfoͤrmig, mit kurzen, aufrechten, gleichhohen, dichotomi— 
ſchen, zahlreichen Aſten; die Sterne ungleich, kreiſelfoͤrmig- eckig, 
ausgebuchtet, mit gezaͤhnten Lamellen. An den amerikaniſchen 
Kuͤſten. Vielleicht ſind mehrere Species hier verſteckt. f 


4. C. glabrescens Cham. et Eysenh. 
Act. Leop. nat. Cur. T. X. p. 343. c. ic. 
Blainville Manuel d’Actinol. pl. LIII. f. 3. 


Zwei Zoll hoch, die Aſte einen halben Zoll dick, di- oder 
trichotomiſch, außen ziemlich glatt, die eckigen Sterne mit ſehr 
vertiefter Mitte, die Lamellen am Rande nur ſchwach gezaͤhnt 


Polypen. Favia. 313 


oder gaͤnzlich ungetheilt. Bei der Inſel Raddak. Das Thier 
gleicht einer Actinie. V. 


*5. C. fastigiata. 
Solander et Ellis T. XXXIII. 
Seba III. CIX. f. 1. 
Esper Suppl. I. VIII. f. 2. und II. T. LXXXI. 


Aufrecht, dichotomiſch, gleichhoch, raſenartig, mit kurzen, 
dicken, winkelig-geſtreiften zahlreichen Aſten, die Streifen ge: 
zackt, die Sterne nicht ſehr tief, rundlich, am Rande gefaltet 
oder etwas gekerbt, aber ungetheilt. Etwa drei Zoll hoch. Amerika. V. 


**6, C. carduus Lam. 
Caryophyllia lacera Ehrb. 
Sol. et Ellis XXXV. 
Esper L T. XXV. f. 2 
Savigny Eg. pl. IV. f. 2. 
Seba III. T. CVIII f 4. IX. 5; Cx. f 1 und 6. 1. K. 


Mit ſehr dicken, ſtacheliggefurchten Aſten in Geſtalt einer 
Trugdolde; die Sterne ſehr groß, kreisrund, mit großen zerſchlitzten 
oder geſaͤgt-gezaͤhnten Lamellen. Im amerikanischen Meere. Die 
Stiele ſind oft mehrere Zoll dick, einen halben Fuß hoch, u 
oder auch dichotomiſch. 


* 52. FAVIA. 


Der ſteinige Polypenſtock zuſammengewachſen, kugelige Maſ— 
ſen bildend oder andere Koͤrper incruſtirend, aber mit blaͤtterigen 
Sternchen beſetzt; der Mantel knospentreibend. 


*I. F. microphthalma E. 
Astrea microphthalma Lam.? 


Kaum drei Zoll hoch, kiſſenfoͤrmig, etwas gelappt, mit her: 
ausſtehenden Sternchen; die Lamellen, wovon ſechs größer, in ein 
Kroͤnchen hervorſtehend, die Zwiſchenraͤume koͤrnig oder mit Spitz— 
chen verſehen. V. 


*2, F. versipora E. 
Astrea versipora Lam. . 
Madrepora cavernosa Forsk.? 


Kugelig, incruſtirend, die geſonderten Sternchen tief, eckig 
und geſtreckt, die Raͤnder durch Furchen getrennt, die Lamellen 
über den Rand hervorſtehend, an der Spitze abgeſtutzt. Im oft: 
indiſchen bis zum rothen Meere. Die Sternchen ſind verſchieden, 
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oft bis einen halben Zoll im Durchmeſſer. Gleicht etwas der 
denticulata. V. 


g. F. complanata E. 


Ausgebreitet, kiſſenfoͤrmig, dornig, mit 9200 0 rundlichen, 
breiten, flachen Sternen, mit engen, niedergedrückten, hin und 
wieder ganz verloͤſchten Zwiſchenraͤumen. Im rothen Meer. V. 


*. F. denticulata E. 
Astrea denticulata Lam. 
Sol. et Ellis T. XLIX. I. 
Lamouwroux expos. XLIX. I. 


Kugelig, mit ungleichen, ziemlich kreisrunden Sternen; die 
Lamellen mit erhoͤhtem Rand; abwechſelnd groͤßer und kleiner; die 
groͤßern an der Baſis mit einem Fortſatz; die Zwiſchenraͤume zart, 
etwas niedergedruͤckt. Indien bis zum rothen Meer. 5 


*5. F. Uva E. 
Madrepora Astroides Forsk.? 
Esper Suppl. I. XLIII. 
Astrea Ananas ß. Uva Lam. 


Kiſſenfoͤrmig, kugelig, die Sterne gleichartig, kreisrund, viel— 
ſtrahlig, oft mit getheilter Mündung, mit converem, blätteigem, 
höher heraufſtehendem Rand, die Oberfläche körnig⸗ rauh, die 
Lamellen mit undeutlichem Zahn an der Baſis. Im rothen Meer. 
Die Oberflaͤche gleicht einer vielkantigen Ananasfrucht. Acht Zoll 
groß. V. 
**6, F. porcata E. 

Astrea porcata Lam. und detrita. 


Esper LXXI. und XII. 
Solander et Ellis XLVII. 6. 


Kugelig; die Sterne ungleich, unregelmäßig, laͤnglich, mit 
erhobenem Rand und koͤrnigen erweiterten Zwiſchenraͤumen. V. 


7. F. rotulosa E. 
Madrepora acropora Esper T. LXXXVIII.2 
Astrea rotulosa Lam. 
Sol. et Ellis LV. f. 1—3. 
Sloane Hist. of Jam. I. T. XXI. 4. 


Ausgebreitet, mit ziemlich kreisrunden, hervorſtehenden, we— 
nigſtrahligen Sternchen; die nicht zahlreichen Lamellen um den 
Rand herum aufrecht, ſcharf, ſtark gezahnt, an der Baſis mit 
einem aufgerichteten Dorn, die Zwiſchenraͤume flach, netzartig. Fuͤnf 
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Zoll lang. Die Sternchen ſind klein, wenig von einander ent— 
fernt, und etwas herausſtehend. Amerika. 


53. ASTRAEA. (vorn S. 257.) 


Der Polypenſtock ſteinig, zuſammengehaͤuft, andere Körper 
uͤberziehend oder in kugelige Maſſen verbunden. Der Scheiben— 
rand des Thieres proliferirend, der Mund durch freiwillige Tren— 
nung zweitheilig. 


*I. A. astroites L. 
Astrea galaxea Lam. 
Madrepora astroites Esper T. XLV. 
Madrepora radians Pallas. 
Sol. et Ellis XLVII. 7. 
Quoy et Gaimard Voy. de l’Astrolabe IV. Zooph. pl. XVII. 
f. 10 — 14. 
Lesweur Mem. du Museum T. VI. pl. XVI. f. 13. 


Ausgebreitet, etwas kiſſenfoͤrmig, die Sterne flach, ſtrahlig, 
ungleich, einander beruͤhrend, fuͤnf bis ſechseckig, ohne 1 8 
raum. An den Antillen. 


**2, A. trichophylla E. 


Einen Fuß hoch, ziemlich kugelig, ſolid, die Sternchen zwei 
Linien breit, hie und da fuͤnfeckig, tiefer, mit erhoͤhtem Rand. V. 


*. A. planulata E. 
Savigny descer. Eg. T. V. f. 2.2 


Acht Zoll lang, zwei dick, keulenfoͤrmig oder etwas aͤſtig, 
lappig und kugelig, die Sternchen kreisrund, aneinanderſtoßend, 
flach, 1½ — 2 Linien breit, die Lamellen abwechſelnd, an den 
ſtumpferen Kaͤmmen getrennt. Das Thier iſt braun mit violetter 
Mundſcheibe, und einer doppelten Reihe fadenfoͤrmiger, gruͤner 
Fuͤhler. Im rothen Meer. V. 


**. A. spongia E. 


Einen Fuß hoch, kugelig und warzig gelappt, die anderthalb 
Linien langen Sternchen eckig, mit ſehr ſpitzen Zwiſchenraͤumen. 
Das Thier dem vorigen aͤhnlich. V. 


* 5. A. pentagona, 
Esper XXXIX. 


Fuͤnftehalb Zoll breit, halbkugelig, die Sternchen fuͤnf-und 
ſechseckig, die groͤßeren 4 7 Linien Dm., einander beruͤhrend, un: 
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gleich, mit theilbarem Mund, die Lamellen an der Baſis mit 
Anhaͤngſel, dieſes faulenartig; die Zwiſchenraͤume netzartig, ſchmal. V. 


6. A. pectinata. 


Drei Zoll hoch, kugelig, die Sterne 3 — 6 breit, laͤng⸗ 
lich gewunden, einander beruͤhrend, mit gerade abſteigenden an 
der Baſis gezahnten, oben durch zarten Zwiſchenraum getrennten, 
an der Spitze abgeſtutzten, rauhen Lamellen. Im rothen Meer. V. 


**7, A. deformis Lam. 
Madrepore, Savigny Eg. polyp. pl. V. f. 3.2 
Astraea dipsacea Aud.? 


Einen halben Fuß hoch, kugelig; mit tiefen, fuͤnf- oder 
ſechseckigen, bisweilen laͤnglichen, größeren 4 — 6““ langen Stern⸗ 
chen; die Lamellen abwechſelnd, hervorſtehend, rauh, abgeſtutzt, 
mit undeutlichen Zwiſchenraͤumen. Im rothen Meer. V. 


8. A. Hemprichii E. 
Mit wenig vertieften, ungleichen, 5“ breiten, fünf = bis 


ſechseckigen Sternchen; die Zwiſchenraͤume ſcharf kammartig, die 
Lamellen ſtark und gezaͤhnt. Im rothen Meer. Vier Zoll hoch. V. 


g. A. halicora. 
Madrepora monile Forsk. descr. anim. p. 133. 


Kugelig, mit wenig vertieften 7% breiten, oft fuͤnfeckigen, 
aneinanderſtoßenden Sternchen; die Lamellen continuirend, bisweilen 
alternirend, ohne Zwiſchenraum. Vom vorigen durch kleinere 
Sternchen und zaͤrtere Lamellen unterſchieden. Im rothen Meer. V. 


10. A. favosa Lam. a 8 
Esper Suppl. I. XLV. f. 1. 
Gualt. Ind. T. XIX. in verso. 

Faſt kugelig, mit ziemlich großen, m eckigen Stern: 
chen mit etwas ſcharfem Rande; die Wendungen vielblätterig; die 
Lamellen gezahnt. Im indiſchen Ocean. Bildet große halbkuge— 
lige Maſſen mit ungleichen, ſehr winkeligen und vertieften Ster— 
nen, die der Maſſe das Anſehen einer Bienenwabe geben. V. 


*11. A. dipsacea Lam. 
Sol. et Ellis T. L. f. 1. Madrepora favosa (abet weder 
Linné' s noch Audouin's.) 
Seba III. CXII. 8. 
Voy. de U’ Astrolabe IV. pl. XVII. f. 1—2. 


Kugelig zuſammengeballt, mit großen, ungleichen, eckigen 
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Sternen; der breite Rand derſelben ſtachelig, die Windungen viel- 
blaͤtterig, die Lamellen ſaͤgeartig gezaͤhnt. Im indiſchen Ocean 
bis zum rothen Meer. Anderthalb bis zwei Fuß groß, zuſammen— 
geballt, obenher ungleich, die Sterne 4 — 5“ breit, die größeren 
Zaͤhne derſelben innen hohl. Das Thier iſt braungelb mit ſpan— 
gruͤnem Mund, der Scheibenrand mit Papillen beſetzt. V. 


12. A. abdita Lam. . 
Sol. et Ellis T. L. f. 2. % 
Esper Suppl. I. T. XLV. A. f. 2. 
Voy. de U Astrolabe Zooph. pl. XVI. f. 4. 5. 


Zuſammengehaͤuft, mit ungleicher, lappiger Oberflaͤche, die 
Sterne eckig, ausgebreitet, vielblaͤtterig mit ſcharfem Rand; die 
Lamellen gezaͤhnt-gekerbt. Bildet große Maſſen. Im indiſchen 
Ocean. Die Thiere fließen zuſammen und find mit langen, lans 
zettfoͤrmigen, platten Fuͤhlern verſehen. V. 


*13. A. maeandrina E. 
A. diffluens Lam. 
Voy. de U’Astrolabe IV. T. XVII. f. 15. 16. 
Agaricia diffluens Blainv. Man. d’Actin. 


Kugelig, mit zuſammenſtoßenden, ungleichen, ganz ſchmalen, 
bisweilen aber auch zolllangen, eckigen, vielmuͤndigen Sternen; 
die Lamellen ſehr zart, dicht gedraͤngt, gezaͤhnt oder koͤrnig- rauh, 
abgerundet, auf dem Kamm nicht zuſammenfließend. Bildet durch 
Überzug oft klafterlange, flach-wellige Maſſen; die Sterne find 
mißgeftaltig und fließen meiſt zuſammen, doch ſtehen ſie dicht. 
Im indiſchen Ocean ). V. 


** 54. GONIOPORA Quoy et Gaim. 


Der Polypenſtock von der Geſtalt und dem Ausſehen der 
Aſtraͤen, aber die Zellen nicht blaͤtterig oder mit Scheidewaͤnden, 
ſondern poroͤs und etwas ſtachelig. Die Polypen clindriſch, lang, 
mit mehr als zwoͤlf ziemlich langen Fuͤhlern. 


G. pedunculata @. et G. 
Voyage de VAstrolabe T. IV. pl. XVI. f. 9. 10. 
Dipsastrea calycularis Blainv. 


Geballt, mit netzfoͤrmiger Oberfläche; die Zellen etwas fünf: 


) Noch mehrere Species, nach dem Polypenſtock characteriſirt, ſ. bei 
Lamark in feinem größeren Geſchlecht Astrea, An. s. Vert. T. II. 
S. 404. und f. V. 
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eckig, aneinanderſtoßend, kelchfoͤrmig, an den Waͤnden geſtreift, 
auf dem Boden mit ſechs ſternfoͤrmig ſtehenden Papillen. Bei 
Neuholland. V. 


55. MAEANDRINA Lam. (vorn S. 257.) 


Der ſteinige Polypenſtock bildet eine einfache, kugelige oder 
halbkugelige Maſſe oder eine kugelige Zuſammenhaͤufung. Die 
convere Oberflaͤche zeigt mehr oder minder vertiefte gewundene 
Gaͤnge, jederſeits mit parallelen Querlamellen beſetzt, die von den 
Kaͤmmen ausgehen. Der Mund des Thieres iſt unvollkommen 
begrenzt; die concaven geraden Lamellen verbergen das Thier, und 
die Mundſcheibe bildet laͤngs der Huͤgelkaͤmme zwei unbeſtimmt 
ausdehnbare parallele Lippen. Kriechende Stolonen gehen bloß 
vom Rande des Hauptſtockes aus, aber nicht von der Oberflaͤche “). 


*I. M. labyrinthica L. 
Madrepora maeandrites Pallas. ' 
Esper I. T. III. 
Sol. et Ellis XLVI. f. 3. 4. 
Lesueur Mem. de Acad. de Philad. I. T. VIII. f. II. 
Savigny Eg. Pol, pl. V. f. 4. 


Halbkugelig, mit langen, vielfach gerichteten, an der Baſis 
verbreiterten Windungen; die Lamellen gezaͤhnt, koͤrnigrauh und 
abſchuͤſſig; die Huͤgel ſcharfkantig, einfach, die innere Wand ſenk— 
recht, hautig. Bildet fußgroße, ja bis ſechsfuͤßige halbkugelige 
Maſſen, deren Huͤgelkaͤmme etwa drei Linien hoch hervorſtehen, 
und eine bisweilen aufgetriebene Innenwand zeigen. Das Thier 
iſt gelbbraun mit gruͤnen Thalvertiefungen und nach Ehrenberg 
ohne Fuͤhler. An den amerikaniſchen Kuͤſten, im rothen Meer 
u. ſ. w. Variirt auch, ſowie im Jugendzuſtande gelappt. V. 


2. M. cerebriformis I. 


*) Die Sternchen find hier zu langen hirnaͤhnlichen ſeitlich ineinander 
fließenden Windungen ausgedehnt, was auf eine eigene Beſchaffenheit des 
Thieres hindeutet. Die in dieſen Furchen verborgenen Polypen haͤngen 
zuſammen. Nach Leſu eur ſoll das Thier (der erſten Gattung) actinien— 
aͤhnlich, und mit großer Mundoͤffnung mit faltigem Rand und einem Kranz 
von etwa zwanzig Fuͤhlern verſehen ſein. Nach Quoy und Gaimard 
waͤre es bei anderen Gattungen verſchieden, und die Fuͤhler ſtaͤnden nur 
zur Seite der fleiſchigen Lippen, welche aus der Vereinigung der Polypen 
entſpringen, und hervorſtehende 198 Maͤuler faͤnden ſich im Verlauf 
von jenen. V. %% 
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Quoy et Gaimard Voy. de Ü"Uranie pl. XCVI. f. 8. 
Voy. de l’Astrolabe IV. Zooph. XVIII. 2. 3. 

Seba III. CXII. 1 —6. 

Guwalt, Ind. t. X. et XXIX. 

Shaw natur. Misc. IV. T. 118. 


Faſt kugelig, mit langen gewundenen Furchen, die Lamellen 
an der Baſis verbreitert und gezahnt; die Huͤgelkanten abgeſtutzt, 
etwas zweikantig, wie Ambulakren. Einen bis anderthalb Fuß 
lang. Das Thier uͤberzieht den Stock wie eine aufgeſchwollene 
Haut, der innere Lippenrand iſt ſchieferblau, waͤhrend die der 
Huͤgelſeiten ſchokolatenbraun iſt. An der Vereinigungslinie dieſer 
beiden Farben ſtehen die kegelfoͤrmigen Fühler von roͤthlicher 905 
An den amerikaniſchen Kuͤſten. 


*. M. phrygia. 
Sol. et Ellis T. XLVIII. f. 2. 
Esper I. XXII. Madrepora filograna. 
Seba III. CXII. f. 4. 


Halbkugelig, mit ſehr engen, langen, bald geraden bald 
gekruͤmmten Windungen; die Lamellen klein, entfernt ſtehend; 
die Huͤgelkanten ſenkrecht. Einen halben Fuß groß. Oſtindien 
und die Suͤdſee. V. 


**4, M. lamellina E. 


Kugelig, mit breiten, gezahnten Lamellen; die Kaͤmme ſtumpf, 
2 — 4 Linien von einander, 3 Linien hoch. Vier Zoll groß. 
Im rothen Meer. V. 


**5, M. (Pl.) sinuosa. 
? Lesucur Mem. du Mus. T. VI. p. 281. 4 var. 
Voyage de l’Astrolabe Zooph. pl. XVIII. f. 4. 5. 


Ziemlich halbkugelig oder flach, dicker; die Windungen breit, 
ſinuos; die Lamellen weit, ungleich, bedornt; die Polypen ſind 
am Rande brauner, innen gruͤnlich; der eifoͤrmige Mund gefal— 
tet, weißlich: die Fuͤhler ganz kurz. Bei Neuholland. V. 


**56. MANICINA E. 


Der ſteinige Corallenſtock iſt halbkugelig, aber etwas geſtielt 
und kreiſelfoͤrmig, die Randſtolonen ſind nicht kriechend, ſondern 
aufrecht und frei, die Baſis der Sterne nicht verhuͤllend. Die 
Oberflaͤche beſteht aus großen, aneinanderſtoßenden Sternen. 
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I. M. Hemprichii E. 4 
cf. Turbinolia Geoffroyi Aud. Deser. Eg. T. IV. f. I. 


Kurz kreiſelfoͤrmig, mit ſinuoſem, leicht zuruͤckgeſchlagenem 
Rand, mit großen, nicht am Rande verbundenen Ausbuchtungen, 
die Lamellen maͤchtig bedornt. Fuͤnf Zoll lang, drei hoch. Im 
rothen Meer. Das Thier iſt goldbraun, groß, vielmaͤulig. V. 


**2. M. interrupta E. 


Kreiſelfoͤrmig, aufgetrieben , mit breiten Huͤgelkanten und 
ſchmalen Furchen, die in der Mitte die breiten, einfachen, abge— 
ſtutzten und gekoͤrnten Lamellen theilen. Die Waͤnde der Huͤgel 
ſchmal, hautartig, gerade, die Kaͤmme 4““ von einander. Die 
Breite der Scheibe 4“, Hoͤhe 2“. Im rothen Meer. V. 


*. M. pectinata E. 
Maeandrina pectinata Lam. 
Seba CXII. f. 8. 

Knorr Delic. T. A. XI. 1. 2 


Ziemlich halbkugelig, mit tiefen, ſchmalen Windungen; die 
Huͤgelkanten kammfoͤrmig; die Lamellen breit, entfernt ſtehend 
und ungetheilt, auf den Kaͤmmen zuſammenſtoßend und abgeſtutzt. 
Die Huͤgelwand innerlich ſehr aufgetrieben; etwas cylindriſch. 
Amerika. Drei Zoll hoch. V. 


*4. M. gyrosa E. 
Maeandrina gyrosa Lam. 
Sol. et Ellis LI. f. 2. 
Esper Suppl. LXXX. I. 
Seba III. CIX. 9. 10. 


Halbkugelig, kreiſelfoͤrmig mit converer Scheibe, mit langen 
breiten Windungen; die Lamellen blaͤtterig, an der Baſis breit, 
unbewehrt; die Huͤgelkanten abgeſtutzt. Dieſer Corall wird ſehr 
groß und zeigt in maͤandriſche Windungen zuſammengehaͤufte 
Sterne mit einem halben Zoll breiten Huͤgeln mit hautiger 
Wand. V. 


5. M. pachypylla E. 
Seba III. CXII. 2.29) 


Vier Zoll lang, anderthalb hoch, faſt kreisrund, kreiſelfoͤrmig, 


) Nicht CXI. wie bei Ehrenberg (Cor. d. r. Meeres) als Drud- 
fehler ſteht. V. 
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die Windungen acht Linien voneinander abſtehend, mit dicken, 
ſehr breiten Lamellen. V. 


6. M. fissa E. 
Sol. et Ellis LI. f. 1. Madrepora gyrosa. 


Kreifelförmig = halbEugelig, mit kurzem, fpigen Stiel, die 
Windungen lang, breit, mit breiten, blätterigen an der Baſis 
noch breiteren, gezaͤhnelten Lamellen, die Huͤgelkanten abgeſtutzt, 
geſpalten, blaͤtterig, 7“ von einander, mit aufgetriebener, blaſen⸗ 
foͤrmiger Wand *). V. 


*7. M. Maeandrites E. 
Esper IV. Madrepora Maeandrites. 


Zwei Zoll hoch, noch einmal ſo breit, kreiſelfoͤrmig, obenher 
flach, mit geſpaltenen Huͤgeln, 8““ voneinander, die Lamellen 
ſcharf gezaͤhnelt, ſchmaͤler, mit erweiterten Furchen. V. 


*8. M. hispida E. 


Zwei Zoll hoch, noch einmal fo breit, ganz kurz kreiſelfoͤrmig 
und halbkugelig, mit ſchmalen, hie und da geſtutzten und conca— 
ven Hügeln, die Lamellen ſtark abſchuͤſſig, an der Baſis breiter, 
gezähnelt und an den Seiten borſtig⸗ ſtachelig. V. 


9. M. praerupta E. * 


Kreiſelfoͤrmig-halbkugelig, die Huͤgel faſt ſenkrecht, blaͤtterig, 
abſchuͤſſig, die Lamellen oben abgeſtutzt, faſt ohne Zwiſchenraͤume, 
ſcharf gezaͤhnelt und an den Seiten rauh, mit kurzen, engen, 
tiefen, 4“ breiten Furchen. 3“ hoch. V. 


10. M. manica E. 
Seba III. CXII. f. 23 — 27. 


Einen Zoll hoch, zwei breit, kreiſel-kelchfoͤrmig, mit ſpitzem 
Stiel, obenher flach, am Rande wellig gefaltet, verſchlungen, mit 
abſtuͤrzigen Hügeln, ſehr ſchmalen, gezaͤhnelten, koͤrnigen Lamellen, 
ſehr breiten Furchen, der Mantelrand er Im rothen 
Meer. V. 


II. M. areolata E. 


* 


) Nach Ehrenberg haben Solander und Ellis die aͤchte M. gyrosa 
für einen abgeriebenen Zuſtand des obigen genommen. 
VI. 


— 
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Madrepora areolata L. 
Maeandrina areolata Lam. 

Sol. et Ellis T. XLVII. f. 4. 5 
Esper I. Madr. T. V. 

Seba III. CXII. 7. 

Rumph Amb. LXXXVII. I. 


Kreiſelfoͤrmig-halbkugelig, mit weiten, am Ende noch mehr 
erweiterten Windungen; die Lamellen ſchmal, gezaͤhnelt, die Huͤgel 
bisweilen verdoppelt. 3“ breit, 2“ hoch, die Huͤgel ſehr hoch 
(bis 9“), abgeſtutzt, bisweilen geſpalten. Oſtindien. V. 


12. M. lactuca E. 
Pavonia lactuca Lam. 
Madrepora lactuca Pallas. 
Esper I. XXXIII. A. B. 
Seba III. LXXXIX. 10. 10. N 
Sol. et Ellis T. XLIV. 
Quoy et Gaimard, Voy. de U’Astrolabe IV. pl. XVIII. f. I. 


Mit zarten, fehr dünnen, etwas gefalteten, zerſchlitzten, blaͤt— 
teriggeſtreiften Blaͤttern, und großen, unregelmaͤßigen Sternen. 
Saft einen halben Fuß hoch, einen ganzen breit, halbkugelig-krei⸗ 
ſelfoͤrmig, wie ein Blaͤtterbuſch, die Huͤgel zwei Zoll hoch, blätte- 
rig, abſchuͤſſig, ſchmal, die Lamellen ſchmal, gezaͤhnt, in feharfe 
Hügelkaͤmme ausgehend, die Innenwände 8 —9““ von einander 
entfernt. In der Suͤdſee. V. 


57. MERULINA E. 


Der Polypenſtock ausgebreitet, blattartig, flach, die Oberſeite 
mit ſternentragenden Furchen, die Mundlippen des Thieres von 
zwei parallelen Huͤgeln undeutlich eingefaßt, nebſt dem Mantel 
unbeſtimmt ausdehnbar, die Muͤndungsreihen gerade und dichoto— 
miſch⸗aͤſtig, nur auf der einen Seite ſterntragend. 


* 1. M. ampliata E. 
Agaricia ampliata Lum. 
Esper 1. Suppl. LXXVIL? 
Sol. et Ellis T. XLI. f. 1. 2. 


Mit freien etwas faͤcherfoͤrmigen laͤngsgerunzelten Blaͤttern; 
die Blaͤtter aus dichotomiſch verbundenen Aſten gehäuft, die Kan: 
ten der Falten Iamellös=gefägt; ſehr ſcharf und rauh; die Sterne 
in dichotomiſchen, oft zuſammenfließenden Reihen, nicht zahlreich, 
oft obſolet. Oſtindien. Faſt einen Fuß lang. 

Nach M. Edwards ſoll doch auch Esper T. XVIII. 
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(Agaricia elephantotus Ehrd. Agaricia ampliata var. Lam.) 
mit hierher gehören, 


58. PAVONINA *). (vorn S. 258.) 


Der Polypenſtock ſproſſend; die Lappen verflaͤcht, etwas blaͤt— 
terig, aufrecht oder aufſteigend, auf beiden Seiten mit ſterntra— 
genden Furchen oder Runzeln verſehen. Die Mundſcheibe des 
Thieres iſt durch einen einzigen Hügel oder auch gar keinen un: 
vollkommen von unten umſchrieben, und durch concentrifche Rei— 
hen vielmuͤndig; keine oder nur unvollkommene Stolonen an der 
Baſis, ſondern nur aufrechte auf der Mitte der Scheibe. 


I. P. cristata Lam. 
Sol. et ETI. LXIII. 
Esper I. T. XX. 
Madrepora Agaricites L. 


Mit kurzen, dicken, ſehr breiten, halbrunden, aͤſtig und ſchup— 
pig uͤbereinander ausgebreiteten Lappen, die Huͤgel concentriſch, 
bisweilen netzartig, die Runzeln mit Sternen beſetzt, ſcharf, quer— 
gehend, wellig. Einen Fuß groß. Ausgewachſen bildet ſie die 
P. cristata, deren Lappen ſich in die Laͤnge ſtrecken, und da ſchoͤne 
blaͤtterige Buͤſche bilden. In den amerikaniſchen Meeren. Die 
angezeigten Kupfer bilden den jugendlichen Zuſtand ab. V. 


* 2. P. boletiformis. 
Esper Suppl. Madrep. LVI. 
Sol. et Ellis T. XXXI. ſ. 3. 4. Madr. cristata. 


Mit aufrechten, lappigen, verflaͤchten, welligen, kammfoͤrmi⸗ 
gen Blaͤttern, die Lappen getheilt, klein, oft zuſammengewachſen, 
eckig und ſcharf, die Sternchen ſehr zahlreich, klein, flach, oft 
unvollkommen, in maͤandriſchen Reihen, mit undeutlichem Rand 
und einer Vertiefung in der Mitte. Vier Zoll hoch; variirt auch 
mit einfachem faͤcherfoͤrmigen Blatte. Im indiſchen Ocean und 
der Suͤdſee. V. 


3. P. cactus E. 
Madrepora Cactus Forsk. 


Aufrecht, lappig, die Lappen blaͤtterig, gekrauſt, am Rande 
abgerundet, gekerbt, auch ausgeſchnitten, die Huͤgel nicht gaͤnzlich 


*) So ſchreibe ich, weil wir ſchon ſeit laͤngſt ein Pflanzengeſcheecht 
Pavonia haben. 


21* 
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obfolet, die Reihen der halbe Linien großen Sternchen durch eine 
leichte Furche vereiniget, faſt concentriſch, mit zaͤrteren Lamellen 
als bei der vorigen, rauh und undeutlich gezaͤhnt. Das Thier 
gruͤn, ohne Fuͤhler. Vier Zoll bis einen halben Fuß hoch. Im 
rothen Meer. V. 


**4, P. obtusangula Lam. 


Mit aufrechten, gebogen-gefalteten und viellappigen, ſtum— 
pfen Lappen; die ganz kleinen Lamellen an den Enden zuſammen— 
fließend; die Sterne oberflaͤchlich. 


* 5. P. frondifera Lam. 


Aufrecht, getheilt, aͤſtig-lappig; die Lappen ausgebreitet, 
blattfoͤrmig, eifoͤrmig, wellig - gefaltet, ſcharf kielfoͤrmig laͤngsge— 
ſtreift und ſtachelig. In der Suͤdſee. V. 


59. AGARICIA. (vorn S. 258.) 


Der Polypenſtock eine ausgebreitete blaͤtterige lappige Maſſe 
bildend, nur die obere Flaͤche mit Sternchen beſetzt. Die Mund- 
ſcheibe des Thieres unvollkommen begrenzt, auf einem einzigen 
Hügel oder gar keinem; die Stolonen aufrecht, vom Rande aus- 
gehend. 


1. A. crispa E. 


Halbkugelig, mit krauſen, kleinen, verdrehten, am Ende ab— 
gerundeten Lappen, und zahlreichen, auf der Unterſeite des Stockes 
kaum eine Linie breiten Sternen, die unten gewoͤlbt ſind. An— 
derthalb Zoll lang. 


*2. A. cucullata Dam. 


Esper Suppl. I. T. LxVII. 
Sol. et Ellis T. XLII. 


Verflaͤcht; das Laubwerk an der Baſis verbunden, kammfoͤr— 
mig, etwas zuſammengerollt; mit welligen, gekielten Querrunzeln, 
und tiefen, unregelmaͤßigen Sternen. Die Ausbreitungen ſind 
nackt, und auf der Unterſeite fein geſtreift. Wird groß, und dann 
erſt rollen ſich ihre Ausbreitungen. V. 


3. A. undata Lam. 
Esper Suppl. I. LXXVIII. 
Solan der et Ellis T. XL. 


Mit ſehr breitem Laub; die Kanten der Runzeln dick, abge— 
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rundet, in die Quer laufend; die Zwiſchenraͤume der Sterne er⸗ 
hoͤht ). V. 
60. MONTICULARIA. (vorn S. 258.) 


Der Polypenſtock Schichten überziehend oder in eine kugelige 
hoͤckerige oder lappige Maſſe zuſammengeballt; auch in blätterige 
Lappen auseinandergehend; auf der Oberſeite mit hervortretenden, 
kegelfoͤrmig-pyramidalen Sternchen beſetzt. Die converen Sternen 
einwaͤrts gekehrt, oben geſchloſſen, mit ſolider Centralachſe, und 
mit an ſie angewachſenen Lamellen umgeben. 


M. microconos. 
Madrepora exesa Pall. 
Sol. et Ellis XLIX. 3. 

Esper I. T. XXXI. f. 3. (Hydnophora Esperi Fisch.) 

Incruſtirend; mit haͤufigen kleinen ſchwach zuſammengedruͤck— 
ten Kegelchen beſetzt; die Lamellen ſaͤgezaͤhnig. Die kegelfoͤrmigen 
Sternchen ſtehen ſehr dicht beiſammen. Bei Esper roſtroth von 
Farbe. Im oſtindiſchen Ocean. V. 


Die fuͤnfte Tribus, 
Dodecactinia Ehrb. 
Mit hoͤchſtens zwölf Fuͤhlerſtrahlen der Polypen. 


Sie ſind eierlegend und gemmentreibend, aber nicht freiwillig 
theilbar; auch die Gemmen theilen ſich nicht. 


Dritte Familie 


MADREPORINA. 
Mit zwölf, oft ungleichen, ſteinigen Lamellenſtrahlen, bis— 


weilen nur ſechs; ebenſoviel einfache Fuͤhler der Polypen: der 
Mund meiſt ſechseckig. 


61. HETEROPORA E. 


An jedem Aſtende ein einfacher, gemmentreibender, meiſt 
groͤßerer Stern, die uͤbrigen kleiner; der Polypenſtock aufrechte oder 


) Auf dieſes läßt Ehrenberg, noch etwas zweifelhaft, fein Geſchlecht 
Polyastra folgen, deſſen einzige Gattung ihm aber der Astraea abdita 
ſehr nahe zu kommen ſcheint. 
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niederliegende ſehr veraͤſtelte Stämme bildend, überall mit hervor: 
ſtehenden Zellen wie geſtachelt; die Zwiſchenraͤume poroͤs; die Zellen 
cylindriſch, roͤhrig, ſelten ſternfoͤrmig; die inneren Waͤnde mit 
ſehr ſchmalen Lamellen. 


a. Die Aſte in netzartige oder ſolide Zweige verwachſen, 
ausgebreitet, blaͤtterig, aufſteigend oder niedergelegt. 


*1. H. palmata E. Der Neptunuswagen. 
Madrepora palmata Lam. 
Esper Suppl. I. LI. 
Madrepora muricata var. 
Sloane Jam. I. T. XVII. f. 3. Corallium porosum latissimum. 
Seba III. CXIII. 
Esper Suppl. I. T. LXXXIII. 


Sehr breit, verflaͤcht, oft tief getheilt und an der Baſis zu⸗ 
ſammengerollt, auf beiden Seiten ſtachelig; die Aſte handfoͤrmig 
zerſchlitzt, kammartig. In den amerikaniſchen Meeren. Eine 
ſchoͤne große Gattung, drei Fuß, ja oft klaftergroß, mit flachen, 
uͤber und uͤber ſtacheligen Ausbreitungen. Die Stacheln ſind 
meiſt geſtreifte Roͤhrchen, die groͤßeren glatt, die kleineren etwas 
borſtig, und ſind die Zellen oder Sternchen; die kleinen ſind oft 
ſchief abgeſtutzt. Gleicht oft einem Damhirſchgeweih. V. 


**2. H. flabellum E. 
Madrepora flabellum Lam. 


Ausgebreitet faͤcherfoͤrmig, aufrecht; der obere Rand aͤſtig 
getheilt; die Zellen etwas hervorſtehend, ungleich. Amerika. Einen 
Fuß hoch und breit, der obere Rand nicht kammartig, ſondern 
in ſpitze, runde, zolldicke Aſtchen ausgehend, und nicht an der 
Baſis eingerollt. V. 


*. H. appressa E. 
Madrepora muricata ex parte. 


Niederliegend, kriechend, aͤſtig, mit netzartig verbundenen 
horizontalen Aſten, die Zweige ſchief oder im rechten Winkel auf— 
ſteigend, zolllang, roͤhrentragend, ſchuppig, die Roͤhrchen dillenfoͤr— 
mig, dicht angedruͤckt, weit, ſtachelig, die Endſternchen aufgetrie— 
ben und ſtaͤrker ſtachelig, undeutlich geſtreift. Neun Zoll lang. V. 


4. II. microclados E. 
Ellis T. LVII.? Madrepora muricata. 
Niederliegend, kriechend, aͤſtig, die Aſte netzartig zuſammen— 
fließend, horizontal, die Zweige aufrecht, dornfoͤrmig, einen halben 
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bis ganzen Zoll lang, getheilt, am Ende roͤhrig- rauh, mit glat— 

ten oder borſtigen ganz kleinen dillenfoͤrmigen geſtreiften Sternchen; 

einen Fuß hoch. V. 
5. H. Millepora E. 


Niederliegend, kriechend, aͤſtig, die horizontalen Aſte netzar⸗ 
tig zuſammengewachſen, die Zweige aufrecht, griffelfoͤrmig, wenig 
getheilt, zwei Zoll lang, nicht roͤhrig, mit zahlreichen, wenig her— 
vorſtehenden, nie roͤhrigen Sternchen mit kurzer Dille, der End— 
ſtern groͤßer, etwas aufgetrieben, trichterfoͤrmig. Einen halben 
Fuß lang. V. 


F. Die Aſtchen frei, raſenartig oder ſtrauchartig. 
*6. H. Hemprichii E. 


Millepora muricata rufescens Forsk.? 
Madrepora abrotanoides SH] Y Voy. Icon. XXX. 
Esper T. LIL? 


„Kurz, raſenartig aͤſtig, geſtutzt oder unregelmaͤßig, violett, 
die Aſtchen uͤberall warzig-roͤhrig, die Roͤhrchen cylindriſch, zwei 
Linien lang, ſtumpf, zugerundet und zart durchbohrt, und überall 
fein gezähnelt. Das Thier hat eine braune Scheibe und gruͤne 
Fuͤhler. Im rothen Meer. V. 


7. H. pocillifera E. 
Madrepora pocillifera Lam.? 
Quoy et Gaim. Voy. de l’Astrolabe IV. pl. XIX. f. 5. 6.—10, 


Aſtig, mit runden, zarten, aufſteigenden, proliferirenden am 
Ende durchbohrten Aſten; die Zellen dicht, hervorſtehend, loͤffel— 
foͤrmig. In der Suͤdſee. Ehrenberg characteriſirt die Stern: 
chen als langroͤhrig, und den am Ende als ſehr lang und breit, 
was Gaymard als eine große, tiefe, kreisrunde Endzelle bezeich⸗ 
net. Die Spitzen des Polypenſtockes find violett. V. 


8. H. laxa E. 


Schlaffaͤſtig, mit runden, verflochtenen, nach allen Seiten 
ausgebreiteten Aſten, die an der Spitze wieder veraͤſtelt ſind. Die 
Sterne find ungleich, außen an der Baſis gezaͤhnt-rauh, obenher 
glatt, die unteren mit aufgetriebenem Rand, die oberen langroͤhrig 
(2““ lang) mit ſchiefer Offnung, die Endzellen cylindriſch und 
anderthalb Linien im Durchmeſſer. Anderthalb Fuß lang. Im 
noͤrdlichen rothen Meer. Das Thier weißlich. V. 


9. H. cervicornis E. 
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Madrepora cervicornis L. 

Esper 1. XLIX. 

Seba III. CXIV. I. 

Sloane hist. of Jam. T. XVIII. f. I. Corallium album, po- 
rosum, maximum, muricatum. 


Aſtig, mit ziemlich einfachen, runden, raſch kegelfoͤrmig zu: 
geſpitzten, dicken, verſchiedentlich gekruͤmmten Aſten; die Sternchen 


kurz, warzenförmig, die oberen länger roͤhrig, ungleich, geſtreift. 
Amerika. Anderthalb Fuß lang. 


**10. H. regalis E. 


Fußlang, aͤſtig, mit runden, dicken, allmaͤlig kegelfoͤrmig zu⸗ 
geſpitzten, hie und da verzweigten Aſten, glatten roͤhrigen Sterns 
chen mit ſchiefer Muͤndung, die am Ende groß, ungetheilt, die 
Zwiſchenraͤume derſelben feinſtachelig. — Unterſcheidet ſich von der 
vorigen zumal durch haͤufigere nicht ſo kegelfoͤrmige Enden und 
durchweg ſchief abgeſtutzte Sternchen. Einen Fuß hoch. V. 


** 11. H. echidnaea E. 


Oculina echidnaea Lam. 
Esper I. XV. Madrepora rosea. 


Aſtig, mit ſehr zahlreichen ſeitlichen, kleinen, gekruͤmmten, 


cylindriſchen, dornfoͤrmigen Aſten, und einzelnen kleinen theils am 
Ende ſtehenden, theils eingeſenkten Sternchen. 


7. Mit mehreren dillenfoͤrmigen “) Sternchen. 


12. H. squarrosa E. 
an Madrepora plantaginea Lam.? 
Planta marina lapidea Bes!. Mus. T. XXVIII. 
Voy. de l’Astrolabe Zooph. pl. XIX. f. 3. 


Raſenfoͤrmig, mit zahlreichen, aufrechten, roͤhrenfoͤrmigen et: 
was proliferirenden Aſten; die Zellen roͤhrig-kreiſelfoͤrmig, am 
Rande verdickt, abgerundet“). — Im oſtindiſchen Meer. Zeich—⸗ 
net ſich durch eine halbkugelfoͤrmige Geſtalt, ſchlaffgeſpreizte, ſchlanke, 
ſpitze Aſte, und wenig hervorſtehende Sternchen aus. V. 


13. H. imbricata E. 


*) d. h. welche ein ſchief abgeſchnittenes Ende, wie die Dille einer 
La mpe haben. 

*) Die Figur T. LIV. Esper gleicht dieſer Gattung zwar im Gan- 
zen, aber doch nicht beſtimmt. 
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Vier Zoll lang, breiter, raſenartig, mit ſchlanken, dicht be: 
ſternten Aſten; die unteren Sternchen wenig hervorſtehend, die 
oberen halbroͤhrig, dicht uͤbereinanderliegend, in flache, geſtreifte, 
am Ende ausgebreitete, hie und da glatte Blaͤtter ausgehend; die 
Endſternchen klein, die Muͤndungen an der Spitze rauh. V. 


14. H. corymbosa E. 
R u m yy Amb. T. LXXXVI. f. 2. 
Millepora muricata flavescens Forsk. 


Außerſt aͤſtig, kreisrund, mit aufſteigenden, vielverzweigten 
in einen breiten ſchiefen Buſch vertheilten Aſten. Im rothen 
Meere bis Indien. Eine ſchoͤne große, ſtark ſtachelige Species. 
von einem halben Fuß Hoͤhe und einem ganzen Durchmeſſer. Sie 
gleicht einer kreiſelfoͤrmigen, ſcheibenartig ausgebreiteten dichtver— 
aͤſtelten Trugdolde, mit ſchlanken, aufrechten oft etwas eckigen 
Aeſten. Die oberen Sternchen oͤffnen ſich dillenartig und ſind 
außen geſtreift. V. 

15. H. prolifera E. 

Madrepora prolifera Lam. (nec Linn!) 

Sloane Jam. XVII. 2. 

Esper Suppl. T. L. 

Knorr Delic. T. A. XI. 1. 

Voyage de l’Astrol. T. XIX. 4. 


Baumartig aͤſtig, mit langen, ſchlanken, runden bis zur 
Spitze hin proliferirenden Aſten; die unteren Sternchen halbroͤh— 
rig, die oberſten ganzroͤhrig, mit ungetheiltem Rand, geſtreift, 
mit borſtiger Muͤndung. Oft eine Elle hoch, die Sternchen von 
1“ Drürchmeſſer. — Das Thier iſt braun, mit kurzen, hellgruͤ— 
nen, ſtumpfen cylindriſchen Fuͤhlern. In den amerikaniſchen wie 
indiſchen Meeren. \ 


**16, H. seriata E. 


Einen halben Fuß hoch, etwas breiter als hoch, raſenfoͤrmig, 
kurzaͤſtig, mit dicken, kegelfoͤrmigen Aſten, die Sternchen wenig 
hervorſtehend, halbroͤhrig, halbkugelig, ziemlich gleich, meiſt ſchiefe 
Laͤngsreihen bildend, borſtig, außen geſtreift, die Muͤndungen weit. V. 

* 17. H. abrotanoides E. 
Madrepora abrotanoides Lam. 
Sol. et Ellis LVII. M. muricata. 
Gualt. Ind. tab. ante p. 20. 
Moris. Hist. III. Sect. XV. T. X. f. 3. Porus albus. 
Quoy et Gaim. Voy. de “ Uranie pl. XVI. und Voy. de 
!’Astrol. T. IV. pl. XIX. f. 1. 2. 
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Aſtig, aufrecht, mit zuſammengeſetzten, pyramidal⸗ verſchmaͤch⸗ 
tigten Aſten; die zahlreichen ſeitlichen Aſtchen kurz. Oſtindien. 
Eine große und ſchoͤne Gattung, raſenartig, halbkugelig, in dicke 
meiſt gerade Aſte getheilt, die in Pyramiden endigen. Sie ſind 
durchweg mit ganz kurzen Aſtchen beſetzt, welche halbroͤhrige, 
ſtumpfe, wenig hervorſtehende borſtige Sternchen tragen. Zwiſchen 
ihnen ſieht man andere, oberflaͤchliche, ſitzende. Etwa fuͤnftehalb 
Zoll hoch und ſieben breit. Das Thier iſt weißlich. V. 


62. PORITES Zamark*). (vorn S. 257.) 


Der Polypenſtock aͤſtig oder lappig, ſtumpf; die Oberfläche 
außen mit Zellen beſetzt; die Zellen regelmaͤßig, oberflaͤchlich oder 
vertieft, ohne Rand. Die Lamellen faden-oder nadelfoͤrmig, zwoͤlf 
oder ſechs; die Gemmen am Ende, gehaͤuft, oder zerſtreut und 
am Rande. 


. Die Lamellen ganz: (Phyllopora E.): 


I. P. sphaerostoma E. 
Madrepora (Phyllopora) sphaerostoma Zhrb. 


Acht Zoll groß, kugelig geballt, mit hervorſtehenden, halbku— 
geligen, ungleichen, unregelmaͤßigen, durch eine Furche voneinander 
gehaltenen Sternen: die Muͤndung der ausgewachſenen eine Linie 
breit, das Köpfchen 37% breit, die ganze Oberfläche mit rauhen 
Spitzchen bedornt, die Sterne tief, ſechs Lamellen, abwechſelnd 
breiter. Im rothen Meer. Das lebendige Thier gelbbraun, die 
Muͤndungen ſchoͤn gelb. E. V. 


2. P. leptostoma. 
Madrepora (Phyllopora) leptostoma Ehrb. 


Fuͤnf Zoll groß, ausgebreitet, halbkugelig, die Sterne mit 
undeutlich und unregelmaͤßig hervorſtehendem Rand, faſt vertieft, 
die kleineren mit faſt 1 weiten Mündung aber durch keine 
Furche getrennt, die Zwiſchenraͤume verflaͤcht, die Papillen der 
Oberfläche ſtumpfer borſtig, nicht ſtachelig. Gelb. Ebendaſelbſt. V. 


g. Die Lamellen der Sternchen unterbrochen, Reihen von 
Zaͤhnchen oder Stacheln darſtellend (Porites E.). 


»Raſenfoͤrmig: äftige: 
3. P. pistillata E. 


Madrepora Zhrenberg. 
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Esper LX. 
Porites furcata Lam. 
Madrepora pisjillata E. 


Kugelig = vafenförmig, vielſtielig, dichotomiſch- veraͤſtelt; die 
Aſtchen rund, ſchlank, am Ende zugerundet, gabelig, an der Ga- 
belung verdickt, die Sternchen einander beruͤhrend, ſehr klein, aus— 
gehoͤlt, ſechseckig, mit einer eingeſchloſſenen Mittelſaͤule. Variirt 
mit am Ende zuſammengedruͤckten Lappen. Das Thier hat einen 
gelblichen Mantel und roſenrothe Scheibe, und faͤrbt nach dem 
Tode das Corall braun oder ſchwarz. In allen waͤrmeren Meeren. 
Acht Zoll hoch. 


**4. P. spumosa Lan 
M. P. spongiosa Ehrb. 
Madrepora abrotanoides Audouin. 
Savigny Eg. Pol. pl. IV. f. 4. 
Knorr Delic. T. A. I. 4. 
Montipora spumosa Blainville. 


Raſenfoͤrmig, lappig⸗aͤſtig, mit kurzen, ungleichen, dicken 
ſtumpfen, etwas zuſammengeſetzten, knotig-hoͤckerigen Aſten; die 
Sternchen klein, ihre Zwiſchenraͤume etwas ſtachelig. Nach E. einen 
halben Fuß hoch, etwas blaͤtterig und viellappig, mit eckigen, zu— 
ſammengedruͤckten, am Ende ausgebreiteten, kammartig lappigen 
Aſten, und eingeſenkten, ſechseckigen Sternchen mit aufgeſchwolle— 
nem Rand und borſtig⸗-ſtacheliger Oberflaͤche. V. 


5. P. eircumvallata E. 


Einen halben Fuß hoch, raſenfoͤrmig, gg, unregelmaͤßig, 
mit eckigen, lappigen, am Ende zugerundeten Aſten, die Sternchen 
ungleich, einander beruͤhrend, mit vierlappigem, trihterförmigen 
Rande umgeben, die Zwiſchenraͤume borſtig- rauh. Im rothen 
Meer. V. 


6. P. digitata E. 
Porites scabra Lam. 
Madrepora digitata Pallas. 
Millepora aleicornis Forskol. 
Pocillopora Andreossii Aud. Sav. Eg. pl. IV. f. 3. 


Dichotomifchzäftigz; die Aſtchen etwas keulenfoͤrmig, undeut— 
lich zuſammengedruͤckt; die Sternchen getrennt, hervorſtehend, ſechs— 
zaͤhnig, ihr oberer Rand gewoͤlbt. Wird einen halben Fuß breit, 
an vier Zoll hoch, der gewoͤlbte obere Rand der Sternchen iſt 
zuruͤckgeſchlagen und ſcharf gezaͤhnt; die Zwiſchenraͤume ſind fein 
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koͤrnig. Im rothen Meer. — Gleicht bis auf die Gestalt der 
Sternchen auffallend der P. clavaria. V. 


* 7. P. subseriata E. 


Millepora damicornis Forsk.? 


Einen halben Fuß hoch, raſenfoͤrmig, halbkugelig, ſehr ver: 
aͤſtelt, ſchlank, mit verjuͤngt-pfriemenfoͤrmigen, ſtumpfzugeſpitzten, 
rundlichen Aſten, die Sternchen ungefaͤhr in Reihen, mit ein we— 
nig gewoͤlbtem ungezaͤhntem oberen Rand. Gleicht etwas einer 
Seriatopore. Im rothen Meer ). V. 


S. P. compressa E. 


Drei Zoll hoch, raſenfoͤrmig, halbkugelig, aͤſtig, mit ſchlan⸗ 
ken, zuſammengedruͤckten Aſtchen, mit glatter, continuirter Ober— 
fläche, die Sternchen vertieft, ſechseckig. V. 


* Undeutlich gelappt und geballte, aber nicht ausgebreitete: 


*g. P. daedalea Lam. 
Madrepora daedalea For sk. Ic. XXXVII. f. B. 
Savigny Eg. T. III. f. 4. 
Alveopora daedalea Blainv. 


Lappig geballt, ſchwammig, weich, uͤberall mit Dornſpitzchen 
uͤberwebt, ſehr zerbrechlich, die Sternchen eine Linie breit, ſelten 
größer, fünf: oder ſechseckig, mit einfachen, nach oben ſtacheligen 
Scheidewaͤnden. Im rothen Meer. — Das ausgebreitete Thier 
iſt braunroth oder aſchgrau, mit zwoͤlf fadenfoͤrmigen Fuͤhlern in 
einfacher Reihe und cylindriſchem, langgeſtrecktem Halſe. Zuſam— 
mengezogen ſpangruͤn. V. 


10. P. conglomerata Lam. 
Madrepora solida Forsk. 
Esper Suppl. LIX. und LIX. A 
Sol. et. Ellis XLI. 4.2 
Voyage de l’Astrol. XVIII. f. 6. 8. 


Kugelig geballt, hoͤckerig, etwas gelappt, mit kleinen, un— 
deutlich ſechseckigen, einander beruͤhrenden, koͤrnigrauhen Sternchen. 
— Variirt klein, mit ganz kurzen, wie kopffoͤrmigen Aſten; 
kommt aber auch anderſeits ſehr dichotomiſch aͤſtig vor; im Gan— 
zen einer verſteinerten Spongie gleichend. Im rothen Meer. V. 


„) Aus dieſer und der vorigen Gattung bildet Gray ein eigenes 
Geſchlecht: Anthopora (Proceedings of the Zoologieal Society f. 
1835. p. 85). V. 
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11. P. clavaria Lam. 

Madrepora porites L. 

Sol. et Ellis XVII. f. 1. 

Savigny Eg. T. IV. f. 6. 

Seba III. CIX. f. 11. 

Morison Hist. sect. XV. T. X. f. 11. 

Esper XXI. 


Dichotomifch = aͤſtig; mit dicken, etwas keulenfoͤrmig, ſchwach 
zuſammengedruͤckten Aſten; die Sterne breit, flach, aneinander— 
ſtehend; oberflaͤchlich. In allen Weltmeeren. Einen Fuß hoch, 
geballt, halbkugelig, dichotomiſch-gelappt, mit dicken, zugerundeten 
Aſten, die Sternchen netzartig. Variirt mit am Ende längeren 
und kuͤrzeren Aſten. V. 


** Ausgebreitete, andere Körper uͤberziehend: 


**12. P. rosacea Lam. 
Porites foliosa- E. 
Esper T. LVIII. A. (zu glatt). B. 
Seba III. CX. 7. a 
Solan der et Ellis LU. 
Madrepora monarteriata Forsk. 
Montipora rosacea Blainv. 
Choana saxea crispata @walt. Ind. T. XLII. in verso. 


Zuſammengerollt, faſt trichterfoͤrmig, concav, doch auch aus— 
gebreitet, oder knotig-aͤſtig, oder wie eine Roſe aus Blättern zu— 
ſammengeſetzt, auch kraus ꝛe. Die Sternchen klein, von kleinen 
Stacheln rauh, am Rand und in den Zwiſchenraͤumen warzig. 
Im rothen bis zum indiſchen Meer. Einen Fuß hoch. V. 


13. P. stilosa E. 


Einen halben Fuß hoch, ausgebreitet, geballt, incruſtirend, 
mit hoͤckerig-converer Oberfläche und kleinen vertieften, mit rau— 
hen Lamellen umgebenen Sternchen, die Zwiſchenraͤume mit fa— 
denfoͤrmigen, rauhen, ſtumpfen Borſten erfuͤllt, die um die Sterne 
blaͤtterig ſind. — Das Thier iſt ſchoͤn violettroth, die Muͤndungs— 
flaͤche weiß und violett gebaͤndert, die zwoͤlf Fuͤhler ganz klein, 
warzig. Im rothen Meer. 5 V. 


** 14. P. venosa E. 


Vier Zoll lang, ausgebreitet, geballt, hoͤckerig, mit ganz fei— 
nen Rauhigkeiten, die Muͤndungen der Sternchen eine Linie weit, 
mit ſchwieligem, netzartig verbundenem ungleichem Rand. V. 
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** 15, P. maeandrina. 


Einen halben Fuß hoch, ausgebreitet, lappig = geballt, etwas 
aͤſtig, hoͤckerig, die Oberflaͤche ganz fein gewunden = gefaltet, unre— 
gelmaͤßig, die Sternchen in den Zwiſchenraͤumen der Adern oder 
Falten, ſechseckig. Im rothen Meer. Soll wie eine Rispe von 
Rhus coriaria ausſehen. V. 


** 16. P. arenacea Lam. 
Esper LXV. 


Vier Linien lang, nur eine Linie hoch, kreisrund, ausgebrei— 
tet, incruſtirend, einfach, hautig, mit kleinen, oberflaͤchlichen, an— 
einanderſtoßenden, eingeſenkten, in den Zwiſchenraͤumen feinſtache— 
ligen Sternchen. Im rothen Meer, bis Indien. Auf Steckmu⸗ 
ſcheln, Perlenmuſcheln. Ehrenberg fragt, ob nicht das Junge 
einer andern Gattung. V. 


* 7. P. recta L. 
Lesueur in den Memoires du Museum T. VI. pl. XVII. f. 16. 


Aſtig; mit geraden, etwas zuſammengedruͤckten, am Ende 
abgerundeten, ſchief getheilten Aſten, und kleinen hohlen Stern— 
chen mit gezaͤhnelten Strahlen. An den Antillen. Die Polypen 
ſind roͤthlich mit weißen Linien, die ſich von der Baſis sure 
die Fühler erſtrecken. 


**15. P. divaricata L. 
Lesueur ib. 


Aſtig, mit ſchlanken, abſtehenden, etwas zuſammengedruͤckten 
ausgeſpreizten ſeitlich aufliegenden, am Ende zweilappigen Aſten. 
Der vorigen aͤhnlich. Bei Guadeloupe. V. 


16. P. flabelliformis L. 


Lesueur ib. 


Aſtig, die Aſte am Ende faͤcherfoͤrmig, divergirend. Die 
Sternchen fuͤnfeckig. Ebendaſelbſt ). V. 


Vierte Familie 
MILLEPORINA. 
Die Muͤndungen der Zellen mit ſechs bis zwölf undeutlichen 


) Und noch mehrere, theils unſichere Gattungen, bei Ehrenberg, 
und bei Lamark. 


* 
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Lamellen, die Polypen wie die vorigen, meiſt ohne Fühler, mit 
glattem Mund. Die Achſe des Stammes bisweilen kalkartig, 
dicht, die Roͤhrchen ſelten oder gar nicht poroͤs, die Scheidewaͤnde 
treppenfoͤrmig unterbrochen. 


63. SERIATOPORA. (vorn S. 257.) 


Der ſteinige Polypenſtock aͤſtig; die Aſte ſchlank, rundlich; 
die Zellen durchbohrt, in regelmaͤßigen Reihen quer oder in die 
Laͤnge geſtellt, am Rande gewimpert. Nur die Zweigenden gem— 
mentragend. 


*. S. subulata Lam. Der Dornbuſch. 
Madrepora seriata Pallas. 
Sol. et Ellis XXXI. 1. 2. ü 


Sehr äftig, ausgebreitet; die Aſte pfriemenfoͤrmig RN 
die Sternchen in Laͤngsreihen, mit hervorſtehendem, gewimperten 
Rand. — Einen halben Fuß hoch, halbkugelig, raſenfoͤrmig rauh, 
mit geſpreizten, an der Spitze warzigen Aſten, die Spitze kegel⸗ 
foͤrmig, dornenartig, am Ende vier- oder ſechsfluͤgelig. Im rothen 
Meer bis Indien. — In die jungen Zweige niſtet ſich ein kleiner 
Krebs (Pagurus coralliophilos Ehrd.) ein, und erzeugt dadurch 
Auswuͤchſe wie Gallen. V. 


*. S. lineata E. 
Madrepora lineata Es per T. XIX. 


Vier Zoll lang, raſenfoͤrmig, rauh, ſehr veraͤſtelt, mit ſtaͤr— 
keren, an der Baſis dickeren, an der Spitze gabelfoͤrmig getheilten 
nicht warzigen oder borſtgen Aſten; die Sternchen ganz leicht ge⸗ 
woͤlbt und gewimpert. Im rothen Meer. Wird von Ehren— 
berg von der vorigen und der folgenden unterſchieden, von Ed— 
wards aber zu jener gezogen; alſo noch weiter zu pruͤfen. V. 

*5. S. Caliendum E. 

Eine Elle breit, ſechs bis acht Zoll hoch, raſenfoͤrmig, ſehr 
veraͤſtelt, fein rauh, die Zweige ſehr zart, ineinander verflochten, 
an der Spitze gabelig und hinundhergebogen zuſammentretend, die 
Endſpitze ſechsfluͤgelig, die Sternchen mit etwas aufgetriebenem, 
. ſchiefen Mund. Sehr zerbrechlich. Im Be 

eer. 5 


4. S. ocellata E. 


Drei Zoll lang, etwas aͤſtig, mit ſtarken verfließenden fen, 
die Zweige kegelfoͤrmig-zugeſpitzt wie dornig, die Sternchen laͤngs 


* 
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gereiht, nicht hervorſtehend, ſondern nur in einer aufgetriebenen 
Linie, die Zwiſchenraͤume wie die Muͤndungen glatt? V. 


5. S. octoptera E. 


Fuͤnf Zoll breit, drei Zoll hoch, raſenfoͤrmig, halbkugelig, 
die Aſtchen ſtark, an der Spitze gabelig, gedraͤngt, gleichfoͤrmig 
und kurzaͤſtig, an der Spitze achtfluͤgelig, die Reihen an der 
Spitze und an den mittleren Aſten deutlicher, dichotomiſch, nicht 
ſelten in einander verflochten, die etwas hervorſtehenden Sternchen 
mit einem ſchiefen gewimperten Rande. Im rothen Meer. V. 

**6, S. valida E. 

Acht Zoll hoch, ſieben breit, ſehr aͤſtig, die Aſtchen dicht 
ineinander verwachſen und oft in zuſammengedruͤckte Blaͤtter ver— 
ſchmolzen und netzartig, die Aſtchen hin und hergebogen, einander 
beruͤhrend, ſpitz, ſechsfluͤgelig, die Sternchen etwas gewimpert, 
nicht hervorſtehend, fein rauh. Gleicht der S. Caliendum, und 
wäre vielleicht nicht davon verſchieden ). V. 


64. MILLEPORA L. (vorn S. 258.) 


Mit ſteinigem, innerlich ſolidem, vielgeſtaltigem, aͤſtigem oder 
ſtrauchigem Polypenſtock: die Sternchen tief, loͤcherartig, cylindriſch 
getrennt, ohne Ordnung ſtehend, ihre Zwiſchenraͤume uͤberall gem— 
mentreibend. 


1. M. coerulea L. 
Pocillopora coerulea Lam. 
Esper Suppl. I. XXXII. 
Sol. et Ellis XII. f. 4. et LVI. 3.2 
Madrepora int erstineta. 
Heliopora coerulea Blainv. 
Voy. de !’Astrolabe IV. yl. XX. f. 12. 14. 
Voyage de ’Uranie T. XCVI. f. 5. 7.**). 


*) Hierzu noch zwei Species aus dem ſtillen Ocean, welche Bla in⸗ 
ville zu einem eigenen Geſchlecht: Cricopora (Man. d’Actinol. p. 
421.) mit folgenden Characteren erhebt: „Die Zellen roͤhrig, etwas her— 
vorſtehend, mit kreisrunder Offnung, in einfache oder ſchiefe Kreiſe auf 
der Oberflaͤche des Polypenſtockes geſtellt. Dieſer mit nicht zahlreichen, 
cylindriſchen, zugerundeten und am Ende mit innerlich tiefzelligen Aſten. 
G. annulata und nuda BI. — Entſpricht dem Geſchlecht Spiropora 
Lamour. und ähnelt im Bau mehr den Eſcharen und Horneren. V. 

%) Die hier abgebildeten Thiere find nach Quoy und Gaymard's 
eigener Berichtigung nicht die Polypen, ſondern nur Paraſiten deſſelben. — 
Die wahren Thierchen dieſer Gattung haben 15 — 16 platte zugeſpitzte 
Fuͤhler. 
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Zuſammengedruͤckt, ſproſſend, in aufrechte verflaͤchte Lappen 
getheilt, inwendig blau. Die Waͤnde der cylindriſchen Loͤcher ſind 
blaͤtterig geſtreift, die Zwiſchenraͤume rauh. — Sie iſt neun Zoll 
breit, acht hoch, keulenfoͤrmig-aͤſtig, und etwas kammartig. — 
Im indiſchen Meer. V. 


*2. M. complanata Lam. 
Palmipora complanata Blainv. 
Sloane Jam. I. T. XVII. f. 1. 
Knorr Delic. T. A. XI. f. 4. 
Millepora alcicornis var. V. Pallas. 
Esper I. T. VIII. 


Über eine Elle breit und neun Zoll hoch, e 
eben; die Lappen aufrecht, flach, an der Spitze getheilt, etwas 
gefaltet, rundlich abgeſtutzt, und etwas wellig; die Oberflache hoͤcke— 
rig⸗aderig, mit zerſtreuten, meiſt undeutlichen Sternchen: die 
größeren mit 4 — 6 kleineren Löchern umgeben. — Die größte 
Gattung, jedoch nicht ſehr von der folgenden verſchieden. Die 
Thierchen ſind gelbgruͤn mit glatten Muͤndungen. Sie brennen. 
Findet ſich im rothen Meer und nach Lamark auch um 
Amerika. V. 


*5. M. alcicornis L. 
Esper I. V. VII. XXVI. 
Millepora dichotoma Forsk.? 
Palmipora alcicornis Blainv. 


Glatt, vielfach verzweigt, mit handförmig zerſchlitzten dicho⸗ 
tomifch = gelappten etwas veraͤſteltem, blattfoͤrmigem Laubwerk; die 
Zipfel ſpitz; ganz kleine Poren. Im antilliſchen Ocean. Wird 
einen Fuß hoch und hoͤher, und bildet ſehr ſchoͤne zierliche ſchlaffe 
Buͤſche, mit vielgetheilten, getrennten, bisweilen divergirenden und 
am Ende ſtechenden Blaͤtterungen. Die Oberfläche iſt fein hoͤcke— 
rig, aus Porenhaͤufchen beſtehend. überzieht Conchylien, Fine 
corallen u. ſ. w. Variirt im Bau. 


*. M. aspera. 
Esper Suppl. I. T. XVIII. 
. Guwalt. Ind. T. LV. 
Madrepora aspera Ehrb. 
Ebrina aspera Gray, Proceed. of the Zool. Soc. f. 1835. p. 85. 


Sehr veraͤſtelt, zuſammengedruͤckt, mit kurzen, hoͤckerigen, 
ſtacheligen Aſtchen; die Poren hie und da geſpalten, und hervor— 
ſtehend. Im Mittelmeer. Weiß, etwas faͤcherfoͤrmig; niedrig. V. 

V 22 
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5. M. tubulifera Lam. 
Marsilli hist. de la mer. T. XXXI. f. 147. 148. 
Aſtig, mit zerſtreuten vöhrigen Löchern; die am Ende ver— 
duͤnnten kegelfoͤrmigen, krummen Aſte zuſammenfließend, rauh. 
Im Mittelmeer. V. 


**6. M. pinnata. 
Marsilli ib. T. XXXIV. f. 167. nr. 1. 3. 5. 168. 1. 3. 


Dichotomiſch- aufrecht, mit roͤhrigen, wie gefiedert geſtellten 
Poren. Ebendaſelbſt; nur einen Zoll hoch“). V. 


65. POCILLOPORA. (S. 257.) 


Der Polypenſtock ſteinig, pflanzenartig, aͤſtig oder gelappt; 
die Oberflaͤche überall mit vertieften Zellen beſetzt; die Zwiſchen— 
raͤume poroͤs. Die Zellen ſackfoͤrmig, nicht ſehr tief, nicht blaͤtte— 
rig, ſelten mit hervorſtehendem Rande. 


aͤſtige: 
1. P. damicornis Lam. Le Chou-fleur. 
Madrepora damicornis L. 
Cu alt. Ind. T. CIV. 
Esper T. XLVI. und XLVI. A. 
Quoy et Caim. Voy. de !’Astrolabe pl. XX. f. 5. 7. 
Morison Hist. III. Sect. XV. T. X. nr. 9. 


Raſenartig, ſtrauchig, ſehr veraͤſtelt, die Aſte ziemlich dick, 
etwas gewunden, verſchiedentlich getheilt; die Zweigenden kurz, 
warzenfoͤrmig, ſtumpf, etwas ausgebreitet; die Sternchen am 
Ende zahlreich, gewimpert⸗gezaͤhnelt, eckig. Im indiſchen Meer. V. 


* 2. P. acuta Lam. 
Madrepora damicornis Sol. et Ellis nr. 73. 


Außerſt aͤſtig, mit getheilten, nach oben duͤnneren Aſten; 
die zahlreichen Sternchen hohl, undeutlich lamelloͤs. Im indiſchen 
Meer. Zeigt ſich raſenfoͤrmig, ſtrauchig, ſehr veraͤſtelt, die dich⸗ 
ten Zweige ausgeſpreizt, hin und hergebogen, warzig. V. 


*. P. verrucosa Lam. 


*) Hierzu noch M. platyphylla, porulosa (vielleicht Varietaͤt von der 
complanata), M. clavaria und cancellata Ehrb. — Millepora ovata 
Delle Chiaje (An. senza vert. T. III. p. 44. T. XXXIII. f. 18. 
19.) ſcheint M. Edwards zum Geſchlecht Escharina zu gehoͤren. 
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Sehr aͤſtig; die Aſtchen oben zuſammengedruͤckt, etwas blaͤt— 
terig, ausgebreitet, ſtumpf; die Zweige kurz, einfach, nicht zahl— 
reich, warzenfoͤrmig, ſtark. Im oſtindiſchen Ocean. Einen Fuß 
hoch. Die Warzen ſind durch die kurzen kugeligen 3.5 
gebildet. 


**4, P. bulbosa Lam. 


Raſenfoͤrmig, ſehr veraͤſtelt, ausgebreitet, die Baſalaͤſte ſehr 
verdickt, wie zwiebelfoͤrmig, raſch verdünnt, aͤſtig- dornig, oft an 
der Spitze aͤſtig- dornig, die oberen Aſtchen einfach, oft warzig 
getheilt, mit zahlreichen rauhen, gewimperten, an der Spitze zu 
vier ſtehenden, eckigen Sternchen. V. 


5. P. apiculata E. 


Einen halben Fuß hoch, raſenfoͤrmig-halbkugelig, niederge— 
drückt, ſehr veraͤſtelt, mit dicken, gewundenen, zuſammengedruͤck— 
ten, eckigen, warzigverzweigten Aſten; die Zweige ſpitz, kurz, nach 
oben gehaͤuft. Einen halben Fuß hoch. Unterſcheidet ſich von der 
vorigen durch kuͤrzere, nicht ſo verſchmaͤchtigte Zweige, von der 
folgenden durch ſpitze, nicht ſtumpfe. V. 


**6, P. favosa E. 


Acht Zoll lang, ſtrauchig-raſenfoͤrmig, mit dicken, abwech— 
ſelnd zuſammengedruͤckten, etwas gewundenen, an der Spitze keu— 
lenfoͤrmig verdickten, warzig= lappigen oder foͤrmlich lappigen mit 
zahlreichen Sternchen beſetzten Aſten; die Sternchen gewimpert, 
die Zwiſchenraͤume rauh. Ehrenberg unterſcheidet noch die Varie— 
taͤten leptoclados und sphäroclados. Im rothen Meer. V. 


7. P. Hemprichii E. 


Millepora exesa Forsk. 


Einen halben Fuß hoch, etwas ſtrauchig, getheilt-aͤſtig, die 
Aſte zuſammengedruͤckt, einen halben, an der Spitze faſt einen 
ganzen Zoll dick, ausgebreitet, gelappt, am Ende warzig, die 
Warzen kugelig, unregelmäßig, bisweilen in Rippen zuſammen⸗ 
fließend, die Sternchen gewimpert. Im rothen Meer, 


** 8. P. clavaria. 


Einen Fuß hoch, ſtrauchig, mit einfacheren, dichotomiſch— 
getheilten, einen halben Zoll dicken, ſtumpfſpitzig, warzig⸗ veraͤſtel— 
ten Zweigen, die Warzen ziemlich gleichartig, ſtumpf, eifoͤrmig, 
bisweilen gelappt und undeutlich proliferirend, die Sternchen ge— 
wimpert, mit kleiner Saͤule. 0 V. 

* 
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* Hautig- ausgebreitete: 
**9, P. polymorpha E. (vergl. vorn S. 259.) 


Nullipora polymorpha Lam, 
Nullipora informis. 

Incruſtirend, roͤthlich, todt weiß, hautig und geſtaltles. 
Oder mit dicken, ſtumpfen, kurzen, knotigen Aſtchen. Im rothen 
Meer haͤufig. V. 

»k10, P. agariciformis E. 
Millepora agariciformis Pallas. 
Millepora foliacea Risso Eur. meıid. V. p. 350. 


Hautig, ſeitlich angeheftet, frei, kreisrund, glatt, glänzend; 
im Leben fleiſchroth. Breitet ſich in Schichten in der Tiefe des 
Meeres aus. V. 


Sechste Tribus 
Phytocorallia octacinia, 


mit acht Körperftrahlen, Eier = oder gemmentragend, die Gem 
men nie abfallend. Nie frei theilbar. 


Die fuͤnfte Familie: 


ISIDEA. 


Die Polypen ſcheiden gemeinſchaftlich eine ſteinige Achſe aus 
und umhuͤllen ſie. 


. CORALLIUM Lam. (vorn S. 254.) 


gi knotenloſem, ſteifen, innerlich gleichmaͤßig achſentragen— 
den ſteinigen Stamm; baumfoͤrmig, mit einer im Leben weichen, 
fleiſchigen, polppentragenden Rinde, mit zerſtreuten, achtklappigen 
Zellen; die Fuͤhler der Polypen gewimpert⸗ 


C. rubrum Lam. Das rothe edle Corall. 
Isis nobilis L. 
Esper I. VII. VIII. 
Sol. et Ellis T. XIII. Gorgonia nobilis. 
Cavolini memorie etc. T. II. 
Marsilli hist. de la mer. T. XXII — XXIX. und XL. 
Delle Chiaje. An. s. vert. T. XXXIII. f. 3. 


über einen Fuß hoch, dichotomiſch, ſtrauchig bis fächerför- 
mig, cylindriſch, ſchlaff aͤſtig, trocken wie mit ziegelrother oder 
ockergelber etwas knotiger Rinde uͤberzogen, an der Baſis dick, 


fs) 
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aufſitzend oder andere Koͤrper uͤberziehend. Der von der Rinde 
befreite Stock glatt, glaͤnzend, hart, polirbar, vom tiefſten Zin— 
noberroth bis zum Roſenrothen und Weißen, auch Gelbbraunen; 
die Polypen weiß. — Wie es ſcheint, nur an den Kuͤſten des 
Mittelmeeres, zumal Siciliens, doch auch bis Marſeille und wei— 
terhin, am vollkommenſten in einer Tiefe von achtzig Faden. V. 


67. MELITAEA. (vorn ©. 255.) ; 


Der Stamm knotig, mit zuſammengeſchnuͤrten Gliedern ); 
die angeſchwollenen Glieder Aſte tragend; baumartig, die Knoten 
ſteinig, fchwammig = porös, die Achſe unvollkommen ſteinig, 
hornig, biegſam. Eine im Leben fleiſchige, vertrocknet duͤnne 
Rinde polypentragend. 


1. M. ochracea Lam. 
Isis ochracea L. 
Esper I. T. IV. und IV. A. (Var.) — Suppl. XI. I. 3. 
Meyen Nov. Act. nat. cur. XVI. T. XXIX. 


Sehr aͤſtig dichotomiſch, faͤcherfoͤrmig ausgebreitet, mit auf— 
rechten, freien, etwas gebogenen Aſten, und knotigen Gliedern; 
purpurroth, gelb, weiß, mit dunkel rothen Polypenmuͤndungen, 
drei Fuß hoch und unten einen Zoll dick. Im indiſchen Ocean. V. 


*2. M. retifera Lam. 
Isis aurantia L. 
Esper Suppl. II. T. IX. 


Dichotomiſch ſehr veraͤſtelt, faͤcherfoͤrmig, mit an der Baſis 
dickem knotigen Stamme; die Aſte aufrecht, hin und hergebogen, 
oft verwachſen netzartig, ſehr reichlich mit Warzen beſetzt. Die 
Rinde ſchoͤn roth, mit gelben, auch weißen Muͤndungen. Variirt 
auch gelb und rothgelb. Im indiſchen Ocean. Etwa einen Fuß 
hoch. g V. 

3. M. coccinea Cuv. 
Melitaea Rissoi Lamour. 
Isis coccinea. 
Sol. et Ellis T. XII. f. 5. 
Es per J. III. A. Suppl. II. T. X. 


Niedrig, verſchiedentlich veraͤſtelt, mit hin und hergebogenen, 
ſchlanken, ausgeſpreizten Aſtchen; die Internodien undeutlich; die 


*) Indeß iſt dieſe Gliederung nur unvollkommen, und das Ganze bil: 
det ein Continuum. 
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Warzen zerſtreut, purpurroth. Variirt auch weiß. Im mittel: 
laͤndiſchen Meere, auch bis Isle de France. V. 


**4, M. textiformis. 
Lamourouæ epos. meth. T. LXXI. f. 5. — p. 
ej. Pol. flex. T. XIX. f. I. 


Mit kurzem, knotigem, in einen zarten Faͤcher ausgebreiteten 
Stamm; die zahlreichen, fadenfoͤrmigen Aſtchen verwachſen; die 
Kettenringe geſtreckt. In der Suͤdſee. 


68. MOPSEA. (S. 255.) 


Der Stamm knotig, mit kalkigen Internodien; die Knoten 
hornig, Aſte tragend. 


1. M. Encrinula Cuv. 
Mopsea verticillata Lamour. 
Isis Encrinula Lamark. 
Isis dichotoma Schweigg. 
Lamour. pol. fler. pl. XVIII. f. 2. 


Aſtig, mit gefiederten, ja doppelt gefiederten Aſten; die Aſtchen 
fadenfoͤrmig duͤnn, warzentragend; die Warzen aufrecht, die Stamm: 
glieder kurz. Bei Neuholland. V. 


* 2. M. dichotoma Zamour. 
Isis dichotoma Pallas. Linn. 
Esper I. V. 
Petiver Gazophyl. T. III. f. X. 


Aſtig, fadenfoͤrmig, gegliedert, faͤcherfoͤrmig ausgebreitet; die 
Glieder ſteinig, ziemlich glatt; die Internodien ſehr ſchmal. — 5 
Zoll lang. Im indiſchen Ocean. 


3. M. erythraea Ehr. 


Zwei Zoll lang, dichotomiſch, ſtrauchartig, warzig, ſcharlach⸗ 
roth; die Glieder mit Rinde überzogen, kaum dünner als das 
Gelenk, die Aſte daſelbſt biegſam, die rothe entrindete Achſe mit 
ſteinigen, rundlichen, laͤnglich gefurchten Gliedern. Die Thiere ha: 
ben acht aͤſtige, ſchneeweiße Fuͤhler, der Hals mit rothen Kalk— 
puͤnktchen geziert, der Mantel ganz damit beſetzt. Im rothen 

V. 


Meer. 
4. M. gracilis. 
Lam our. pol. flex. pl. XVIII. f. I. Isis gracilis. 
An der Baſis ausgebreitet, geſchlitzt; die kalkigen Glieder des 


Polypen. Isis. \ 343 


Stammes nicht ſehr dick; die der Aſte geſtreckt, durchſichtig, glatt 
und weiß. Die Glieder gleichen der Zeichnung nach dünnen Fin— 
gerknochen. Bei den Antillen. V. 


69. ISIS. (S. 255.) 


Der Stamm gegliedert; die Internodien hornig, die Knoten 
kalkig und aͤſtetragend ). Die Rinde im Leben fleiſchig, poly: 
pentragend; nach dem Tode meiſt verloren gehend. 


1. I. Hippuris L. 
Sol. et Ellis T. III. f. 1. 5. 

Esper J. T. I. II. III. II A. 

Dichotomiſch und etwas quirlfoͤrmig, faͤcherfoͤrmig mit freien, 
nicht zahlreichen, zuſammenfließenden Aſten, die Rinde dick, eben, 
polypentragend; die Gelenke aufgetrieben, ſteinig, rundcylindriſch, 
laͤngsgefurcht, die oberen zuſammengedruͤckt, verſchiedenartig; die 
Knoten hornig. Wird an anderthalb Fuß hoch und iſt an der 
Baſis wol zolldick, kommt aber in den Sammlungen ſtets ohne 
Rinde vor. In Oſtindien. V. 


*2. I. elongata Cuv. 
Esper VI. 
Mopsea mediterranea Risso Eur. merid. V. p. 332. F. 43. 
Philippi in Erichſon Archiv VIII. b. S. 38. 
Seba III. T. CVI. f. 4. 


Schlank aͤſtig, mit runden, geſtreckten, knotigen, elfenbein⸗ 
weißen, ſehr zerbrechlichen, fein geſtreiften, ſteinigen Gliedern; die 
Internodien ſchmal; die Rinde friſch roth, dann ſchwarzbraun, der 
Laͤnge nach mit herabhaͤngenden, in acht Spitzen endigenden Po⸗ 
lypen beſetzt. — Bis zwei Fuß lang und einen breit. Der ein⸗ 
fache Stamm vier Zoll hoch; die Baſis aus gewundenen Wurzeln 
beſtehend. Mittelmeer; bei Neapel. V. 


3. I. coralloides Lam. 
Memoires du Mus. XVIII. p. 416. 5 
Aſtig, zweizeilig- veraͤſtelt, roth; die kurzen Aſtchen entfernt 


ſtehend; die Rinde mit wenigen, aufgerichteten Papillen. In 
der Suͤdſee. — V. 


) Alſo gerade das Umgekehrte vom vorigen Geſchlecht. 
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Die ſechste Familie: 
GORGONINA, 


mit Eier und Gemmen tragenden Polypen, die eine hornige Achfe — 
gemeinſchaftlich ausſcheiden und einſchließen. 


70. PRYMNOA. (S. 254.) 


Baumfoͤrmig, dichotomiſch; die Rinde oberflächlich mit Spi— 
keln beſetzt; die Warzen lang, birnfoͤrmig oder kegelfoͤrmig, herab— 
haͤngend; die Polypen außen beſchuppt. 


*I. P. lepadifera Lamour. 
Gorgonia lepadifera L. 
Sol. et Ellis T. XIII. f. I. 2. 
Gorgonia Reseda Pallas. 
Bas ter Op. subsec. T. XIII. I. 
Esper XVIII. 1. 2. (mit aufgerichteten Polypen ?) 
Fleming brit. Anim. p. 513. 


Schlaff aͤſtig, dichotomiſch, etwas faͤcherfoͤrmig, die faden⸗ 
foͤrmigen Aſte überall ſchuppenfoͤrmig mit Polypen beſetzt, die Po⸗ 
lypen groß, zuruͤckgerichtet, glockenfoͤrmig, breit geſchildet, die 
Muͤndungen mit acht großen Schildchen geſchloſſen, drei Fuß hoch. 
An den norwegiſchen und andere Kuͤſten der e Die 1 1 0 
in vier Querreihen. 


**2. P. verticillaris. 
Gorgonia verticillaris. 
Sol, et Ellis XI. f. 4. 5. 
Marsilli hist. de la mer. T. XX. f. 94. 96. 


Strauchig oder etwas faͤcherfoͤrmig, ruthenfoͤrmig, mit gera⸗ 
den, faſt parallelen, wenig veraͤſtelten, runden Aſten mit zufam: 
mengedrückter Achſe, dicht quirlfoͤrmig und ſpiral ſtehenden geſchil— 
deten, aufrechten Polypen; der Mund eingekruͤmmt, die Rüden: 
ſchilder in doppelter Laͤngsreihe, und acht Querreihen. V. 


*. P. flabellum E. 

Es per XLII. Gorgonia verticillaris. 

Anderthalb Fuß hoch, ſchlank, dichotomiſch, dichtaͤſtig, faͤcher— 
foͤrmig, ruthenfoͤrmig, gelb, eingekruͤmmt, die Quirle oft unregel⸗ 
mäßig, die Polypen ſchlaff ſchuppig, in vier Reihen (e) geſchil— 
det, und zehn Querreihen, die letzte groͤßer. Anderthalb 1 
hoch. 
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71. MURICEA. (vorn S. 254.) 


Die Polypen tragen aͤußerlich Spikeln; ſonſt der Bau des 
Stockes wie zuvor. 


1. M. placomus E. 
Ellis Cor. XXVII. f. A. a. A. I. 2. 3, 
Esper XXXIII. XXXIV. 
Marsilli hist. de la mer. T. XVII. und T. XXXV. f. 171. 


Aſtig, faͤcherfoͤrmig ausgebreitet, dichotomiſch, die Yſtchen 
eckig, hinundhergebogen, bisweilen faſt netzartig verwachſen, ſteif, 
Eörnig = warzig; die Polypen ſchlaff, mit acht Buͤndeln Spikeln, 
die oben mit den Spitzen zuſammentreten. Im Mittelmeer. An 
eine Elle breit und eine halbe hoch, mit ſtarkem holzigen Stamm. V. 


**2, M. calyptrata E. 
Gorgonia placomus var. A. Es per T. XXXIV. A. 


Soll ſich durch ſchlankere Aſte, und kleinere, ſtumpfere Po— 
lypen von der vorigen unterſcheiden und nicht bloße Varietaͤt fein. V 


*3. M. spicifera Lamour. 
Gorgonia muricata Lamark. 
Esper Suppl. I. T. XXXIX. A.? 
Sol. et Ellis LXXI. f. 1. 2. 
Eunicea muricata Lamour. 


Faͤcherfoͤrmig, dichotomiſch, nicht ſehr aͤſtig, zuſammengedruͤckt, 
mit dicker, weißlicher Rinde, mit hervorſtehenden aufgerichteten 
Polypen, die außen mit angedruͤckten Kalkſpikeln bewaffnet ſind, 
wie ſtachelig beſetzt. An den antilliſchen Kuͤſten. Anderthalb Fuß 
hoch, einen breit, die Spitzen drittehalb Linien breit. Nach der 
Esperſchen Abbildung beſetzen die mehrere Linien langen ockerbrau— 
nen Polypen dicht eine dünne Achſe; fie haben eine kleine ſtern— 
foͤrmige Muͤndung. V. 


*. M. sulphurea E. 
Kleiner, ſchlanker, ſtrauchig, dicht veraͤſtelt, nicht faͤcherfoͤrmig, 
ſchwefelgelb, mit rundlichen, warzigen, anderthalb Linien breiten 


ſtumpfen Aſten; die Papillen etwas kurzer, die Spikeln ſchwefelgelb, 
angedruͤckt. Fuͤnf Zoll breit, drei hoch. V. 


5. M. cerea. 
Esper XLVII. Gorgonia cerea, 


Schlank, dichotomiſch, ſtrauchig, etwas faͤcherartig, überall 
von abſtehenden rothen Spikeln borſtig, die rundlichen Aſtchen 
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ſtumpf, dicht und von allen Seiten polypentragend, die Polypen 
gelb, glockenfoͤrmig. Etwa vier Zoll hoch. V. 


6. M. furfuracea E. 
Gorgonia furfuracea und retellum Lam. 
Esper XLI. 2. 


Außerſt veraͤſtelt, ſchlank, faͤcherfoͤrmig, etwas netzartig, die 
Seitenaͤſte kurz, ſeitlich zuſammengedruͤckt, aufſteigend, an den 
Achſeln ausgedehnt, mit koͤrniger weißlicher Rinde, die Polypen 
maͤßig hervorſtehend. Oſtindien? Einen halben bis k 0 
hoch, einen faſt kreisrunden Faͤcher bildend. 


*. M. elongata Lamour. 
Sol. et Ellis LXXI. f. 3. 4. 
Esper II. LV. 


Sehr lang, dichotomiſch, mit binſenfoͤrmigen Aſten und roͤth— 
licher, vierkantiger Rinde; die Polypenpapillen aufrecht, ſchlaff 
hintereinander. Gleicht der Gorgonia juncea, wird aber von Eh— 
renberg in das gegenwärtige Geſchlecht gezogen. Im nördlichen 
atlantiſchen Ocean. Fußhoch. V. 


S. M. exserta. 
Sol. et Ellis XV. f. 1. 2. 
Lam our. pol. flex. p. 408. 

Rund, zerſtreut aͤſtig, mit abwechſelnden Aftchen; die Muͤn⸗ 
dungen abwechſelnd achtlappig; die Polypen mit acht hervorſtehen— 
den Fuͤhlern, das Fleiſch mit weißen Schuͤppchen bedeckt, das 
Bein braun, hornig. An den amerikaniſchen Kuͤſten. . 


g. M. Sasappo. 
Esper IJ. IX. 


Dichotomiſch, rund, mit ruthenfoͤrmig ausgebreiteten Aſten; 
die Rinde roth; die Zellen überall borſtig-ſtachelig. Lang, ſchlank, 
wenig aͤſtig. Oſtindien. V. 


72. EUNICEA Lamour. (vorn S. 254.) 


Strauchig; die Rinde iſt auf der Oberfläche nackt und unbe: 
wehrt, innerlich hie und da Spikeln tragend; die Polypen ſtehen 
zerſtreut oder in undeutlichen Reihen, und bilden in der Rinde 
hervorſtehende Warzen. Die Achſe iſt meiſt zuſammengedruͤckt, 
wenigſtens in den Achſeln, die Rinde cylindriſch und meiſt dick. 
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Mit hautartiger Rinde. 


I. E. Antipathes. 
Gorgonia Antipathes L. 
Seba III. CIV. 2. CVII. 4. 
Esper II. T. XXIII. XXIV. XXVII.? 
N u in y Amb. LXXVII. 
Knorr Delic. A. I. f. 1. A. VI. f. 6. 


Schwarz, dichotomiſch, aͤſtig, faͤcherfoͤrmig, ſtark, hinund— 
hergebogen, auch netzartig, mit ſchwarzer geſtreifter, ſeitlich zu— 
ſammengedruͤckter Achſe und haarfoͤrmigen Endſpitzen; die Rinde 
eben, mit großen Loͤchern. Die uͤberall zerſtreuten Polypen groß, 
flach. Sie gleichen kleinen Aktinien und ſind von einer taͤuſchend 
wachsartigen Farbe. Im Mittelmeer bis Indien. V. 


** 2. E. papillosa. N 
Gorgonia papillosa. f 
Esper L. f 
Eunicea microthela Lamour.? 


Aſtig, etwas faͤcherartig, faſt gefiedert, die Aſte uͤberhaͤngend 
gebogen, die Papillen lang herausſtehend, die trockene Rinde zer— 
reiblich, ockergruͤnlich. Neun Zoll lang, dick und dicht mit 9 
pillen beſetzt, die Enden etwas dicker. 


*3. E. verrucosa. 
Gorgonia verrucosa L. 
Seba III. CVI. 3. 
Esper XVI. 
Sowerby brit. Misc. T. XL. G. viminalis. 
Cavolini pol. mar. T. I. 
Delle Chiaje An. s. verk. T. XXXV. XXXIII. 


Schlaff aͤſtig, faͤcherfoͤrmig, die Aſte rund, gebogen, proli: 
ferirend, mit Warzen beſetzt; das Fleiſch weiß. Im Mittelmeer, 
dem amerikaniſchen, und der Nordſee. Einen halben Fuß hoch. V. 


J. E. Bertolonii Ehrb. 
Gorgonia viminalis Pallas. 
Gorgonia Bertolonii Lamour. 
Esper XI. A. 


Dichotomiſch, ruthenfoͤrmig, wenig veraͤſtelt, weiß, ſchwach 
warzig. Sie iſt einen bis anderthalb Fuß hoch, die Aſte biswei— 
len ganz einfach, die Warzen ſehr wenig hervorſtehend. Im Mit: 
telmeer. V. 
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5. E. reticulum. 

Esper XLIV. 

Gorgonia reticulum Pallas. (nicht Lamouroux.) 

Acht Zoll breit, vier hoch, violetroth, ſtrauchartig, dicht ver— 
aͤſtelt, unregelmaͤßig faͤcherfoͤrmig, zart, bereift, die Aſtchen meiſt 
gegenuͤberſtehend, hinundhergebogen, ſaͤmmtlich frei, die oberſten 
am Ende zweireihig, die mittleren uͤberall polypentragend, die 
Achſe hornig, braun. Oſtindien. V. 


*. E. flexuosa. 
Gorgonia flexuosa Lam. et Lamour. (nicht Esper.) 
Wie die vorige, einen halben Fuß hoch und breit, die Aſt⸗ 
chen hinundhergebogen, bisweilen verwachſen, die Rinde 9 057 
roth, die Polypen rothgelb. 


* 7. E. apiculata E. 


Fuͤnf Zoll breit, drei hoch, aſchgrau, fächerförmig, dicht 
veraͤſtelt, die Aſtchen parallel, bisweilen verwachſen, die Polypen 
kegelfoͤrmig = ſpitz. V. 

** S. E. granulata E. 


Neun Zoll hoch, vier breit, faͤcherfoͤemig, ſchlank, etwas 
veraͤſtelt, mit ſteifen, zerbrechlichen Aſtchen, gelblicher mit 9 7 8 
Warzen beſetzter Rinde, die Warzen hoch. V. 


9. E. umbratica E. 
Esper XX. 
Gorgonia umbratica Pallas. 
Der verrucosa aͤhnlich, aber braun, einen halben Fuß hoch, 
und durch zahlreichere, mehr faͤcherfoͤrmige Aſte unterſchieden. V. 


**10. E. arbuscula E. 


Drei Fuß hoch, drittehalb breit, iſabellgelb, ſtrauchartig, 
faͤcherfoͤrmig, ſehr veraͤſtelt, etwas netzartig, mit zarten, ſchlaffen, 
gebogenen Aſtchen, die Polypen lang herausſtehend. Indien. V. 


*I. E. sarmentosa E. 
Esper XXI. isabellina, und XLV. ochracea. 


Einen halben Fuß hoch, einen Fuß breit, ockergelb, dichoto- 
miſch ſehr veraͤſtelt, ſchlank, mit geſtreckten, ſchlaffen, zarten, bor— 
ſtenfoͤrmigen, geſtreckten, ja herabhaͤngend biegſamen Aſten; die 
Polypen wenig hervorſtehend, mit rothen Muͤndungen. Die Rinde 
iſt bald iſabellgelb bald hornbraun. Indien. V. 
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12. E. Tamarix E. 


Einen Fuß hoch, etwas breiter, iſabellgelb, ſehr veraͤſtelt, 
ſchlank, faͤcherfoͤrmig, mit hinundhergebogenen, kurzen, zarten, 
borſtigen, etwas netzartigen Aſten, die Endſpitzen derſelben am 
Rande gekerbt. V. 


* 3. E. nivea E. 


Einen halben Fuß hoch, ſchneeweiß, dichotemiſch, faͤcherfoͤr⸗ 
mig, mit gebogenen etwas zuſammengedruͤckten Aſten, korkartiger, 
ſchlaff warziger Rinde, die Spißen rund, die Polypen ziemlich 
groß. V. 
**14. E. tuberculata. 

Esper XXXVII. G. flabellata? 


Drei Zoll hoch, weiß, ſtrauchartig, nicht faͤcherfoͤrmig, mit 
hin und hergebogenen Aſtchen, die Mae „ die Rinde 
dick, ungleich, warzig. V. 


*15. E. quincuncialis E. 


Zwei Fuß hoch, orange-mennigroth, ruthenfoͤrmig, dick, 
dichotomiſch, ziemlich aufrecht, hin und hergebogen, mit wenigen, 
dicken runden Aſten, welche von den Reihen in Quincunsr geſtell⸗ 
ter Polypen rauh ſind. Die Polypen hervorſtehend, roͤhrig, an— 
gedruͤckt, aufwaͤrts gerichtet, ſchuppenfoͤrmig. Die Rinde iſt hart. V. 


6. E. suberosa E. 
Esper XXX. Gorgonia verrucosa *). 


Einen halben Fuß hoch, iſabellgelb, dichotomiſch, aſtig, mit 
langen, dicken, runden, aufſteigenden Aſten, und kurzen oben 
dickeren Aſtchen, das Fleiſch ſchwammig, die Polypen dicht ſtehend, 
eine warzige Oberflaͤche bildend. Die Achſe iſt hornig; die Rinde 
inwendig violet. An den Antillen. V. 


17. E. ramulosa E. 


Acht Zoll hoch, fuͤnf breit, gelb, aufrecht, dichotomiſch, mit 
ruthenfoͤrmigen, dicht einfach verzweigten etwas quirlfoͤrmigen Aſten, 
die zolllangen Aſtchen nach allen Seiten hinausſtehend, die Rinde 
cylindriſch, uͤberall dicht mit Polypen beſetzt, eben, die trockenen 
Polypen punktfoͤrmig, ſehr klein. Bei St. Thomas. V. 


) Nach Ehrenberg gehört Gorgenia suberosa Zllis (the spongy 
Keratophyton Corall. T. 26.) zu Lobularia asbestina. Gorgonia suberosa 
Pallas zu Pterogorgia acerosa Erb. 
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18. E. mammosa Lamour, 
Sol. et Ellis LXX. 3. 
Einen halben Fuß hoch, gelbbraun, dichotomiſch, ſchlaff und 
wenig aͤſtig, die Aſte dick, mit langen runden, ſtumpfen, cylin⸗ 
driſchen Warzen. Gleicht einer Muricea. An den Antillen. V. 


19. E. Clavaria Lamour. 


Gorgonia Clavaria Lamark. 
Sol. et Ellis XVIII. 2. 


Einen Fuß hoch, acht Zoll breit, aͤſtig, ruthenfoͤrmig, mit 
dicken, cylindriſchen, keulenfoͤrmigen Aſten und warzig⸗ſtacheligen 
Papillen. Dieſe ſchief geoͤffnet, die Woͤlbung unten, die Muͤn⸗ 
dung gezaͤhnt, eine Linie weit, die Polypen gaͤnzlich zuruͤckziehbar. 
— Die 7 Zoll langen Aſte ſind / Zoll dick, nach oben etwas 
keulenfoͤrmig, und braun. An den Antillen. V. 


* 20. E. succinea Lamour. 
Esper XLVI. 

Schwaͤrzlich, ins Nußbraune, dichotomiſch⸗fußfoͤrmig (pedata), 
mit dicken, runden, warzigen Aſten; die Muͤndungen ſchief, die 
Achſe ſchwarz (nicht bernſteinfarbig). Einen Fuß hoch. An den 
Antillen. 

** 21. E. turgida E. 

Anderthalb Fuß hoch, braͤunlich; dichotomiſch, wenig aͤſtig, 
etwas ruthenfoͤrmig, die Aſte fingerdick, rund, am Ende etwas 
verjuͤngt, ſtumpf, mit dicker Rinde; die Papillen wenig RR 
ſtehend, eine Linie breit, mit aufgeſchwollenem Rand. 


73. PLEXAURA Zamour. (vorn S. 254.) 


Die Achſe hornig, leicht zuſammengedruͤckt. Aſtig, oft dicho— 
tomiſch, ſteif; die trockene Rinde ſehr dick, erdig. Die Polypen 
zerſtreut, gaͤnzlich in die ſiebartige Rinde eingeſenkt und zuruͤck— 
ziehbar. 

*1. Pl. viminalis E. 
Gorgonia viminalis. 
Esper XI. 
Zehn Zoll hoch, ſieben breit, gelb, ruthenfoͤrmig: aͤſtig, ſchlaff, 


mit aufrechten, einfachen, ziemlich runden, langen, borſtenfoͤrmi— 
gen Aſten. Im Mittelmeer ). V. 


) Die von Esper damit verwechſelte Eunicea verrucosa f. vorn 
E. Bertolonii. V. 
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2. Pl. miniacea E. 


Anderthalb Fuß hoch, mennigroth, etwas faͤcherfoͤrmig aus— 
gebreitet, mit ruthenfoͤrmigen, wenig dichotomiſchen, leicht zuſam— 
mengedruͤckten, überhangenden, einen Fuß langen, reichlich poly: 
pentragenden Aſten. Die Baſis breit. V. 


3. Pl. Antipathes. 
Esper XXIII. XXIV. an G. porosa X. 2 
Gorgonia Antipathes Lam. 
Seba III. CIV. 2. 


Iſabellgelb, dichotomiſch, rispenfoͤrmig-(corymbos⸗) aͤſtig, 
mit freien, an der Baſis gebogenen, am Ende kugelig ſtumpfen, 
runden, zahlreich mit Loͤchern durchbohrten Aſten; die Achſe ſchwarz, 
fein geſtreift, in den Achſeln zuſammengedruͤckt. — Die Aſte der 
Achſe endigen in borſtenfoͤrmige Spitzen; die Rinde iſt glatt, 
ziemlich dick, mit vielen Löchern. Etwa 9 Zoll hoch. Antillen“). V. 


**4, Pl. reticulata E. 


Vier Zoll hoch, weiß, dicht netzfoͤrmig veraͤſtelt, unregelmaͤ— 
ßig faͤcherfoͤrmig, zart, ſteif, mit aufwaͤrts gebogenen, hinundher— 
gewundenen zuſammengedruͤckten Aſten, die Rinde uͤberall poroͤs. V. 
5. Pl. crassa. i 
Act. Paris. 1700. p. 34. T. II. 
Hugh Hist. of Barbados T. XXVII. f. 1. 


Dichotomiſch, die Aſte cylindriſch, ſehr dick, ruthenfoͤrmig 
ausgeſpreizt, aufſteigend; das Fleiſch violet, die Muͤndungen gleich- 
foͤrmig vertheilt, etwas hervorſtehend, die Achſe hornbraun. 
Amerika **). V. 


74. GORGONIA L. (Vorn S. 253) 


Strauchig, die Polypen retractil, in ſeitlichen Streifen, in 
die durchbohrte Rinde verſenkt “). Die Rinde duͤnn; die Achſe 
cylindriſch. 


*1. G. flabellum L. Der Venusfliegenwedel. 
Esper T. II. III. 
Ellis Cor. T. XXVI. A. 


+) Man vergleiche damit die Eunicea Antipathes. 

**) Hiezu noch einige Gattungen bei Lamouroux (Pol. flex. p. 428. 
u. f.), deren Ehrenberg nicht erwaͤhnt. 

**) Die Rinde iſt demnach nicht warzig, ſondern zeigt nur an der 
Stelle der Polypen im trockenen Zuſtande noch eine Rinne oder einen 
Streifen. 


* 
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Gelb oder roſenroth, netzartig ſehr ſtark veraͤſtelt und mit 
den Verzweigungen anaſtomoſirend, vollkommen faͤcherfoͤrmig, flach, 
die Achſe ſeitlich zuſammengedrüͤckt, die Polypen zur Seite reihen⸗ 
weiſe, vorn und hinten keine; die Polypenloͤcher ſehr klein, kaum 
erkennbar. — Wird bis an drei Fuß hoch, und kommt mit wei⸗ 
tem wie engen Netzmaſchen, ſeitlich oder vorn zuſammengedruͤckt, 
faͤcherfoͤrmig mit getheiltem wie mit ungetheiltem Rande, pfirſch⸗ 
roth, roſenroth, weiß und gelb vor. Findet ſich in allen wärme: 
ren Meeren, auch im mittellaͤndiſchen. | V. 


* 2. G. ochrostoma E. 


Einen halben Fuß hoch, roſenroth mit gelbem Rand, dicht 
veraͤſtelt, mit gebogenen, aber nicht verwachſenen netzartig geſtell⸗ 
ten zuſammengedruͤckten Zweigen, etwas faͤcherfoͤrmig, ſteif; die 
Polypen etwas groͤßer als bei der vorigen. V 


**3. G. leucostoma E. 
Vergl. G. clathrus Lamour. Pallas. 


Einen Fuß hoch, neun Zoll breit, roſenroth mit weißlichem 
Rand, dicht veraͤſtelt, mit gebogenen etwas netzartigen Aſtchen, 
facherartig, ſteif, die Aſtchen rundlich, am Rande polypentragend, 
die Muͤndungen ſehr klein, kaum erkennbar, weißlich. V. 


**. G. palma L. 
Esper V. 
Sol. et Ellis XI: 


Einen Fuß hoch und drüber, an der Baſis dick, zuſammen⸗ 
gedruͤckt, der Stamm ſehr verflaͤcht, vielſpaltig, faͤcherfoͤrmig, der 
Zipfel gefiedert, ziemlich einfach, ſehr lang, hin und hergebogen, 
frei, rundlich, die Poren der glatten Rinde einfach. Variirt 
hell zinnoberroth und purpurfarbig. Am Cap, bis Indien. V. 


* 5. G. Quercus folium E. 


Acht Zoll lang, vier breit, ſchoͤn gelb, blaͤtterig-lappig, 
faͤcherfoͤrmig, aͤſtig, mit der zuſammenfließenden Rinde breit über: 
zogen, und in Form von Cichenblaͤttern getheilt, die Rippen un⸗ 
fruchtbar, dazwiſchen poroͤs, die Muͤndungen derſelben einfach, 
klein und rund. Die Lappen ſind etwa einen Zoll breit. V. 


6. G. sanguinea Lam. Lamour. ü 


Purpurroth, aͤſtig, die Aſte ſchlank, ruthenförmig, faſt rund, 
borſtenfoͤrmig, ziemlich gleich hoch, einſeitig gewendet, die ſeitlichen 
Muͤndungen etwas hervorſtehend, etwas warzig. Die Rinde duͤnn, 
ſcharlachrofkch. Indien. V. 
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**7,. G. fusco-purpurea E. 


Anderthalb Fuß hoch, purpurbraun, dichotomiſch ⸗aͤſtig, Fächer: 
foͤrmig, mit parallelen, zuſammengedruͤckten, oben rundlichen, lan⸗ 
gen, einfach ruthenfoͤrmigen Aſtchen, längs beider Seiten eine 
breite Binde von Polypen, der unfruchtbare Mittelnerv flach. — 
Der vorigen etwas aͤhnlich; die Aſtchen oft einſeitig, die Polypen 
nicht hervorſtehend. V. 


8. G. ceratophyta. 
Sol. et Ellis II. I. 2. 3. IX. 5. 6. 7. 8.2 XII. 2. 3. 
ib. XII. I. G. viminalis. 
Seba III. CVII. 3. 
Cavolini Mem. I. f. I. 
Esper XIX. 


Roſen⸗- oder zinnoberroth, ſehr ſchlank, flach, ſchlaff dichoto⸗ 
miſch⸗ aͤſtig, ruthenfoͤrmig ausgebreitet, die Aſte borſtenfoͤrmig, an 
der Spitze etwas warzig; die Polypen ſchneeweiß, die Achſe ſchwarz, 
mit ausgeſpreizten Achſeln. Im Mittelmeer und dem Welt— 
meer. V. 


9. G. petechizans L. 
Sol. et Ellis XVI. 
Esper XIII. 


Sechs bis acht Zoll hoch, fuͤnf breit, gelb, rothpunktirt, 
aͤſtig, faͤcherfoͤrmig, mit zuſammengedruͤckten, gefiederten, kurzen, 
parallelen, einfachen Aſten. Die Polypen haben eine purpurrothe 
Mündung und ſtehen in Reihen. Im Weltmeer bis Oſt—⸗ 
indien. V. 


*10. G. patula L. 
Sol. et Ellis XV. f. 3. 4. 


Zuſammengedruͤckt, aͤſtig, etwas gefiedert, verſchiedentlich ge— 
wunden, roth; die Muͤndungen zweireihig, rundlich, von einem 
weißlichen Hofe eingeſchloſſen; die Achſe hornbraun. Im Mittel⸗ 
meer. V. 
*I. G. verriculata. 

Sol. et Ellis XVII. 
Esper II. XXXV. 


Aſtig, faͤcherfoͤrmig, ſehr ausgebreitet; die Aſtchen ausgeſpreizt, 
netzartig verbunden. Die Rinde weißlich, die Poren warzenfoͤr— 
mig, zerſtreut. Indien. Sehr groß, über 3 Fuß hoch. V. 

12. G. umbraculum. 
VI 23 
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Seba III. CVII. 6. 
So l. et Ellis X. 
Esper II. T. IV. G. granulata. 


Sehr aͤſtig, faͤcherfoͤrmig, etwas netzartig; die zahlreichen 
Aſtchen rund, koͤrnig, roth, etwas abgeplattet. Indien. Etwa 
handgroß *). V. 


75. PTEROGORGIA Elrenb. 


Strauchig wie zuvor; die Polypen in einfachen oder doppel— 
ten ſeitlichen Reihen, daher die Staͤmme oft zwei-, drei- oder 
vierfach gefluͤgelt. 


* Zuſammengedruͤckte; die Polypen in einfacher Reihe; die 
Aſtchen ſchwertfoͤrmig: 


1. Pt. setosa. 
Gorgonia pinnata Lamour. 1 
Gorgonia americana Gmel. 


Esper XVII. 1. 2. 


Einen Fuß hoch und drüber, anderthalb Fuß breit, dunkel- 
roſenroth, ſehr aͤſtig, gefiedert, die Fiedern ſchlaff, 3 — 4 Zoll 
lang, rundlich, uͤberhaͤngend, meiſt abwechſelnd, auch mehrere aus 
einem Punkte entſpringend. Die Mittelachſe breit, die Seiten— 
achſen haarfoͤrmig. Im Nordmeer, Mittelmeer und Weltmeer, 
wenn nicht etwa verſchiedene Arten hierzu gezogen worden. Eine 
noch ſehr confuſe Species. V. 


* 2. Pt. acerosa. 
Gorgonia acerosa Esper.? 
Gorgonia suberosa Pallas.? 
Esper XXXI. 
Vier Fuß hoch, gelb, aͤſtiggefiedert, die Fiedern etwas ſteif, 
gebogen, zuſammengedruͤckt, flach. Antillen. V. 


*. Pt. stricta E. 


Zwei bis drei Fuß hoch, neun Zoll breit, gelb, gefiedert, 
ſteif, ſtark, mit ſechs Zoll langen, ſteifen, nicht zahlreichen, eine 
Linie breiten, flachen Fiedern. V. 


*) Und noch mehrere Species bei Lamark (An. s. vert. T. II.), 
wovon aber viele unſicher und ſogar manche doppelt aufgefuͤhrt ſind. — 
Esper's G. paradoxa (T. XLVIII.) iſt nur das Holzſkelet einer Opuntia. 


— 


A 
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*. Pt. fasciolaris. 
“Gorgonia citrina var, fasciolaris Esper, 
Esper T. XXXVIII. 


Niedrig, nur fuͤnf Zoll hoch, aber zehn Zoll breit, wenig 
veraͤſtelt, mit ruthenfoͤrmigen, einfachen, aufrechten, ſehr zuſam— 
mengedruͤckt flachen, buͤſchelfoͤrmigen Aſten; die Polypenreihe am 
Rande einfach, die Muͤndungen zart, roth eingefaßt. Amerika. V. 


* Zuſammengedruͤckte; auf jeder Seite eine einfache Poly: 
penreihe, bisweilen mit noch einer dritten: (dreiflügelige). 


5. Pt. Sancti Thomae E. 
Esper T. XII.? 


Niedrig, nur vier Zoll hoch, violet, wenig veraͤſtelt, mit 
ſchmalen, ruthenfoͤrmigen, aufrechten, einfachen, mitunter drei Zoll 
langen, zweiſchneidigen Aſten. Gleicht im Bau der vorigen, in 
der Farbe der folgenden. Antillen. V 


*. Pt. anceps. 
Gorgonia anceps L. 

Esper VII. 

Fleming brit. anim. p. 512. 

Zwei Fuß hoch, violet, etwas dichotomiſch, rispenfoͤrmig, 
die dicke Rinde breitgedruͤckt mit ſchneidenden Kanten, zwei- oder 
dreifluͤgelig, (2 — 3 Linien breit), die Polypenreihe am Rande, 
einfach, zu zwei oder zu drei, die duͤnne Achſe rund, 18 
Antillen, aber auch an den englifchen Kuͤſten. 


*** Rundliche oder vierkantige; auf jeder Seite zwei 
Polypenreihen. 
*7, Pt. turgida E. 


Acht Zoll hoch, ſieben breit, gelb, der Pt. acerosa gleichend, 
die Fiedern aufgetrieben, aber kuͤrzel und ſchmaͤler, vier Poren— 
reihen voll rother Papillen. Inſel St. Thomas. 


8. Pt. violacea. 
Seba II, CVII. 6. CV, 169). 


Zwei Fuß hoch, neun Zoll breit, violetroth, warzig, dicht 
veraͤſtelt, faͤcherfoͤrmig, mit ſchlaffen, meiſt gegenuͤberſtehenden 


) Esper T. XII. gehört nicht dazu. 
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5 | 
Aſten, die auf jeder Seite zwei Reihen freie, nicht gänzlich zu: 
ruͤckziehbare Polypen zeigen. Variirt auch zaͤrter und ſchlanker. 
Amerika *). V. 
Siebente Tribus, 
Phytocorallia hexactinia, 


Mit ſechs Fuͤhlerſtrahlen der Polypen. Der Bau wie zuvor. 


76. ANTIPATHES L. (f. vorn S. 253.) *.). 


Baum- und ſtrauchartig, mit horniger Achſe, die meiſt mit 
kleinen Dornen bewaffnet iſt. Die Baſis ausgebreitet, angeheftet. 
Die polypentragende Rinde gallertig, beim Herausziehen aus 
dem Waſſer abfließend und ſchwindend ***). 


1. A. spiralis L. 
Sol. et Ellis XIX. f. 1. 6. 
Esper II. T. VIII. 
Rumph herb. Amb. VI. T. LXXVIII. f. C. und Varietaͤt. 
ib. A. B. 


Ganz einfach, hin und hergebogen, ſpiralig, von Stacheln 
rauh. Im indiſchen Ocean; variirt auch langgeſtreckt und ſchlan— 
ker. Sie iſt ſchwarz, und wird an 6 — 7 Fuß lang, von der 
Dicke eines Federkieles, doch ſollen auch viel ſtaͤrkere vorkommen. V. 


**2, A. glaberrima. 
Knorr Delic. A. 1. I. 
Esper II. T. IX. 


Wenig veraͤſtelt, gekruͤmmt, glatt, mit wenigen, ſtarken 
Dornſpitzen, die Aſte bisweilen anaſtomoſirend. Ebendaſelbſt. V. 


3. A. pyramidata Lam. 


Gelbgruͤn, glaͤnzend, mit ungetheiltem Stamm, und zahl— 
reichen uͤberall hin verbreiteten dichotomiſchen Seitenaͤſtchen, die ſich 
zu einer Pyramide vereinigen. V. 


) Dieſe Gattung grenzt an die Euniceae. — Hierher auch noch E. 
Gorgonia americana Cuv. — G. sanguinolenta id. — G. pinnata 
Gmelin. 

*) Ehrenberg hatte dieſes Geſchlecht problematiſch zu den Bryo— 
om geftellt: nach Gray's (Proceedings of the zool. soc. 1832. p. 

41.) Bemerkung gleichen die Polypen aber ganz denen der Gorgonien, nur 
daß ſie ſechsſtrahlig zu ſein ſcheinen. (Vergl. Ellis S. 100.) 

++) Doch laͤugnet neuerlich d'Urville, daß dieſes herabfließende 

Eiweiß die Polypenſubſtanz ſei. 
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**4, A. pectinata Lamark. 


Flachaͤſtig, faͤcherfoͤrmig, mit zuſammengedruͤckten, kammfoͤr⸗ 
mig gefiederten Aſten; die Aſtchen faden— pfriemenfoͤrmig, etwas 
getheilt. Mit wenig Dornen. V. 
**5, A. scoparia. 
Antipathes virgata. 
Antipathes dichotoma Pallas? 
Esper II. XIV. 
Marsilli hist. de la mer. t. XXI. f. 101. und XL. f. 170. 


Doldentraubig veraͤſtelt, nach oben rispenfoͤrmig, mit runden 
ſtachelig- rauhen Aſtchen; die Enden lang, fadenfoͤrmig, etwas 
rauh, ſtachelig-borſtig. Schwarzbraun. Im Mittelmeer. V. 


6. A. myriophylla. 
Esper J. X. 
Sol. et Ellis XIX. II. 12. 


Einwaͤrts gekruͤmmt, ſehr aͤſtig, flach rispenfoͤrmig, faſt 


dreimal gefiedert; die zahlreichen Fiederchen borſtig, kurz, rauh. 
Indien. V. 


*. A. cupressus. 
Gorgonia Abies L. 
Seba III. CVI. 1. 
Rumph Herb. am. VI. LXXX. 2. 
Esper T. XII.? 


Von Stacheln rauh; wie ein Cypreſſenbaum, mit kurzen, 
ſehr zahlreichen vielperaͤſtelten, faſt gleichlangen, zuruͤckgebogenen, 
doppelt gefiederten Aſtchen. Schwarz, bis anderthalb Fuß 0 
Indien. 


* 8. A. larix. 
Esper II. IV. 


Mit langem, einfachem, ſchlanken Stamm; die Seitenaͤſte 
einfach, borſtenfoͤrmig, ſehr lang, ungleich, wagrecht abſtehend 
nach allen Seiten. Im adriatiſchen und dem Mittelmeer. V. 

9. A. foeniculum. 
Rumph amb. VI. LXXXVIII. 3.2 


Nicht groß, buſchfoͤrmig ſtark verzweigt, ſchlaffaͤſtig; die Aſte 
unten dornig, etwas zuſammengedruͤckt, rispenfoͤrmig; die unterſte 


einfach, borſtenfoͤrmig, glatt. Gleicht einem kleinen ſehr veraͤſtel— 
ten Strauch. Indien. 
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** 10. A. ericoides. 
Esper II. VI. 


Sehr aͤſtig, etwas gegittert, allerwaͤrts ausgebreitet; die Aſte 
und Aſtchen fadenfoͤrmig, etwas ſtachelig, ineinander verwebt, oft 
anaſtomoſirend. 


II. A. radıans Lam. 
Esper II. VII. A. foeniculacea, 


Niedrig, flach veraͤſtelt, etwas dornig; die Aſtchen ! 
geſpreizt, und vielverzweigt. 


* 2. A. fiabellum, 
N u my herb. amb. VI. T. LXXXIX. 
Esper II. I. 


Flach ausgebreitet, ſehr veraͤſtelt, die Aſte geſtreift, ſeitlich 
zuſammengedruͤckt; die ſeitlichen Aſtchen netzartig anaſtomoſirend, 
etwas ſtachelig. Groß. Oſtindien *). V. 


Die zweite Unterabtheilung der Cuͤvier'ſchen Polypen 
mit Polypengehaͤuſen 


Bryoz oa Ehrenb., 


begreift diejenigen Zoophyten, deren Polypenthiere einen deutlichen 
Mund, Magen, Darm und After zeigen. 

Die von M. Edwards und Ehrenberg gleichzeitig ge— 
machte Entdeckung, daß die Polypenthiere dieſer Claſſe ihr hinte— 
res Ende mit einem nach außen ſich oͤffnenden After, aufwaͤrts 
gerichtet tragen, wodurch ſie ſich in etwas den zuſammengeſetzten 
Ascidien naͤhern, iſt auch von Liſter beſtaͤtiget worden, und hat 
genoͤthiget, die im Nachfolgenden zuſammengeſtellten Geſchlechter 
aus der früheren Claſſification herauszureißen. Allein da noch 
bei weitem nicht alle bloß nach ihren Gehaͤuſen bekannten Gat— 
tungen in dieſer Hinſicht lebend unterſucht ſind, ſo kann man 
dieſe Ordnung noch nicht fuͤr vollendet anſehen, und muß gewaͤr— 
tigen, daß noch manche, bis jetzt, zumal unter den Ser— 
tularien u. a. gelaſſenen, hierher gezogen werden duͤrften, wie denn 
andererſeits auch die Moͤglichkeit ſtatt findet, daß eine oder die 


) Ihr En ähnlich iſt A. ligulata Lam. (an. s. vertebres 483. 
Esper II. V. — Auch A. clathrata ib. und Esper T. II. — Und 
noch mehrere niche ganz ſichere, bei Lamark. 
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andere aus Analogie hierher verſetzte Gattung ſich nicht beſtaͤtigte. 
Ich folge hier einſtweilen einer von Milne-Edwards gegebenen 
Anordnung ). 


) Ehrenberg hat in ſeiner Abhandlung über die Bildung der eu— 
ropaͤiſchen, libyſchen und arabiſchen Kreidefelſen ꝛc. eine andere als die 
fruͤhere ſeiner Bryozoenclaſſe gegeben, welche, ebenfalls ohne ſpecielle Aus⸗ 
fuͤhrung, in umgekehrter Ordnung folgende Familien und Geſchlechter 
aufſtellt. 8 

Erſte Ordnung. Scleropodia, 
Erſte Familie? AN TTPATIIINA: Antipathes. 
Zweite Familie MYRIOPORINA. 
Spiropora. — Ceriopora. — Cricopora. — Tilesia. — Myriopora. 
— Distichopora. — Retipora. — Idmonea. — Hornera. — 
Zweite Ordnung. Thallapodia. 
Dritte Familie AULOPORINA. Tubulipora. 
Vierte Familie CELLEPORINA. 

Apsendesia. — Bryolophus. (u. g.) — Membranipora. — Flustra. 
— Cellepora. — 

Fuͤnfte Familie ESCHAR INA. b 

Notamia. — Acamarchis. — Crisia. — Melicertina. — Eschara. 

Sechste Familie CORNULARINA. Cornularia? 
Siebente Familie HALCYONELLA. 

Halodactylus (Alcyonidium). — Dynamene, — Stephanidium (n. g.) 
— Valkeria. — Farrella (Lagenella). — Bowerbankia. — Vesicularia. 
— Halcyonella (Plumatella), — 

Dritte Ordnung. Gymnocorae (?). 
Achte Familie ORISTATELLINA. Zoobothryon. Cristatella. 


Vierte Ordnung. Polythalamia. 
a. Polysomatia. 
Erſte Familie FABULARINA. Coscinospira. Fabularia. 
Zweite Familie ALVEOLINEA. Alveolina. Melonia. 
Dritte Familie HELICOTROCHINA. ?Geoponus ?Amphi- 
stegina. — Polystomella. 
Vierte Familie HELICOSORINA. 

2 Heterostegina. — Orbiculina. — Vertebralina. — Pavonina. — 
Peneroplis. 
Fuͤnfte Familie FRUMENTARINA. ?Polytripe. 2 Ovulites. 

? Dactylopora. 
Sechste Familie SORITINA. Amphisorus. Sorites. 
Siebente Familie ASTRODISCINA. 

Flustrella. — Cupularia. — Orbitulites. — Lunulites. — Aste- 
rodiscus. — 

b. Monosomatia. 
Achte Familie PLICATILIA. 

Adelosina. — Quinqueloculina. — Articulina. — Triloculina. — 

Spiroloculina. — Biloculina. — 
Neunte Familie ROTALINA, 
Cassidulina. — Saracenaria. — Ancmalina. — Robulina. — Den- 
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Die erſte Familie 
SCLEROPODIA, 


begreift nur ein Geſchlecht, das früher unter die Steinkorallen 
aufgenommen war. 


77. MYRIOPORA Blainv. 


Mit ſteinigem, aͤſtigen Polypenſtock, die Polypenzellen mit 
einem Deckel verſehen; der Lippenrand kreisfoͤrmig. 


M. truncata Blainv. 
Myriozoon truncatum Ehrb. 
Millepora truncata L. 
Sol. et Ellis XXIII. I. 8. 
Esper L IV. 
Marsilli hist. de la mer. T. XXXII. f. 154. 156, 
odo . III. F. 9. II. 21. T. IX. 7 
Delle Chiaje T. XXXIII. f. 16. 17. 


Aſtig, dichotomiſch, mit runden abgeſtutzten Aſten; die mit 
Deckeln verſehenen Poren in Quincunx geſtellt. — Zumal im 
Mittelmeer, bei Neapel. Nur einige Zoll hoch, der Hauptſtamm 
hoͤchſtens von der Dicke eines Federkieles, die Aſtchen regelmaͤßig 


dritina. — Siderolina. — Cristellaria. — Nonionina. — Lenticulina, 
— 2 Truncatulina. — 2 Gyroidina. — Omphalophacus. — Discorbis. 
-— Planulina. — Pleurotrema. — Calcarina. — ? Spirulina. — Trochu- 
lina. — Rotalia. — Planorbulina. — Soldania. — Operculina. . 
Zehnte Familie UVELLINA. 
Sphaeroidina. — Pyrulina. — Globigerina. — Clavulina. — Ro- 


salina. — Valvulina. — Bulimina. — Uvigerina. — Guttulina, (et 
Globulina.). 
Elfte Familie TFXTULARINA. 
Virgulina. — Polymorphina. — Grammostomum. — Textularia. 
— 2 Dimorphina. — Bigenerina. — b 


Zwoͤlfte Familie NO DOSAR INA. 

Marginulina. — Planularia. — Vaginulina. — Rimulina. — Fron- 
dicularia. — Lingulina, — Dentalina. — Orthocerina. — Nodosaria. 
— Mucronina. — Glandulina. — 

Deizehnte Familie ?MILIOLINA, 2 Gromia. Miliola. 

Ich bemerke, daß ich es bei den vielen, von mehren Naturforſchern 
unabhaͤngig von einander aufgeſtellten Claſſificationen und Geſchlechtern 
dieſer Gruppe, bei der Unmoͤglichkeit kritiſcher Vergleichung, nicht wagen 
konnte, ſie noch ausfuͤhrlicher abzuhandeln, und daher oft nur auf die Au— 
toren verweiſen mußte. V. 
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dichotomiſch, wie der Hauptſtamm regelmäßig dichotomiſch, ocker— 
gelb, und oben quer abgeſtutzt. Soll im Leben roth ausſehen. V. 


Die zweite Familie 


ESCHARINA, 


zeigt einen mehr hornigen, doch auch ſteinigen Polypenſtock, deſſen 
Zellen ein verhaͤrtender Theil der aͤußeren Polypenhaut ſind. Ihre 
Offnung iſt in dieſer Familie quergehend und mit einem Deckel 
verſehen. Die Fuͤhler der Polypen ſtehen kreisrund. 

Nach M. Edwards iſt die Zelle eigentlich nur der zu Kalk 
verhaͤrtete untere Theil des Polypen, der ſich in dieſen unmittel: 
bar fortſetzt, ſo daß ſich der weiche Theil deſſelben in jene Huͤlle 
nur zuruͤckſtuͤlpen kann. Die Vereinigungsſtelle dieſes harten und 
des weichen Theiles, der ſogenannte Zellenmund, zeigt eine Art 
von beweglicher Lippe, oder vielmehr eine kleine hornige Falte, 
die einen Deckel bildet. Zwei Muskelbuͤndel ſind an der Innen— 
ſeite deſſelben befeſtiget, welche ſie, wenn ſich der Polyp einzieht, 
uͤber ihm zuklappen. Der Nahrungscanal liegt frei in dieſem 
Sacke; ſeine Mundoͤffnung iſt ſehr weit und mit gewimperten 
Fuͤhlern umgeben. Innerlich iſt der Schlund etwas gerunzelt 
und gleicht dem Kiemenſack der Ascidien; er geht in eine enge 
Speiſeroͤhre uͤber, die ſich ſodann zu einem, meiſt kugeligen, 
Magen erweitert, und hierauf eine Schleife bildet, an welcher 
ein kurzer dicker Blinddarm wie angehaͤngt erſcheint. Von da 
verengt ſich der Darm wieder bis zum engen After, der in der 
Naͤhe der Mundoͤffnung an der Seite der Fuͤhlerſcheide heraus— 
tritt. Außen iſt der Zellenſack mit cylindriſchem Faden beſetzt, 
zwiſchen denen ſich im Verlauf des Wachsthums Kalktheilchen ab— 
ſetzen ). 

Dieſelbe Organiſation des Thieres findet ſich auch noch bei 
der der folgenden Familien “). 


78. FLUSTRA. 


Das Polypengehäufe hautig, biegſam, dünn, laubartig ſproſ— 
ſend; auf beiden Seiten dicht mit einander beruͤhrenden, aber nicht 


) Siehe mehrere neue Arten dieſer Gruppe bei E. F. Krauß, 
Beitrag zur Kenntniß der Corallinen und Zoophyten der Suͤdſee. Stutt— 
gart 1837. 4. 

**) Die daher nicht nach der ſteinigen oder hautigen Beſchaffenheit 
des Gehaͤuſes, ſondern beſſer nach der Beſchaffenheit der Zellen zu beſtim— 
men ſind. 
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deckenden Zellen beſetzt; der Zellenrand hervortretend, ſich genau 
an die anderen ſchließend; die Vorderwand derſelben eine duͤnne 
halbhornige, halbmondfoͤrmige Haut mit einer Offnung zum Durch⸗ 
gang der Fuͤhler der Polypen; die Unterlippe halbkreisfoͤrmig. 


*Mit blaͤtterigem, aufgerichteten, nicht ineruſtirendem Laube: 


*I. Fl. foliacea I. 
Esper Suppl. III. I. 
Ellis Cor. T. XXIX. f. a. A. B. C. E. 
Grant, im Edinb. Journ. Vol. III. p. 107. 
Fleming british animals p. 535. 
Lamouroux exposit. II. 8. 


Blaͤtterig, aͤſtig, lappig eingeſchnitten, gelbbraun, uͤberall 
auf beiden Seiten mit Zellen beſetzt; die Lappen keilfoͤrmig, am 
Ende abgerundet. Der Zellenrand mit 4 — 5 Spitzchen . 5 
Um Europa. Wird über fußlang. 


* 2. Fl. truncata Lam. 
Esper III. 3. 
Ellis Cor. XXVIII. a. A. B. 
Eschara securifrons Pallas. 


Blaͤtterig, dichotomiſch, mit linealiſchen, keilfoͤrmig abgeſtutz— 
ten, zaͤrteren Lappen; an der Baſis mit wurzelartigen Roͤhrchen. 
Gleicht der vorigen, iſt aber ſchlanker und kleiner, die Zellen in 
Quincunx geſtellt. Um Europa. V. 


*3. Fl. bombycina. 
Ellis et Solander IV. f. b. B. B. — 

Eschara papyracea Pallas. 

Laubartig ſproſſend; mit ſtumpfem, keilfoͤrmigem, dichotomi— 
ſchen und trichotomiſchen, dichtem, wurzelnden Laube, nur auf 
der einen Flaͤche mit Polypen beſetzt. Kuͤrzer und buſchiger als 
die vorigen, die Zellen unbewehrt. Um Europa und Amerika. V. 


4. Fl. papyracea Lamour. 
Marsilli hist. de la mer. VI. f. 25 — 26.2 
Moll Eschar. f. VIII. A. B. C. 
Ellis XXXVIII. 8. 
Lister in den phil. Tr. f. 1832. T. XII. f. 3. 


Sproſſend, mit keilfoͤrmigem, vielſpaltigem Laub; die Zellen 
rhomboidaliſch auf beiden Seiten ſtehend. Im Mittelmeer. V. 


* 5. Fl. frondiculosa. 
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Seba III. X CVI. f. 6. 
Eschara frondiculosa Pallas. 


Laubartig ſproſſend, die Blaͤtter ſtumpf, trichotomiſch, nur 
auf der einen Seite zellentragend; die Zellen laͤnglich, faſt rhom— 
boidal. Indien. Iſt nicht genug von der vorletzten unter— 

V. 


ſchieden. 


*6. Fl. carbasea. 
Sol. et Ellis T. III. f. 6. 7. 


Blaͤtterig, dichotomiſch, raſenfoͤrmig; die Lappen linien - keil⸗ 
foͤrmig, ſtumpf; 'die Zellen nur auf der einen Seite. Variirt 
auch mit langen linealiſchen Schlitzen, wie ein Damhirſchgeweih. 
An den ſchottiſchen Kuͤſten. An der Baſis jeder Zelle ſitzt ein 
pyramidenfoͤrmiges Knoͤtchen. V. 


*7, Fl. impressa. 
Moll Esch. T. II. f. 9. 


Steinig, hautartig, mit einfachen gehaͤuften Lamellen; die 
Zellen laͤngsgereiht, mit ſchiefem Eindruck. — Die Zellen ſind 
nur auf einer Seite befindlich, und auf der Oberſeite mit Granu— 
lationen bedeckt; ſie ſind mit einem erhabenen fadenfoͤrmigen Rande 
umgeben, der ein allgemeines, einfaches Netz bildet. Der Mund 
iſt halbkreisfoͤrmig, und daruͤber bemerkt man auf jeder Seite ein 
zugerundetes Loch. Soll der vorigen ſehr nahe ſtehen. 


*S8. Fl. spongiformis. 
Esper Suppl. II. 8. Flustra frondosa? 
Aſtig, ſchwammig, die Lappen keilfoͤrmig und ſtumpf; die 
Zellen laͤnglich, mit einer poroͤſen Kruſte uͤberzogen, an der Spitze 
durchbohrt. V. 


* »Mit incruſtirenden oder andere Körper einhuͤllenden, 
ſelten freien Ausbreitungen. 


g. telacea. 
an Flustra membranara L.? 


Einem Spinngewebe ahnlich, incruſtirend; die laͤnglich-qua⸗ 
dratiſchen Zellen in gekreuzten Faͤden verſteckt; die Muͤndung 
nackt. überzieht die Blaͤtter von Seegewaͤchſen, wie Ulven, Tange, 
u. d., wie ein feines Netz mit laͤnglichen Maſchen. Im europaͤi⸗ 
ſchen Ocean. V. 


#10. Fl. depressa. 
Eschara depressa Mo “/ J. c. IV. f. 21. 
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Steinig, kruſtenfoͤrmig, mit eifoͤrmigen, abwechſelnden, ho: 
rizontalen, hoͤchſt fein punktirten, gelben, quergetheilten Zellen; 
die halbmondfoͤrmige Muͤndung durch eine braͤunliche Klappe ge— 
ſchloſſen. Im adriatiſchen Meer. Jede Zelle iſt mit einem eige— 
nen Rand umgeben. V. 


* 11. Fl. mamillaris Lamour. 
Lamour. pol. flex. pl. I. f. 6. > 


Incruſtirend, mit faft flachen Zellen die zu jeder Seite der 
Sffnung zwei ſtumpfe Waͤrzchen zeigen; braun; auf Zostera 
australis ſitzend. V. 


12. Fl. hispida L 
Eschara hispida Pallas. 


Laubartig ſproſſend, ſchwammig, die aͤſtigen Lappen hie und 
da ſtachelig, die Bändchen ſtark borſtig- behaart *). Im Mittel: 
meer. V. 

* 13. Fl. verticillata. 
Sol. et Ellis IV. f. a. A. 
Esper Suppl. II. T. 26. Sertularia verticillata. 
Electra verticillata Lamourouæ. 


Meiſt angewachſen, ſproſſend; das Laub linealiſch, etwas 
zuſammengedruͤckt; die Zellen kreiſelfoͤrmig, wimperig gezaͤhnt, ring— 
foͤrmig geſtellt. Um Europa. 

Dieſe Gattung koͤnnte allerdings ein eigenes Geſchlecht bil— 
den, doch iſt ſie auch den Fluſtren ſehr nahe verwandt. Ihre 
Zellen ſtehen auf beiden Seiten in Querreihen. Sie beſtehen 
aus einem peripheriſchen Theil, der einen weiten abgeſtutzten 
Becher mit langen Wimpern am Rande, bildet, und einem hau— 
tigen, der den Raum von dieſem bis zur eigentlichen halbkreisfoͤr— 
migen Offnung einnimmt. g V. 


*4. Fl. coriacea. 
Discopora coriacea Eöper II. 7. 


Blattartig, rundlappig, ſehr zart, durchſcheinig; die Zellen in 
niederliegenden Reihen. Iſt dünn wie ein Zwiebelhaͤutchen “). V. 


) Soll aber von der Fl. hispida Jameson et Fleming (Wer- 
nerian Mem. T. I. 563. und Fleming brit. animals p. 537) ver: 
ſchieden fein. 

*) Und noch mehrere Gattungen bei Lamark, Lamouroux, meift 
an Seegewaͤchſen der tropiſchen Meere, und noch nicht abgebildet. — So 
ſoll auch Discopora arenulata Lamour. zu dieſem Geſchlechte gehören. — 


or 


* 
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79. MEMBRANIPORA B.. 


Unterfcheidet ſich vom vorhergehenden Geſchlecht durch die 
vollſtaͤndige Oſſification des Zellenrandes, waͤhrend ein mehr oder 
minder großer Theil der Vorderwand hautig bleibt. 


1. M. dentata. 
Flustra dentata Lam. 
Ellis Cor. XXIX. f. D. Dl. 
Esper Suppl. II. 6.2 
Zool. dan. T. III. XCV. f. 1. 2. B. 


Incruſtirend, bisweilen ſproſſend, ſteinig werdend, und glaͤn— 
zend; die Zellen mit elliptiſchem, vielzaͤhnigem Rand. Soll nach 
Fleming (Grit. an. 536.) mit der folgenden einerlei fein, was 
jedoch M. Edwards bezweifelt. Um Europa, auf Seetang, 
deren Stiele umhuͤllend. V. 


2. M. pilosa. 
Flustra pilosa L. 
Ellis Cor. XXXI. 
Esper Suppl. II. IV. 
Lister in den Philos. Transact. f. 1834. XII. f. 2. 


Incruſtirend, ſproſſend, verſchiedentlich getheilt; die Zellen— 
muͤndung gezaͤhnt und mit Borſten beſetzt; um Europa, auf 
Seetang. V. 


* 3. M. crassidentata. 


Verſteinernd, glatt; die Zellen eifoͤrmig, mit kurzem, dicken, 
wenig gezaͤhnten Rand. Bei Guiana auf Seetang. 


**4, M. membranacea. 
Membranipora unicornis Blainv. 
Flustra unicornis Fleming. (brit. an. p. 536). 
Zool. dan. III. CXVII. f. I. 2. 


Flach, blaͤtterig, ungetheilt, angewachſen; die Zellen laͤnglich— 
viereckig, mit einer durchſichtigen Haut bedeckt, und mit einem 
kalkigen Rande eingefaßt. Auf Seepflanzen; in der Oſtſee. V. 


**5, M. sedecimdentata. 
Eschara sedecimdentata Moll T. III. f. 16. 


Auch reihen ſich hieran die noch zu wenig gekannten Geſchlechter Elze- 
rina und Pherusa Lamour. (Polyp. flex.), wovon auch Riſſo (France 
meérid. V. 316.) geſehen haben will. 


7 
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Kruſtig, ſchwammig, etwas verſteinernd, nur auf einer Seite 
mit Zellen; die Zellen etwas kreiſelfoͤrmig, abwechſelnd, wenig 
hervorſtehend, die Muͤndung der Laͤnge nach ſchief eifoͤrmig, ſech— 
zehnmal gezaͤhnt, mit einer Haut verſchloſſen. Im Mittelmeer. V. 


80. ESCHARINA M. E. 


Der Polypenſtock blaͤtterig, mehr oder minder ſteinig, meiſt 
angewachſen, aus horizontal nebeneinander liegenden, regelmaͤßig 
geſtellten, kruſtigen Zellen gebildet. Die Zellen gewoͤlbt, ohne 
zuruͤckgeſchlagenen Randwulſt, unmittelbar die untere Lippe in 
Geſtalt eines Deckels einfaſſend ). 


*I. E. vulgaris M. E. 
Eschara vulgaris Moll T. III. f. 10. 
Cellepora vulgaris Lamour. pol. flex. 
Savigny, im grand Ouvr. d' Eg. T. IX. f. 2. 
Audouwin Explication des planches de Sav. Flustra Dutertrei. 


Kruſtig, ſteinig, auf einer Seite mit Zellen beſetzt; die Zel— 
len conver= eiförmig, ziemlich glatt, abwechſelnd geftellt; die Münz 
dung halbkreisfoͤrmig, die Unterlippe geſpalten, mit noch zwei 
Loͤchern. Im Mittelmeer. Bisweilen geht durch die Seitenloͤcher 
ein Haar, und die Mündung iſt mit 4 — 6 Zähnen eingefaßt. V. 


E. pallasiana. 
Mo! T. III. f. 13. 


Kruſtig, ſteinig, auf einer Seite mit Zellen beſetzt; die Zel— 
len eifoͤrmig, wenig conver, punktirt; die Mündung oben kreis— 
foͤrmig, unten quer laͤnglich, an den beiden Seiten verengt. Im 
Mittelmeer. Unter der Unterlippe findet ſich in der Mitte noch 
eine Offnung, und tiefer, ſeitlich, ein haarfoͤrmiges, nach unten 
gerichtetes Anhaͤngſel. V. 

3. E. cyclostoma. 
Cellepora cyclostoma Lamour. 
Flustra cyclostoma Moll. c. f. 12. 


Kruſtig, ſteinig, auf einer Seite mit Zellen beſetzt; die Zel⸗ 
len eifoͤrmig, conver, abwechſelnd, fein punktirt; die Mündung 
kreisfoͤrmig, mit noch einem oder zwei ſecundaͤren Loͤchern. Im 
Mittelmeer, auf Seegewaͤchſen. V. 


) Die hier zuſammengefaßten Arten waren unter den Geſchlechtern 
Flustra und Cellepora zerſtreut. 
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4. E. pertusa. 
Esper Cellepor. X. 


Incruſtirend; die Zellen kugelig, mit kleiner runder Muͤn— 
dung. Bildet runde zerſtreute Flecken auf Seepflanzen. Um 
Europa. Der vorigen verwandt. V. 


5. E. radiata. 
Mol! T. IV. f. 17. 
Cellepora radiata. 


Incruſtirend, ſteinig, nur auf einer Seite mit Zellen; dieſe 
etwas eifoͤrmig, etwas ſtrahlig, gekoͤrnt, etwas conver. Die halb— 
kreisfoͤrmige Mündung meiſt 4 — 6 zaͤhnig. Ebenſo; im Mittel: 
meer. V. 


**6. E. borniana. 
Moll]. c. III. f. 14. 


Kruſtig, ſteinig, mit einfachen, hie und da gehaͤuften, wel— 
lig⸗gekrausten Lamellen; die Zellen eifoͤrmig, conver, abwechſelnd, 
groß, durchſcheinig, mit runden Hervorragungen, die Muͤndung 
faſt quadratiſch, eifoͤrmig, auf beiden Seiten eingezogen, mit ei— 
nem zartpunktirten Haͤutchen geſchloſſen. Im Mittelmeer. V. 


*. E. Otto- Mülleriana. 
Moll III. f. 15. 
Cellepora ottomulleriana. 


Kruſtig, ſteinig, die Lamellen flach, nur auf einer Seite mit 
Zellen; die Zellen eifoͤrmig, abwechſelnd, wenig conver, mit gro— 
ßen, converen, gedraͤngten, undurchſichtigen Zellen; die Mündung 
laͤnglich, obenher ſchlaffer, mit einem ebenen Haͤutchen verſchloſſen. 
Soll nach Lamourour nebſt der vorigen ein eigenes Geſchlecht 
zu bilden verdienen. Im Mittelmeer *). V. 

An dieſes Geſchlecht ſchließen ſich einige Gattungen, welche 
Lamouroux unter dem Namen Mollia (der aber nicht gelten 
kann, da ihn vorlaͤngſt ſchon ein Pflanzengeſchlecht erhalten) ab— 
zuſondern vorſchlaͤgt, indem ſie faſt freie oder geſtielte, ſich nur 
an einem einzigen Punkte beruͤhrende Zellen beſitzen. Zwei Gat— 
tungen: M. patellaria (Moll T. IV. f. 20.) und M. planula (ib. 
f. 9.) ſind von Moll daſelbſt als Eſcharen beſchrieben und abge— 


) Und noch eine Menge kleiner Gattungen bei Lamark (An. s. 
Vert. II. p. 334. 2c.) meift aus der Voyage de “ Uranie, Lamouroux 
15 1 eine unſichere (E. 1920 bei Delle Chiaje (An. senza vert. 

I. p. 38. T. XXXIV. f. 19. 20.) 
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bildet; eine dritte von Savigny im großen Werk über Agypten 
(Polypes pl. X. f. 6.) abgebildet, und von Audouin Flustra 
Brongniartii genannt, ſoll ebenfalls hierher gehoͤren, und wohl 
auch die Cellepora Folineae Delle Chiaje (An. s. Vert. XXXIX. 
f. 29. 30.) als eine vierte Gattung. V. 


81. ESCHARA. 


Faſt ſteinig, unbiegſam, mit platten, blätterigen, dünnen, 
zerbrechlichen, innerlich ſehr poröſen Ausbreitungen. Die Zellen 
auf beiden Seiten regelmaͤßig aneinanderſtoßend, ihre Waͤnde an— 
fangs frei, allmaͤhlig platt werdend und mit den umgebenden 
Theilen verſchmelzend. Die Muͤndungsraͤnder ſich mit dem Alter 
verdickend und ſich in die Tiefe der Zellen verſenkend. 


*I. E. cervicornis Lam. 
Milne⸗ Edwards in den Annales des sciences naturelles sec. 
serie T. VI. pl. I. und pl. II. f. I. P. 19. 
Millepora cervicornis Pallas. 
Marsilli pl. VI. f. 23. 24. 


Aſtig, etwas zuſammengedruͤckt, mit ſehr ſchmalen Aſten, 
und hervorſtehenden, etwas roͤhrigen Poren. Im Mittelmeer. 
Bildet feine, ſehr zertheilte Buͤſchchen. Die Zellen ſtehen in Laͤngs— 
reihen; fie find elliptiſch, und außen mit mikroſkopiſch kleinen 
Koͤrnchen bedeckt. V. 


** 2. E. gracilis Lamark. 
Millepora tenella Esper Suppl. I. T. XX. 
Annales des sc. nat. I. c. T. II. f. 2. p. 32. 

Aſtig, etwas dichotomiſch, zart, faſt cylindriſch; die Aſtchen 
kaum zuſammengedruͤckt; die Poren kaum hervorſtehend. — Gleicht 
auf den erſten Blick der vorigen, unterſcheidet ſich aber ſehr bei 
mikroſkopiſcher Vergleichung. Die Muͤndungen ſind zumal ganz 
kreisrund. V. 

*3. E. lichenoides Lamark. 
Annales J. c. pl. II. f. 3. 
Aſtig, raſenfoͤrmig, ſehr verzweigt. Die Aſtchen verflaͤcht, 


lappig, ſtumpf. Die oberflaͤchlichen Poren etwas rauh. Klein. 
In der Suͤdſee. V. 


4. E. foliacea L. 
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Annales I. c. pl. III. f. I. p. 38. 

Ellis Cor. T. XXX. nr. 3. f. a. A. B. C. 
Borlase nat. hist. of Cornwallis XXIV. f. 6. 
Esper T. VI. Cellepora lamellosa. 

Eschara retiformis Fleming brit. an. IN. 316. 


Blattartig, zuſammengewachſen, die meiften Blätter verſchie— 
dentlich gewunden und verfloſſen; die Poren im Quincunx, durch 
Zwiſchenraͤume getrennt. Bildet aufgetriebene, hohle, leichte und 
zerbrechliche Maſſen, von der Geſtalt eines bekannten Backwerks. 
Um Europa. f V. 


* 5. E. bidentata M. E. 
Annales I. c. pl. III. f. 2. und 2° p. 42. 


Unterſcheidet ſich von der vorigen eigentlich nur dadurch, daß 
bei den juͤngeren Zellen auf jeder Seite ein ſtumpfer Zahn ein— 
waͤrts tritt, ſodaß ſie die Geſtalt eines Trefle der Spielkarten 
zeigen. V. 


6. E. fascialis Pallas. 
Millepora taenialis Sol. et Ellis p. 138. 
Ellis Cor. T. XXX. f. 6. Porus cervinus. 
MoII T. L f. 1. 
Annales T. VI. I. c. pl. IV. f. 1. 


Flach⸗zuſammengedruͤckt, ſehr veraͤſtelt, die Aſte ſchmal, band— 
foͤrmig, gewunden und gebogen, verſchiedentlich ineinandergewach— 
ſen, faſt gegittert, mit vertieften Poren. Im Mittelmeer. Bil— 
det große, ſchoͤne, vielgetheilte und wieder aneinander geſchmolzene 
Maſſen. V. 


* 7. E. decussata Lam. 
Annales I. c. pl. IV. f. 2. 


Gleicht auf den erſten Blick der foliacea, die kleine Muͤn⸗ 
dung der Zellen iſt aber birnfoͤrmig, ſpaͤter von der Geſtalt eines 
verkehrten ſtumpfwinkeligen Dreiecks. In der Suͤdſee. V. 

8. E. grandipora Blainv. 
Annales ]. c. f. 4. 


Gleicht ebenfalls der foliacea, die Zellen bilden aber lang: 
liche Ellipſoiden mit runden Muͤndungen. 


**9, E. incrassata Bl. N | 
Esper Cellep. IX. 0 


3 Dickblaͤtterig, an der Baſis ſchmal, ſich raſch ausbreitend, 
I. 24 


“ 
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verſchiedentlich gewunden, die Aſte wieder verwachſen, und eine 
unregelmaͤßige Maſſe bildend; die Zellen ſehr groß und weit, au⸗ 
ßen mit Laͤngsreihen von Knoͤtchen beſetzt, die in der Mitte durch— 
bohrt ſind; die Muͤndung rund, faſt am Ende, ſchief nach vorn; 
die dicken Knoten zu beiden Seiten derſelben. V. 


10. E. sulcata M. E. 
Annales I. c. pl. V. f. 2. 


Steinig, mit weiten, blaͤtterigen, etwas zuſammengerollten 
Ausbreitungen. Die Zellen ſehr gewoͤlbt und durch tiefe Furchen 
getrennt, die im Ganzen ein Netz mit vierſeitigen Maſchen bil— 
den. Die Muͤndung faſt am Ende der Zelle, unter jeder ein 
dreieckiges Hornplaͤttchen. An den Maluinen. B. 


*11. E. lobulata Lam. 
Annales J. c. f. 3. 
Klein, aͤſtig, zuſammengedruͤckt, handfoͤrmig-lappig: die 
Lappen oben ſtumpf; die beiden Oberflächen koͤrnig- rauh. Bei 
Neuholland. Umhuͤllt die Stengel von Seepflanzen *). V. 


82. ADEONA. (Vorn S. 259.). 


Mit ſteinigem, einen gegliederten Stamm bildenden Poly— 
penſtock, deſſen Glieder oberflaͤchlich mit einer koͤrnigen Kruſte 
uͤberzogen ſind; blatt - oder faͤcherfoͤrmige Ausbreitungen am 
Stamme auf beiden Seiten mit polypentragenden Zellen beſetzt. 


*. A. foliifera Schweigg. 
Schweigger Beob. auf nat. h. Reifen T. II. f. 5. 
Adeona folliculina Cv. (ſ. vorn J. c.) 
Adeona foliana Lamour. 


Frondiculina. 
Blainville Manuel d' Actinol. T. LXXVI. f. 2. 


Mit etwas veraͤſteltem, laubtragendem Stamme; die Blät: 
ter handfoͤrmig geſchlitzt, die Lappen laͤnglich, lanzettfoͤrmig, ſpitz. 
Bei Neuholland. Gleicht einem Baͤumchen mit geringeltem, nach 
oben duͤnner werdenden Stamm mit Wurzeln, oben abwechſelnde 
Blaͤtter etwa wie Crataegus Azarolus tragend. Beide Seiten 
find dicht mit eiförmigen ſchief aneinander liegenden Zellen wie 
bei den Eſcharen beſetzt. V. 


* S. noch einige andere bierhergehörige Gattungen bei Lamark 
(E. lobata, scobinula etc.) und bei Fleming (Cellepora palmata, 
laevis) u. ſ. w. 
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2. A. cribriformis Schw. 


Adeona grysea Lam. polyp. flex. pl. XIX. f. 2. 
Schweigger J. c. T. II. f. 5. 


Mit einfachem, gegliederten Stiel, der oben in eine runde 
faͤcherfoͤrmige, mit Loͤchern durchbrochene Platte ausgeht. An 
der Suͤdoſtkuͤſte von Neuholland. Der Stiel iſt duͤnn wie bei 
der vorigen, und verlaͤuft ſich auf dem Faͤcher in eine dichoto— 
miſche Rippe. Dieſe Faͤcherſcheibe proliferirt auch in neue. Die 
Loͤcher werden durch feine Armſternchen gebildet. V. 


*. A. elongata. 


Mit ſehr langem, gewundenen, bisweilen aͤſtigen Stiel; das 
Laub eifoͤrmig geſtreckt. Neuholland. V. 


83. RETEPORA. (vorn S. 259). 


Der Polypenſtock ſteinig, innerlich poroͤs, mit dünnen, flachen, 
zerbrechlichen, nur auf einer Seite mit Zellen beſetzten Ausbrei— 
tungen, die bisweilen frei, meiſt aber netzartig anaſtomoſirend ſind. 

Die Zellen gleichen denen der Eſcharen und ſind gleichfalls 
mit einem Deckel verſchloſſen. 


1. R. reticulata. 
Millepora reticulata L. 
Esper JI. Mill. T. II. 
Lamour. expos. pl. XXVI. f. 5. pl. LXXIV. 10. 13. 
Frondipora verrucosa Blainv. 


Mit gitterförmigen, wellig zuſammengerollten Ausbreitungen; 
die Innenflaͤche warzig und ſehr poroͤs. Mittelmeer. V. 


2. R. cellulosa. Die Neptunusmanſchette. 
Millepora cellulosa L. g 
Esper I. I. 
Ellis Cor. XXV. f. d. D. F. 
Rumph Amb, VI. T. LXXXVII. f. 5. (eigene Species ?) 
Sol. et Ellis XXVI. 2. 
Knorr Delic. A. III. f. I. 
Cavolini pol. mar. III. f. 12. 13. 
Millepora Retepora Pallas. | 
Johnston. im Mag. of nat. hist, Vol. VII. f. 69. 


Mit hautigen, zarten, netzartig durchbrochenen, kreiſelfoͤrmi⸗ 
gen, wellig-krauſen, an der Baſis etwas roͤhrigen Ausbreitungen; 
die Innenflaͤche poroͤs. Im Mittelmeer bis Indien; in mehreren 

24 * 
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Varietaͤten vorkommend, die vielleicht aber eigene Arten bilden. 
So die trichterfoͤrmigen, purpurrothen u. ſ. w. V. 


84. DISCOPORA. 


Der Polypenſtock etwas kruſtenartig, platt, in ein feheiben: 
artiges Blatt ausgebreitet, wellig, ſteinig; die Zellen ganz in 
Kalkmaſſe verſenkt, die Muͤndungen in Quincunx, mit einem 
halbhornigen Deckel verſehen. 


1. D. verrucosa. 
Esper J. t. 2.2 
Kruſtig, blaͤtterig, kreisrund, wellig; die Zellen ſchief, die 
Muͤndung etwas gezaͤhnt. Im Mittelmeer, auf Seegeſchoͤpfen 
ſitzend; ſehr zerbrechlich. Die Zellen oͤffnen ſich bloß auf der 
Oberſeite. V. 
2. D. cribrum Lam. 


Blaͤtterig, weiß; auf der oberen Seite mit getrennt ſtehen— 
den Loͤchern durchbohrt. V. 


** 3. D. scobinata. 


Blaͤtterig, wellig, roͤhrig zuſammengerollt, außen zellentra— 
gend; die Zellen hervorſtehend, getrennt ſtehend, nicht weit von 
der Muͤndung mit einem wie ein Hoͤrnchen geſtellten Anhaͤngſel. 
Iſt außen rauh wie eine Raspel. V. 


*/. D. muricata. 
Delle Chiaje an. senza vert. T. XXXV. f. 10. 
Mit zuſammenhaͤngender Oberflaͤche der ſtachelig-dornigen 
Zellen; die Muͤndung halbmondfoͤrmig. Im Mittelmeer. V. 


* 5. D. rostrata. 
Wenne Chiaje ib. T. XXXIV. f. 21. 22. 


Mit zuſammenhaͤngenden, verflaͤchten Zellen, deren Muͤndung 
mit vier Zaͤhnen beſetzt, wovon der oberſte lang geſchnabelt iſt. 
Im Mittelmeer. V. 


*85. CELLARIA Y oder Cellularia (vorn ©. 247.) 
Der Polypenſtock pflanzenartig, mit roͤhrigen, aͤſtigen, etwas 
*) Milne⸗Edwards zaͤhlt dieſes Geſchlecht als dritte Ordnung 


noch zu den Eſcharinen: ich ſehe aber keinen Deckel der Polypenzellen, 
und es muͤßte demnach zur folgenden Ordnung. 


Polypen. Cellaria. 373 


gegliederten, hornigen, glänzenden, ſteinigen Gliedern; die Zellen 
kettenartig, oder angewachſen, in Reihen. 


*1. C. Salicornia Lam. 
Tubularia fistulosa L. 
Ellis Cor. XXIII. ö 
Esper Suppl. II. T. 2. Cellularia salicornis. 
Salicornaria Cv. (vorn S. 248.) 
Savigny Eg. Polypes pl. VI. f. 7. 
Farcimia fistulosa Fleming brit. an. p. 534. 


Dichotomiſch, gegliedert (wie ein Cactus oder Salicornia), 
die Glieder cylindriſch, etwas ſpindelfoͤrmig, die Zellen rhombiſch, 
bedeckt. Im Mittelmeer und auch ſonſt um Europa. Traͤgt an 
der Baſis Wurzelfaͤden. Drei bis vier Zoll hoch; die erhaͤrtete 
Rinde wie Kalkſtein. V. 


**2. C. cereoides. 
Solander et EllisV.£.6.B CD E. 
Cellularia opuntioides Pallas. 
Delle Chiaje anim. 8. vert, T. XLVIII. f. 83. 85. 


Aſtig 5 gegliedert, die Glieder faſt cylindriſch; hie Zellen an 
der Spitze ſchief. Im Mittelmeer. V. 


*. C. denticulata. 


Zart, aͤſtig, dichotomiſch, weißglaͤnzend; die Sproſſen und 
die Xſtchen fadenfoͤrmig, ſeitlich gezaͤhnt; die Zellen zweireihig, 
ſchuppig, an der Spitze hervorſtehend. An den franzoͤſiſchen 
Kuͤſten. V. 


*. C. pectinata Lamark. 
Idia pristis Lamowroux, pol. flex. T. V. f. 5. und exposit. 
des Pol. LXVI. f. 10. 13. 

Mit aͤſtigen, kammfoͤrmig (wie die Saͤge eines Saͤgefiſches) 
gefiederten Trieben; die Fiedern abwechſelnd, linienfoͤrmig, abſte— 
hend, zweireihig gezaͤhnt; die Zellen elfoͤmig⸗ abgeſtutzt, gerippt 
und gefaltet. Im indiſchen Meer ). VN 


** 5. C. avicularia Pallas. 
Sertularia avicularia L. 
Ellis Cor. T. XX. a. 
v. Nordmann in d. Voyage de Demidoff, Potypes 51. III. 


) Und noch mehrere Gattungen bei Lamouroux und Lamark. 
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Aſtig, buſchig aufſteigend, gegliedert, glänzend; die Zellen 
abwechſelnd, zweiſpitzig; oben ſeitlich an jeder Seite ein Anhang: 
ſel wie ein Vogelkopf mit geoͤffnetem Schnabel, der im Leben 
lebhaft beweglich iſt. Gleicht der folgenden Acam. neritina. Es 
finden ſich uͤbrigens aͤhnliche Anhaͤngſel bei mehreren Cellarien. 
An den engliſchen und franzoͤſiſchen Kuͤſten, im Mittelmeer und 
im ſchwarzen. V. 


86. ACAMARCHIS Zamour. (Vorn S. 247.) 


Unterſcheiden ſich von den Cellarien dadurch, daß die Muͤn⸗ 
dungen der Zellen alle nach einer Seite gerichtet ſind. Sie ſind 
vereiniget, ſtehen abwechſelnd in zwei Reihen, und endigen in eine 
oder zwei ſeitliche Spitzen, uͤber denen noch eine gemmentragende 
DBlafe*), dem Vogelkopf der Cellaria avicularia entſprechend, ſteht. 


1. A. neritina. 
Sertularia neritina L. 
Cellaria neritina Pallas. 
Lamour. pol. flex. III. f. 2. und 3. (A. dentata). 
Ellis Cor. XIX. 
Blainv. Actin. T. LXXVII. f. 3. 
Esper XIII. 1— 3. Sertul. nerit. 


Aſtig, dichotomiſch, roſtbraun, die Zellen einſeitig; nach au⸗ 
ßen mit Spitzen; die gemmentragenden Bläschen fehnedenförmig. 
An den amerikaniſchen Kuͤſten und der Suͤdſee “). V. 


Die dritte Familie 


TUBULIPORINA, 


Zeigt ebenfalls hornige, zum Theil ſteinige Polypengehaͤuſe, 
die Offnung der Zellen iſt aber kreisrund und ohne Deckel. Die 
Polypen gleichen ſich bei allen Geſchlechtern, ihre Fuͤhler ſtehen 
im Kreiſe. Sie treiben keine Stolonen. 


) Sie gleichen hierin nach M. E. den Geſchlechtern Bicellaria 
(auch der Tricellaria Flem.) und Canda Lam. Die Arten laſſen 
ſich hier nicht weiter ausfuͤhren: man vergleiche die Werke von Fleming, 
Lamouroux und zumal das große über Egypten. 


*) Hieran müßten noch die Geſchlechter Catenicella, Hippo- 
thoa etc. 
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**87. TENDRA Nordmann ). 


Der Polypenſtock in Zellenreihen, aufſitzend; der obere Rand 
jeder Zelle leicht ausgerundet, der untere etwas ausgekerbt; die 
Baſis etwas geſtreckt, unten offen, wodurch die Zellen unter ein— 
ander communiciren. Alle in parallelen Querreihen. Die Po— 
lypen, welche die Zellen nicht ausfuͤllen, haben acht gewimperte 
Arme, welche kreisfoͤrmig um den Mund ſtehen. Der Mund 
geht in einen verkehrt flaſchenfoͤrmigen Pharynx uͤber, der ſich zu 
einem Schlund verengt und von da in den ſackfoͤrmigen, unten 
liegenden Magen endiget. Von dieſem ſteigt, durch einen Pfoͤrt— 
ner, ein Darm wieder gerade aufwaͤrts, der ſich oben in einen 
birnfoͤrmigen Maſtdarm mit After endiget “). 


T. zostericola N. 
Voyage dans la Russie mer. I. c. T. Polypes T. U. 


überzieht halberſtorbene Blätter der Zostera marina in klei— 
nen, kaum Yı Linie großen Zellenreihen, die theils männlich 
theils weiblich ſind. Im ſchwarzen Meer. V. 


88. CRISIA. (Vergl. vorn S. 247.) 


Pflanzenartig, gegliedert, dichotomiſch, die Zellen roͤhrig, mit 
einer kreisrunden Muͤndung, in zwei abwechſelnden Reihen ſtehend. 


1. Cr. eburnea. 
Esper II. XVIII. Sertularia eburnea. 
Cellaria eburnea Lam. 
Cavolini pol. mar. T. IX. f. 5— 7. 
Ellis XXI. nr. 6. f. a. A. 


Mit gegliederten, abſtehenden Aſten; elfenbeinweiß, glaͤnzend; 
die Zellen abwechſelnd, roͤhrig, herablaufend, oben ſchief, abge— 
ſtutzt, hervorſtehend. Europa. Sehr klein und zart. V. 


2. Cr. denticulata. 
Annales des sc. nat. T. IX. pl. VII. f. 1. 


Zart, aͤſtig, dichotomiſch, glaͤnzend-weiß; die Triebe und 


) v. Nordmann recherches microscopiques sur l’anatomie et le 
developpement du Tendre Zostericole etc. Im Voyage dans la 
Russie, meridionale et la Crimèe de Mr. Anatole de Demidoff. Paris 
1840. p. 651. — Ein Auszug ohne Abbildung auch in den Annales des 
se. nat. T. XI. p. 185. 

900 *) Die Polypen einiger Fluſtren und Eſcharen ſollen gleichen Bau 
aben. 
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Aſtchen fadenfoͤrmig, zur Seite gezaͤhnt; die Zellen zweireihig 
ſchuppig geſtellt, am Ende hervorſtehend. Europa *). V. 


89. HORNERA Zamour. 


Pflanzenartig, gegliedert, ſteinig, aus einer Vereinigung vieler 
roͤhriger Zellen mit runder Muͤndung zuſammengeſetzt, und dieſe 
ſaͤmmtlich nach einer Seite hin gerichtet, und dadurch dem Poly— 
penſtock ein ſeitlich gezaͤhntes Anſehn gebend ). 


H. frondiculata Lamour. 
Millepora lichenoides Linn. 
Sol. et. Ellis XXVI. f. 1. 
Esper J. T. III. 
Ann. des sc. nat. I. c. pl. IX. f. I. lac. 
Seba III. T. C. f. 4. 5. 6. 
Ellis Cor. XXXV. b. B. 


Corallenartig veraͤſtelt, vielgetheilt, etwas faͤcherfoͤrmig; die 
Innenſeite von hervorſtehenden Loͤcherchen rauh; die Außenſeite 
glatt, mit feinen Ritzen gezeichnet. Im Mittelmeer. Gleicht 
einem kleinen zarten Baͤumchen, deſſen faͤcherfoͤrmige Aſtchen ver⸗ 
ſchiedentlich gedreht find **). 


. 
* 


90. FRONDIPORA Blainv. (Vorn S. 259.) 


Der Polypenſtock ſteinig, innerlich poroͤs, zart, zerbrechlich, 
mit zuſammenſtoßenden, alveolenfoͤrmigen, auf der Innenſeite oder 
gegen das Ende hin gehaͤuften Zellen. Die blinde Außenſeite quer: 
geſtreift. 


Fr. verrucosa. 
Esper I. Millep. T. II. 
Millepora reticulata L. 
Marsilli T. XXXIV. f. 165. 166. 
Lam ou,ju epos. pl. XXVI. 5. und LXXIV. f. 10. 13. 


Mit gitterfoͤrmigen, wellig zuſammengerollten Ausbreitungen; 


) Und noch verſchiedene Gattungen bei Lamark (An. s. Vert. II.) 
Blainville, Fleming ꝛc. — S. auch Milne- Edwards: Memoire 
sur les Crisies, les Horneres et autres polypes, etc. in den Annales 
des sc. nat. T. IX. (1838) p. 193. u. f. Die ſchon vorn (S. 248.) er⸗ 
waͤhnten Untergeſchlechter Eucratea, Idmonea, Pustulipora etc. behandelnd. 

*) Die meiſten ſind foſſil. 2 

) Noch einige indiſche Gattungen ſ. b. Lamark J. c. S. 279. 
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die Znnenſeit durch die Zellen warzig und lehr porös. Im Mit: 
telmeer. V. 


91. TUBULIPORA Lamark. (Vorn S. 249.) 


Das Polypengehaͤuſe paraſitiſch oder incruſtirend; die Zellen 
hautig, roͤhrig, zuſammengedraͤngt, buͤſchelfoͤrmig oder in Reihen 
ſtehend, an den Seiten meiſt frei. Die Muͤndung rund, regel⸗ 
mäßig, ſelten gezaͤhnt ). 


* 1. T. transversa Blainv. 
Millepora liliacea Pallas. 
Idmonea transversa Lam. 
Ellis Cor. XXVII. e. E. i 
Planeus Conch. m, not. XVIII. f. n. N. 


Mit roͤhrigen, reihenweiſe verbundenen Zellen; die Reihen 
quergeſtellt; die Kruſte kriechend. Im Mittelmeer. Sehr klein, 
auf Seekoͤrpern umher kriechend; die kurzen geraden Roͤhrchen 
oben. 


**2. T. fimbriata. 
Proboscina. Grand ouvr. de Egypte pol. VI. f. 4. 
Cellepora ramulosa. 
Annales I. c. pl. XIV. f. 2. und 2°. 
Esper I. (Cellepora) V. a * 


Mit langen, geſonderten, roͤhrigen, der Laͤnge nach gereihten 
Zellen; die Kruſte kriechend, etwas aͤſtig. In allen Meeren der 
alten Welt; auf Seetang. Gleicht der vorigen, aber die Roͤhr— 
chen ſind laͤnger und freier und bilden mehr Längsfranſen als 
Querreihen. 4 


*3. T. verrucaria. 
Seba Mus. III. T. C. f. 7. 
Esper I. XVIII. f. B. C. 
Madrepora verrucaria. 
Obelia tubulifera Lam. 
Millepora tubulosa Sol. 
Ann. des sc. n. I. c. T. 12. 
Tubulipora orbiculus Lamark. 


Incruſtirend; die roͤhrigen Zellen in einen halbkugeligen Kreis 


‚ 


Y über den Bau ihrer Polypen, der nämlich den der Bryozoen zeigt, 
ſ. M. Edwards: Memoire sur les Polypes du genre des Tubulipores, 
in den Annales des sc. nat, T. VIII. (1837.) ©. 321. m. h. 
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gehäuft; die Mündung bisweilen glatt, bisweilen mit drei Zaͤhn⸗ 
chen verſehen. Um Europa, auf Seetang, oft nur von der 
Groͤße einer halben Erbſe. Die Roͤhrchen gehen nach mehreren 
Richtungen oder auch kreisfoͤrmig frei hervor. Die Baſis iſt 
nicht immer kreisfoͤrmig, ſondern ſtreckt ſich je nach den Koͤrpern, 
auf denen ſie ſitzt. V. 


* 4. T. patina. 
Esper I. XVII. A. Madr. verrucaria. 
Millepora verrucaria Sol. et Ellis. 
Obelia radiata Voyage de !’Uranie Zool. pl. LXXXIX. 12. 
Annales I. c. pl. XIII. 
Melobasia radiata. Grand ouvr. de V’Egypte polypes pl. VI. f. 3. 
Mit zarter, kreisfoͤrmiger, napffoͤrmiger, oben geſtreifter, ganz⸗ 
randiger Kruſte; die vertiefte Scheibe mit gehaͤuften, an der Baſis 
verſchmolzenen Röhrchen bedeckt. Im Mittelmeer, auf Seetang. 
Ungefaͤhr von der Groͤße eines Nagels des kleinen Fingers. Die 
Raͤnder find wellig und geſtreift “). V. 


Die vierte Familie 


VESICULARINA, 


hat pflanzenartig= hornige Polypengehaͤuſe, die Zellen eine runde 
Offnung ohne Deckel, die Staͤmmchen ſind proliferirend. 


92. SERIALARIA (Vorn S. 246.) 


Die Staͤmmchen zart, aͤſtig, hohlroͤhrig, mit cylindriſchen, 
parallelſtehenden, reihenweiſe zuſammenhaͤngenden Zellen, die ent— 
weder in einzelnen Paketen, oder in zuſammenhaͤngender Spirale 
ſtehen. 

* Die Zellen in geſonderten Maſſen. 


1. S. lendigera. 
Sertularia lendigera L. 
Ellis Cor. XV. nr. 24. b. B. 
Esper Suppl. II. T. IX. 
Cavolini pol. mar. IX. f. I. 2. 


) Diefem Gefchlechte verwandt und nur wenig verſchieden find die 
Untergeſchlechter Idmonea, Obelia ete., deren Arten mit dem obigen 
zuſammenfallen. In dieſe Naͤhe auch Berenicea, Thujaria, etc. 
— Die Tubulipora patellata Lamark (An. 6. vert. II. p. 245.) iſt 
das Schild einer Gattung Haifiſche, wahrſcheinlich des Squalus spinosus, 
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Delle Chiaje an. a. Vert. T. LXIN. f. 6. 16. 
Fleming brit. anim. p. 547. 

Sehr veraͤſtelt, ausgebreitet; die Aſtchen fadenfoͤrmig, geglie⸗ 
dert, etwas dichotomiſch; die Zellenhaufen geſondert, die Zellen 
ſelbſt abnehmend kuͤrzer. Um Europa. Haarfoͤrmig fein, die 
Zellen wie eine Panpfeife. V. 


* 2. S. cornuta. 
0 Amathia cornuta Lam our. pol. flex. T. IV. f. 2. 


„Sehr aͤſtig, gegliedert, etwas kraus, mit abwechſelnden Aſten, 
die Aſtchen einſeitig, einwaͤrts gekruͤmmt; die Zellenreihen getrennt; 
die letzte Zelle mit zwei langen Borſten. Im aſiatiſchen Ocean? 
ſtaͤrker wie die vorige. V. 

*. S. biseriata. 

Amathia biseriata Krauss l. c. f. I.). 

Sehr aͤſtig, dichotomiſch, mit ſichelfoͤrmigen Aſtchen; die 
Zellen einſeitig, verſchmolzen, zweireihig abwechſelnd. Sechs Zoll 
lang; die 5 — 10 Zellen ſtehen doppelt, eine jede mit der entge— 
genſtehenden abwechſelnd. Neuholland. V. 


** 4. S. unilateralis. 
Amathia unilateralis. 
Lam our. epos. meth. LXVI. f. 1. 2. 0 

Sehr aͤſtig; die Aſtchen zierlich gekrümmt, die Zellenhaufen 
einſeitig, nahe aneinander geſtellt. Im Mittelmeer. V. 

** 5. 8, alternata. 
Amathia alternata Lamour. exp. LXV. 18. 19. 

Sehr aͤſtig, die Zellenhaufen abwechſelnd, genaͤhrt, zuſam— 
menhaͤngend; die Zellen zahlreich, einander faſt gleich. Antillen. V. 

*6. S. acervata. 
Amathia acervata Lam. 

Klein, wenig veräftelt, etwas dich; die Aſte haarfoͤr⸗ 
mig, art; die Zellen etwas frei, in geſonderte Maſſen 85 
Bei Japan. 

**7, S. precatoria. 
Amathia precatoria Lamour. 


) Beitrag zur Kenntniß der Corallinen und Zoophyten der Suͤdſee 
von Dr. E. F. F. Krauß 1837. 4. — wo auch noch mehrere Gattun- 
gen der ehemaligen Sertularinen beſchrieben werden. 


SR 
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Raſenfoͤrmig, ſehr veraͤſtelt; die ſehr zarten Aſtchen geſtreckt; 
die Zellenhaͤufungen eifoͤrmig, getrennt, roſenkranzfoͤrmig; die Zel⸗ 
len ſelbſt getrennt, bisweilen einſeitig. An den Kuͤſten von 
Bretagne. V. 


* 8. S. semiconvoluta. 5 
Amathia semiconvoluta Lamour. 


Aſtig, haarfoͤrmig, mit zerſtreuten Aſten; die Zuſammen⸗ 
haͤufungen der Zellen ſehr lang, getrennt, halb oder gaͤnzlich zu— 
ſammengerollt. Im Mittelmeer. V. 


** Die Zellen continuirt, ſpiral gereiht. 


*g. S. convoluta Schweigger. 
Amathia spiralis Lamour. 
Lam. pol. flex. IV. f. 2. — Eæpos. 1 LXV. f. 16. 17. 
Serialaria spiralis Bldinv. 


Abwechſelnd aͤſtig; die Aſtchen einfach, fadenfoͤrmig; die Zel— 
len in einer ſchmalen, den Stengel einhuͤllenden Spirale zufam: 
mengeſtellt. Neuholland. V. 


0. S. crispa. 


Amathia convoluta Lamourouæ. 


Rispenfoͤrmig veraͤſtelt; die Zellen in einer Erausgefalteten 
gewimperten Spirale zuſammengereiht. Neuholland *). V. 


93. BOWERBANKIA Farre **). 


Der Polypenſtock confervenartig, hornig, kriechend; die Zel— 
len einſeitig, ungeſtielt, unregelmaͤßig, der eingebogene Theil mit 
einem dornigen oder faſerigen Randſaum. 


) Hierher würde auch das Geſchlecht Dae dalea 020 y et Gaim. 
zu ftellen fein, welches ſich wie die Species nr. 3. S. biseriata, durch 
doppelte Zellenreihen auszeichnet; die Stiele anaſtomoſiren; die Polypen 
gleichen nach M. Edwards dem (unter den Sertularien (oben S. 290. ꝛc.) 
aufgefuͤhrten Geſchlechte Valkeria Fleming's, die ee D. mauriti- 
an Voyage de U’Uranie Zooph. pl. XXVI. f. 

*) A. Farre, observations on the minute ihr of some of 
the higher forms of Polypi, in den Philosophical Transactions for 
1837. P. II., in welcher Abhandlung auch Beobachtungen über die neuge— 
bildeten Untergeſchlechter von Sertularien Vesicularia Thomps. Valkeria, 
Lagenella, Notamia etc., namentlich ihrer Polypen mitgetheilt werden. 
Einige der wahrſcheinlich in dieſe Gruppe gehörige Arten find bereits oben 
unter den Sertularien (ſ. S. 287.) aufgefuͤhrt. 
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*I. B. densa F. | 
Farre in den phil. Trans. 1837. I. c. T. XX. XXI. 


Kriechend, verflochten, die Zellen elliptiſch, die Polypen mit 
zehn Fuͤhlern. An den engliſchen Kuͤſten. Bildet halb-, ja ganz 
zolldicke Maſſen auf Flustra foliacea. V. 


**9, B. repens F. 
ib. T. XXIV. 


Die elliptiſchen Zellen unregelmaͤßig, zerſtreut geſtellt. Die 
Polypen mit zwoͤlf Fuͤhlern. An Sertularien ꝛc. Ebendaſelbſt. V. 

In dieſe Naͤhe wird auch wohl das noch zu unvollkommen 
bekannte Geſchlecht Liriozoa Lam. (Tuliparia Blainv. Pasithea 
tulipifera Lamour. Cellaria tulipifera Sol. et Ellis T. V. f. a. A.) 
mit keulenfoͤrmigen Gliedern eines ſteinigen Polypenſtockes, an dem 
allemal drei Zellen zuſammen ſtoßen, gehoͤren. An den Antillen“). V. 


Fuͤnfte Familie 


PLUMATELLINA. 


Sie unterſcheiden fich durch bilaterale und ſymmetriſche Fuͤh— 
ler; die Polypen treten aus einem roͤhrigen, aͤſtigen, hautigen 
Stocke hervor. Vermehrung durch Gemmen. 


94. PLUMATELLA Bosc. H). (S. vorn S. 244.) 


Der Polypenſtock feſtſitzend, zart, aͤſtig; die Fühler in einen 
Halbkreis geſtellt, gewimpert, bald feder- bald quirlartig, gänzlich 
in die Roͤhre zuruͤckziehbar. — Ihre Eier ſind mit Stacheln be— 
ſetzt, wie die des folgenden Geſchlechts. Auch hat van Beneden 
beiderlei Geſchlechter auf demſelben Stocke, ſowie ein Nervenſy— 
ſtem an ihnen bemerkt. 


*I. Pl. campanulata Lam. 
Tubularia reptans Blumenbach **). 
Tubularia campanulata L. 
Trembley Memoires s. la Polypes etc. X. f. 8. 9. 
Alcyonella stagnorum Lam. 


) S. Lamark II. p. 173.; Lamouroux pol. flex. p. 155. 
und Blainville Actin. p. 485. pl. LXXXIII. 

*) Alcyon ella Raspail, Halcyonella Ehrenberg. 

*) Die Tubularia sultana, nur aus Blumenbach's Handbuch 
der Naturgeſchichte bekannt, iſt nicht wieder aufzufinden geweſen, da der 
en, in welchem fie B. gefunden, ſchon feit laͤngſt verſchuͤttet 
worden 
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Alcyonella fluviatilis Raspail. 

Naisa campanulata und reptans Lamour. pol. flex. VI f. 4. 

Roͤſel Inſectenbel. III. T. LXXIII. LXXV. 

Plumatella cristata und campanulata Schweigger. 

Voyage dans la Russie merid. p. Anat. de Demidoff Atlas 
(Fauna pontica) Polypes pl. I. 


Mit aͤſtigem, kurzem, etwas handfoͤrmigem Stamm; die 
Fuͤhler glockenartig in einem Halbmond geſtellt. Im Suͤßwaſſer, 
an Waſſerlinſen u. d.; beide Species ſcheinen einerlei. Etwa einen 

V. 


Zoll hoch. 


*2, Pl. repens. 
Vaucher im Bulletin des sciences an XII. 3. pl. XIX. f. I. 5. 
Daraus in Voigt's Magazin der NG. 1805. 
Tubularia repens. 
Naisa repens Lamour. 
Schaͤffer Armpolypen T. I. f. 1. 2. 
Lamouroux epos. meth. pl. LXVIII. f. 2. 
Fleming brit. an. p. 552. 


Mit fadenfoͤrmigem, aͤſtigen, kriechenden, confervenartigen 
Stamm; die Fuͤhler büfchelförmig,, quirlartig gewimpert; die 
Gemmenblaſen laͤnglich. Im Suͤßwaſſer. V. 


*3. Pl. lucifuga. 
Tubularia lucifuga Vazcher l. c. XIX. f. 6. 10. 
Naisa lucifuga La mo ur. I. c. pl. VI. f. 5. 


Unterſcheidet ſich nur durch die kreisfoͤrmigen verflaͤchten Gem⸗ 
menblaſen, und koͤnnte am Ende die vorige Gattung ſein: beide 
verdienten nach der neueren Anſicht der Zertheilung der Geſchlech— 
ter allerdings ein eigenes zu bilden. V. 


95. CRISTATELLA Cuv. (S. vorn S. 242.) *). 


Die Polypenſtoͤcke frei ſchwimmend, kugelig, gallertig, war— 
zig, mit kurzen, polypentragenden Knoͤtchen beſetzt; die Polypen 
zuruͤckziehbar; die Fuͤhler hufeiſenfoͤrmig, mit 50 — 60 Wimpern. 
Der Mund des Thieres halbmondfoͤrmig. Der After unter dem 
Munde hervorſtehend. 

Ihre Vermehrung geſchieht theils durch ſeitliche Nachkommen— 
ſchaft, durch Sproſſen, wie bei den Corallen, theils durch platte 


Ich muß daſſelbe Geſchlecht des Zuſammenhanges wegen hier Ki 
mals a, 
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Eier, die mit angelhakigen Stacheln, faſt wie eine Kaſtanienfrucht 
beſetzt ſind. 


Cr. Mucedo Cuv. 
Cristatella vagans Schweigger. 
Roͤſel III. T. XCl. 
Gervais in den Annales des sc. nat. Fevr. 1837. (Tom VII.) 
t. II. III. — S. 65. und 81. 

Herzfoͤrmig, eifoͤrmig, durchſichtig, frei ſchwimmend und ſich 
auch feſtſetzend; mehrere Polypen mit zwei gabelfoͤrmigen mit vie⸗ 
len langen Wimpern beſetzten Armen. V. 

An dieſes Geſchlecht wuͤrde nun auch wohl anzureihen ſein 
als neugebildetes: Halodactylus diaphanus Farre*) aus dem 
Alcyonium gelatinosum L. (Zool. dan. IV. T. CXLVII. I — 4. 
und MCCXLV. als Ulva. — Esper Suppl. II. T. XVIII. — 
Ellis Cor. T. XXXII. d. D. — Bas ter opusc. subs. T. I. 
f. 5. ꝛc.) gebildet, welcher raͤthſelhafte Zoophyt auch ſelbſt unter 
die Pflanzen gerechnet wurde. Eine gruͤnliche, innerlich waͤſſerig 
durchſichtige „ gallertige geſtielte veraͤſtelte Maſſe traͤgt im Umkreiſe 
Zellen, in deren jeder ein Polyp mit Ereisförmig geſtellten er 
lern befindlich. 


Sechste Familie 


PEDICELLINA, 
befaßt nackte Polypen. 


96. PEDICELLINA Sars *). 


Auf kriechenden Auslaͤufern erheben ſich einzelne nackte Pos 
lypen, wie bei Zoanthus. 


*. P. echinata S. 
Mit ſtacheligem Stiel. 
** 2. P. gracilis S. 


Mit glattem Stiel. 
Beide ſind nur eine Linie hoch, und finden ſich auf 10 
chylien ꝛc. ſitzend, im Meerbuſen von Bergen. 


*) Farre, e ete. Philos. Transact. f. 1837. 
% Beskrivelser etc. p. 
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Anhang 
der Tribus der Schwaͤmme, 
S PONGINA. 


Schon weil Cuͤvier (vorn S. 263) die Spongien auf⸗ 
genommen hat, koͤnnte ich mich fuͤr verbunden anſehen, ihnen 
ihren Platz in dieſem Werke zu laſſen, allein ich kann mich auch 
ſelbſt nicht entſchließen, ihnen um einer bloßen nothgedrungenen 
Definition willen, wie man ſie von dem Thierreich uͤberhaupt 
giebt, ihre thieriſche Verwandtſchaft abzuſprechen. Obſchon man 
an ihnen, außer was neuerlich Düjardin*) wieder wahrgenom— 
men, keine Polypen findet, auch an ihrer Subſtanz die fruͤher 
vermeinte Bewegung ſich nicht beſtaͤtiget hat; obſchon ſie feſtſitzen 
u. ſ. w., ſo zeigen ſie doch auch eben ſo wenige wahrhaft vegeta— 
biliſche Natur, daß man fie, wie mehrere Neuere gemeint“), auch 
nur gewaltsam in das Pflanzenreich verſetzen kann. Ihre Unähne 
lichkeit mit allen aͤchten Hydrophyten, ſowie umgekehrt ihre Ahn— 
lichkeit mit den polypentragenden Alcyonien, mit den Cocons der 
Blutigel, (einem ebenfalls animaliſchen Koͤrper) u. ſ. w. iſt auf⸗ 
fallend, ja die Art ihrer Fortpflanzung verhaͤlt ſich dergeſtalt der 
anderer Zoophyten gleich, daß dieſe Verhaͤltniſſe ſchon fuͤr viele 
Naturforſcher entſcheidend bleiben werden. 

Die Schwaͤmme ſind feſtſitzende, vielgeſtaltige, elaſtiſch weiche, 
friſch klebrige, getrocknet zaͤh-biegſame, poroͤſe Körper von filzig— 
faſerigem Gewebe ohne wahrnehmbare Polypen. Jedoch hat 
Duͤjardin neuerlich bei jungen Seeſchwaͤmmen an abgeriſſenen 
Fetzen derſelben unter dem Mikroskope bewegliche Vorſpruͤnge, 
Expanſionen und Contractionen, und an den Spongillen ſogar 
ſehr feine, lange, haarförmige bewegliche , Fäden ) beobachtet. 
Dieſe Vorſpruͤnge aͤnderten bisweilen ſogar ihre Geſtalt und er 
ſah kleine Fragmente ſich mittels derſelben auf dem Schieber des 
Mikroskopes fortbewegen. Übrigens haben ſich aber die Zuſam— 
menziehungen oder ſogenannten Schauder (frissonemens), welche 
die ganzen Schwaͤmme bei der Beruͤhrung zeigen ſollten, neueren 
Beobachtern nicht beſtaͤtigt. 

Die großen Muͤndungen und offenen Roͤhren, welche die 
meiſten Schwaͤmme durchziehen find daher keineswegs Polypen— 


„) Observations sur les Eponges et en particulier sur la Spongille _ 
o Eponge d’eau douce. — Annales des sciences naturelles T. X. p. I. 

*) Namentlich die Herren Link und Ehrenberg. 

*) Vergl. deſſen Abbildung dieſer thieriſch-lebendigen Subſtanz der 
ee in f. histoire naturelle des Infusoires pl. III. f. 19. 
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| zellen, ſondern Canaͤle, durch welche das Waſſer regelmäßig eins 
und ausſtroͤmt, wobei auch in der That eine Art von Unrath 
mit ausgeſtoßen wird. Sie wachſen ſchnell und vermehren ſich 
ſtark, daher ſich ihre Wohlfeilheit bei dem allgemeinen Gebrauch 
ſo vieler Voͤlker ſeit den aͤlteſten Zeiten erklaͤrt: auch finden ſie 
ſich in Menge in allen waͤrmeren Meeren. Grant beobachtete, 
daß ihre Subſtanz mit einer Art Eiweißmaſſe, aus Koͤrnchen 
mit einem Schleim umgeben, beſtehe, die er fuͤr die thieriſche 
Materie derſelben, von dem Netzgewebe ihrer Geſtalt getragen, 
haͤlt, und welche die geſammte Maſſe durchzieht. Innerhalb vie— 
ler Schwaͤmme finden ſich, wie bei den Alcyonien u. a., ſoge— 
nannte Spikeln, laͤngliche, an beiden Enden ſpitz zulaufende Na— 
deln mit einem Überzug von Kieſelerde, auch kalkig, glatt oder 
rauh. Mechaniſch haben die Schwaͤmme auch fremde Körper 
umhuͤllt und eingeſchloſſen, wie Steine, Muſcheln, Krebſe u. dgl., 
doch ſcheinen einige dieſer letzteren ſelbſt eigenthuͤmlich ihren Wohnſitz 

in dieſen Meerproducten aufzuſchlagen. 

Über die Fortpflanzung der Schwaͤmme verdanken wir Hrn. 
Grant gleichfalls intereſſante Beobachtungen. Er bemerkte an 
einer Gattung“) im Spaͤtſommer gelbe, undurchſichtige, dem blo— 
ßen Auge erkennbare Flecken von verſchiedentlicher Groͤße und Form, 
welche aus Koͤrnchen beſtanden, die von der parenchymatoͤſen Maſſe 
des Schwammes eingehuͤllt waren. Es waren weder Capſeln 
noch Zellen, ſondern einfache Eierchen, welche allmaͤhlig in Ovale 
heranwuchſen und zuletzt aus den groͤßeren, Unrath ausſtoßenden 
Offnungen herausgeſpuͤlt wurden. Sie zeigten ſodann frei Be— 
wegung, und an dem Vordertheil vibrirende Wimpern, mit denen 
ſie umherſchwammen; nach zwei bis drei Tagen des Umherſchwei— 
fens ſetzten ſie ſich irgendwo mit dem Hintertheil feſt, hoͤrten bald 
auf ihre Wimper ferner ſpielen zu laſſen, und entwickelten ſich zu 
jungen Schwaͤmmen. Treffen mehrere hierbei zuſammen, ſo ver— 
ſchmelzen ſie zu einem Ganzen, ohne daß man die Verbindungs— 
ſtellen auffinden koͤnnte. Dieſe Fortpflanzungsweiſe ſcheint am 
Entſchiedenſten fuͤr die thieriſche Natur dieſer Koͤrper zu ſprechen. 


96. SPONGIA. 


Vielgeſtaltig, feſtſitzend, aus zahlreichen, hornigen, biegſamen, 
netzartig oder mit ihren Enden verwachſenen filgigen Faſern beſte⸗ 
hend. Keine eigentlichen Polypen. 


0 Sp. panicea Seba III. XCVI. f. 4. und T. XCIX. 3. Eine 
ie ungeftalte, weiche, weiße Maffe. 95 
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*Die Maffen ungeftielt, einfach oder gelappt, andere Körper 
einhuͤllend oder bedeckend. 


*]. Sp. communis Lam. 
an Sp. officinalis Linn.? 


Grant im Edinb. Journal und daraus in den Annales des se. 
naturelles T. XI. p. 194. 


Feſtſitzend, etwas kreiſelfoͤrmig, zugerundet, oben plancon— 
ver, weich, zaͤhe, obenher mit einigen Zipfeln und großen Loͤchern. 
Braun, gelb und orangefarbig, oft ziemlich groß. Im rothen 
Meer bis Indien. V. 


*2, Sp. lacinulosa. 
Esper II. XV. XVII. Sp. officinalis. ‚ 


Ungeſtielt, etwas kreiſelfoͤrmig, verflaͤcht, undeutlich gelappt, 
weich, filzig, ſehr poroͤs; die Oberflaͤche mit zahlreichen e 
Ebenfalls im rothen Meer, bis Indien. 


*. Sp. sinuosa Pall. 
Esper II. XXXI. 


Ungeſtielt, eifoͤrmig, ſteif; mit verfehiehentiichen Windungen 
und uͤberall mit ungleichen Vertiefungen ausgehoͤlt. Indien. V. 


4. Sp. cavernosa P. 


Ungeſtielt, ei- kegelfoͤrmig, hoͤlig, incruſtirt; die Oberfläche 
mit zahlreichen, aufrechten, verjuͤngt-zugeſpitzten, dichtſtehenden 
N Amerika. V. 


*5. Sp. cariosa. 
Seba III. XCVL 5. 


Ungeſtalt, etwas lappig, riffig= Löcherig, ausgehoͤlt, roſtroth; 
mit verſchiedentlich geſtalteten Loͤchern, und ungleich netzartigen 
Faſern. In indiſchen Ocean. V. 


6. Sp. licheniformis. 


Roſenartig zuſammengeballt, ungeftielt, rauh; die Faſern ſehr 
ſchlaff, gitterig verbunden, zaͤhe, etwas in Aſte austretend. Va⸗ 
riirt braun, purpurroth, blaßgelb ꝛc. In verſchiedenen Meeren. V. 


7. Sp. barba Lam. 


Ungeſtielt, in eine etwas aufrechte, ſchlaff verwebte Maſſe 
verlaͤngert; die veraͤſtelnden Faſern zum Theil durch eine Kruſte 
zuſammengeklebt; die Spitzen zerriſſen. Im Mittelmeer? auf 
der Lazarusklappe ſitzend. — Beſteht nach Lamark aus ſehr 


— = 
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langen, hornigen, der Laͤnge nach verbundenen Faſern, die mehr 
Buͤſchel als ein Netz bilden. V. 


**8, Sp. fasciculata Pall. 
Esper II. XXXII. 
Plancus XV. f. 2 


Ungeſtielt, ei-kugelfoͤrmig, faſerig, ſteif; mit aͤſtigen, faſe— 
rigen; gleich hoch zuſammengedrängten Buͤndeln; an der re 
zahlreiche Buͤſchel. Im Mittelmeer. 


. Sp. lacera Lam. 


Ungeſtielt, eifoͤrmig, kiſſenfoͤrmig, inwendig gitterig-9hoͤlig; 
veraͤſtelte zerſchlitzte Laͤppchen am Ende. — Bildet eine convere 
faſerige Maſſe von einem hornigen Netze laͤngsgehender Faſern, 
die ſich haͤufig anaſtomoſiren und parallelliegende Dochte bilden, 
welche durch ihre Querverbindungen Loͤcher bilden. V. 


10. Sp. filamentosa Lam. 


ungeſtielt, eifoͤrmig, kiſſenfoͤrmig, faferig = büfchelig, goldgelb; 
die Buͤſchel aufrecht. Bei Neuholland. V. 


*I. Sp. cellulosa. 
Sol. et Ellis LIV. I. 


Ungeſtielt, eiformig, etwas lappig, braungelb, mit ausge: 
hoͤlter Oberflaͤche. Die Zellen etwas eckig, ungleich; die e N 
raͤume und Waͤnde dick, poroͤs. Bei Neuholland. 


12. Sp. carbonaria. 


Ungeſtalt, ziemlich feſt, ſchwarz, mit incruſtirter Oberfläche, 
und verſchiedentlichen unregelmaͤßigen Poren und Loͤchern. Amerika. 
Umhuͤllt große Stuͤcke der Millepora alcicornis. Die Oberflaͤche 
iſt faſt glatt und zeigt ganz kleine unregelmaͤßige Poren. Die 
zellige Maſſe ſcheint wie aus uͤbereinander liegenden Schichten ge— 
bildet, die eine Art unvollkommner Scheidewaͤnde bilden, zwiſchen 
denen ſenkrechte Faͤden anaſtomoſiren. Das hornige Netzgewebe 
hat kleine Kieſelſpikeln. ö 


Die Maſſen etwas geſtielt oder an der Baſis eingezogen; 
einfach oder gelappt. 


13. Sp. angulosa. 
Aufrecht, etwas kreiſelfoͤrmig, ſehr poroͤs; W Win⸗ 
5 * 
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kel ungleich, verſchiedengeſtaltig; ; zahlreiche Löcher an den Rändern 
der Kanten; variirt auch lappig “). Neuholland. 4. 


* Die Maſſen geſtielt, abgeplattet, faͤcherfoͤrmig, einfach 
oder gelappt. 


* 14. Sp. plancella. 


Etwas geſtielt, flach, eifoͤrmig-abgeſtutzt, ganz zart poroͤs; 
hie und da Gruppen vieler Loͤcher, die nach der Baſis hin gerei— 
het ſtehen. Hat die Geſtalt einer Palette. V. 


**15. Sp. pala. 


Fußfoͤrmig geſtielt, ſpatelfoͤrmig, ſehr groß, inwendig von 
dichten Faſern laͤngsgeſtreift; der obere Rand loͤcherig, die Faſern 
frei, ganz ſchlaff ineinandergewebt. Bei Neuholland. Variirt 
mit proliferirender, lappiger Oberflaͤche, die Lappen cylindriſch, 
roͤhrig, der Laͤnge nach angewachſen. V. 

16. Sp. flabelliformis. 

Esper II. XIII. 

Sebd III. XCV. 2. 4. 

Rumph herb. amb. LXXX. f. I. 

Aufrecht, geſtielt, flach, kreisrund, mit ſteifen, etwas incru— 
ſtirten Fibern, die ein ſehr zierliches Netz bilden. Oberflaͤchliche 
wellige Striche ſich auf der Scheibe kreuzend. Variirt auch mit 
elliptiſchem Faͤcher, oder einem kleinen, halbdurchſichtigen, auf 
beiden Seiten convexen. Indien. V. 


*17. Sp. pannea. 
an spongia compressa Esper Suppl. LV. 2 

Aufrecht, geſtielt, faͤcherfoͤrmig, ſehr poroͤs, dick; die Faſern 
netzartig, der obere Rand loͤcherig. Variirt auch ſehr dick, rund, 
zuſammengedruͤckt, platt. V. 

*18. Sp. sartaginula. 

Geſtielt, kreisrund, flach, auf der einen Seite concav, auf 
der andern convex; auf der converen Seite mit mehreren undeut— 
lichen Treppenſtufen und Reihen von Muͤndungen. Von Geſtalt 
einer Bratpfanne. B. 


* 19. Sp. appendiculata. 


*) Und noch mehrere neuhollaͤndiſche bei Lamark (Am. s. vers. II. 
S. 549. 550. 
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Etwas geſtielt, länglich= ſpatelfoͤrmig, ſteif; mit ſtumpfen, 
aufrechten, fingerfoͤrmigen Anhaͤngſeln; die Oberflaͤche ſehr poroͤs; 
die Muͤndungen etwas nach einer Seite. V. 


, Concave, becher- oder trichterfoͤrmig ausgehölte Maſſen. 
** 20. Sp. usitatissima Lam. 


Kreiſelfoͤrmig, zaͤhe, weich, filzig, ſehr poroͤs, mit rauhen 
Zotten; obenher concav; die Loͤcher der Vertiefung ungefaͤhr in 
Reihen. Amerika. Die feinere Gattung zum Gebrauch. Vari— 
irt groͤßer, wie ein Becher ausgehoͤlt und die Loͤcher zu radialen 
Streifen auseinandergegangen. Ebenſo mit aͤußerlichen Anhaͤng— 
ſeln. Amerika. 5 V. 


21. Sp. tubulifera. 


Ungeſtielt, weich, ſehr poroͤs; ſternfoͤrmig gelappt, die Lap⸗ 
pen mit hohlen Roͤhren. Ebendaher. Von feinem ellaſtiſchen 
Gewebe. Mi V. 


* 22. Sp. stellifera. 


Kreiſelfoͤrmig, becherfoͤrmig, weich, filzig, ſehr poroͤs; die 
Loͤcher in der hohlen Flaͤche vertheilt, ſternartig, zahlreich. Amerika. 
Groß, tief ausgehoͤlt. Variirt auch wie ein Ohr weit ausge— 
breitet. V. 


**23. Sp. striata. 


Kreiſelfoͤrmig, trichterfoͤrmig, zart, mit ſchwarzer Rinde; 
die Waͤnde laͤngsgeſtreift; die Streifen rauh. — Das Gewebe iſt 
hornartig, die Faͤden grob, eine große blaͤtterige Ausbreitung mit 
großen viereckigen Maſchen bildend. V. 


** 24. Sp. campana. 


Kreiſelfoͤrmig, glockenfoͤrmig, ſehr weit und hart ſteif; die 
Waͤnde blaͤtterig - netzartig, mit rauhen durchbohrten Spitzen. 
Amerika. : 


25. Sp. turbinata. | 
Schmalkreiſelfoͤrmig, ſehr lang, trichterfoͤrmig, ſteif, mit 
einer faſerigen Kruſte überzogen, ſehr poroͤs; die Hoͤlung mit ver⸗ 
ſchiedenen Hoͤckern wie geſtachelt. Amerika. V. 
26. Sp. vasculum. 


Kreifelförmig, trichterfoͤrmig, etwas ſteif, mit faferiger 9 5 
ſehr poroͤs; der Rand wellig, die innere Flaͤche eben. 
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**97. Sp. brassicata. 


Incruſtirt, der ausgedehnte Becher gleichfoͤrmig, blattartig, 
mit flachen Lappen, eine vertiefte Roſe bildend; die Mitte des 
Bechers mit Ritzen und zerſtreuten, hervorſtehenden Loͤchern. Oſt⸗ 
indien. V. 


* 28. Sp. otahitica. 
Solander et Ellis LIX. I. 2. 3. 
Esper Suppl. I. VII. f. 7. 8. 
Lamourouæ exposit, pl. LIX. I. 3. 


Zum Theil incruſtirt, becherfoͤrmig, faſt ungetheilt; die Rinde 
grob ritzig, die Ritzen der Laͤnge nach gehend; die Zwiſchenraͤume 
erhoben, rauh; die Ocellen undeutlich und vertieft. Bei Otaheiti 
und Neuholland. V. 


29. Sp. labellum. 
Turgot Mem. de Inst. pl. XXIV. f. C. 


Eikreiſelfoͤrmig, lippenfoͤrmig, papierartig, durch Laͤngsnerven 
geſtreift; die Zwiſchenraͤume gegittert, der Rand wellig, etwas ge— 
lappt. — Das Skelet dieſes Schwammes beſteht aus rundlichen 
Laͤngsſtielen, welche untereinander anaſtomoſiren und ein dichtes 
Gewebe bilden, was zumal durch Laͤngsbuͤndel von Kieſelſpikeln 
gebildet wird. Das Parenchym, was dieſes Gewebe uͤberzieht 
und deſſen Maſchen ausfuͤllt, beſteht gleichfalls aus einem dich— 
ten Gewebe, welches viele duͤnne und lange Kieſelſpikeln ein— 

V. 


ſchließt. 


30. Sp. calyciformis. 
Esper LVII. 
Spongia pocillum. Zool. dan. nr. 3091. 


Etwas geſtielt, kelchfoͤrmig, ſteif, ſehr zart poroͤs und sin. 
In der Nordſee. 


31. Sp. venosa. 
Turgot Mem. pl. XXIV. f. G. 


Kreiſelfoͤrmig, becherfoͤrmig, offen, ſehr zart, die Ausbreitung 
incruſtirt, netzartig geadert, durchbohrt. V. 
32. Sp. bursaria. 


Mit keulenfoͤrmigen, etwas zuſammengedruͤckten, faͤcherfoͤrmig 
geſtellten Beuteln; die Außenflaͤche mit zugeſpitzten Hoͤckern ge— 
ſtachelt. V. 


Polypen. Spongia. 391 


33. Sp. calyx Y). 

Geſtielt, kreiſelfoͤrmig, kelchfoͤrmig, ſchlaff faſerig, durchſich— 
tig; die Waͤnde dick, die innern etwas hoͤckerig. — Neuholland. 
Das hornige Gewebe iſt ſehr regelmäßig, und beſteht aus ſenkrecht 
zur Oberflaͤche gerichteten Faſern, welche in Entfernungen drei 
ſeitliche, ſich einander verflechtende Faͤden abſchicken. s 


rt Hohlroͤhrige Maſſen. 
34. Sp. lacunosa. 


Roͤhrig, einfach, cylindriſch, faſerig, ſteif, ſehr dick; die Au: 
ßenſeite mit unregelmaͤßigen buchtigen Luͤcken ausgehoͤlt. V. 
35. Sp. tubaeformis. 
Esper II. XX. XXI. 
Spongia fistularis Pallas. Zooph. p. 385. 

Bisweilen gehaͤuft, roͤhrig, faſerig incruſtirt, ſehr lang; die 
Roͤhren ganz einfach, außen etwas hoͤckerig, an der Baſis etwas 
gefaltet. Amerika. V. 

*36. Sp. fistularis. 
Esper II. XXI. A. 
Scyphia fistularis Schweigger. 

Gehaͤuft, roͤhrig, ziemlich lang, faſerig; die Röhren einfach, 
allmaͤhlig erweitert; die Faſern bloß liegend, netzartig, g, in⸗ 
einander gewebt. Amerika. 


**57. Sp. plicifera. 
an Sed III. XCV. 7.2 


Roͤhrig, etwas trichterfoͤrmig, biegen braungelb; außen 
mit gewundenen ungleich anaſtomoſirenden Falten; die Innenwand 
etwas zellig. Amerika. V. 


38. Sp. scrobiculata. 
Turgot Mem. pl. XXIV. F. 
Kreifelförmig = länglich, trichterfoͤrmig, biegſam, auf beiden 
Oberflaͤchen mit ungleichen, runden, zellenartigen Gruͤbchen. V. 


**39. Sp. vaginalis. 


*) Scheint die ſchoͤne mehr als ellenhohe Gattung, welche ich im 
Muſeum der linneiſchen Geſellſchaft zu London unter dem Namen Spon- 
gia pateria geſehen. 
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an Sloane Hist. of Jam. T. XXIV. f. 1.2 

Turgot XXIV. B. 

Gehaͤuft, roͤhrig, etwas zuſammengedruͤckt, roſtbraun, hart; 
die Außenſeite von zuſammengedruͤckten Knoͤtchen rauh; die Loͤcher 
zerſtreut. Amerika. V. 


**40. Sp. digitalis. 
an Sloane Jam. XXIII. f. 4.2 
Rumph Herb. amb. VI. XC. 2. 
Spongia villosa. 
Etwas zuſammengehaͤuft, roͤhrig, ſteif, weiß; die Oberflaͤche 
von ſteifen Zipfelchen rauhſtachelig; zerſtreute Löcher. Variirt mit 
verlaͤngerten Roͤhrchen. Im Meere beider Indien. V. 


41. Sp. tubulosa. 
Sol. et Ellis LVIII. 5. \ 
Spongia fastigiata Pallas. 
Scyphia tubulosa Blainv. 
Roͤhrig, aͤſtig, faferig, zaͤhe; die Röhrchen verſchiedentlich ge— 
wunden, mit Muͤndungen; die nackten Faſern netzartig verwebt. 
Variirt mit einſeitigen, aufgerichteten Roͤhrchen. Oſtindien. V. 


»*42, Sp. intestinalis. 
Seba III. XCVI. 2. 
an Sp. cavernosa Esper II. V.? 
Viellappig, faſerig, ſteif, inwendig hohl; die Lappen ungleich, 
verſchiedenartig, cylindriſch, hohlroͤhrig, ritzig durchbrochen. Im 
Mittelmeer. V. 


43. Sp. coronata. 

Esper I. LXI. 5. 6. 

Sol. et Ellis LVIII. f. 8. 9. 

Grantia ciliata Fleming brit. anim. p. 525. 

Calcepongia ciliata Blainv. 

Klein, roͤhrig, einfach, oben mit ſtrahligen Spitzchen ge: 
kroͤnt. Einen Zoll lang; enthält Kalkſpikeln. An den engliſchen 
Kuͤſten. V. 


„ Blaͤtterige, oder in platte fadenfoͤrmige Lappen getheilte 
Maſſen. 
44. Sp. perfoliata. 
Mit einfachem, aufrechten, hohlroͤhrigen, blaͤttertragenden 
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Stamm; die Lappen blattartig, zugerundet, an der Baſis durch— 
brochen, ſpiral zuſammengedraͤngt. Neuholland. V. 


45. Sp. pennatula. 


Geſtielt, oben blaͤtterig-gefiedert; die Lappen blätterig, auf⸗ 
recht, keilfoͤrmig zugerundet; kammartig; die Oberfläche ſehr poroͤs. 
Neuholland. V. 


46. Sp. cactoides. 


Laubartig, geſtielt, faͤcherartig veraͤſtelt; das Laub verflächt, 
keilfoͤrmig zugerundet, incruſtirt, dick; auf der einen Seite mit 
zerſtreuten Hoͤlungen. In der Suͤdſee. V. 

47. Sp. crispata. 


Die Ausbreitungen blattartig, gedreht, blaſig- kraus, zuſam— 
menfließend; das Gewebe zartfaſerig, durchbohrt, etwas durch— 
ſcheinend. In der Suͤdſee. V. 


**48, Sp. basta. 
Esper II. XXV. 


Etwas geſtielt, laubig-kammfoͤrmig, faſerig, rußig, ſchwarz; 
die Verflaͤchungen kraus zuſammengerollt, dicht gedraͤngt; die Fa— 
ſern nackt, ſchwach verwebt. Oſtindien. V. 


**49. Sp. lamellaris. 


Laubig, ungeſtielt; die Lamellen zahlreich, weich, aufrecht, 
faſt parallel, nach obenhin breiter. Ritzen und Loͤcher undeutlich; 
die Faſern fein ineinander verwebt. Im indiſchen Ocean. Va— 
riirt mit eingeſchnittenen, auseinandergehenden, etwas gekerbten 
Lamellen. V. 


50. Sp. endivia. 
an Sp. lamellosa Es per II. p. 44.? 


Laubig, weich; die zahlreichen Sproſſen obenhin breiter, in 
eine Roſe geſtellt, mit rundem krauſen Saum; einige wenige 
Loͤcher. V. 


51. Sp. polyphylla. 
Esper Suppl. I. LI. 

Mit geſtieltem, aufrechten, keilfoͤrmig zugerundeten, lappigen, 
zuſammengerollt gefalteten Laube; die Laͤngsnerven an der einen 
Seite mehr hervorſtehend. Oſtindien. V. 

* 52. Sp. heterogona. 

an. Sp. aculeata Esper II. VII. f. A.? 
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Ungeſtielt, weißlich, etwas laubartig; die Ausbreitungen auf— 
recht, etwas wellig = gefaltet, wie geſpaltene Roͤhren; an der einen 
Seite von Nerven geſtreift; auf der andern mit groͤßeren Spitzchen 
geſtachelt. Fundort unbekannt. Sieht aus wie ein Verein un⸗ 
vollkommener Roͤhren. V. 


** 53. Sp. thiaroides. 


Aufrecht, laubig, ziemlich weich, borſtig; mit poroͤſen, oben 
gelappten Lamellen; die Lappen zahlreich, ſchmal, aufrecht, wie 
eine ſtachelige Krone ausſehend. V. 


54. Sp. xerampelina. 
Esper II. XII. Sp. ventilabrum. 
Spongia ventilabrum L. 
Seba III. XCV. 8. und vielleicht 6 die junge. 
Ellis in den philosoph. Transact. Vol. LV. T. XI. f. II. 


Aſtig, laubig, wergartig incruſtirt; das Laub eifoͤrmig, lap— 
pig eingeſchnitten, mit hervorſtehenden, netzartigen Laͤngsnerven, 
und dazwiſchen bienenzellenartigen Loͤchern. Kommt auch ſchlaffer, 
mit tief geſchlitzten Laube und zahlreicheren Loͤchern vor. Amerika? V. 


55. Sp. juniperina. 
Esper Suppl. LI. 


Aſtig, in rippige, zerſchlitzte, durchbrochene Laubzweige aus— 
gebreitet; die Oberflaͤche rauh, durchbohrt. Oſtindien. Variirt 
auch mit dem Anſehen eines Lebensbaumes mit gitterigen Zweigen. 
Das Gewebe iſt ſehr hohl und verbreitet ſich an den Verbindungs— 
ſtellen, die mit einer Menge kleiner Kieſelſpikeln und einigen Kalk— 
koͤrnchen umgeben ſind. V. 
56. Sp. laciniata. * 

Seba III. X CVI. 6. 

Laubartig, ungeſtielt, weich, blaß; mit mehreren aufrecht ſtehen— 

den, zuſammengedraͤngten leierfoͤrmig ausgeſchnittenen Lappen; die 


Oberflaͤche etwas ritzig, mit zerſtreuten Poren. Oſtindien. Von 
der Geſtalt einer Flustra, und der Sp. otahitica nicht unaͤhnlich. V. 


**57. Sp. frondifera. 
Turgot Mem. ins. pl. XXIV. f. E. 


Etwas veraͤſtelt, laubartig, viellappig; die Lappen proliferi— 
rend, zugerundet, incruſtirt; der Rand mit krauſen Wimpern 
eingefaßt; die Muͤndungen zerſtreut, etwas ſternfoͤrmig. V. 


58. Sp. fimbriata. 
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Geſtielt, etwas verzweigt, laubartig; das Laub eifoͤrmig zu— 
gerundet, incruſtirt, poroͤs punktirt; der Rand mit krauſen Faſern 
gewimpert. V. 


Herr Freiaͤſtige, pflanzen = oder baumartige Maſſen. 


**59. Sp. arborescens. 
Seba III. XCVI. 2. 
Esper L. Sp. digitata. junges Exemplar. 
derſ. XLVI. Sp. lobata. 
Spongia rubens Pallas. 
Spongia nodosa L. 

Aſtig, fteif, fein porös; die Aſte etwas zuſammengedruͤckt, 
an der Spitze handfoͤrmig gefiedert; die Loͤcher zerſtreut, etwas 
gereiht. Variirt mit längeren, aufrechten, auch zuſammengedruͤck— 
ten Lappen. Amerika. V. 


60. Sp. virgultosa. 
Esper II. LXVI. 


Mit hartem, aufrechten, aͤſtigen Stamm; die Aſte ziemlich 
rund, ruthenfoͤrmig aufrecht, ſpitz; die Oberflaͤche wie Tuch. V. 


61. Sp. dichotoma L. 
Spongia cervicornis Pallas. 
Plancus Conch. XII. 
Esper II. T. IV. 


Aſtig mit Stamm, dichotomiſch, zaͤhe; die Aſte aufrecht, 
pfriemenfoͤrmig- rund, filzig. Variirt auch mit krummgewundenen, 
oft anaſtomoſirenden. Im Mittelmeer und der Nordſee. V. 


62. Sp. muricata L. 
Spongia fruticosa Esper II. T. X. 
Spongia stupposa Montague in den Mem. of the wernerian 
society U. T. II. IV. 


Korkartig, aͤſtig; die Aſte aufrecht, ſteif, getheilt, eckig-rund⸗ 
lich, ſpitz; die Buͤſchel zottig, uͤberall weichſtachelig. An den Kuͤ— 
ſten von Guinea. V. 


63. Sp. echidnaea. 
Esper II. 3.2 


Seba III. XCIX. 7. 
Philosoph. Transaet. Vol. LV. T. XI. f. F. 


Schlaffaͤſtig, zaͤhe; die Aſte ſchwanzfoͤrmig, cylindriſch, war⸗ 
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zig⸗ſtachelig, die Papillen ſchmal ſpatelfoͤrmig, ſehr dicht =. 
und kurz. Enthält viele Kieſelſpikeln. 

64. Sp. strigilata. 


Geſtielt, aͤſtig, faͤcherfoͤrmig; die Aſtchen verflaͤcht, ſtachlig⸗ 
warzig; die Papillen zahlreich, zuſammengedruͤckt, etwas in Rei⸗ 
hen. Indien. 


**65. Sp. nervosa. 


Faͤcherfoͤrmig ⸗aͤſtig, zaͤhe; die Aſte mit Rippen, etwas netz⸗ 
artig, gegen die Spitze hin verflaͤcht, zerſchlitzt; an der anderen 
Seite kuͤrzer. Wahrſcheinlich im indiſchen Ocean. V. 


**66. Sp. rubispina. 


Faͤcherfoͤrmig- aͤſtig, zaͤhe, mit lederartiger Kruſte uͤberzogen; 
die Aſte getheilt, etwas zuſammengewachſen, uͤberall ſtachelig; mit 
zahlreichen ſpitzen Knoͤtchen. V. 


**67. Sp. abietina. 


Geſtielt, aͤſtig, ausgebreitet; die Aſte verflaͤcht, incruſtirt, 
ſtachelig-warzig; die Papillen ſpitz, in einen Faden endigend. V. 


* 68. Sp. elongata. 


Weich, poroͤs⸗ fibroͤs, ſehr lang, cylindriſch, etwas tig; 


die Aſte nicht zahlreich, mit nackten, negartigen Faſern. In der 
Suͤdſee. V. 


**69. Sp. selaginea. 


Sehr veraͤſtelt, ſteif, ausgebreitet; die Afte zuſammengedruͤckt, 
ungeſtalt, etwas verwachſen, gekielt- rauh; die Kiele zahlreich, 
ſtachelig. Gleicht einem Lycopodium. V. 

70. Sp. oculata L. 
Seba III. XCVII. f. 5. 7. 
Esper II. XXXVI. Sp. polychotoma. 
Manon oculatum Schweigger. 
Sehr aͤſtig, weich; mit aufſteigenden, rundzuſammengedruͤck⸗ 


ten, zwei- bis dreifiederigen Aſten, die Muͤndungen klein, faſt 
zweireihig. Im engliſchen Canal. V. 


71. Sp. palmata. 
Sol. et Ellis T. LVIII. 6. 
„Aufrecht, zuſammengedruͤckt, ſehr porös, handförmig aͤſtig; 
die Aſtchen fingerfoͤrmig, am Ende gabelig, etwas ſpitz; die Muͤn⸗ 


Polypen. Spongia. 397 


dungen unregelmäßig. Variirt mit längeren, am Ende ausges 
breiteten Aſten. Um Europa und 1 9 V. 


**72. Sp. lanuginosa. 
Esper II. XXIV. 


Aſtig, dichotomiſch, an den Theilungen etwas zuſammenge⸗ 


druͤckt; die Aſte rund, aufrecht; das Gewebe aus nackten, zarten, 
wolligen Faſern beſtehend. V. 


73. Sp. tupha Pallas. 
Esper II. XL. 2 
Aſtig, weich, netzartig⸗ faferig, ſehr poroͤs; die Aſte eylin⸗ 
driſch, ſtumpf, kaͤtzchenfoͤrmig. Im Mittelmeer. V. 


** 74. Sp. ceranoides. 
Esper II. T. XL2 


Aſtig, ſteif, braun; mit cylindriſchen, oben etwas fingerfoͤr⸗ 
migen Aſten; das Gewebe aus dicht verfilzten, netzartigen Faſern. V. 


75. Sp. fornicifera. 
an Sp. hircina? Plan c. Conch. T. XIV. D. 


Verflaͤcht, weich, netzartig-faſerig, veraͤſtelt; die Aſtchen vers 
fließend, gitterartig gewoͤlbt, etwas zottig. Im Mittelmeer. V. 


* 76. Sp. semitubulosa. 
Plane. Conch. m. not, XIV. C. 


Weich, ſehr veraͤſtelt; die Aſtchen cylindriſch, duese 
gewunden, etwas verwachſen, bisweilen roͤhrig durchbohrt. Im 
Mittelmeer. V. 


77. Sp. alcicornis. 
Esper II. XXVIII. 


Roͤhrenfoͤrmig, vielſtengelig, aͤſtig; die Aſtchen zuſammen— 
gedruͤckt, etwas dichotomiſch; die Spitzen verſchmaͤchtigt, die Faſern 
ſehr zart, zum Theil incruſtirt. 


78. Sp. damicornis. 


Raſenfoͤrmig, vielftielig, läftig; die He zuſammengedrückt, 
porös, auf der einen Seite riſſig; die Spitzen ee Gleicht 
der vorigen. V. 


79. Sp. stupposa. 
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Philos. Transaet. Vol. LV. T. X. f. C. 

Montague, on british Sponges. In den Mem. of the wer- 
nerian soc. Vol. II. T. III. IV. 

Fleming brit. anim. Sp. ramosa. 


Aſtig, rund, wergartig und zottig, die Aſte 5 und ſtumpf. 
An den engliſchen und benachbarten Kuͤſten. V. 


80. Sp. linteiformis. 
Esper Suppl. I. T. LVIIL.? 


Raſenfoͤrmig, ſehr veraͤſtelt, die fe buͤſchelfoͤrmig, verbun— 
den, zuſammengedruͤckt, die Faſern etwas gitterig. Varlirt mit 
membranoͤſen, gitterig verwachſenen Aſten. Oſtindien? V. 


81. Sp. clathrus. 
Esper II. IX. A. 


Geknaͤult, weich, ſehr veraͤſtelt; die Aſtchen gitterig verſchmol— 
zen, durchbohrt, faſerig; die Spitzen aufgetrieben, ſtumpf. Bil- 
det einen dichten Buͤſchel wie Blumenkohl. ö 


82. Sp. coalita. 
Zool. dan. T. CXX. 
Esper II. XLIII. Sp. lycopodium. 


An der Baſis ausgebreitet, fremde Koͤrper einhuͤllend, ſehr 
veraͤſtelt, die Aſtchen rund = zuſammengedruͤckt, verzweigt; die 
Oberflaͤche mit anliegenden Faſern beſetzt. In der Nordſee. V. 


83. Sp. foveolaria. 
Plane. Conch. T. XIII. 


Aſtig, langgeſtreckt, ſchwaͤrzlich; die Aſte etwas verſchmolzen, 
cylindriſch, mit kegelfoͤrmiger Spitze; die Oberflaͤche mit 1 
am Rande rauhen Gruben. Mittelmeer. 


8d. Sp. macrodactyla. 

Aſtig, lang, weich, rothgelb; die Aſte rund zuſammenge⸗ 
druͤckt, am Ende verduͤnnt, ungleich, mit vielen Poren. Oſt— 
indien? 

**85. Sp. botryoides. 
Esper I. LXI. f. I. 4. 
Sol. et Ellis LVIII. f. I. 4. 
Montague in den Mem. of the werner. soc. T. IX. f. 2. 3. 
Spongia complicata. 
Grantia botryoides Fleming. 
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Sehr zart; traubig aͤſtig; die Laͤppchen laͤnglich-eifoͤrmig, 
hohl, mit offenen Spitzen. An den engliſchen Kuͤſten. V. 


86. Sp. radiciformis. 


Aſtig, ungeſtaltig, ſteif ſchwaͤrzlich; mit gewundenen, dicho— 
tomiſchen, am Ende zuſammengedruͤckten Aſten *). V. 


97. SPONGILLA Lam. Suͤßwaſſerſchwamm 


Eine feſtſitzende, incruſtirende, vielgeſtaltige, ſchwammartige 
Maſſe ohne Polypen, aus gruͤnen Kuͤgelchen mit Kieſelſpikeln 
vermengt beſtehend. Rothgelbe Kugeln mit kleinen glashellen er— 
fuͤllt, ſcheinen Eier mit freier Bewegung. 

Es ſcheint, daß die Spongillen polypenaͤhnliche Faͤden mit 
Bewegung beſitzen *), auch abwechſelnde Waſſerſtroͤmungen wie 
die Schwaͤmme “); deſſenungeachtet find einige Naturforſcher noch 
geneigt, ſie in das Pflanzenreich zu verſetzen. 


1. Sp. friabilis Lam. 
Esper Suppl. und XXIII. A. 
Halichondria fluviatilis Fleming brit. an. p. 524. 


Conver, feſtgewachſen, Holz u. dgl. uͤberziehend, inwendig von 
gegitterten Spikeln wie faſerig. In ſtehenden und fließenden 
Waͤſſern. Hat einen ſtarken Geruch. V. 


*2. Sp. ramosa Lam. 
Esper II. XXIII. 
Spongia lacustris. 
BRaspail experiences de chimie mieroscopiques in den Memoi- 
res de la societe d’hist. nat. de Paris T. IV. p. 205. 
pl. XXL 


Ungeſtielt, aufſitzend, mit langen, runden lappigen Aſten. 
Ebendaſelbſt. 

Ich halte dieſe nur fuͤr eine mehr ausgebildete Form der 
vorigen, mit bald fingerfoͤrmigen, bald aͤſtigen Ausdehnungen, 
und ſo ſcheint auch die Spongilla pulvinata Lam. nur eine dicke, 
polſterfoͤrmige Form dieſer Production zu ſein. V 


7 


+) Und noch viele Species bei Lamark, zumal aus der Suͤdſee. 
*) Duꝗũ ard in l. c. ſ. oben S. 384. 
* Grant im Edinb. philos. Journal Vol. XIV. p. 270. 
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Die ſechste Familie der Bryozoen bilden die 


POLYTHALAMIA, Breyn, 


eine Gruppe ziemlich einfach organiſirter, aber faſt ſaͤmmtlich mit 
einer ſehr zierlich ausgebildeten Schale verſehener, kleiner, ja oft 
mikroſcopiſcher Thierchen, welche gewiſſermaßen eine Mittelſtufe 
zwiſchen der Claſſe der Zoophyten und einiger Infuſorien darſtel⸗ 
len. Cuͤvier begreift ſie noch unter dem Stamme Nummulites 
(3. B. S. 23) ), und reiht fie, wie die früheren Naturforſcher “), 
den vielkammigen Mollusken an; neuere Beobachtungen haben 
aber gezeigt, daß ſie mit dieſen gar nichts gemein haben, indem 
ihre ſcheinbar vielkammerigen Gehaͤuſe keine von einem einzigen 
Thier gebildete und bewohnte, ſondern von vielen zuſammengeſetzte 
ſind, die auch deshalb jedes durch eine eigene Offnung hervor⸗ 
treten und deshalb von d'Orbigny ““) mit dem Namen Fora- 
miniferes bezeichnet worden find. Daß das bewohnende Thier weit 
mehr einen ziemlich einfachen Polypen oder Infuſorium aus der 
Gruppe der Arcellinen, und nichts von der hohen Organiſation 
der Cephalopoden, zumal Nautilen zeigt, lehrte vorzuͤglich Düs 
jardin 1), der fie zuerſt genauer beobachtete. Ehrenberger) 
betrachtete ſie indeſſen als noch zu den Bryozoen, alſo der Claſſe 
der Zoophyten gehoͤrig, und zumal den Criſtatellen, Eſcharen und 
Fluſtern verwandt. 

Die Polythalamien find mikroſcopiſche- kleine, theils rund— 
liche, theils in zuſammenhaͤngende Abſchnitte getheilte Thierchen, 


*) Es iſt aber ſogar wahrſcheinlich, daß die foſſilen Nummuliten 
nicht einmal mit ihnen verwandt ſind, ſondern vielmehr Porpitenſcheiben 
fein möchten. 

*) So Breynius in feiner Dissert. physica de Polythalamiis, 
nova testaceorum classe. Ged. 1732., Linné und Soldani (Saggio 
orittografico ete. und Testaceographia etc.) und zuletzt Lamark. 
D' Orbigny nannte fie Foraminiferes und neuerlich Düjardin Rhi- 
zopodes. 

*) Er hat ſowohl die foſſilen als die noch lebenden in folgenden Wer⸗ 
ken theils beſchrieben theils ſyſtematiſch zuſammengeſtellt, wovon ein Aus— 
zug in Wiegmann's Archiv VI. B. VI. Heft S. 398. zu finden: 
1) Histoire physique, politique et naturelle de VIsle de Cuba, par 
Mr. Ramon de Sagra, A.d’Orbigny, Cocteau, Bibron, Le- 
fevre, etc.; 2) Histoire naturelle des Isles Canaties par MM. 
Parker-Webb et Sabin Berthelotz und 3) in f. Voyage dans 
Amęrique meridionale par M. Alcide d’Orbigny. Paris 1834. und f. 
— 4) Früher ſchon in ſ. tableau methodique des Cephalopodes in den 
Annales des sciences naturelles T. VII. p. 9. 

+) Histoire naturelle des 1 p. 244. 

+r) Bildung der Kreidefelſen ꝛc. S. 58. 
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deren Körper bald gerade, bald fpiralförmig gewunden, bald um 
eine Achſe gedrängt iſt. Er liegt in einer, ſtets kalkigen, nach 
der Leibesgeſtalt gemodelten Schale, die daher meiſt die Geſtalt 
einer einſchaligen Conchylie hat. Aus einer oder mehreren Loͤchern 
des letzten Segments ſtreckt das Thier lange, zarte, bisweilen ver— 
aͤſtelte, ſehr ausdehnbare, zum Kriechen dienende Faͤden hervor, 
die man mit den Ambulakren der Seeigel, andrerſeits auch mit 
den Faͤden mehrerer Infuſorien verglichen hat; der Koͤrper ſelbſt 
iſt eigenthuͤmlich bald roth, blau, violet, braun oder gelb gefaͤrbt. 
Die oft ſehr zierlich gebildeten Gehaͤuſe dieſer kleinen Ge— 
ſchoͤpfe finden ſich, theils lebend theils foſſil, in den ungeheuerſten 
Mengen im Meer, dem ſogenannten Seeſand, uͤber den ganzen 
Erdball und in den Lagern der Vorwelt. Sie ſind es, welche 
Beccarius, und Janus Plankus oder Bianchi aus dem 
Meerſand bei Rimini beſchrieben ), wo er in einer Unze ihrer 
6000 zaͤhlte, und wovon d'Orbigny 3,840,000 in einer Unze 
Sand von den Antillen gefunden zu haben angiebt. Nach 
dieſem letzteren bilden ſie zum großen Theil die den Schiffen 
gefaͤhrlichen Baͤnke und die Coralleninſeln der heißen Zonen. 
Ebenſo erfuͤllen ſie als vorweltliche, den Grobkalk des pariſer 
Becken in ſolchen Maſſen, daß ein Cubikzoll ihrer mehr als 
58,000 gab, und in gleichen Verhaͤltniſſen die tertiaͤren Becken 
anderer Laͤnder, ja ſie reichen bis zur unterſten Juraformation 
inab. 
Ich laſſe hier das d'Orbigny'ſche Syſtem folgen *), bei 
welchem ich die foſſilen nicht ausſchließe, und noch einige genauere 
Beſchreibungen einzelner lebender Formen einſchalte. D' O. ſelbſt 
hat noch nicht alle von ihm unterſuchte Arten beſchrieben, ſowie 
er andrerſeits manche Geſchlechter unnoͤthig ſpaltet ““). 


*I. MONOSTEGA. 


Die Schale beſteht nur aus einer einzigen kalk- oder haut⸗ 
artigen Zelle, mit einer Offnung. Das Thier iſt ungegliedert ). 


) J. Planei, ariminensis de conchis minus notis liber, ſ. auch 
Fichtel und Moll, Soldani und die im 3. Bande dieſes Werkes ci— 
tirten Schriftſteller. 

) Vergl. vorn S. 359. die Ehrenbergiſche Anordnung. 

*) Zu bemerken iſt übrigens noch, daß d' O. Charactere nach den 
Offnungen der Schalen mitunter truͤglich ſcheinen, indem er hie und da 
eine zufaͤllige Spalte oder deren Geſtalt fuͤr einen weſentlichen Character 
gehalten haben möchte, ſowie ſich auch die Löcher oft verſtopfen, ſodaß 
man genau nach ihnen ſuchen muß. 

+) Ehrenberg fragt, ob es nicht vielleicht Jugendzuſtaͤnde anderer 
Geſchlechter ſeien. 

VI. 26 
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**98. GROMIA D.,. 


Das Thier bildet ſich eine hautige, weiche, kugelige Schale 
mit kleiner runder Offnung, aus welcher ſehr lange, am Ende 
hoͤchſt feine, fadenfoͤrmige, aͤſtige Expanſionen hervortreten. 


*I. Gr. oviformis D. 
Duq ar din in den Annales des sciences nat. 1835. T. IV. T. IX. 


Die Schale kugelig, glatt, die Muͤndung mit einem kurzen 
Flaſchenhals umgeben, die fadigen Expanſionen aͤſtig, wenig ana— 
ſtomoſirend. Im mittellaͤndiſchen Meer, an den franzoͤſiſchen 
Kuͤſten, zwiſchen Seepflanzen. Der Durchmeſſer der Schale iſt 
1 — 2 Millimeter. V. 

**2. Gr. fluviatilis Dj. 

Du ar din Infus. pl. II. f. I. a. b. 

Mit kugeliger oder eifoͤrmiger Schale, ohne Hals; die faden⸗ 
foͤrmigen Ausbreitungen des Thieres handfoͤrmig ( — beſſer: 
fächerförmig = ftrahlig — ) und anaſtomoſirend. Von Düjardin 
in der Seine, auf Ceratophyllum, dann auch bei Toulon sen 
den. Dm. 0, 09 bis 0,23, V. 


99. ORBULINA Orb. 


Die Schale iſt kugelig, und überall von einer Menge klei— 
ner, nur dem bewaffneten Auge ſichtbarer Loͤcher durchbohrt. Die 
Muͤndung klein, rund. 

O. universa, im Mittelmeer, dem atlantiſchen, und dem 
indiſchen. V. 


100. OOLINA Orb. 


Die Schale regelmäßig eifoͤrmig, laͤnglich oder niedergedruͤckt, 
glasartig, undurchbohrt; die Offnung klein, am Ende der vordern 


Verlaͤngerung. 
Viele Species von den Maluinen. f V. 


II. STICHOSTEGA. 
Die Kammern der Schale in einer geraden oder gekruͤmmten 
Linie ohne Spirale mit ihren Enden aneinander gereiht. V. 
101. NODOSARIA Lam. 


Die Schale regelmäßig, gleichſeitig, laͤnglich, eifoͤrmigkegel— 
foͤrmig oder cylindriſch. Die, meiſt kugelfoͤrmigen, gebogenen 
Kammern in einer geraden oder gebogenen Achſe aneinander ge— 
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reiht, und in der Art variirend, daß fie ſich bald faft gänzlich bes 
decken, bald durch Einſchnuͤrungen getrennt ſind. Die Muͤndung 
rund, central. 

D' Orbigny trennt ſie in vier Untergeſchlechter: Gla ndu- 
lina, Nodosaria, Dentalina und Orthocerina. V. 


102. FRONDICULARIA Defr. 


Die Schale regelmäßig, gleichfeitig, laͤnglich oder rhomboidal, 
ſeitlich ſtark zuſammengedruͤckt. Die Kammern niedergedruͤckt, jede 
einen Halbkreis, oder zwei Seiten eines Dreiecks mit oft verlaͤn— 
gerter Spitze bildend, die erſte ſtets eifoͤrmig und regelmaͤßig. 
Eine runde Offnung an jeder Spitze des Winkels, den jede Kam⸗ 
mer bildet. 

Die lebenden Species im Mittelmeer und dem adriatiſchen. V. 


103. LINGULINA O. 


Die Schale glafig, regelmäßig, gleichfeitig, laͤnglich, zuſam— 
mengedruͤckt. Die Kammern zuſammengedruͤckt, ſich theilweiſe 
bedeckend, die letzte conver, ohne Vorſprung, die Achſe gerade. 
Eine mittlere Endoͤffnung als Querſpalte auf der oberen Con— 
verität der letzten Kammer. 

Eine Gattung bei den Antillen. V. 


104. RIMULINA O. 


Die Schale regelmäßig, gleichfeitig, verlängert, gebogen. Die 
Kammern etwas kugelig, ſchief, ſich theilweiſe bedeckend, ohne 
Einſchnuͤrung; die letzte conver, die, Achſe gebogen, die Convexitaͤt 
auf der Seite der Offnung. Die Offnung als Laͤngsſpalte, ſeit— 
lich, faſt die ganze Laͤnge der einen Kammer einnehmend. 

Eine Gattung im adriatiſchen Meer. V. 


105. VAGINULINA O. 


Schale verlaͤngert, gleichſeitig, kegelfoͤrmig, niedergedruͤckt oder 
eckig; die Kammern aneinandergereiht ohne uͤberzugreifen, etwas 
ſchief ohne ſpiralig werden zu wollen, die letzte abgeſtutzt, concav, 
ohne Vorſprung. Die Offnung rund, am Rand in der Conca— 
vitaͤt ſtehend, immer an einer hervorſpringenden Ecke der Schale. 

Mehrere Gattungen im adriatiſchen Meere. 


106. MARGINULINA O. 


Die Schale regelmaͤßig, gleichſeitig, verlaͤngert, gebogen, oft 
kruͤckenartig nach hinten umgebogen. Die Kammern kugelig, ſich 
26 * 
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zum Theil bedeckend, die letzte immer conver, oft in einen Sipho 
verlaͤngert, die erſten nach hinten aufgewunden und bei einigen 
Arten mit einem Anfang einer ſpiralen Aufrollung. Die Achſe 
gebogen, die Convexitaͤt auf der Seite der Offnung. Dieſe rund, 
meiſt am Ende eines Vorſprunges der und en Kammer am Rande. 
Zwei Arten *). 0 


107. CONULINA O. 


Die Schale regelmäßig, gleichfeitig, kegelfoͤrmig; die Kam— 
mern aneinandergereiht, ohne überzugreifen, die letzte oben faft 
eben, ohne Vorſprung. Die Öffnungen zahlreich, auf dem obe— 
ren Theile der letzten Kammer. 

Eine Gattung bei Cuba. V. 


108. PAVONINA O. 


Die Schale regelmäßig, gleichſeitig, faſt kreis- oder faͤcher— 
foͤrmig, zuſammengedruͤckt, die Kammern concentriſch, niederge— 
druͤckt, jede zum Theil einen Kreisbogen bildend. Die Achſe ge 
rade. Die runden Offnungen zahlreich, in einer Querlinie über 
den ganzen oberen Theil der letzten Kammer. 

Eine Gattung bei Madagascar. V. 


109. WEBBINA O. 


Die Schale unregelmaͤßig, ungleichſeitig, verlaͤngert, gebogen, 
oben conver, unten eben; die Kammern niedergedruͤckt, oben con= 
ver, unten flach, eifoͤrmig, ſich an ihren Enden nur oben be— 
deckend. Die Achſe gewunden. Eine runde Offnung am Ende 
der letzten Kammer, ganz ſeitwaͤrts von der Langsachfe. 

Eine Gattung bei Teneriffa. 


III. HELICOSTEGA. 


Die Kammern ſind in einer Achſe aneinander gereiht, und 
bilden eine regelmäßige Spirale. Das Gewinde ſchief oder in ei: 
ner Ebene. 

* Nautiloidea. 

Die Schale glasartig, durchſcheinig oder undurchſcheinig; 
regelmaͤßig, gleichſeitig; das Gewinde regelmaͤßig, in derſelben 
Ebene. 


*) Marginulina raphanus Ehrenberg Kreidef. Taf. I. f. 2. B. 
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110. CRISTELLARIA Lam. 


Die Schale laͤnglich oder eifoͤrmig, zuſammengedruͤckt, oft 
gekielt, glaͤnzend und glasartig, haͤufig oberhalb mit Wuͤlſten oder 
Hoͤckern bedeckt. Das Gewinde ganz uͤbergreifend, bisweilen kaum 
aus einer oder halben Windung beſtehend. Die Kammern zu— 
ſammengedruͤckt, langgeſtreckt, oft ſich an die vorige Windung 
genau anſchließend, oder etwas ſchief. Die Muͤndung rund, am 
Kielwinkel der Kammern, der vorhergehenden Windung entgegen: 
geſetzt. 

Es ſind vier noch lebende und fuͤnf foſſile Arten bekannt. V. 


111. ROBULINA 0. h. 


Die Schale faſt kreisfoͤrmig, ſtark zuſammengedruͤckt, gekielt, 
glasartig glaͤnzend. Das Gewinde immer uͤbergreifend. Die Kam— 
mern verlaͤngert, ſich an den Nabeltheil der vorigen Windung 
anſchließend. Die Offnung dreieckig, als Laͤngsſpalte, am Kiel: 
winkel der Kammern. 

Eine Gattung. V. 


112. NONIONINA O. *). 


Die Schale faſt kreisfoͤrmig, blaſig oder zuſammengedruͤckt; 
der Ruͤcken abgerundet, nicht gekielt, meiſt glänzend und glafig. 
Das Gewinde immer uͤbergreifend. Die Kammern gebogen, ſich 
immer an die vorige Windung und die Nabelmitte anſchließend. 
Eine Offnung als Querſpalte in jedem Alter. 

Acht Gattungen. V. 


113. NUMMULINA 0. % 


N Die Schale kreis- oder ſcheibenfoͤrmig, zuſammengedruͤckt, 
dick, außen kalkig; das Gewinde mehr oder weniger uͤbergreifend, 
mit ſehr zahlreichen, ſehr genaͤherten Windungen. Die Kammern 
klein, kurz, dichtſtehend, zahlreich, die letzte im Jugendzuſtande 


) Diefes find die Phoneme, Pharame, Herione, Clisiphonte, Pa- 
trocle, Lampadie, Antenore, Robule, Rhinocure, Sphincterule Mont: 
fort's; Lentieulina und Polystomella Blainville' 8. 

**) Die Nonione, Melonie, Cancride, Florilie, Chrysole, Macro- 
dite Montfort's; Cristellaria Eamark's; Polystomella, Lenticu- 
lina Blainville's. 

) Daß dieſes Geſchlecht problematiſch, und die ſogenannte Schale 
wahrſcheinlich zu den Meduſen gehoͤrig, naͤmlich die einer Art Porpita 
ſei, iſt bereits oben S. 400 Anm. erwaͤhnt. V. 
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vorſpringend, im Alter wenig deutlich. Die Offnung quer, linien⸗ 
artig, im Alter oft verſteckt. 

D' Orbigny theilt fie in drei Untergeſchlechter, wovon die 
erſten beiden bloß foſſil: Siderolina, Nummulina und As- 
silina “). 


114. OPERCULINA 0. *). 


Die Schale ei- oder ſcheibenfoͤrmig, ſehr zuſammengedruͤckt; 
das Gewinde nicht uͤbergreifend, regelmaͤßig, auf beiden Seiten 
ſichtbar, raſch zunehmend. Die Kammern zahlreich, eng, die 
letzte in jedem Alter in der Breite des Gewindes vorſpringend. 
Die Öffnung an der vorletzten Windung, dreieckig, nie verſteckt. 

Eine Gattung bei Cuba und Martinique. V. 


115. VERTEBRALINA O. 


Die Schale frei, regelmaͤßig, ſehr zuſammengedruͤckt, meiſt 
ungleichfeitig, auf der einen Seite converer als auf der entgegen— 
geſetzten, faſt kreisfoͤrmig oder verlaͤngert, faſt ohne Loͤcher. Das 
Gewinde nur in der Jugend uͤbergreifend, ſpaͤterhin in gerader 
Linie hervorragend. Zwei oder drei Kammern in jeder Windung, 
ehe fie hervortreten in einen Wulſt endigend, der die einzige Off— 
nung, welche die ganze obere Breite einnimmt, 1 

Zwei Species von den Antillen. 


116. POLYSTOMELLA 0. %. 


Die Schale regelmaͤßig, faſt kreisfoͤrmig, gleichſeitig, zuſam— 
mengedruͤckt, der Ruͤcken meiſt gekielt. Das Gewinde uͤbergrei— 
fend. Die Kammern mit einer Hoͤlung, gebogen oder gerade, 
ſich immer bis zur Nabelmitte an die vorige Windung anſchlie— 
ßend, immer zwiſchen den Nähten oder auf denſelben mit Quer: 
gruben verſehen. Die Öffnungen zahlreich, zerſtreut, als Einfaſ—⸗ 
ſung, oder ein Dreieck auf dem oberen Theile der letzten Kammer 
bildend, und noch offen in den Gruben der letzten Naͤhte. 

Viele Gattungen. 


*) Hierher Sorites Orbiculus Ehrenberg Kreidefelſen T. III. f. 0. 
**) Lenticulites Basterot. 
) Dieſes find die Andromede, Cellulie, Sporulie, Themeone, Pe- 
lore, Geopone, Elphide Monfort's; und Polystomella und Vortici- 
lias Lamark's und Blainville's. 
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117. PENEROPLIS Monifort Y. 


Die Schale regelmäßig, gleichfeitig, zuſammengedruͤckt, der 
Rüden etwas gekielt. Das Gewinde in der Jugend uͤbergreifend, 
ſpaͤter oft vorgezogen. Die Kammern mit einer Hoͤlung, gebogen, 
zuſammengedruͤckt, wie durch Quergruben ſiebartig; oft geſtreift. 
Die Offnungen zahlreich, zerſtreut, in Laͤngslinien oder anaſtomo— 
ſirend, und an dem oberen Theile der letzten Kammer offen. 

D' Orbigny unterfcheidet drei e Dendri- 
tina, Peneroplis und Spirulina ). 2 


118. ORBICULINA Lam. *. 


Die Schale ſcheibenfoͤrmig, regelmäßig, gleichfeitig, ſehr zu: 
ſammengedruͤckt, nach dem Alter ſehr verſchieden; in der Jugend 
ſpiralfoͤrmig, uͤbergreifend und ſehr regelmaͤßig, ſpaͤter ſich zu einer 
mehr oder minder vollkommnen Scheibe ausbreitend. Die Kam— 
mern der ganzen Laͤnge nach in viele beſondere Hoͤlungen getheilt. 
Sie ſind eng, krumm, bei alten Exemplaren kreisfoͤrmig. Viele 
runde zerſtreute Öffnungen in Laͤngslinien. 

Zwei Species 1). V. 


119. ALVEOLINA O. +4). 


Die Schale regelmäßig, gleichfeitig, abgerundet, laͤnglich oder 
in der Richtung der Achſe verlängert, durch das Alter nicht ver— 
aͤnderlich. Das Gewinde uͤbergreifend. Die Kammern nicht ſehr 
zahlreich, querverlaͤngert, durch Laͤngsſcheidewaͤnde in eine Menge 
haarfoͤrmiger Hoͤlungen getheilt; die Sffnungen rund, zahlreich, 
in Querlinien. 


** Turbinoidea. 


Die Schale meiſt glasartig, mit kleinen Loͤchern durchbohrt, 
mehr oder weniger regelmaͤßig, ungleichſeitig; das Gewinde ſchief 
aufwaͤrts gehend, daher auf der einen Seite mehr hervorſpringend. 


* 


) Peneroplis Blainville; Cristellaria, Renulites Lamark; Renu- 
lina Blainville. 

**) Peneroplis planatus Ehrenberg Kreidef. T. II. f. 1. — Spi- 
rulina (Cöscinospira) Hemprichii ib. f. 2. 

** Helenide, Archidie, Note Montfort's; Orbiculina Blain⸗ 
ville's und d'Orbigny's. — 

+) Orbiculina numismalis Ehrenberg 1. 0 T. III. f. 1. 

++) Discolites Fortis; Alveolites Bosc. Borelie, Clausulie, Milio- 
lites Montfort; Melonia Lam. Blainv. Orizaria Desfrance. 
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120. ROTALINA 0. ). 


Die Schale niedrig oder kreiſelfoͤrmig, fein durchbohrt, oft 
gekielt; das Gewinde niedrig, abgeſtutzt oder kegelfoͤrmig; die Kam: 
mern niedergedruͤckt, oft gekielt. Eine Offnung als Laͤngsſpalte 
an der vorigen Windung, nur einen Theil der letzten Kammer 
einnehmend. 

Zahlreiche Gattungen, die O. in zwei Untergeſchlechter: Ro- 
talina und Calcarina unterſcheidet. V. 


121. GLOBIGERINA O. 


Die Schale kugelig, ſpiral, runzelig oder mit kleinen Löchern 
durchbohrt, das Gewinde ſeitlich aufgerollt, aus vielen Kammern 
beſtehend. Die Kammern kugelig; die Offnung mondfoͤrmig oder 
von der Form eines tiefen Ausſchnitts, am Nabelwinkel, gegen 
die Achſe des Gewindes hin. 

Sieben Gattungen. V. 


122. PLANORBULINA O. 


Die Schale feſtſitzend, ſpiral, ſcheibenfoͤrmig, ſehr niederge— 
druͤckt, ſtark durchbohrt, das Gewinde unregelmaͤßig, ſcheibenfoͤr— 
mig, aus vielen Windungen beſtehend, in derſelben Ebene aufge— 
rollt, auf beiden Seiten ſichtbar, oben mehr verdeckt als unten. 
Die Kammern oben convex, unten abgeſchnitten und der Form 
der Koͤrper entſprechend, denen ſie aufſitzen. . 


Pl. vulgaris 0. 


Planorbulina mediterranensis. M. 


Die Schale kreisfoͤrmig, ſehr flach, punktirt, weiß oder gelb, 
die zahlreichen Windungen unregelmaͤßig eingerollt; die zahlreichen 
Faͤcher ungleich, unten abgeſtutzt, ſchuppig; oben convexr. Im 
Mittelmeer und dem atlantifchen. V. 


123. TRUNCATULINA 0. *. 


Die Schale angeheftet, ſpiral; das Gewinde ſcheibenfoͤrmig, 
in derſelben Ebene aufgerollt, auf der angehefteten Seite ſichtbar, 
uͤbergreifend und conver auf der anderen. Die Kammern oben 
conver, unten flach. Die Öffnung als Spalte, die oben etwas 


) Rotalia Lam. R. Beccarii Ehrenberg 1. 6% N. 
**) Polyxenis, Tibicides Mont/. 


) 


4 
* 


Polypen. Bulimina. 409 


ſichtbar iſt, und ſich nach unten in der Naht bis zur zweiten, 
vorletzten Kammer fortfegt. 
Mehrere Gattungen. V. 


124. ANOMALINA O. 


Die Schale frei, niedergedruͤckt, runzelig oder durchbohrt. 
Das Gewinde nicht ſichtbar, an der der Offnung entgegengeſetzten 
Seite ganz uͤbergreifend. Die Kammern aufgetrieben, laͤngsge— 
ſtreckt; die Offnung als Spalte in der Nabelgegend, oft von einer 
Kammer zur andern fortſetzend. 

Im adriatiſchen und indiſchen Meer. V. 


125. ROSALINA O. 


Die Schale frei oder leicht auf der Nabelſeite angeheftet, 
niedergedruͤckt oder kreiſelfoͤrmig, runzelig oder an den letzten Kam— 
mern ſtark durchbohrt. Das Gewinde oben ſichtbar, ſchwach ge— 
woͤlbt oder kegelfoͤrmig. Die Kammern niedergedruͤckt, oft gekielt. 
Die Sffnung als Spalte in der Nabelgegend und von einer Kam— 
mer zur andern fortſetzend. 

Eine Menge Gattungen. V. 


126. VALVULINA O. 


Die Schale frei, e kegelfoͤrmig, thurmfoͤrmig, oder 
niedergedruͤckt, runzelig. Das Gewinde verlaͤngert, kreiſelfoͤrmig, 
oder niedergedruͤckt. Die Kammern nicht zahlreich, in einer ſpi— 
ralen regelmaͤßigen Achſe, etwas vorſpringend. Die Öffnung 
mondfoͤrmig, quer auf der Achſe ſtehend, neben dem Nabelwdinkel, 
zum Theil durch eine convere vortretende Platte verdeckt, oder durch 
einen klappenfoͤrmigen Deckel, welche den ganzen Nabeltheil bedeckt. 

Mehrere Gattungen. V. 


127. VERNEUILLINA O. 
Bloß foſſil. V. 


128. BULIMINA O. 


Die Schale frei, ſpiral, thurmfoͤrmig, das Gewinde aus⸗ 
gezogen. Die Kammern auf einer regelmaͤßigen ſpiralen Achſe, 
ſich mehr oder weniger bedeckend, wenig vorſpringend, die letzte 
nicht in eine Roͤhre verlaͤngert, die Offnung laͤngs der Achſe, ge⸗ 
bogen oder rundlich, ſeitwaͤrts auf der inneren Seite oder neben 
dem oberen Winkel der letzten Kammer. 

Sechs Gattungen. V. 
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129. UVIGERINA O. 


Die Schale frei, ſpiral, thurmfoͤrmig, das Gewinde ausge: 
zogen. Die Kammern ſehr vorſpringend, kugelig, eine Art Traube 
bildend, die letzte in eine Roͤhre verlaͤngert. Die Offnung central, 
rund, am Ende die Roͤhre. 

Fünf Gattungen. V. 


130. PYRULINA O. 


Die Schale glasartig und glatt, frei, ſpiral. Das Ges 
winde kurz, undeutlich, die Kammern halb uͤbergreifend, wenig 
getrennt; die letzte vorn zugeſpitzt. Die Offnung rund, am Ende 
der letzten Kammer. 

Bis jetzt bloß foſſil. V. 


131. CANDEINA 0. 


Die Schale frei, fpiral, kegelfoͤrmig, glatt, nicht mit kleinen 
Löchern durchbohrt. Das Gewinde regelmaͤßig, ſchief, kreiſelfoͤr— 
mig. Die Kammern zahlreich, kugelig. Die Offnungen zahlreich, 
in Reihen dicht an der vorletzten Windung. 


Eine Gattung an den Antillen. V. 
132. FAUJASINA O. 

Foſſil. V. 
133. CHRYSALIDINA O. | 

Foſſil. V. 


134. CLAVULINA O. 


Die Schale frei, ſpiral, im jugendlichen Zuſtande thurm— 
foͤrmig, (wie Uvigerina) , fpäter die Kammern geradegeſtreckt (wie 
Stichostega), ſich auf die naͤmliche Achſe, wie die des Gewindes 
aufreihend. Die Offnung rund, in der Mitte des Gipfels der 
letzten Kammer. 


Zwei Arten. V. 
135. GAUDRYINA O. 
Foſſil. V. 


IV. ENTOMOSTEGA. 
Die Kammern find auf zwei verfchiedenen Achſen abwechſelnd 
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aufgereiht, und winden fich zuſammen in einer regelmäßigen Spi⸗ 
rale. Das Gewinde ſchief, aber in derſelben Ebene gerollt. 


* Asterigerinida. 


Die Schale frei, regelmäßig, ungleichſeitig. Das Gewinde 
regelmäßig, ſchief, uͤbergreifend oder nicht. Die Kammern alter: 
niren nur auf der einen Seite. 


136. ASTERIGERINA O. 


Die Schale ſpiral, das Gewinde ſeitlich aufgerollt, oben 
ſichtbar, unten uͤbergreifend, oben aus gleichen Kammern zuſam— 
mengeſetzt, unten zur Haͤlfte der Breite von den oberen Kammern 
gebildet, die mit kleineren, in der Mitte einen Stern machenden 
Kammern abwechſeln. Die Offnung an der Seite der letzten 
Kammer. 

Drei Gattungen. V. 


137. AMPHISTEGINA 0. 


Die Schale ſcheibenfoͤrmig, frei, ſpiral, ungleichfeitig, auf 
der einen Seite mehr gewoͤrbt als auf der andern. Das Gewinde 
uͤbergreifend, oben aus gleichen Kammern zuſammengeſetzt, unten 
zur Haͤlfte der Breite durch die oberen Kammern gebildet, die 
mit kleineren, ein Roͤschen in der Mitte bildenden Kammern ab: 
wechſeln. Die Offnung unterhalb auf der Seite der letzten 
Kammer. 

Eine Gattung. V. 


138. HETEROSTEGINA O. 


Die Schale faſt kreiſelfoͤrmig, ungleichſeitig, innen auf der 
einen Seite mehr als auf der anderen gewoͤlbt, ſehr zuſammen— 
gedruͤckt, das Gewinde uͤbergreifend oder nicht. Die Kammern 
zahlreich, gekruͤmmt, gegen die Nabelmitte, oder zur Haͤlfte ihrer 
Breite gegen den Ruͤckentheil durch viele an beiden Seiten der 
Schale ſichtbare Querſcheidewaͤnde in Faͤcher getheilt. Eine Off— 
nung an der vorletzten Windung, etwas mehr an der minder ge— 
woͤlbten Seite. 

Eine Gattung. V. 


** Cassidulinida. 


Die Schale frei, regelmaͤßig, gleichſeitig. Das Gewinde 
regelmaͤßig, in derſelben Ebene aufgerollt. Die Kammern auf 
beiden Seiten abwechſelnd. 


* 
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139. CASSIDULINA 0. 


Die Schale faſt kreisfoͤrmig, ſpiral, gleichſeitig. Das Ge— 
winde uͤbergreifend, aus abwechſelnden Kammern zuſammengeſetzt, 
die ſich jederſeits regelmaͤßig folgen, und einen kleinen Theil der 
entgegengeſetzten Seite bedecken. Die Offnung verlaͤngert, auf der 
Mitte der letzten Kammer und quer auf der Achſe. 

Drei Gattungen. 


V. ENALLOSTEGA. 


Die Kammern ganz oder theilweiſe abwechſelnd, auf zwei 
oder drei verſchiedenen Achſen, ohne ſich ſpiralig aufzuwinden. 


* Polymorphidina, 


Die Schale frei, unregelmäßig, ungleichſeitig. Die Kam— 
mern abwechſelnd, aber nicht paarig, auf zwei oder drei Achſen. 
Die Schale glasartig, durchſichtig, meiſt glänzend. 


140. DIMORPHINA O. 


Die Schale glasartig, ungleichſeitig, laͤnglich. Die Kammern 
anfangs nach drei Seiten abwechſelnd, ſpaͤter ſich nach einer Laͤn— 
genachfe reihend. Eine runde Offnung am Gipfel der letzten 
Kammer. 

Eine Gattung im Mittelmeer. V. 


141. GUTTULINA O. 


Die Kammern groͤßtentheils übergreifend, innen an der 
converen Seite fünf Kammern ſichtbar. 
Drei Species. V. 


142. GLOBULINA O. 


Die Kammern gänzlich übergreifend, und nur drei ſichtbar. 
Zwei Species. 


143. POLYMORPHINA 0. 


Die Schale glasartig, ungleichſeitig, geſtreckt, zuſammenge— 
druͤckt. Die Kammern zahlreich, wenig uͤbergreifend, in zwei 
Reihen alternirend, von der einen Seite ſich mehr bedeckend als 
von der andern, daher die Schale unregelmäßig und ungleichſeitig. 
Die runde Offnung am Gipfel der letzten Kammer. 

Drei Gattungen an den Antillen. 


H 
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144. VIRGULINA O. 


Die Schale glasartig, ungleichſeitig, geſtreckt, zuſammenge⸗ 
druͤckt. Die zahlreichen Kammern wenig uͤbergreifend, in zwei 
Reihen faſt regelmaͤßig alternirend, von der einen Seite ſich mehr 
bedeckend als von der andern. Die Öffnung gekruͤmmt, 9 5 
laufend, am oberen Theile der letzten Kammer. 


** Textularida. 


Die Schale frei, regelmaͤßig, gleichſeitig; die Kammern ganz, 
oder theilweiſe abwechſelnd, auf zwei entgegengeſetzten Seiten in 
gleicher Ebene. Die Schale poroͤs, runzelig, oder ſelbſt mit klei— 
nen Loͤchern ſiebartig durchbohrt, oft angeheftet. 


145. BIGENERINA O. 


Die Schale regelmaͤßig, gleichſeitig, ſtark auch, Die 
Kammern in der Jugend regelmaͤßig auf zwei Achſen alternirend, 
im Alter die einzelnen Kammern in eine Laͤngsachſe gereiht. Die 
Offnung in der Mitte, am oberen Ende der Kammern. Drei 
Gattungen. Im adriatiſchen Meere. 


146. GEMMULINA O. 


Die Schale regelmäßig, gleichſeitig, gefingert. Die Kam: 
mern anfangs regelmaͤßig auf zwei Achſen alternirend, ſpaͤter in 
eine Laͤngsachſe ausgezogen. Die Offnung oberhalb, am Rande. 

Eine Art. | V. 


147. TEXTULARIA Defrance. 


Die Schale regelmäßig, gleichfeitig, gerunzelt oder anklebend, 
kegelfoͤrmig, laͤnglich, keilfoͤrmig. Die Kammern eckig oder kuge— 
lig, regelmaͤßig alternirend. Die halbmondfoͤrmige Offnung feit 
lich, querſtehend, an der inneren Seite jeder Kammer. 

Sieben Species. 


148. VULVULINA Orb. 


Die Schale regelmäßig , gleichſeitig, nicht ſehr gerunzelt, 
eifoͤrmig und zuſammengedruͤckt. Die Kammern zuſammengedruͤckt, 
ſtets regelmaͤßig alternirend und ſich theilweiſe bedeckend. Eine 
Offnung oben, an der letzten Kammer, als Laͤngsſpalte parallel 
der ſeitlichen Zuſammendruͤckung. 

Eine Gattung. V. 
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149. SAGRINA O. 


Die Schale regelmaͤßig, gleichſeitig, kegelfoͤrmig. Die Kam⸗ 
mern kugelig, ſtets regelmaͤßig alternirend, und ſich theilweiſe be— 
deckend. Die Offnung rund, oben an der letzten Kammer, am 
Ende eines Vorſprungs. 

Eine Art. V. 


150. BOLIVINA O. 


Die Schale regelmaͤßig, gleichſeitig, runzelig, oder gerippt, 
keilfoͤrmig. Die Kammern ſtets regelmaͤßig alternirend, oft vorn 
mit einem Vorſprung. Die Offnung als Laͤngsſpalte von dem 
inneren Theil jeder Kammer bis zu dem vorderen converen Theil, 
wo ihre Raͤnder oft ſtark vorſpringen. 


Drei Gattungen. V. 
151. CUNEOLINA O. 
Soffil. V. 


VI. AGATHISTEGA. 


Die Kammern nach zwei, drei, vier oder fuͤnf Seiten um 
eine gemeinſame Achſe geknaͤuelt, jede in ihrer Aufrollung die 
ganze Laͤnge der Schale oder die Haͤlfte ihres Umfanges einneh— 
mend: deßhalb die faſt immer mit einem Anhange verſehene Off— 
nung abwechſelnd an dem einen oder dem anderen Ende. 


* Miliolidae. 


Die Schale frei, regelmäßig, gleichfeitig, aus Kammern zu: 
ſammengeſetzt, welche in einer Ebene um die Achſe aufgerolt find; - 
alle Theile paarig. 


152. UNILOCULINA C. ). 
Die Schale kugelig; die Umwickelung regelmaͤßig um die 


= 


) Düjardin und auch Ehrenberg find der Meinung, daß d'Or⸗ 
bigny in dieſer Ordnung Geſchlechter nach der aͤußeren Schale gebildet 
habe, welche nicht haltbar ſeien „und welche erſterer unter dem Stamm 

MILIOLA D. 
zuſammenfaßt. Er definirt ihn: das Thier eine kalkige eifoͤrmige oder 
niedergedruͤckte Schale mit einer einzigen Offnung abſondernd, welche von 
den ſich uͤbereinanderwickelnden Kammern gebildet wird, oder die ſich der 
Länge nach an die vorhergehenden fügen, fo daß die Endoͤffnung abwech— 
ſelnd an jedem Ende iſt. Fadenfoͤrmige Expanſionen treten ſtrahlend aus 
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Achſe. Die Kammern übergreifend, ſich ganz bedeckend, nur eine 
ſichtbar, eine vollſtaͤndige Ruͤckwindung um die vorhergehende 
machend. Die Hoͤlung einfach, eine gezaͤhnte Offnung. 

Eine Gattung in Indien. V. 


153. BILOCULINA O. 


Die Schale kugelig oder zuſammengedruͤckt; die Hoͤlung der 
Kammern einfach. Eine Offnung abwechſelnd an beiden Enden 
der Laͤngsachſe, am Ende der vorletzten Kammer mit Zaͤhnen 
verſehen. 


Zehn Arten. V. 


der einzigen Endoͤffnung hervor, welche durch ein hervortretendes Anhäng: 
ſel dadurch an der Innenſeite ſtets wie ſpeiſpaltig erſcheint. 

Die Schale der Miliolen, ſagt D. ferner, iſt dicht, ohne Löcher, 
glatt, oder verſchiedentlich mit Streifen oder Rippen geziert, und beſteht 
aus geſtreckten Kammern, welche immer größer erſcheinen, und ſich in der 
Richtung der Laͤnge eine uͤber die andere falten, ſodaß die letzte die vor— 
hergehende ſtets um etwas uͤberreicht, und die laͤngſte Seite der Schale 
bildet. Durch dieſe Übereinanderknaͤulung bedecken die Kammern mehr 
oder minder die vorhergehenden, und laſſen nur eine, zwei, oder vier 
ſehen. Auf dieſen Umſtand gründet d'Orbigeny feine Geſchlechter Bilo- 
culina, Triloculina, Quinqueloculina eto. Löſet man die Schale ſehr 
vorſichtig durch eine ſchwache Saͤure auf, ſo bemerkt man unter derſelben 
eine ſehr duͤnne Haut; und da die Schale keine Spur von faſeriger oder 
blaͤtteriger Textur zeigt, ſo kann man ſie als durch aͤußere Incruſtation 
entſtanden annehmen. Wenn man, um die Schale einer lebenden Miliola 
aufzuloͤſen, eine Miſchung von ſchwacher Salpeterſaͤure und Alkohol an— 
wendet, ſo verhaͤrtet die Fleiſchſubſtanz im Inneren, und zeigt ſich in 
Geſtalt von platten Lappen, ihrer Laͤnge nach auf einander zuruͤckgeſchla— 
gen, jeden in einer Kammer, ſodaß wenn man ſie auseinanderrollt, man 
eine gegliederte Schnur aus ſoviel Gliedern als Kammern beſtehend hat. 
Zerbricht man die Schale eines lebenden Thieres, ſo erblickt man in dem 
Inneren nichts weiter als eine ſchleimige, mehr oder minder durchſcheinige, 
retractile Subſtanz, von der ſich einige Lappen iſolirt zuſammenziehen, 
und hierauf neue Faͤden hervorſtrecken koͤnnen, als wenn ſie Mittelpunkte 
eigener Organiſationen waͤren. 

Die Expanſionen der Miliolen ſind wenigſtens ſechsmal zaͤrter als die 
der Gromia oviformis, bewegen ſich aber ganz auf gleiche Weiſe. Die 
Bewegungen der Miliolen ſind uͤbrigens raſcher als die von dieſen, denn 
im Sommer durcheilen fie ſechs bis neun Millimeter in der Stunde. 

Die Gattungen ſind ſehr zahlreich, bilden aber nach D. nicht ſolche 
Geſchlechter wie fie d'Orbigeny aufgeſtellt hat. Die Gattung, welche 
Düjardin (J. c. T. I. f 14.) abgebildet hat, und die er Miliola 
vulgaris nennt, iſt die zahlreichſte, und hat die Groͤße eines Hirſenkorns. 
Je nach ihrem Grade der Ausbildung waͤre es eine Triloculina oder eine 
Quinqueloculina d'Orbigny's. 
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154. FABULARIA Defr. 
Foſſil 
155. SPIROLOCULINA O. 


Die Schale zuſammengedruͤckt, die Kammern nicht uͤbergrei— 
fend, ſondern aneinandergelegt ohne ſich zu bedecken, daher alle 
ſichtbar; ihre Hoͤlung einfach. Eine Öffnung, abwechſelnd an 
beiden Enden der Laͤngsachſe, einfach oder gezahnt, faſt immer in 
eine Roͤhre ausgezogen. 

Vier Species“) von Teneriffa und den Antillen. V. 


** Multiloculida. 


Die Schale frei, regelmäßig, ungleichſeitig. Die Kammern 
auf drei, vier oder fuͤnf entgegengeſetzten Seiten laͤngs der Achſe 
aufgerollt, daher kein Theil paarig. 


156. TRILOCULINA O. 


Die Schale kugelig oder zuſammengedruͤckt, in jedem Alter 
ſich gleich. Die Kammern ſich bedeckend, nur drei ſichtbar; ihre 
Hoͤlung einfach. Eine runde oder eifoͤrmige Offnung, abwechſelnd 
an dem einen oder dem anderen Ende der Achſe, mit einem mehr 
oder weniger complicirten Zahn. 

Drei und zwanzig Species. V. 


157. CRUCILOCULINA O. 


Die Schale dreieckig; die Kammern ſich bedeckend, nur drei 
ſichtbar. Eine Offnung, kreuzfoͤrmig oder mit zwei Zaͤhnen, die 
ſich an ihrem Ende beruͤhren. V. 


158. ARTICULINA O. 


Die Schale geſtreckt, in der Jugend auf drei Seiten aufge⸗ 
wickelt, dann in gerader Linie vorgezogen. Die Kammern in der 
Jugend ſich bedeckend, ſodaß nur drei ſichtbar ſind, ſpaͤter in ge⸗ 
rader Linie fortwachſend, wie Nodosaria. Eine Offnung, gezaͤhnt 
oder nicht. V. 


) Düjardin erwaͤhnt (l. c. S. 257) einer zwei bis drei Millime⸗ 
ter großen Miliola, die im Mittelmeer ſehr gemein ſein, und in das obige 
Geſchlecht O.'s gehören ſoll, die er M. depressa nennt. Sie iſt ſcheiben⸗ 
foͤrmig niedergedruͤckt, und zeigt nach außen einen hervorſtehenden, oft 
welligen Kamm. 
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159. SPHAEROIDINA O. 


Die Schale kugelig; die Kammern ſich bedeckend, auf vier 
Seiten aufgewickelt, vier ſichtbar, mit einfacher Hoͤlung. Eine 
Offnung an der Seite der letzten Kammer, neben der aͤlteren 
ſichtbaren. Ein einfacher Zahn. 

Eine Gattung im adriatiſchen Meere. V. 


160. QUINQUELOCULINA O. 


Die Schale kugelig oder zuſammengedruͤckt, abgerundet oder 
eckig, in allen Altern gleich. Die Kammern ſich bedeckend, auf 
fuͤnf Seiten aufgerollt, nur fuͤnf ſichtbar; ihre Hoͤlung einfach. 
Eine Offnung, mit einem einfachen oder zuſammengeſetzten Zahn. 

D' Orbigny beſchreibt dreißig Gattungen. V. 


161. ADELOSINA O. 


Die Schale im Alter ungleichſeitig, eckig, mit einer großen, 
zuſammengedruͤckten, faſt kreisfoͤrmigen, mit einem Vorſprunge 
verſehenen Kammer beginnend, um die ſich die auf fuͤnf Seiten 
aufgerollten Kammern wickeln. Die Hoͤlung derſelben einfach. 
Die Öffnung mit Zähnen bewaffnet, abwechſelnd an dem einen 
oder dem anderen Ende der Laͤngsachſe. 

Zwei lebende und zwei foſſile Gattungen. 5 V. 


VI. 27 


Fuͤnfte und letzte Claſſe der Zoophyten 
und des ganzen Thierreiches. 


Die Infuſorien. 


Man pflegt an das Ende des Thierreiches ſo kleine Geſchoͤpfe 
zu ſtellen, daß ſie dem bloßen Auge unſichtbar bleiben und nicht 
eher unterſchieden worden find, als ſeit uns das Mikroſkop ge= 
wiſſermaßen eine neue Welt eroͤffnet hat. Die meiſten zeigen 
einen gallertigen Koͤrper von der einfachſten Art, und dieſe muͤſſen 
in der That hier ihre Stelle finden: man hat aber auch unter 
den Infuſorien anſcheinlich viel complicirtere gelaſſen, und die 
ihnen nur durch ihre Kleinheit und die Aufenthaltsorte, wo man 
ſie gewoͤhnlich findet, gleichen. C. 
Ich bilde daraus eine erſte Ordnung, indeß immer dabei 
noch an den Zweifeln, die hinſichtlich ihres Baues beſtehen, feſt—⸗ 
haltend “). ö C. 


1) NB. Da die Beſchaffenheit meines Werkes nicht erfodert, in die 
unendlichen Einzelheiten dieſer unendlich kleinen Thierchen einzugehen, und 
da ich ohnedies uͤber ſie keine eigenen Beobachtungen angeſtellt habe, ſo 
kann ich nur auf das Werk des Herrn Bory de St. Vincent, beti⸗ 
telt: Essai d'une classification des animaux microscopiques, einen 
Auszug aus dem zweiten Bande: Zoophytes der Encyclopedie metho- 
dique, Paris 1826., verweiſen. Dieſe kleinen Geſchoͤpfe find daſelbſt in 
achtzig Geſchlechter getheilt. C. 


Erſte Ordnung der Infuſorien. 


Raͤderthiere. Rotifera. 


Unterſcheiden ſich, wie ſo eben geſagt worden, durch eine groͤßere 
Complication. Ihr Körper iſt eifoͤrmig und gallertig; man uns 
terſcheidet an ihm einen Mund, einen Magen, einen Darm und 
einen After nicht weit vom Munde. Hinterwaͤrts endigt er meh— 
rentheils in einen verſchiedentlich gebauten Schwanz. Vorn traͤgt 
er ein ſonderbares, verſchiedentlich gelapptes Organ mit gezaͤhnel— 
ten Raͤndern, deſſen Zaͤhnelungen eine ſucceſſive Vibration aus: 
uͤben, nach welcher man glauben ſollte, dieſes Organ beſtehe aus 
einem oder mehreren gezahnten und ſich drehenden Raͤdern. Eine 
oder zwei Hervorragungen am Halſe ſcheinen einigen Beobachtern 
ſelbſt Augen zu tragen. Jenes wirbelnde Organ dient nicht, um 
die Nahrung zum Munde zu fuͤhren, man koͤnnte eher vermuthen, 
daß es in Bezug zur Reſpiration ſtehe ). 


FURCULARIA Lam. Gewoͤhnlich die eigentlich 
ſogenannten Raͤderthiere. 


Haben den Körper unbewaffnet; den Schwanz aus Gliede⸗ 
rungen beſtehend, die ſich ineinander ſchieben, und mit zwei Faden 
endigen. 

8 An einer Gattung derſelben (dem ſogenannten Raͤderthiere 

der Dachrinnen), hat Spallanzani ſeine berufenen Verſuche der 
Wiederbelebung gemacht. In den Dachrinnen mit Staub bedeckt, 
trocknet es auf dieſe Weiſe ein, daß es nach mehreren Wochen 


1) ©. über die Organiſation dieſer N die Abhandlung von Dü- 
trochet, Annales du Museum XIX. p. C. 
| 97% 
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Leben und Bewegung wiedergewinnt, wenn man es mit etwas 
Waſſer befeuchtet. 

Die TRICHOCERCA Lam. ſcheinen mir von den Furcu⸗ 
larien nur durch die etwas weniger entwickelten Wimperhaare 
unterfchieden ). 


Die 
VAGINICOLA Lam. 


ſcheinen Trichozerken von einem durchſichtigen Futteral umgeben; 
es ſcheint aber einige optiſche Taͤuſchung dabei zu fein ). 


TUBICOLARIA Lam. 


Unterſcheidet ſich von den Furcularien nur dadurch, daß ſie 
ſich in kleinen Roͤhren aufhalten, die ſie ſich aus fremden Koͤrper— 
chen bauen, die aber nicht wie Polypengehaͤuſe einen Theil ihres 
Koͤrpers ausmachen. Ihr Raͤderorgan zeigt ſich indeß außerhalb 
der Roͤhre faſt wie der Kopf der Polypen. 

Wir beſitzen eine ziemlich gemeine Gattung auf den Confer— 
ven unſerer Suͤmpfe, (Vorticella tetrapetala BIS. Dutrochet 
Ann. du Mus. XIX. XVIII. 1 — 10.), deren Raͤderorgan in vier 


Lappen getheilt iſt. 
BRACHIONUS Miill. 


Mit den Raͤderorganen und einem Schwanz, ungefähr wie 
der der Furcularien, tragen ſie eine Art von hautigem oder ſchup— 
penartigen Schild, das ihren Ruͤcken bedeckt, wie bei einigen 
Monoculis. C. 


1) Trichoda paxillum Müll. XXIX. 9 -12. Eneyel. XV. 19. 
20. — Trich. longicauda Müll. XXXI. 8 — 10. C. 
2) Tr. innata. — Tr. ingenita. — T. inquilina.. C. 


Zweite Ordnung. 


Die homogenen Infuſorien. 


Deren Koͤrper keine Eingeweide noch andere Complicationen, und 
oft nicht einmal die Spur eines Mundes zeigt. 

Die erſte Tribus, 
begreift diejenigen, welche bei einem gallertigen in ſeinen verſchie— 
denen Theilen mehr oder minder contractilen Koͤrper noch mehr 
oder minder ſtarke Wimpern als aͤußere Organe zeigen. 


URCEOLARIA Lam. 


nennt man ſie, wenn ſie eine buͤchſenfoͤrmige Geſtalt haben, aus 
der Wimpern hervortreten, wie bei den, Vorticella genannten Po— 
lypen; TRICHODA, wenn bei einem flachen Körper dieſe Wim— 
pern an dem einen Ende ſtehen; LEUCOPHRYS, wenn fie den 
ganzen Koͤrper umgeben; KERONE, wenn einige dicke darunter 
find, die eine Art Hörner vorſtellen; HIMANTOPUS, wenn ſich 
dieſe ſogenannten Hoͤrner in eine Art von Faͤden verlaͤngern. 
Die zweite Tribus 

begreift die, welche keine aͤußerlich ſichtbaren Organe, hoͤchſtens 
nur etwa einen Schwanz zeigen. 


CERCARIA. 


Haben einen eifoͤrmigen, in der That in einen Schwanz 
endigenden Koͤrper. Zu dieſem Geſchlecht gehoͤren unter andern 
die Thierchen, welche ſich im Saamen verſchiedener anderer Thiere 
zeigen, und auf die man ſo manche bizarre Hypotheſen gegruͤn— 
det hat. . 

Iſt dieſer Faden gabelig, wie es bisweilen wol vorkommt, 
ſo nennt Lamark dieſe Thiere FURCOTERCA. 
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VIBRIO Mill. 


Haben einen dünnen runden Körper wie das kurze Ende 
eines Fadens. 
Hierhin gehört V. glutinis et aceti, das vermeinte Eſſig⸗ 
oder Kleiſteraͤlchen, 
beide zeigen ſich oft dem unbewaffneten Auge ſchon. Man bes 
hauptet, daß ſie ſich haͤuten, verſchiedenes Geſchlecht haben, im 
Sommer kleine lebendige Junge, und im Herbſt Eier gebaͤren. 
Sie ſterben nicht vom Froſt. Die erſten erſcheinen im verduͤnn— 
ten Mehlkleiſter. 


ENCHELIS Mill. 


Haben einen mehr laͤnglichen, weicheren, weniger beſtimmten 
Koͤrper wie die Vibrionen. 

CYCLIDIUM hat ihn platt und eifoͤrmig; PARAMECIUM 
platt und laͤnglich; KOLPODA platt und buchtig; GONIUM 
platt und eckig; BURSARIA hohl wie einen Sack. 


Die ſonderbarſten von allen ſind 


ROTE US J. 


Man kann ihnen keine beſtimmte Form zuſchreiben; ihre 
Geſtalt verändert ſich faſt jeden Augenblick, und nimmt hinterein— 
ander die verſchiedenſten Umriſſe an: bald rund und gedraͤngt, 
bald getheilt und ſo weiter in Lappen und Streifen von der al⸗ 
lerſonderbarſten Form ). 


.MONAS Mill. 


Gleichen, unter dem Mikroſkop, kleinen Punkten, die ſich, 
obſchon ohne ein wahrnehmbares Bewegungsorgan, ſehr ſchnell 
umher bewegen. 


VOLVOX. 
Haben einen kugeligen, um ſich ſelbſt rollenden Koͤrper, der 


1) Proteus diffluens Röfel III. CI. Eneyel. I. I. a — m. — 
Prot. tenax Müll. Inf. II. 13 — 18. Eucycl. I. 2. a—f. 

Siehe übrigens, über alle dieſe Thiere das nachgelaſſene Werk von 
O. Fr. Muͤller betitelt: animalcula infusoria, deſſen Tafeln in der 
Eneyelopedie methodigue copirt worden find. S. auch den dritten Band 
von Roͤſel, und, für die Claſſification, das oben citirte Werk von Bo ry 
de St. Vincent. C. 
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oft kleinere Kuͤgelchen einſchließt, die ohne Zweifel die Art fort: 
pflanzen ſollen. C. 


Ende des Cuͤvier'ſchen Textes des Thierreiches. 


Zum ſ ant a 


Cuͤvier hat die vorſtehende Claſſe abſichtlich ſo duͤrftig be— 
handelt, daß man ſeine Angaben nur noch um der Vollſtaͤndig⸗ 
keit willen in das gegenwaͤrtige Werk aufnehmen kann. Nur das 
Allgemeine, die Trennung in zwei Ordnungen, und ſeine Anſicht 
von der Einfachheit der Organiſation der niederen Infuſorien blei— 
ben characteriſtiſch; man bemerkt aber auch, wie weit zuruͤck, zu 
der Zeit, da er jenes ſchrieb, noch die Einſicht in dieſe Gruppe 
war, und warum er, dieß wahrſcheinlich fuͤhlend, gar nicht genauer 
in dieſelbe eingehen wollte. Auch das von ihm empfohlene Werk 
von Bory de St. Vincent, uͤberdies nur auf die aͤlteren 
Muͤller'ſchen Beobachtungen gegruͤndet, möchte gegenwärtig wol, 
Niemand mehr weiteren Studien zu Grunde legen. 

Bekanntlich iſt ſeitdem Hr. Ehrenberg als groͤßter Bear— 
beiter und Reformator dieſer Thierclaſſe aufgetreten. Seine noch 
immer fortgehenden Forſchungen haben nicht allein die feinere Or— 
ganiſation, ſowie die Beſchaffenheit mehrerer verkannter Functio— 
nen aufgeſchloſſen, ſondern er hat auch theoretiſch manche Lehren 
aufgeſtellt, und ſich gegen die Annahmen anderer ausgeſprochen, 
welches auf ſeine ſyſtematiſche Anordnung nicht ohne Einfluß ge— 
blieben iſt. Gegen mehrere dieſer Annahmen ſind indeß Einwuͤrfe 
gemacht worden, ja ein ſehr ſorgfaͤltiger Naturforſcher, Hr. Duͤ— 
jardin ), iſt ihm in manchen Punkten direct entgegengetreten. 
Nirgend bei meiner Ausarbeitung iſt es mir daher ſo ſchwer ge— 
worden wie hier, zu einer gewiſſen Entſcheidung zu gelangen. 
Was das Theoretiſche betrifft, z. B. meine Überzeugung von der 
auch noch jetzt ganz offenbar ſtatt findenden primitiven Entſtehung 
(generatio originaria) vieler Infuſorien, ſo habe ich mich uͤber 
dieſelbe, auf zahlreiche eigene Beobachtungen und Erfahrungen ge— 
ſtuͤtzt, anderwaͤrts “) ſchon ausgeſprochen. Allein bei den Be: 
hauptungen uͤber die Organiſation der Infuſorien, in welchen E. 
von Anderen oft ſehr abweicht, konnte ich mir weniger ein ent— 


NN Dujardin histoire naturelle des Zoophytes. Infusoires. 
Paris 1841. av. pl. In den Nouvelles suites a Buffon. " 
) Lehrbuch der Zoologie VI. B. S. 190. u. f. 
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ſcheidendes Urtheil anmaßen, weil ich meine Beobachtungsmittel 
nicht gegen die jener größeren Forſcher in die Wagſchale legen 
mag; und wenn ich bekenne, daß ich trotz aller Anſtrengung die— 
ſes oder jenes auch noch nicht habe erblicken koͤnnen, ſo muß ich 
ſolchen Ausſpruch doch ebenfalls nur als individuell anſehen. Ich 
habe daher fuͤr zweckmaͤßig erachtet, beider Anſichten jedesmal ge— 
wiſſenhaft zuſammenzuſtellen, damit die Folgezeit uͤber die eine 
oder die andere endliche Entſcheidung herbeifuͤhre. 

Ehrenberg characteriſirt die Infuſorien in folgender MWeife*). 

Die Infuſorien ſeien, zum großen Theil, wahrſcheinlich alle, 
hoch organiſirte Thiere. Sie bilden zwei ganz natürliche Thier— 
claſſen nach ihrer Struktur, und erlauben keine Vereinigung ihrer 
Formen in gleichen Gattungen oder Familien mit groͤßeren Thie— 
ren, ſo aͤhnlich ſie auch oft erſcheinen. Bei keinem uͤberſteigt die 
Körpergröße eine Linie. Die meiſten find dem bloßen Auge un⸗ 
ſichtbar, und ſo auch die Organiſation aller. Sie ſind, ſoweit 
bis jetzt beobachtet worden, ſchlaflos, auch zerfließen ſie theilsweis 
beim Eierlegen und veraͤndern dadurch paſſiv mannigfach die Form. 
Sie bilden unſichtbare Eingeweide wuͤrmer (2) vieler Thiere und 
Menſchen, auch wenn man die Spermatozoen von ihnen aus— 
ſchließt, ja die (dem bloßen Auge) unſichtbaren Infuſorien haben 
ſelbſt Laͤuſe und Eingeweidewuͤrmer, und die Laͤuſe der Infuſorien 
haben wieder erkennbare Laͤuſe. 

Duͤjardin ) ſagt über ihre Organiſation Folgendes! 

Die Infuſorien ſind ſehr kleine Thiere, deren aͤußerſte Di— 
menſionen von ein bis drei Millimeter einerſeits, und ein Tau— 
ſendtheil hiervon andererſeits ſein koͤnnen; ihre mittlere Groͤße iſt 
10 — ho Millimeter. Die groͤßten zeigen ſich dem unbewaffneten 
Auge unter der Geſtalt weißer oder gefaͤrbter Punkte, entweder 
an verſchiedene untergetauchte Koͤrper befeſtiget, oder wie ein in 
der Fluͤſſigkeit ſchwimmender Staub. Die uͤbrigen ſieht man nur 
mit Huͤlfe des Mikroſkops. Faſt alle ſind halbdurchſichtig, und 
erſcheinen farblos oder weiß; mehrere ſind aber auch gruͤn und 
blau, einige weniger zahlreiche roth; ja es giebt auch braͤunliche 
und ſchwarze. 

Die unter dem Mikroſkop betrachteten Infuſorien ſcheinen 
aus einer gleichartigen glutinoͤſen und durchſcheinigen Subſtanz 
gebildet, und nackt, oder mit einer mehr oder minder Wider— 
ſtand leiſtenden Huͤlle, zum Theil bedeckt. Ihre gewoͤhnliche Ge— 
ſtalt iſt eifoͤrmig oder rundlich. Die einen, und das ſind die 


— — 


i ) Die 8 ſionsthierchen als vollkommene Organismen, Leipzig, 
1838. Fol. S. XIII. 
„ ) Infusoires p. 17. 
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haͤufigſten, find mit vibratilen Wimpern beſetzt, die ſich ſaͤmmt⸗ 
lich, abſatzweiſe oder ununterbrochen, bewegen, und gleich unzaͤh— 
ligen Rudern dem Thiere zur Fortbewegung, oder dazu dienen, 
die Nahrungsmittel zum Munde zu geleiten. Andere haben ſtatt 
dieſer Wimpern nur einen oder mehrere Faͤden von außerordent— 
licher Zartheit, die fie wellenfoͤrmig bewegen, um ſich in der Fluͤſ— 
ſigkeit fortzubewegen; noch andere endlich haben gar nichts der 
Art, und bewegen 1 nur durch Ausdehnung und Zufammenzies . 
hung eines Theiles ihrer Maſſe. N 

f Diejenigen Infuſorien, welche einen deutlichen Mund zeigen, 
enthalten innerlich oftmals kugelige Maſſen der verſchluckten Sub— 
ſtanzen, wodurch ſie gefaͤrbt werden, zumal gruͤn wenn jene aus 
Vegetabilien beſtanden. Alle Infuſorien “) koͤnnen übrigens noch 
eine oder mehrere kugelige Hoͤlungen (vacuoles) zeigen, die, 
mit Waſſer erfuͤllt, ihrer Größe und Stellung nach weſentlich 
veraͤnderlich ſind, beim Zuſammenziehen verſchwinden, und durch 
andere, die ſich frei in der lebendigen fleiſchigen Subſtanz bilden, 
erſetzt werden, und mit den vorigen nichts als ihre Geſtalt und 
Entſtehungsart gemein haben. 

Die meiſten Infuſorien vermehren ſich durch freiwillige 
Theilung, d. h. daß jedes dieſer Thierchen, ſobald es ſein 
Wachsthum vollendet hat, wenn es laͤnglich iſt, zuerſt in der 
Mitte eine ſchwache Einſchnuͤrung zeigt, die allmaͤhlig immer 
deutlicher wird, bis denn die beiden Haͤlften, die nun zwei voll— 
ſtaͤndige Thiere geworden, nur noch durch einen ganz kleinen 
Punkt zuſammenhaͤngen, und ſich endlich trennen. Sie beginnen 
hierauf, jedes fuͤr ſeine eigene Rechnung, ein neues Leben und 
eine neue Wachsthumsperiode, am Ende deren ſie ſich wiederum 
theilen und ſo ins Unendliche, wenn es die Umſtaͤnde erlauben. 

»Wenn ein Infuſorium in Folge der Umaͤnderung der Fluͤſ— 
ſigkeit, oder deren Verdunſtung oder irgend eine andere Urſache 
die guͤnſtigen Erhaltungsbedingungen verliert, ſo zerſetzt es ſich 
durch Zerfließen, d. h. die glutinoͤſe Subſtanz, aus der es be— 
ſteht, ergießt ſich in Geſtalt von Kuͤgelchen aus der Maſſe, welche, 
wenn jene Umſtaͤnde fortdauern, ſich gaͤnzlich zerſetzt und als 
Ruͤckſtand nur unregelmaͤßige Theilchen oder zerſtreute Kuͤgelchen 
zuruͤcklaͤßt; wenn man ſie dagegen durch Zugabe von etwas fri— 
ſchem Waſſer oder dergleichen anfriſcht, ſo gewinnt der Reſt des 
Thierchens ſeine urſpruͤngliche Lebhaftigkeit wieder, und faͤhrt unter 
einer mehr oder minder veraͤnderten Geſtalt zu leben wieder fort. 


) Der Verf. begreift naͤmlich hierunter nur die eine Claſſe, die nie— 
deren, mit Ausnahme der Raͤderthiere ꝛc., die er beſonders definirt. 
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Die zweite Abtheilung der Claſſe der Infuſorien, welche 
Duͤjardin Systolides nennt, und abgeſondert behandelt, befaßt 
nach ihm eben ſo kleine Thierchen als die vorigen, aber von einer 
viel vollkommneren Organiſation, die man vor Ehrenberg's 
Unterſuchungen kaum vermuthet hatte. Letzterer unterſcheidet ſie 
als Raͤderthiere, Rotatoria, von den anderen, die er mit dem 
Namen Magenthiere, Polygastrica, bezeichnet; Düjarbin beſtrei⸗ 
tet ihm bei dieſen die innere Organiſation, die zahlreichen Maͤgen, 
und vielen auch den angenommenen Mund oder After; es wird 
aber zweckmaͤßiger ſein, Bien Controverſen erſt beim Beſonderen 
zu erwaͤhnen. 

Beide Naturforſcher 1 5 ſelbſt, daß ihre Claſſificationen 
nur noch als unvollendete Verſuche angeſehen werden ſollen. So 
ſind auch die Differenzen, was in dieſe Claſſe aufzunehmen ſei, 
noch nicht ausgeglichen: Ehrenberg iſt eifrig bemuͤht, mit im— 
mer neuen Gruͤnden die Animalitaͤt der ſogenannten Stabthierchen 
(Bacillaria, Navicula u. a.) zu vertheidigen; Andere wollen fie dem 
Pflanzenreich vindiciren; Ehrenberg ſchließt die Baͤrenthierchen von 
gegenwaͤrtiger Claſſe aus, und ſtellt ſie zu den Lernaͤen, waͤhrend 
Andere ihnen, und gewiß mit mehr Recht, ihren Platz in der 
Naͤhe der Raͤderthiere anweiſen. Ebenſo ſtellt E. die Saamen— 
thierchen zu den Entzoen, waͤhrend Andere ſie ebenfalls hier laſſen, 
noch Andere ihnen gar nicht einmal die Qualitaͤt eigener Thiere 
zuſprechen wollen. . 


Eintheilung der Infuſorien in vier 
Ordnungen. 


Ich theile demnach die Infuſorien in vier Ordnungen oder Grup⸗ 
pen, welche ſo viele Verwandtſchaft untereinander zeigen, daß man 
nicht wohl eine derſelben von ihnen abtrennen kann. 

Die einen haben einen weichen, undeutlich geringelten, mit 
einer feſten Haut umgebenen Koͤrper, der acht mit Krallen verſehene 
Knoͤtchen wie vier Fußpaare traͤgt, in Gebiß und den uͤbrigen 
inneren Organen aber den Thieren der folgenden Ordnung gleicht; 
ſie bilden demnach ein Mittelglied zwiſchen den Infuſorien einer— 
ſeits, und den Helminthen, Anneliden, ja Arachniden andererſeits. 
Die Baͤrenthierchen. 

Die anderen leben theils frei, theils in einem Futteral 
oder Koͤcher, und ſind wie die vorigen mit Nerven, Muskeln, 
Gefäßen, Darm und hermaphroditiſch- doppeltem Geſchlecht verſe— 
hen, und pflanzen ſich durch große Eier fort. Vorn zeigen ſie 
ein ſcheinbar wie ein Raͤdchen ſchwirrendes Organ. Sie haben 
einige Ahnlichkeit mit den Daphnien unter den Entomoſtraken. 
Die Raͤderthierchen. 

Die dritten zeigen ſich, nackt oder gepanzert, mit unab— 
geſchloſſener Koͤrperform aus einem ziemlich homogenen Schleim 
beſtehend, nach Ehrenberg mit vielen geſtielten Maͤgen, nach An— 
deren mit bloßen Hoͤlungen verſehen. Die meiſten tragen aͤußer— 
lich Wimpern, oder endigen in einen langen Faden. Sie ver— 
mehren ſich durch freie Theilung. Magenthierchen Ehrenberg's, 
eigentliche Infuſorien nach Duͤjardin. 

Die vierten begreifen zarte, meiſt fadenfoͤrmige Thierchen 
ohne erkennbare innere Organiſation, und finden ſich im maͤnn— 
lichen Saamen anderer Thiere. Saamenthierchen. V. 


| ung der Infuſorien. 


TARDIGRADA. Baͤrenthierchen. 


Die Baͤrenthierchen (Tardigrada Spall.) find den Raͤder⸗ 
thieren unter den Infuſorien genau verwandt“), und haben einen 
laͤnglichen, contractilen Koͤrper mit vier Paar contractilen Fuß— 
ſtummeln, wovon jeder krumme ſcharfe Krallen, bald zwei dop— 
pelte, bald drei, bald vier traͤgt. Ihr Mund iſt roͤhrenfoͤrmig, 
eng, mit einem innerlichen Kinnladenapparat verſehen, der aus 
zwei ſeitlichen beweglichen Armen, und einem muskuloͤſen Schlund: 
knoten beſteht, durch welchen ein gerader, mit gegliederten Horn— 
ſtuͤckchen bewaffneter Canal laͤuft. 

Sie verhalten ſich daher zu dem Raͤderthierchen ungefaͤhr 
wie ſaugende gegen beißende, indem ihr Kinnladenapparat in das 
Innere zuruͤckgezogen erſcheint. Sie beſitzen, wie dieſe, Nerven— 
ſtraͤnge und Nervenknoten, bisweilen zwei augenaͤhnliche Punkte, 
Muskelfaſern, Reſpirationsorgane, und wahrſcheinlich auch ein 
Blutgefaͤßſyſtem. Die einfache Mundoͤffnung fuͤhrt durch einen 
muskuloͤſen Schlund zu einem Magen, Darm und After. Ihre 
beiderlei Geſchlechtstheile, Teſtikeln und Eierſtoͤcke, find herma— 
phroditiſch vereinigt, und ſie pflanzen ſich durch Eier fort, welche, 
wie bei den Raͤderthieren, im Verhaͤltniß von außerordentlicher 
Groͤße ſind und die ſie gewoͤhnlich in ihre abgeſtreifte Haut able— 
gen. Sie koͤnnen ſich ſchreitend fortbewegen, und haͤuten ſich“ ). 


— 
— 


*) Vergl. B. IV. S. 316. V. 

*) Vergl. vorzüglich die ſchoͤne und ſehr dusführüche (gegenwaͤrtig 
noch nicht einmal geſchloſſene) Abhandlung von Doyere: Memoires sur 
les Tardigrades, in den Annales des sciences naturelles, Nov. et 
Dec. 1840. und Avril 1842,) mit ſehr ſchoͤnen Kupfern. Die vielen dl: 
tern Abhandlungen uͤber dieſe Geſchoͤpfe ſ. bei den einzelnen Citaten. V. 
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Was ſie aber merkwürdig von der folgenden Ordnung, außer 
einzelnen Characteren, unterſcheidet, iſt, daß ihre innern Organe, 
gegen die Raͤderthiere gehalten, eine verkehrte Lage zeigen. Denn 
waͤhrend der (als ſolcher angeſehene) Nervenſtrang, und der After 
bei den Baͤrenthierchen an der Bauchſeite, und die Geſchlechts— 
theile daruͤber, an der Ruͤckenſeite liegen, hat bei dieſen das Um⸗ 
gekehrte ſtatt. 

Man findet ſie im Teichwaſſer, haͤufiger aber noch in feuch⸗ 
tem Moos, zumal auf Daͤchern, in Dachrinnen u. ſ. w., uͤber⸗ 
haupt an mit angefeuchteter Erde verſehenen Ortern. Indem ſie 
hier oftmals durch Austrocknung der -felben ein latentes Leben fuͤh— 
ren, d. h. in ihrer abgeſtreiften Haut wie im Scheintod liegen, 
oder ihre Eier in dieſelbe abgelegt haben, koͤnnen ſie nach Jahr 
und Tag aus ſolcher eingetrockneten Erde oder Moos durch Über: 
gießung mit Waſſer wieder lebendig zum Vorſchein kommen, 
welches Phaͤnomen als eine Wiederbelebung nach voͤlligem Tod 
angeſehen worden, und, wie auch Ähnliches von den Raͤderthieren 
Ausgeſagte, vielleicht keine Taͤuſchung iſt. 

Die aͤlteſte Nachricht von ihnen findet ſich bei Eichhorn 
v. J. 1767, aber erſt 1781 unter dem Namen Waſſerbaͤr 
beſchrieben und abgebildet. Goͤtze beſchrieb 1773 eine wahrſchein— 
lich verſchiedene Art, in der Überfegung von Bonnet, mit Ab: 
bildung, und erwähnt fie nochmals, 1784). 

Corti und Spallanzani beachteten ſie hierauf in Hin— 
ſicht ihrer Wiederbelebungsfaͤhigkeit (1774), bis dann O. F. 
Muͤller “) wieder zoographiſch darüber, und viel genauer, ſchrieb, 
und deutliche Abbildungen deſſelben lieferte. Er verſetzte es unter 
das Geſchlecht Acarus. Schrank beſchrieb, 1804, wieder eine 
andere Gattung, und nannte ſie Arctiscon, hierauf noch andere, 
wie Duͤtrochet und Blainville aͤhnliche Formen. Nachdem 
ſie dann lange Zeit nicht viel beachtet worden waren, trat 1834 
Schultze mit ſeinem Macrobiotus Hufelandii auf, und er⸗ 
regte zur Wiederholung der Verſuche uͤber die Wiederbelebung 
Theilnahme. Hierauf erwiederte zumal Nitzſch““) und Ehren: 
berge); Schultze machte ſodann, 1840, noch eine andere Art 
dieſer Gruppe bekannt, jedoch zu kurz, unter dem Namen Echi- 
niscus Bellermanni, und ſo erfolgten zuletzt als die neueſten Ar— 
beiten die von Duͤjardin und Doydre, welche letztere ich als 


) Im XX. Stuͤck des Naturforſchers. 

**) Memoire sur un animalcule nommè Ourselet. (Acarus Ursellus), 
Fueßly Archiv z. Inſektengeſchichte S. 62. T. XXXVI. 

*) Wiegmann's 1 Jahrg. 1836. S. 374. 

* Iſis 1834. S. 710. 
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die vollendetſte dem Nachfolgenden zu Grunde lege. Doch kann 
ich nicht verbergen, daß ich glaube, einige Species duͤrften bei 
ferneren Beobachtungen wieder zuſammenfallen. 


1. ARCTISCON Schrank. 


Unterſcheidet ſich von der folgenden Ordnung durch die acht 
Fußſtummel mit ſcharfen Krallen, einen quergefalteten Leib, und 
den gaͤnzlichen Mangel an Wimpern. 


I. eigentliche ARCTISCON, 
Macrobiotus Schultze. 


Der Kopf ohne Anhaͤngſel; der Mund in einen Saugruͤſſel 
ohne Taſter endigend; die Haut weich, quergefaltet. 


1. A. tetradactylum Nitzsch. 
Macrobiotus Hufelandi Schultze. Iſis 1834. p. 708. c. ic. 
Arctiscon Hufelandi Perty. 
Doyeère l. c. t. XIV. f. 1—9. 


Cylindriſch, durchſichtig, ungefaͤrbt, der Kopf zugerundet mit 
zwei gefaͤrbten Augenpunkten; zwei zweiſpaltige, an der Baſis ver— 
einigte Krallen, welche an der Spitze ſelbſt wieder fein zweiſpaltig 
find. Variirt in der Größe, und findet ſich häufig im Mooſe 
auf Daͤchern, Steinen u. ſ. w., ſowie im Sande der Dachrinnen. 


2. A. Oberhäuseri. 
Macrobiotus Oberhäuser Doyere I. c. T. XIV. f. 11. 


Stark braun, in Flecken gefaͤrbt, ohne Augenpunkte, mit 
ungleichen Fuͤßen und nur drei Krallen, wovon die mittlere wie 
ein kurzer Faden. Bewegt ſich ſehr lebhaft und findet ſich mit 
dem vorigen. 


3. A. tridactylum Nitzsch. 
A. Mülleri Perty. 
Trionychium ursinum Ehrb. 
Macrobiotus Ursellus Doyere. 
Goͤtze in Bonnet's Abhandlungen T. IV. f. 7. 
Müller in Fuͤeßly's Archiv T. XXXVI. 

Etwas eifoͤrmig, faltig, mit drei Krallen an den Fuͤßen und 
ziemlich durchſichtig. Die glatten Eier ſetzt das Thier in ſeine 
abgelegte Haut ab. Die Bewegungen ſind ziemlich lebhaft. Fin⸗ 
det ſich im Teich- und Sumpfwaſſer, zwiſchen Waſſerlinſen und 
iſt hier bei Jena haͤufig. Der 
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Macrobiotus Dujardin *) Doyere, 


Tardigrade. Dujardin in den Annales des sc, natur. 
2 serie T. X. p. 181. pl. II. f. A—6. 


Soll ſich durch ſtaͤrkere Krallen und ſchmaͤlere Kinnladen un- 
terſcheiden, gleicht aber zu ſehr dem vorigen, um eine haltbare 
Art zu ſein. 

II. MILNESIUM Do. 


Der Leib weich, in Querfurchen getheilt. Der Kopf trägt. 
vorn und ſeitlich zwei ganz kurze taſterfoͤrmige Anhaͤngſel; der 
Mund endiget in einen mit Taſtern umgebenen Sauger. 


4. A. (M.) tardigradum D. 
Dopyere l. c. T. XIII. g 
Spallanzani Opuscul. de Phys. T. II. Tab. IV. f. 7. und 
P. V. „ 
Dutrochet in den Annales du Mus. d' hist. nat. T. XIX. 
pl. XVIII. f. 17. und Memoires pour servir etc. II. 
T. XXIX. f. . 
Arctiscon Dutrochetii Perty. 


Der Mund iſt mit ſechs kleinen ungleichen Taſtern ſymme— 
triſch umgeben. Die Augenpunkte groß und koͤrnig; der Schlund 
ſehr weit, mit ſehr kleinen Griffeln; der Schlundkopf laͤnglich, 
birnfoͤrmig, ohne inneres Knochengeruͤſt. Der Leib durchſichtig, 
hinten deutlich ſchmaͤler, mit kurzen Fußſtummeln am Ende. 
Vier Krallen an jedem Fuß, davon zwei lange am Ende, unten 
darunter und nach innen noch zwei andere, davon der vordere in 
drei ſehr krumme, der hintere in zwei Krallen wiederum geſpalten. 
Sehr lebhaft. Im Mooſe der Daͤcher. 


III. EMYDIUM Do. 

Die Haut iſt halb feſt, und zeigt zumal oben deutliche Ringe. 
Der Kopf mit Anhaͤngſeln. Die Schnauze kegelfoͤrmig, ohne 
Anhaͤngſel noch Endſauger. Einige Spuren von Verwandlung. 

5. A. (E.) testudo. 
Echiniscus Bellermanni Sekultze de Echinisco c. ic. 
Doyere l. c. pl. XII. f. I. 2. 3. 

Rothbraun, undurchſichtig, eifoͤrmig, mit ſtark gefaͤrbtem 

Blut. Der Ruͤſſel kegelfoͤrmig, mit Spuren einer Eintheilung in 


) Ich brauche auf das Unſtatthafte beider Namen nicht aufmerkſam 
zu machen. 
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drei Ringe. Der Kopf undeutlich geringelt, am erſten wie letzten 
mit kurzen borſtigen Faͤden auf einer Warze ſitzend; an dem mitt: 
leren ein ſtumpfes plattes taſterfoͤrmiges Anhängsel. Kleine Au⸗ 
genpunkte. Der Leib in vier einfache Ringe getheilt. Am erſten 
vier lange Borſtenfaͤden (zwei vorn am Vorderrande, zwei am 
ſeitlichen Hinterrande); am zweiten zwei eben ſolche; am dritten 
unten zwei ſteife Dornſpitzen; am vierten wieder zwei lange Faͤden. 
Die Fuͤße in drei Glieder oder Segmente unterſcheidbar, mit vier 
Krallen; die Bewegungen ſehr langſam. Die Jungen haben beim 
Auskriechen nur am vorderen und hinteren Ringe Faͤden und nur 
zwei Krallen. Gemein im Mooſe der Ziegeldaͤcher in Paris. 
Auch in dem Sande, den Schulze in Breslau an die Natur: 
forſcherverſammlung vertheilte. ö 


6. A. (E.) spinulosum D. 
Dopeère l. c. pl. XII. f. 9. 10. 


Scheint etwas groͤßer als das vorige, und traͤgt nur vorn 
ein Paar Faden. Statt der anderen kurze Spitzen, an deren un: 
teren Seite jedes Leibesringes, zwei lange Dornen am Rüden: 
winkel des zweiten und dritten. Die zwei mittleren Krallen jedes 
Fußes haben unten noch einen acceſſoriſchen Dorn. Das Übrige 
wie die vorige Gattung, von der ſie wie eine hoͤhere Stufe der 
Entwickelung erſcheint. An gleichem Orte, aber ſehr ſelten. 


7. A. (E.) granulatum. 


Mit dichtkoͤrniger Oberhaut, ſonſt dem vorigen gleichend, 
nur daß die beiden unteren Dornſpitzen des erſten Leibesringes 
fehlen, die des letzten nur auf ein kegelfoͤrmiges Hoͤckerchen redu⸗ 
cirt ſind, und die unteren Seitendornen des zweiten und dritten 
wieder als lange Faͤden wie am erſten erſcheinen. Gefunden im 
Muſeum der Naturgeſchichte zu Paris, in dem Mooſe, was auf 
dem Skelet des Caſchelots ſitzt. D. geſteht ſelbſt, daß er alle drei 
Arten nur fuͤr Varietaͤten einer einzigen halten wuͤrde, wenn ihre 
Unterſchiede bei den Individuen nicht ſo beſtaͤndig waͤren. V. 


Zweite Ordnung der Snfuforien: 


ROTIFERA ). Raͤderthierchen. 


Die Raͤderthierchen bilden in der Claſſe der Infuſorien eine 
abgeſchloſſene Ordnung, indem ſie bei einer hoͤhern Organiſation 
als die folgenden, ſich von den vorigen zumal durch ein eigenes, 
zur Fortbewegung dienendes Organ unterſcheiden, welches gleich 
einem ſchwirrenden einfachen oder doppelten Raͤdchen erſcheint, 
und ihnen daher den Namen gegeben hat. Es iſt dieſes ein, 
den Mund umgebender, fleiſchiger, mit Wimperhaaren beſetzter 
Apparat, der letztern in eine noch nicht genuͤgend erklaͤrte flirrende 
Bewegung zu ſetzen weiß, daß ſie durch Augentaͤuſchung in der 
That als ſich um eine Achſe drehende Raͤdchen erſcheinen **). 

Die Raͤderthierchen ſind ſymmetriſche, mit einer derben, 
theilweiſe biegſamen Huͤlle umgeben, und wiſſen ſich abwechſelnd 
zu ſtrecken und einzuziehen. Sie find theils gepanzert, theils un⸗ 
gepanzert. Alle beſitzen einen abgegrenzten Ernaͤhrungskanal vom 
Mund bis zum After, der ſtets am entgegengeſetzten Ende liegt, 
Bisweilen bemerkt man Blinddaͤrme, und meiſt, dicht hinter dem 
Schlunde, zwei große, eifoͤrmige Druͤſen, die Ehrenberg fuͤr pan— 
kreatiſche, alſo Speicheldruͤſen halt. Der Kauapparat ift verfchies 
den, theils ohne Zaͤhne, theils mit einem eigengeſtalteten, zahn— 

artigen Gebiß im Schlundkopfe. Deutliche Muskeln dienen dem 


) Duͤjardin nennt fie Systolides. ö 

**) Dütrochet gab eigentlich zuerſt den directen Beweis, daß die⸗ 
ſer bisherige Glaube nicht haltbar ſei, indem er an einem mit einem 
monſtroͤſen Knötchen verſehenen Wimperhaar eines ſolchen Thierchens be⸗ 
merkte, daß dieſes keineswegs eine volle Kreisbewegung machte, ſondern 
oſcillirend an feiner Stelle verharrte. Er gab daher eine andere Erklärung. 
Noch andere Auslegungen von Ehrenberg, Duͤjardin, Faraday ıc. 
ſ. zumal in Duͤjardin's Werke. V. 
VI. 28 
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Bewegungsorgan, welches, außer dem Raͤderapparat, ein hinterer 
Griffelfuß iſt, der, zwar ungegliedert, aber doch einſchiebbar wie 
ein Teleſcop, am Ende entweder eine Saugſcheibe, oder eine 
Zange hat, mittels welcher ſich das Thier waͤhrend des Wirbelns 
anheftet. Die Zange kann ſich ſpreizen und zuſammenſchließen, 
anderemale iſt nur ein einziger Griffel vorhanden. E. will dieſen 
Griffelfuß nicht als den Schwanz des Thieres angeſehen wiſſen, 
weil er keine Fortſetzung der Ruͤckenſeite ſei, und der After uͤber 
ihm liege. Man erblickt ein Gefaͤßſyſtem, als parallele Querge— 
füße, mit denen durch innere freie Laͤngsgefaͤße der Bauchſeite 
ein Gefaͤßnetz in Verbindung ſteht. Eifoͤrmige zitternde Koͤrperchen, 
in ein oder zwei Reihen, zuweilen ſogar an eigene freie Roͤhren 
geheftet, ſcheinen Kiemen, deren zitternde Bewegung von aͤußeren 
Blaͤttchen abhaͤngt. Zum Einſaugen und Ausſtoßen des Waſſers 
ſcheint eine Offnung am Nacken, oft in ein oder zwei Reſpira— 
tionsroͤhren, die am Ende Wimpern tragen, verlaͤngert, zu die— 
nen. Man hat auch Nervenſpuren, zumal eine Schlinge unter 
dem Nacken, und haͤufig Augenpunkte erkannt, (ein, zwei, drei 
oder vier), die dieſen Namen wohl verdienen moͤgen, da ſie an 
der gewöhnlichen Stelle der Augen liegen, oft Pigment, ja koͤr— 
niges Gefuͤge wie die der Entomoſtraken zeigen, und auch unter der 
Oberhaupt beweglich ſind. Alle dieſe Thiere ſind Zwitter. Ein 
bandartiger Eierſtock traͤgt wenige, aber ſehr große Eier, die bis— 
weilen ſchon im Mutterleibe ausſchliefen. Zwei fadenfoͤrmige 
keulenartig endigende Organe ſcheinen Teſtikel, da ſie denen der 
Cyclops gleichen, auch findet ſich eine contractile Blaſe in der 
Naͤhe des Afters, nach E. zur Selbſtbefruchtung dienend. 

Die meiſten Raͤderthiere find ebenfalls von mikroſkopiſcher 
Kleinheit, nur wenige Arten erreichen die Groͤße einer Linie. Faſt 
alle leben im Waſſer, doch manche auch amphibiſch, in feuchter, 
ſcheinbar trockener Erde, und haben da die Beobachtung von ihrem 
Wiederaufleben veranlaßt. 

Gegen die vorſtehenden, von Ehrenberg gegebenen Deutungen 
der Organe hat Duͤjardin mancherlei Zweifel erhoben. So 
will er den fleiſchigen Sporn fuͤr kein Reſpirationsorgan, ſondern 
fuͤr eine Art Fuͤhler, analog denen der Entomoſtraken, zumal 
Cypris, gelten laſſen, und ſieht dagegen die contractile Blaſe in 
der Naͤhe des Afters fuͤr das Athmungswerkzeug an. Auch die 
Teſtikelſtraͤnge rechnet er zu dieſer Function. 


Eintheilung der Raͤderthiere. 


Ehrenberg theilt die Raͤderthiere ſowohl nach ihrer aͤußeren 
Bedeckung als nach der Geſtalt des Raͤderorganes oder der Anwe— 
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ſenheit der Augen, in verſchiedene Familien, gegen welche Charac— 
tere Duͤjardin gleichfalls hie und da Einwendungen macht, indem 
naͤmlich einerſeits die gepanzerten und die ungepanzerten oft in 
zu genauer Verwandtſchaft ſtuͤnden, um getrennt werden zu koͤnnen; 
andererſeits die Anweſenheit der ihm uͤberdies noch problematiſchen 
Augen nicht beſtaͤndig genug ſei, um als feſtes Merkmal zu die 
nen. Allein da er ſelbſt bekennt, noch keine vollkommnere Ein— 
theilung aufſtellen zu koͤnnen, ſondern nur eine proviſoriſche, 
indem er ſie in a) hinten angeheftete, b) frei ſchwimmende, 
c) wie Blutigel kriechende, oder d) laufende, (die Tardigraden,), 
zuſammenſtellt — ſo werden wir zweckmaͤßiger doch dem Ehren— 
berg'ſchen Syſteme in acht Familien folgen, zumal ſeine obige 
Deutung der Organe noch nicht entſchieden widerlegt iſt. 


Die erſte Familie der Raͤderthiere 


BRACHIONAEA, 


enthält die gepanzerten, welche nur zwei einfache Wirbelorgane 
von Geſtalt zweier Raͤder haben. 


2. NOTEUS E. 
Ohne Augen und mit einfachem Gabelfuß ). E. 
3. ANURAEA E. | 


Ohne Fuß und mit einem einzigen Nackenauge *). E. ö 

Die Raͤderorgane ſind noch uͤberdies mit nicht vibrirenden 
Borſtenbuͤſcheln beſetzt; die Kinnladen fingerfoͤrmig; die großen 
Eier haͤngen bisweilen an der Mutter. D. 


4. BRACHIONUS Hill. 


Mit einem einzigen Nackenfuß und einem Gabelfuß. €. 

Der Panzer bildet eine geſchloſſene Schale mit zwei Offnun⸗ 
gen wie ein Schildkroͤtenpanzer, und hat vorn bei allen, bei eini— 
gen auch hinten, um die Offnung einen zadigen Rand ***). 


) N. quadricornis Ehrb. Inf. S. 503. Mit netzartig gezeichneter 
Schale oder Panzer. 

**) Die Species ſ. b. Ehrenberg T. LXII. f. 1— 15. 

* Düͤjardin characteriſirt dieſes Geſchlecht mit vorn und hinten 
weit offener Schale, gefingerten Kinnladen und einen faſt ſtets ſichtbaren 
rothen Augenpunkt. Die großen Eier traͤgt das Thier lange an ſeiner 
Schwanzbaſis. Er vereiniget damit das Geſchlecht . 
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1. Br. pala. 
Ehrenb. T. LXIII. t. 1. „e 2. 
Joblot obs. avec le microsc. pl. IX. excl. f. 4. 


Mit glatter Schale, die vorn vier Zaͤhne trägt, und hinten 
an der Schwanzöffnung zwei ſtumpfe. Schwimmt meiſt ſenkrecht, 
und iſt eine der groͤßten Gattungen. a 


2. Br. urceolaris. 1 
Ehrb. T. LXIII. f. 3. 


Mit glatter Schale, die vorn ſechs kurze Zaͤhne zeigt und 
hinten unbewehrt iſt. Haͤufig und viel beſchrieben *). 5 


5. PTERODINA. 


Mit zwei Stirnaugen und einem einfachen Griffelfuß E. 

Die Schale iſt rund oder eifoͤrmig, wie eine zarte Schuppe, 
unter welche ſich der Körper vollftändig zuruͤckziehen kann. Die 
Kinnladen ſteigbuͤgelfoͤrmig, nebſt einem vorſtehenden Wimperap— 
parat. Der ruͤſſelfoͤrmige Schwanz iſt quergefaltet, an der Mitte 
des Leibes eingefuͤgt, und hat Wimpern am Ende. 

Sie laſſen ſich mit bloßem Auge erkennen; eine der haͤufig— 
ſten und bekannteſten Gattungen iſt 


Pt. patina. 
Ehrenb. LXIV. 4. 
Duq ar din inf. pl. XVIII. . 4. 
Brachionus patina MÄIL, an. Inf. t. XLVIII. f. 6 — 10. 


Halbdurchſichtig, mit kreisfoͤrmiger, am Rande glasheller 
Schale, vorn mit ſchwachem Ausſchnitt; e den Ruͤckenor⸗ 
ganen zwei rothe Angen ). 


Zweite Familie der Raͤderthiere 


PHILODINEA. 


Befaßt ſaͤmmtliche ohne Panzer und Hülle, mit zwei ein: 
fachen Wirbelorganen von Geſtalt zweier Raͤder. 

Die Philodinen unterſcheiden ſich von den vorigen nur durch 
den Mangel eines Panzers, und koͤnnen fuͤglich mit ihnen in 
eine groͤßere natuͤrliche Familie vereinigt werden. 5 


* 


) Die uͤbrigen Species ib. T. LXIII. LXIV. 
*) Pt. elliptica Ehrd. LXIV. 5. — Pt. clypeata, ib. 6. 
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6. CALLIDINA E. 


Ohne Augen; ein Ruͤſſel, und Hoͤrnchen am Fuße. E. 
Sie ſind ſpindelfoͤrmig. 

C. elegans. 
Ehrb. LX. I. h) 


7. HYDRIAS E. 


Ohne Augen, Ruͤſſel, noch Fußhoͤrnchen; die Wirbelraͤber 
geſtielt oder durch zwei Arme unterſtuͤtzt “). 


8. TIPHLINA. 


Ohne Augen, Nüffel oder Baſalhoͤrnchen am Fuße, die 
Raͤdchen ungeſtielt “). 


9. ROTIFER Spall. - 


Zwei Augen am Stirnruͤſſel, und ein mit Hörnchen be— 
ſetzter, mit zwei Fingern gabelartig endigender Fuß. E. 

Die eigentlichen Raͤderthiere haben einen ſpindelfoͤrmigen 
Körper, den fie kugelig zuſammenziehen koͤnnen. Ausgeſtreckt zie— 
hen ſie die vordere Spitze ein, und ſtrecken dafuͤr das doppelte 
Raͤdchen, welches fie wirbeln laſſen, hervor. Ein langgeſtreckter, 
einſchiebbarer Schwanz traͤgt an den letzten Gliedern ein Paar 
fleiſchige Spitzen. Sie ſchwimmen durch das Schwirren ihrer 
Wimperraͤdchen, ſchreiten aber auch in der Art der Blutigel vor— 
waͤrts. Die Kinnladen ſind ſteigbuͤgelfoͤrmig. N 

Man findet ſie im Teichwaſſer, im feuchten Mooſe, und 
n der Erde unter den Wurzeln der Baͤume. 


> 


R. vulgaris. Das gemeine Raͤderthier. 
Ehrenb. LX. 4. 
Goͤtze Abh. d. Inſectol. T. VII. f. 12. A. B. 
Eichhorn T. II. f. A — E. 
Sy alla nz. opusc. T. IV. f. 1 — 5. 
Urceolaria rediviva Lam. 
Furcularia rediviva id. (nicht Schulze.) 
Siphonostoma paradoxum Zenker +). 
Rotifer redivivus Dutrochet. 


— 


— — 


*) Callidina constricta Dujardin Inf. XVIII. f. 3. 
% Hydr. cornigera Ehrb. LX. 2. Bei Siwa in Afrika. 
h Typhl. viridis. ib. LX. 3. Agypten. 

7) Der es fuͤr eine neue Entdeckung hielt! 
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Weiß, Pute Ee de vorn und hinten verſchmaͤlert, mit 
runden Augen. E. ). 


10. ACTINURUS E. 


Zwei Stirnaugen neben zwei Hörnchen und drei Fingern 
am Fuße. E. 
A. neptunius. 
Ehrenb. LXI. I. 
Goͤtze Inſect. X. f. 10 — 11. 
Weiß, ſpindelfoͤrmig, nach hinten in einen ſehr langen Fuß 


ausgehend, mit drei gleichlangen Fingern, länger als die Hoͤrn⸗ 
chen. 


11. MONOLABIS E. 


Mit zwei Stirnaugen, und zwei Fußfingern; ohne Hoͤrn⸗ 


chen). E. 


2. PHILODINA E. 
Mit zwei Nackenaugen, und Hoͤrnchen am Fuße. E. 


1. Ph. roseola. 
Ehrb. LXL 5. 
Furcularia rediviva Schulze (Iſis 1834.). 


ofen = oder fleiſchroth, mit eifoͤrmigen Augen und kurzen 
Fußhoͤrnchen. 

Ehrenberg macht darauf aufmerkſam, daß man haͤufig moͤge 
dieſe Gattung ſtatt des aͤchten Raͤderthieres bei den Verſuchen der 
Wiederbelebung der in Dachrinnenſande eingetrockneten, vor Au— 
gen gehabt haben: er ſehe auch Hunderte ohne Augen, aus denen 
er dann eine neue Species Callidina zu machen vorfchlägt ***). 


Die dritte Familie der Raͤderthiere 


EUCHLANIDOTA, 
wird von Ehrenberg durch ein mehrfaches oder wirklich getheil: 


) Die übrigen Gattungen ſ. b. Ehrenberg T. XX. 2— 8. 

**) M. conica Er b. LXI. 2. — M. gracilis ib. f. 3. 

t) Phil. erythrophthalma EVN b. LXI. 4. — Ph. collaris. ib. 6. 
— Ph. macrostyla ib. 7. — Ph. eitrina ib. 8. — Ph, aculeata ib. 
9. — Ph. megalotrocha ib. 10, 
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tes, mehr als zweitheiliges Raͤderorgan, und durch a Beſitz ei- 
ner Hülle oder Panzers characteriſirt. 


13. LEPADELLA Bory. 


Ohne Augen; mit Gabelfuß. E. 

Mit ſolidem, flach linſenfoͤrmigen, oben converen eifoͤrmigem, 
an beiden Enden offenem oder etwas ausgeſchnittenen Panzer, 
der Wimperapparat mit einer durchſcheinigen nach vorn gebogenen 
Schuppe beſetzt, und einem dreigliederigen in zwei Griffel endi— 
genden Schwanz. Die Kinnladen weit, mit zwei bis drei un— 
deutlichen Zaͤhnen. D. ö 

In ſtehenden und fließenden Waͤſſern. 


Die eine Gattung, 


1. L. ovalis. 
Ehrenb. LVII. I. 
Brachionus ovalis Lam. 


Mit flacher, eifoͤrmiger, ſchmaler, auf beiden Seiten abge— 
ſtutzter, nicht ausgeſchnittener Schale. Iſt haͤufig ). 
14. MONOSTYLA E. | 
Mit einem einzigen Nackenauge, einfach griffelfoͤrmigem Fuß, 
und flacher Schale. 


1. M. cornuta. 
Ehrb. LVII. 4. 
Trichoda cornuta Müll. Inf. T. XXX. f. 1 — 3. 


Mit unbewehrter, vorn abgeſtutzter Schale. 


2. M. quadridentata. 
Ehrb. LVII. 5. 


Mit gelblicher, vorn mit vier Spitzen tief gezaͤhnter Schale“). 
15. MASTIGOCERCA E. 


Mit einfachem Nackenauge, griffelfoͤrmigem Fuß, und einem 
mit einem Ruͤckenkamme verſehenen priſmatiſchen Panzer. 


M. carinata E. 


) Lepadella emarginata Erb. LVII. 2, — L. ? Salpina ib. 3. 
**) Monostyla? lunaris Erb. LVII. 6. 
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Ehrenb. T. LVII. 7. 
Trichoda Rattus Müll. Infus. XXIX. 7. 
Rattulus carinatus Lam. 


Die Schale vorn mit einem Kamm, der Schwanz fo lang i 
als der Koͤrper. E. Selten. 


15. EUCHLANIS E. 


Mit einzelnem Nackenauge, einem Gabelfuß, und einem 
auf der Bauchſeite klaffenden Panzer. E. 


E. luna. \ 
Ehrenb. LVII. 10. 
Cercaria luna Müll. Inf. XX. 8. 9. 
Furcocerea luna Lam. 


Mit halbkreisfoͤrmigem, an der Stirne halbmondfoͤrmig aus⸗ 
geſchnittenen Panzer, und Nägel an den Fingern. E. ). 


17. SALPINA. 


Mit einzelnem Nackenauge, Gabelfuß, und einem am Bauche 
geſchloſſenen, an den Enden mit Spitzen oder Zaͤhnen bewaffneten 
Panzer! ). E. 


18. DINOCHARIS. 


Mit einfachem Nackenauge, einem Gabelfuß, und einem am 
Bauche geſchloſſenen, dornloſen Panzer. E. 


D. pocillum E. 
Ehrb. LIX. I. 
Brachurus tertius Hill. 3 
Trichoda pocillum Mu II. Inf. XXIX. 9 — 12. 


Mit faſt cylindriſcher Schale, zwei langen Hoͤrnchen an der 
Baſis des Fußes, und drei Fingern an der Gabel“). E. 


19. MONURA E. 
Mit zwei Stirnaugen und einem einfachen Griffelfuß 5). E. 


) E. triquetra Ehrb. LVII. 8. — E. Hornemanni ib. 9. — E. 
macroura ib. LVIII. 1. — E. dilatata ib. 2. — E. lynceus ib. 3. 

*) S. macronata Eur b. LVIII. 4. — S. spinigera ib. 5. — 8. 
ventralis ib. 6. — S. redunca ib. 7. — 8. 5 ib. 8. — 8. 
bicarinata ib. 9. — 

% Dinocharis tetractis Ehrb. LIX. 2. — P. paupera *. 3. — 

+) Monura Colurus Erb. LIX. 4. — M. dulcis ib. 5. 
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20. COLURUS. | 


Mit zwei Stirnaugen, einem Zangenfuß, und einem ſeit⸗ 
lich zuſammengedruͤckten oder cylindriſchen Panzer. E. ). 


21. METO PIDIA. 


Mit zwei Stirnaugen, einem Gabelfuß, einem niedergedrüd: 
ten, flachen oder priſmatiſchen Panzer, und einer nackten, oder 
mit einem Haken verſehenen, ſchirmloſen Stirn. E. *). 


22. STEPHANO PS. 


Mit zwei Stirnaugen, einem Gabelfuß, und einem hauben⸗ 
oder diademartigen Stirnrand ). E. 


23. SYUAMELLA Bor. 
Mit vier Stirnaugen und einem Gabelfuß. E. 
Die vierte Familie der Raͤderthiere, 


HYDATINAEA, 


wird durch ein einfaches oder wirklich getheiltes, mehr als zwei: 
theiliges Raͤderorgan und durch den Mangel einer befondern Hülle 
oder eines Panzers characteriſirt. Ey 

Es find Thierchen mit eifoͤrmigem oder cylindriſchem, auch 
keulenfoͤrmigem Koͤrper und einer vielfacher Faltungen faͤhigen 


Haut. 


24. ENTEROPLEA E. 
Ohne Augen noch Zähne, aber mit Gabelfuß. E. ). 


25. HIDATINA E. 


Ohne Augen, mit zwei vielzaͤhnigen Kiefern, und einem 
Gabelfuß. E. 
Die Hydatinen gleichen nach D. dem vorigen Geſchlecht, 


f ) Colurus ? uncinatus Ehrb. LIX. 6. — C.? bicuspidatus ib. 
7. — C. caudatus ib. 8. — C. deflexus ib. 9. — 
**) Metop. lepadella Eu rb. LIX. 10. — M. acuminata ib. II. — 
M. triptera, ib. 12. — 
**) Squamella bractea Erb. LIX. 16. — Sg. oblonga ib. 17. 
+) Ent. hydatina Erb. XLVII. I. 
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unterſcheiden ſich aber vornemlich durch ihren inneren Bau. Sie 
ſind kegelfoͤrmig oder vorn wie abgeſtutzt, und zeigen da einen 
weiten, mit Wimpern eingefaßten Trichter. Die Kinnladen ſind 
breit, gefingert, oder mit einem oder mehreren Zähnen. Hinten 
endiget der Koͤrper in zwei kurze Spitzen. 


H. senta. 
Ehrenberg T. XLVII. 2. 
Vorticella senta Müll. Inf. XLI. 8 — 14. 
Furcularia senta Lam. 


Kegelfoͤrmig, farblos, mit gewimpertem Raͤderorgan, und 
ſtarkem Gabelfuß. An dieſer Gattung hat Ehrenberg vorzuͤglich 
ſeine Entdeckungen des genaueren inneren Baues der Infuſorien 
gemacht, und a. a. O.) beſchrieben. Das Thierchen iſt dem 
bloßen Auge fichtbar **). 


26. PLEUROTROCHA E. 


Ohne Augen; mit einzahnigen Kiefern, und einem Gabel: 
fuß. E. ). \ 


27. FURCULARIA Zam. 


Mit einem Stirnauge und einem ſchwanzartigen Gabelfuß. E. 

Nach D., der überhaupt der Meinung iſt, daß E. die ganze 
Familie in zu viele Genera bloß nach der Zahl und Stellung der 
Augenpunkte zerſpalten habe, werden immer noch acht derſelben 
vereiniget, und er characteriſirt fie als Thiere mit einem eifoͤrmi⸗ 
gen, laͤnglichen oder cylindriſchen Koͤrper und ſcharfſpitzen bis uͤber 
die Wimper heraus vorſtreckbaren, zangenartigen Kiefern 5). 


) Abhandlungen der k. Ak. d. Wiſſenſchaften zu Berlin 1830. T. 
VIII. und 1831. T. IV. — Ej. Symbolae physicae. Evertebrata T. 
VI. — Infuſor. 1. e. und S. 414. u. f. 

**) Hyd. brachydactyla ib. XLVII. 3. — 

**) Pleur, gibba Ehrd. XLVII. 4. — Pl. constricta XLVIIL I. 
— Pl. leptura. ib. 2. 

+) Die Species bei Ehrenberg find: Furc. gibba XLVIII. 3. — 
F. Reinhardi ib. 4. — F. forficula ib. 5, — F. gracilis ib. 6. — 
Nach Düjardin Furcularia furcata Vort. furc. Müll. Inf. XXXIX. 
4.; Trichoda bilunis Zhrrb. Diglena capitata ej. und feine Furc. gra- 
cilis). — F. marina Dujard. Inf. T. XXII. f. 3.) — F. forcipata 
(Cercaoria Müll. Inf. XX. f. 21. 22. Trichocerca Lam. Leiodina 
Bory de St. Vinc. Dekinia Morren; Diglena Ehrb.) — F. grandis. 
— F. forficula. — F. canicula. — F. najas (Notommata najas Ehrb. 
Not. petromyzon ej.; N. gibba ej.; Eosphora najasej.; E. digitata ej.; 
E. elongata ej. — und noch einige problematiſche. 


Infuſorien. Notommata. 443 


28. MONOCEROA. 


Mit einzelnem Nackenauge, und einem einfach griffelfoͤrmi⸗ 
gen ſchwanzartigen Fuß. E. 


1. M. rattus. 
Ehrb. XLVIII. 7. II. 7. 
Trichoda Rattus Müll. Zool. dan. im Inf. XXIX. f. 5. 6. 
Rattulus longicaudus Lam. 


Eifoͤrmig⸗ laͤnglich, mit abgeſtutzter, unbewaffneter Stirn, 
und einem Griffelfuß ſo lang wie der Koͤrper. Iſt traͤge. 


2. M. bicornis E. 
Ehrb. XLVIII. 8. 
Brachionus rattus Schrank. 


Eifoͤrmig⸗laͤnglich, mit abgeſtutzter Stirn an der zwei Dor⸗ 
nen; der lange griffelfoͤrmige Fuß kuͤrzer als der Körper *). 


29. NOTOMMATA E. 


Mit einem einzelnen Nackenauge, einem zweifingerigen, ga= 
belſchwanzartigen Fuß, und einem nur aus mehreren Wimper— 
buͤndeln gebildeten Raͤderorgan. E. 

Der Koͤrper iſt ſpindelfoͤrmig oder flaſchenfoͤrmig nach vorn, 
unter dem ſchmalen Wimperkranz mehr oder minder eingezogen, 
die Kiefer fingerfoͤrmig, ſtumpf. Duͤjardin laͤßt nur ſechs Arten 
als aͤchte von den Ehrenberg'ſchen gelten. 


N. myrmeleo. 
Ehrb. XIIX. I. 


Mit großem, glockenfoͤrmigen Koͤrper, kurzem ſeitlichen Fuß, 
und krummen Kieferzaͤhnen in Geſtalt eines Taſterzirkels. Die 
Wimper in ſechs Buͤndeln. Der Name iſt von der Ahnlichkeit 
der Geſtalt der Kieferzangen mit denen des Ameiſenloͤwen entlehnt. 


*) Mon.? valga EHT. XLVIII. 9. 

**) Notomm. syrinx Ehrb. XLIX. 2. — N. hyptopus. ib. L. 6. 
— N. parasita L. I. — N. granularis L. 2. — N. petromyzon L. 
7. und IV. I. 4. — N. lacinulata LI. 4. und XLVIII, I. — N. for- 
cipata LI. 5. — N. collaris ib. LII. 1. — N. Werneckii — N. najas 
ib. LII. 2. — N. aurita. LII. 3. — N. ‚gibba. ib. LII. 4. — N. an- 
sata ib. LII. 5. — N. decipiens ib. LII. 6. — N? felis ib. 7. — 
N.? tigris ib. LIII. I. — N. longiseta LIII. 2. — N. aequalis LIII. 
3. — N. clavulata ib. L. 5. — N. tuba XLIX. 3. — N, Brachionus 
L. 3. — N. tripus L. 4. — N. saccigera L. 8. — N. copeus LI. I. 
— N. centrura ib. 2. — N. brachyota ib. 3. 


— 
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30. SYNCHAETA F. 


Mit einem einzigen Nackenauge, einem mit Griffel bewaff— 
netes Raͤderwerk, und einem Zangenfuße ). E. 


31. SCARIDIUM E. 


Mit einem einzigen Nackenauge, einem durch Stirnhaken 
bewaffneten Raͤderwerk, und einem gabelartigen, ſehr langen 
Sprungfuß. E. 


Sc. longicaudum. 
Ehrb. T. LIV. 1. 
Trichoda longicauda Müll. Inf. XXXI. f. 8 — 10. 
Vaginaria longicaudata Schrank. 
Trichocerca longicauda Lam. 


Der Fuß noch einmal fo lang als der Korper, die Finger f 
halb fo lang als der Fuß. E. 


32. POLYARTHRA E. 


Mit einem 0 Nackenauge, ohne Fuß, und Barten 
oder Bruſtfloſſen. E.“). 


33. DIGLENA E. 
Mit zwei Stirnaugen und einem Gabelfuß. E.“). 


34, TRIARTHRA E. 


Mit zwei Stirnaugen, einem einfach affen Fuß, und 
Barten oder Bruſtfloſſen. E. 1). 


35. RATTULUS Lam. i 


Mit zwei Stirnaugen, einem einfachen Griffelfuß, und ohne 
Barten. E. | 


a *) Synchaeta baltica Er b. LIII. 5. — S. oblonga ib. 6. — S. 
tremula ib. LIV. I. 

**) P. Trigla En Nr b. LIV. 2. — P. platyptera, mit ſechs ſchwert⸗ 
foͤrmigen, ſaͤgezaͤhnigen Floſſen, ib. LIV. 3. 

* Diglena lacustris Ehrb. LIV. 4. — D. grandis ib. 5. — 
D. forcipata LV. I. — D. ?aurita LV. 2. — D. catellina LV. 3. — 
D. conura LV. 4. — D. capitata LV. 5. — D. caudata ib. 6. — 

+) Triarthra longiseta Eur b. LV. 7. — Tr. mystacina ib. 8. 


Snfuforien. Theorus. 445 


R. lunaris E. 
Ehrb. T. LVI. I. 
Trichoda lunaris Mu ZT. Inf. XXIX. 1—3. 


Klein, die Augen vom Rande entfernt, der Fuß halbmond⸗ 
foͤrmig nach unten gekruͤmmt. E. NS 


36. DISTEMMA. 
Mit zwei Nackenaugen und einem Gabelfuß. E. ). 


. TRIOPHTHALMUS E. 


Mit drei, in eine Querreihe geſtellten, geſtielten Nacken⸗ 
augen und einem Zangenfuß **). 


38. EOSPHORA E. 
Mit zwei ſtielloſen Stirnaugen und einem eben ſolchen 
Nackenauge, und einem Gabelfuß ““). E. 
39. OTOGLENA E. 


Mit einem ſtielloſen Nackenauge, und zwei geſtielten Stirn⸗ 
augen, nebſt einem Gabelfuß. E. 


Man kennt nur eine Gattung, 
O0. papillosa. 
Mit aufgetriebenem, glockenfe engen warzig rauhem Körper. E. 


40. CYCLOGLENA E. 


Mit zahlreichen gehaͤuften Nackenaugen und einem Gabel: 
fuß ). E. 


41. THEORUS E. 


Mit zahlreichen in zwei nackten Flecken gehauften Augen, 
und einem Gabelfuß ). E. 


) P. forficula Erb. LVI. 2. — D. setigerum ib. 3. — D. 
2 marinum ib. 4. — D. forcipatum ib. >. \ 

**) Tr, dorsualis LVI. 6. 
Sa 11 E. najas Eli r b. LVI. 7. — E. digitata. ib. 8. — E. elongata 
i 


3 ee lupus Erb. T. LVI. 10. — c. 2 elegans ib. 
VI. 


15 Th. vernalis Erb. T. LVI. 12. — Th, uncinatus ib, 13. 
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Die fünfte Familie der Raͤderthiere, 
FLOSCULARIA, 


characteriſirt ſich durch ſolche, die in einem befonderen Futteral 
ſtecken, und mit einem einfachen, am Rande wellenfoͤrmigen oder 
gelappten, auch tief geſpaltenen Raͤderorgane verſehen ſind. E. 

Nach D. zeichnen ſich die Thiere dieſer Gruppe dadurch aus, 
daß einige keine ſchwirrenden Wimpern haben. Sie ſind glocken— 
foͤrmig, hinten in einen langen Stiel uͤbergehend, und mit deſſen 
Spitze an andere Koͤrper angeheftet. Ihr Mund hat hornige 
Kinnladen. Mehrere, die E. hierher rechnet, verweiſt D. in 
eine eigene Gruppe (Melicertiens). 


42. TUBICOLARIA Lam. 


Mit viellappigem Raͤderorgan und einem gallertigen Futteral. 
Ohne Augen. E. ). 


43. STEPHANOCEROS E. 


Mit einem einzigen Auge, und tiefgefpaltenem, mit Wim: 

pern wirbelfoͤrmig beſetzten Raͤderorgan. E. 
St. Eichhornii E. 

Ehrenberg XLV. 2. 

Eichhorn Beitr. T. I. f. 1. 

Mit durchſichtigem Becher, das Raͤderorgan in fuͤnf arm— 
foͤrmige Lappen getheilt, und dieſe mit quirlfoͤrmigen Wimpern 
beſetzt. Von Eichhorn zu Danzig im Jahre 1761 entdeckt, und 


von Ehrenberg 1831 bei Berlin wieder gefunden. Eine der zier— 
lichſten Geſtalten dieſer Claſſe. 


44. LIMNIAS Schrank. 
Mit zwei Augen, zweilappigem Raͤderorgan, und einſamem 
Futteral. E. 


L. Ceratophylli Schr. 
Ehrenberg XLVI. 4. 


Das Futteral anfangs weiß, dann braun oder ſchwaͤrzlich, 
glatt oder von fremden Koͤrperchen rauh. E. 


) Tubicolaria najas Erb. XLV. I. 
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45. LACINULARIA. 


Mit zwei Augen, haufenweiſe verſchmolzenen Futteralen, und 
einem zweilappigen Raͤderorgan. 


L. socialis. 
Ehrb. XLIV. 4. 
Roͤſel III. T. CIV. f. 1—6. 
Hydra socialis L. 
Linza flosculosa Schrank. 
Vorticella socialis Lam. 


Mit gelben, gallertigen, in eine Kugel gehäuften Futteralen; 
das Raͤderorgan ſehr breit, hufeiſenfoͤrmig. 


46. MELICERTA Schrank. 


Mit zwei Augen, vereinzelten Futteralen, und einem vierlap— 
pigen Raͤderorgan. 


M. ringens. 
Ehrenb. XLVI. 3. 
Leuwenhoek phil. Trans. Vol. XIV. nr. 296. 
Schäffer Blumenpolyp, m. Abb. 
* Serpula und Sabella ringens L. 
Rotifer quadricircularis Dufrochet Ann. du Mus. XIX. pl. 
XVIII. f. 1—8. 


Mit kegelfoͤrmigem, koͤrnigem, wie bienenwaben ausſehenden 
Futteral. 


47. FLOSCULARIA Ofen. 


Jung mit zwei Augen, mit vereinzelten Augen und einem 
vierſpaltigen Raͤderorgan ). E. 

Das Thier iſt keulenfoͤrmig und mit ſeinem contractilen und 
geringelten Stiele angeheftet. Bei der Ausdehnung erſcheint es 
weit napffoͤrmig, mit fuͤnf hervorſtehenden, langen, etwas con— 
tractilen, aber nicht vibrirenden Wimperbuͤſcheln. Die 10 5 
ſind krumm und kurz. Das Futteral ſcheint oft zu fehlen. D 


) Flosc. proboscidea Erb. XLVI. I. — Fl. ornata ib. 2. — 
Peltier nouvelle esp. de Flosculaire, Annales des sc. nat. T. X. 
pl. 4. (1838.). 
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Die ſechste Familie der Raͤderthiere, 


MEGALOTROCHAEA, 

zeichnet fich durch ein einfaches am Rande buchtiges, oder einge: 
kerbtes Raͤderorgan, und 1 die Abweſenheit einer beſonderen 
Huͤlle aus. 


48. CYPHONAUTES E. 
Augenlos “). E. 


49. MICROCODON E. 


Mit nur einem einzigen Auge). E. 


50. MEGALOTROCHA. 


Mit zwei Augen, die bisweilen im aͤlteren Zuſtande ſchwinden. E. 
Die einzige Gattung, 


M. alboflavicans E. 
Ehrb. XLIV. 3. 
Roͤſel Inf. Bel. III. T. XCV. XCVI. 
Hydra socialis L. 
Brachionus socialis Pallas. 
Vorticella socialis Müll. 5 
Linza hippocrepis Schrank. 
Geſellig, in ſtrahlige Kügelchen gehäuft, jung weiß und frei, 
alt gelblich und angeheftet. f 
Sitzt mit dem ſchwanzartigen Fuße zu zwanzig bis dreißig an 
Waſſerpflanzen, und iſt von keulenfoͤrmiger Geſtalt. In der 
Ruhe ſtreckt ſich jedes Thier ſehr lang aus und entwickelt vorn 
ein ſehr großes hufeiſenfoͤrmiges oder nierenfoͤrmiges Wirbelorgan, 
das, wie ein Sonnenſchirm, den Koͤrper weit uͤberragt. E. 
Dieſe Gattung gleicht auffallend den Lacinularien (nr. 45.) 
und unterſcheidet ſich bloß durch die mangelnde Hülle, die dem: 
nach auch unweſentlich ſein koͤnnte. 
Die ſiebente Familie, 


OECISTINA, 


hat zum Character ein einfaches und ganzrandiges Raͤderorgan 
nebſt einer beſondern Koͤrperhuͤlle. 


) C. compressus Ehrb. XLIV. 2. — 
*) Microcodon clavus EAN b. XLIV. 1. — 
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51. OECISTES E. 


Jedes Einzelthier mit zwei, im Alter undeutlich werdenden 
Stirnaugen, und einem beſonderen Panzer *). 


52. CONOCHILUS. 


Die Stirnaugen bleibend, die Thiere in haufenweifen, eng 
aneinanderſchließenden Futteralen geſellſchaftlich lebend). 


Achte Familie der Raͤderthiere 
ICHTHYDINEA E. 


Mit einem einzelnen, ganzrandigen Raͤderorgan, ohne Aus— 
buchtungen. 


53. PTYGURA E. 


Ohne Augen und Behaarung, nebſt einem einfach abgeſtutz— 
ten, ſtielrunden Schwanz“). 


54. ICHTHYDIUM E. 


Ohne Augen und Behaarung, aber mit gabelfoͤrmigem 


Schwanzfuß T). 
55. CHAETONOT US. 


Ohne Augen, mit Ruͤckenborſten, und einem gabelfoͤrmigen 


Schwanzfuß Tr). 


1. Ch. maximus. 
Ehrb. XLIII. f. 3. 
Chaetonotus squamatus 2 Du.. Inf. XVIII. 8. 


Mit langgeſtreckten, ſtumpf kleeblattartig dreiecktem Vorder— 
rande, und kurzen, gleichlangen Ruͤckenborſten. 


*) Oec. crystallinus Ehren b. Inf. XLIII. f. 7. 

**) Conoch. volvox. ib. f. 8. 

) Ptygura melicerta ib. f. 1. 

+) Ichthydium podura ib. f. 2. ö RL 

+4) Düjardin bemerkt (J. c. p. 568), daß dieſe Thiere eigentlich kein 
Raͤderorgan, auch keine Kinnladen, und auch nicht die Contractionen zei⸗ 
gen, welche E. als Character der Claſſe der Raͤderthiere feſtſtellt. Die 
Ruͤckenborſten erſcheinen, von oben geſehen, wie Querreihen von Schuppen. 
An der Unterſeite befinden ſich ſehr feine Wimperhaare. 

VI. 


. 
ir 
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2. Ch. larus. 

ib. f. 4. 

Trichoda larus Müll. Inf. XXXI. f. 5— 7 


Derſ. im Naturforſcher St. IX. und XX. 
Dujardin Inf. XIX. f. 7. 


Langgeſtreckt, vorn dreieckig ſtumpf aufgetrieben, die hinteren 
Ruͤckenborſten laͤnger. Haͤufig und an vielen Orten wahrgenom— 
men. Das Ei dieſer Gattung hat ein Drittel der Koͤrperlaͤnge 

3. Ch. brevis. 


. 5 
Unterſcheidet ſich durch mehr eifoͤrmige Geſtalt und wenigere 
Ruͤckenborſten. 


56. GLENOPHORA E. 


Mit zwei Stirnaugen, einem radfoͤrmigen Ruͤckenorgan an 
der Stirn, und einem abgeſtutzten Schwanzfuß. 
Gl. trochus. 


Ehrb. XLIII. 6. 


Eikegelfoͤrmig, die aufgetriebene Stirn abgeſtutzt, hinten mit 
einem unaͤchten Fuße, die Augen ſchwaͤrzlich. 


Dritte Ordnung der Infuſorien. 


POLVYVGAST RICA. 


(Die homogenen Infuſorien Cuͤvier's und Duͤjardin's. 
Ehrenberg's Magenthierchen.) 


Nach Ehrenberg's Definition ruͤckenmarkloſe und pulsloſe 
Thiere mit in zahlreiche blaſenartige Magen zertheiltem Speiſeca— 
nal, mit, wegen Knospenbildung und Selbſttheilung unabgeſchloſ— 
ſener Koͤrperform, mit doppeltem vereinten Geſchlecht, bewegt 
durch, oft wirbelnde, Scheinfuͤße, und ohne wahre Gelenkfuͤße. 
Nach Duͤjardin “ find die vielen blaſenartigen Magen 
noch nicht uͤberall erwieſen, ſondern er ſieht die dafuͤr angenom— 
men Theile fuͤr bloße Hoͤlungen in der allgemeinen Maſſe an, 
die ſich zufaͤllig und unbeſtimmt bilden, gelegentlich mit gefaͤrbten 
Stoffen fuͤllen, und beliebig wieder austreten koͤnnen, da der 
Leib mit keiner beſtimmten Haut umſchloſſen und abgegrenzt iſt. 


Die erſte Familie, 


VORTICELLINA, 


definiet Ehrenberg als folche, welche einen, die Maͤgen 
verbindenden Speiſecanal beſitzen, die Mund- und Auswurfsoͤff— 
nung geſondert, aber in einer und derſelben Koͤrpergrube beiſam— 
men, alſo ohne Hintertheil haben, die keinen Panzer fuͤhren, und 
ſich entweder einzeln frei bewegen, oder feſtgeheftet und geſellig durch 
unvollkommene Selbſttheilung zu Baͤumchen werden. 5 

Duͤjardin definirt ſie als Thiere, die den Leib von ſehr 
veraͤnderlicher Geſtalt haben, ihn raſch zuſammenziehen, und ſich 
bald zur Geſtalt eines umgekehrten Kegels oder einer Glocke, 


) Seine ausführliche Characteriſtik ſ. vorn. 
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Napf oder Blumenkrone ausdehnen, bald ſich zu einem Kügelchen 
oder gefalteten Ei zuſammenziehen koͤnnen, und zwar dies in ih— 
rer erſten Lebensperiode, in welcher ſie durch einen Traͤger oder 
Stiel angeheftet ſind. In dieſer Periode ſind ſie mit einem 
Kranze vibrirender Wimpern, um einen mehr oder minder ausge— 
hoͤlten Rand ſtehend, verſehen; dieſer Wimperkranz iſt nehft dem 
Saume gaͤnzlich in die Leibeshoͤle des Thieres zuruͤckziehbar; uͤbri— 
gens iſt er vom Mund unterbrochen, an dem er endiget, nachdem 
er ſich nach einer Seite herumbiegt. 

Die meiſten verlaffen aber in einer folgenden Lebensperiode 
ihren Traͤger, um frei in der Fluͤſſigkeit, und zwar in einer ganz 
veraͤnderten Form, zu ſchwimmen. Sie ſind alsdann ſehr lang— 
geſtreckt, cylindriſch oder tonnenfoͤrmig, und ziehen ſich abwechſelnd 
zuſammen, wobei ſie kuͤrzer und faſt kugelfoͤrmig werden. Ihre 
Wimperkrone bleibt dann immer verborgen, und wellenfoͤrmige 
Wimpern, die ſich um das hintere Ende entwickelt haben, ſind 
dann ihre einzigen Bewegungsorgane. 

Die Vorticellinen ſind ſehr haͤufig und leicht zu erkennen, 
aber wegen ihrer oͤfteren Contractionen und Formveraͤnderungen 
ſchwer zu beobachten. Sie zeigen einen deutlichen Mund, und man 
kann bei ihnen beſonders gut die Art des Eingehens der Nahrung 
in die Vacuolen erkennen. D. laͤugnet aber einen eigentlichen 
Darm und After). 

Sie finden ſich im ſuͤßen wie ſalzigen Waſſer, an Pflanzen 
oder Thiere geheftet. 


57. STENTOR Ofen. 


Ungeſchwaͤnzt, ſtiellos, bald frei, bald mit der Spitze des 
kegelfoͤrmig verlaͤngerten Ruͤckens angeheftet, uͤberall gewimpert, 
aber mit noch einem beſonderen Wimperkranz an der Stirn, und 
einem ſpiraligen Mund. E. 

Dieſe Thiere wechſeln ſehr ihre Geſtalt. Heften ſie ſich 
mittels der hinteren Wimperhaare feſt, ſo ſtrecken ſie ſich zu einer 
trompetenfoͤrmigen Geſtalt, deren Saum durch eine convere Haut 
verſchloſſen wird, und deren Kranz ſtarker Wimpern ſich ſpiral 
bis zum Munde windet. Frei ſchwimmend wechſelt ihre Geſtalt 
von der einer Keule oder Spindel bis zu der einer Kugel. 


) übrigens iſt die Eintheilung der Ordnungen bei D. etwas anders 
als bei E., jedoch unbeſchadet der hier mitgetheilten Characteriſtik, die 
auch auf die folgende Familie von E. paßt, in welche er die gepanzerten 
Vorticellen vereinigt. 
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Sie gehören unter die größten ee und find ſchon 
dem bloßen Auge fichtbar '). 


1. St. Mülleri Bory. 
Hydra stentoria L. 
Ehrb. XXIII. I. 
Ledermuͤller T. LXXX. 
Duq ar din pl. XV. I. 
Roͤſel Inſ. Bel. III. T. XCIV. f. 7. 8.2 
Vorticella stentoria MA II. Inf. XLIII. f. 6 — 12. 
Linza stentorea Schrank, 


Mit weißen Eiern, die männliche Druͤſe gegliedert, ketten⸗ 
foͤrmig, die vordere Wimperkrone unterbrochen, und ein deutlicher 
Seitenkamm. 


Eine halbe Linie lang; die gemeinſte Gattung. 


2. St. Röselii E. 
Ehrenb. ib. XXIV. 2. 


Unterſcheidet ſich nur durch einen bandfoͤrmigen ungeglieder— 
ten Teſtikel. 


3. St. coeruleus E. 
Ehrenb. XXIII. 2. 


Kleiner; ſoll ſich durch blaͤuliche Farbe und continuirte Stirn— 
wimperkrone unterſcheiden. Der Teſtikel iſt kettenfoͤrmig geglie— 
dert. Bildet bisweilen blaͤuliche Anhaͤufungen an den Waſſer— 
pflanzen. 


4. St. polymorphus. 

Ehrb. ib. XXIV. I. 

Vorticella polymorpha Müller anim. Inf, XXXVI. f. 1 — 13. 

Unterſcheidet ſich wieder durch ſchoͤn gruͤne Eier, kellenfoͤrmi— 
gen Teſtikel, undeutlichen Seitenkamm und unterbrochene Stirn— 
wimper. Haͤufig. 


5. St. igneus E. 


Sei kleiner, mit gelbgruͤnen Eiern, die Haut hie und da 
gelb und zinnoberroth, der Teſtikel kugelig, die Stirnwimper con— 
tinuirt, aber ohne Seitenkamm. An Hottonia palustris. 


*) Düjardin (Inf. p. 520.) ſagt, daß man bei ihnen am bequem⸗ 
ſten die Beſchaffenheit der Wacudlen erkennen koͤnne, auch ſteht er uͤber 
die Deutung mancher anderer Theile mit E. in Widerſpruch. 
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6. St. niger. 
Ehrb. XXIII. 3. 


Klein, mit olivenfarbigen Eiern und ſchwaͤrzlich gelbbrauner 
Haut ꝛc. Faͤrbt bei Berlin im Sommer große Lachen in torfigen 
Bruͤchen bisweilen dunkelſchwarz wie Kaffeeaufguß. Müller fand 
ihn auf uͤberſchwemmten Wieſen. 


58. TRICHODINA. 


Ohne Schwanz und Stiel und ohne Wimperbehaarung des 
Koͤrpers. Wirbelt mit einem Kranze oder Buͤſchel von Wimpern, 
und hat eine einfache, nicht ſpirale Mundoͤffnung. 


Tr. pediculus. 
Ehrb. XXIV. 4. 
Urceolaria stellina Dujardin Inf. XVI. 2. 
Röfel III. LXXXVI. m. n. o. 
Trembley polypes VII. f. 12. Deſſen Polypenlaus. 
Vorticella discina et stellina Müll. Inf. XXXVIII. f. 1 - 5. 
Nummutella conchyliospermatica Carus Nov. Act. nat. Cur. 

N nen ee 


Platt, becher-ſcheibenfoͤrmig, mit einer wimpernden Stirn— 
krone; der Ruͤcken mit beweglichen Haͤkchen beſetzt ). 

Sie iſt cylindriſch, beide Baſen faſt eben; bildet bei der Zu— 
ſammenziehung einen kurzen Turban, und iſt oben und unten 
mit einem Kreiſe von Wimperhaaren verſehen. Mit letzteren 
ſchreitet ſie auf der Oberflaͤche der Armpolypen, wie wenn ſie deren 
Ungeziefer waͤre, umher, was ihr von den fruͤheren Beobachtern 
ſchon ihren Namen gegeben “). 


59. URO CENTRUM Mitzsch. 


Frei, ungeſtielt, mit ſchwanzartigem Griffel, ohne Koͤrper— 
wimpern, aber mit Wimperkranz an der Stirn. Und einfacher 
Mundoͤffnung ). 


) Tr.? tentaculata Ehrb. XXIV. 3. — Tr. vorax ib. 5. — 
Tr. grandinella ib. 6. — 

% Düͤjardin nennt die von Ehrenberg hier als Trichocerca zu⸗ 
fammengefaßten Arten Urceolaria, indem er nur folgende des letzteren 
gelten läßt, und dafür einige andere anfuͤhrt: U. stellina. — U. discina 
(Mu Tl. Inf. XXXVIII. 3—5. — U. limacina M. (ib. XXXVI. 16.) 
er U. bussata und utriculata ib. XXXV. f. 9—12. und XXXVII. 
0109, 4 

% Urocentrum turbo. Erb. XXIV. 7. (Cercaria turbo Müller 
Inf. XVIII. f. 13 — 16.) 
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60. VORTICELLA. 


Mit anfangs geſtieltem, aber nach der erſten Selbſttheilung 
ſtielloſen, gleichartig glockenfoͤrmigen Körper mit wirbelndem Stirn: 
kranze, und einem ſpiralfoͤrmig zuſammenſchnellenden ſtets unver— 
aͤſtelten Stiel. E. 

Die Vorticellen ſind anfangs an einem ſpiralen, platten, 
und ſich immer wieder gerade, bis zum ſcheinbar Geſpannten, 
ausſtreckenden Stiel befeſtigt, und zeigen, zuruͤckgezogen, einen ku— 
geligen oder birnfoͤrmigen; geſtreckt einen glocken- oder napffoͤrmi— 
gen Koͤrper mit umgeſchlagenen Rand, deſſen Wimpern lebhaft 
vibriren und eine kreiſende Bewegung der Fluͤſſigkeit veranlaſſen. 
Der Mund ſteht am Rande. Abgeriſſen vom Stiel ziehen ſie 
die Wimpern ein und nehmen eine mehr cylindriſche oder eifoͤrmige 
Geſtalt an, wo ſie auch wohl am hinteren Ende einen wirbelnden 
Wimperkreis hervortreiben. 


1. V. nebulifera Mall. 
Ehrb. XXV. I. 
Roͤſel III. XCIV. 2. und 4 — 7. 
Vorticella convallaria L. 
Müll. Inf. XLV. I. 
Carchesium nebuliferum Ehrb. 
Vorticella Convallaria Dujardin. 


Mit weißem, Eegelförmig = glockenfoͤrmigem Körper, der 
Stirnrand erweitert und hervorſtehend, keine Ringe bei contra— 
hirtem Koͤrper. — Iſt ſelbſt unter dem Eiſe zahlreich. 

Ehrenberg glaubt die meiſten Citate der fruͤheren Beobachter 
hierher ziehen zu muͤſſen, Düjardin dagegen, daß der alte Name 
vorzuziehen ſei ). j 


2. V. convallaria L. 
Ehrb. XXVII. 3. 


Mit ei⸗kegelfoͤrmigem, glockenfoͤrmigen, weiß-durchſichtigem 
geringeltem Koͤrper, und ausgebreitetem, wenig hervorſtehendem 
Stirnrand. 


* 


) V. citrina Ehrb. ib. XXV. 2. — V. microstoma ib. 3. — 
V. campanula ib. 4. — V. hamata ib, 5. — V. chlorostigma ib. 
XXVI. I. — V. patellina ib. 2. — V. picta XXVI. 4. — Die Sy⸗ 
nonymie iſt hier bemerkenswerth: Ehrenberg zeigt (Inf. Th. S. 275), 
daß für das Geſchlecht Vorticella indirect nicht weniger als 142, direct 
120 Artnamen gegeben worden find (dazu jetzt noch die Duͤjardin'ſchen), 
wovon er nur 9 aufnehmen konnte. 
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Ebenfalls weit verbreitet; die zahlreichen Citate ſ. b. Ehren⸗ 
berg; die Geſtalten beider ſind ſo wandelbar, daß es ſchwer iſt, 
ſie ſcharf zu beſtimmen. 


61. CARCHESIUM E. 


Mit ſpiralfoͤrmig biegfamen, und durch unvollſtaͤndig Selbſt⸗ 
theilung baumartig veraͤſtelten Stiel, die geſtielten Koͤrperchen alle 
von gleicher Geſtalt. 


C. polypinum E 
Ehrb. XXVI. 5. 
Schaͤffer Armpolypen T. I. f. 3. 
Sertularia polypina L. 
Isis Anastatica id. 
Vorticella polypina Müll. Inf. XLVI. 7-9. 


Mit kegel⸗glockenfoͤrmigem, weißen Körper, breiter abgeſtutz⸗ 
ter Stirn, mit hervorſtehendem Rand und faſt doldenfoͤrmigen 
Aſten. 

Die 


62. EPISTILIS 


unterſcheiden ſich durch den ſteifen, einfachen oder veraͤſtelten 
Stiel von den vorigen, denen ſie ſonſt in Geſtalt des Thieres 
gleichen. 
I. E. anastatica E. 

Ehrb. XXVII. 2. 

Roͤſel III. XCVIII. f. 1— 3. 

Vorticella anastatica und crataegoria L. 

Müller Inf. XLIV. 10. XLVI. 5. — XXXVIII. 18. 


Mit kleinem, kegelfoͤrmigen, ungefalteten Körper, der aus⸗ 
gebreitete Stirnrand hervorſtehend, der dichotomiſche Stiel glatt 
oder von fremden Körperhen rauh “). 


63. OPERCULARIA **). 
Mit ſtarkem, baumartigen, getheilten Stiel, deſſen geſtielte 


) E. galea Ehrb. Inf. XXVII. I. — E. plicatilis ib. XXVIII. 
1. — E. grandis ib. XXVII. 3. — E. flavicans ib. XXVIII. 2. — 
E. leucoa ib. 3. — E. digitalis ib. XXVIII. 4. L. 7. — E? nutans 
XXIX. 1. — E. botrytis ib. XXVII. 4. — E.? vegetans ib. 5. — 
E.2 parasitica ib. 6. — E. arabica ib. 7. 

**) Ein ſchon vorlaͤngſt im Pflanzenreich vergebener Name! 
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Koͤrperchen verſchiedene Form zeigen, wovon aber die Mehrzahl 
zweilippig, mit einer ſchirmartig von einem Muskelſtiel getragenen 
Oberlippe iſt. Es find daher die vorigen, nur mit doppelt-ge⸗ 
ſtaltigen Körpern “). 


Die zweite Familie, 


OPHRYDINA, 


zeigt nach Ehrenberg Thiere, welche einen die Magen verbin— 
denden Speiſecanal beſitzen, Mund- und Auswurfsoͤffnung geſon— 
dert, aber in ein und derſelben Koͤrpergrube beiſammen haben, 
159 die mit einer beſonderen Huͤlle gepanzert ſind und einzeln 
leben. 


64. OPHRYDIUM. 


Mit gallertigem Panzer, freier vollkommener Theilung des 
Koͤrpers, aber unvollkommener des Panzers und kugeliger Mona— 
denſtockbildung. 


O. versatile. 
Ehrb. XXX. I. 
Ulva pruniformis L.? Faun. suec. Tremella Bun 2 Syst. 
nat. ed. XII. et alior. 
Linza pruniformis Schrank. 
Coccochloris stagnina Sprengel. Kützing Linnaea T. III. f. 22. 
Urceolaria versatilis Lam. 


Mit laͤnglichen, an beiden Seiten verduͤnnten hellgruͤnen 
Koͤrper geſellig in kugeligen, glatten, durchſichtigen freien oder an— 
gehefteten Polypengehaͤuſen von der Groͤße einer Erbſe bis zu der 
einer Fauſt zuſammenwohnend. 

Eine von denen oft fuͤr Pflanzen gehaltenen Formen, die 
Ehrenberg bis an fuͤnf Zoll im Durchmeſſer gefunden hat. 


65. TINTINNUS. 


Einzeln lebend, mit theilbarem Körper, untheilbarem buͤch— 
ſenartigen Panzer, und einem ſchnellenden Fuß am Koͤrper inner— 
halb des Panzers. 


T. inquilinus E. 


) O. articulata Erb. Epistylis opercularia Dujardin Inf, 
pl. XVI. f. 8. 


458 Zoophyten. Actinophrys. 


Ehrb. XXX. 2. 
Trichoda inquilinus MALI. zool. dan. T. IX. f. 2. 
Vaginicola inquilina Lam. 


Mit cylindriſchem Panzer. Im Seewaſſer der Oſtſee “). 
66. VAGINICOLA. 


Einſam, mit theilbarem Körper, und krugfoͤrmigem Panzer, 
der ſowie jener ungeſtielt iſt “). 


67. COTHURNIX. 


Mit theilbarem Koͤrper, krugfoͤrmigem untheilbarem Panzer, 
und einem ſteifen, cothurnartigen Stiel. E **). 


Die dritte Familie, 
ENCHELYA, 


begreift nach E. Thierchen, welche einen deutlichen Darmcanal mit 
in der Laͤngsachſe des Körpers entgegen geſetzter Mund- und Af— 
teroͤffnung zeigen, und keinen Panzer haben. 


68. ENCHELIS. 


Mit einfachem Koͤrper, ohne wirbelnde Behaarung und ge— 
rade abgeſtutzten, mit wirbelnden Wimpern beſetzten, gebißloſen 
Mund ). 


69. DISOMA E. 


Mit doppeltem, wimperloſen Koͤrper an einem bewimperten 
gerade abgeſtutzten Munde 1). E. Sie finden ſich im rothen 
Meer. 


70. ACTINOPHRYS E. 
Ohne Fuß und wirbelnde Organe, aber mit ſtrahlenartig 


* 


5) T. subulatus Ehrb. ib. 3. (Vorticella vaginata Müll. Inf. 
XLIV. 12 — 13. Mit hinten Langangefpiätem 15 1 

**) V. cristallina Er b. Inf. T. XXX. f. 5. — V. tincta ib, 4. 
— V. decumbens ib. 6. — 

*) C. imberbis ib. XXX. 7. und XXIV. 5 — C. maritima ib. 
XXX. 8. — C. havniensis ib. 9. 

+) E. pupa ib. XXXI. I. — E. farcimen ib. 2. — E. infus- 
cata ib. 3. — E. nebulosa ib. 4. 

++) D. vacillans Ehrb. XXXI. 5. 
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überall hervorſtehenden Fuͤhlborſten und gerade abgeſtutzten, zahn: 
loſen Mund. E. 


A. sol. 
Ehrb. XXXI. 6. 
Trichoda sol. Müll. Inf. XXIII. 43 — 45. 


Kugelig, weißlich, die Strahlen ſo groß wie der Durchmeſſer 
des Körpers, nicht zahlreich ). 

Duͤjardin ſagt, daß die Borſten ſchwach contractil ſeien. 
Er characteriſirt die Thiere dieſer Familie als ohne deutliche Or— 
ganiſation (sans organisation appreciable), und ſtellt fie in die 
Nähe feiner Rhizopoden (Gromia, Miliola etc.). 


71. TRICHODISCUS. 


Ohne wirbelnde Wimper, mit zahnloſem gerade abgeſtutztem 
Mund, abgeplatteten ſtielloſen Koͤrper, und mit einer Reihe bor— 
ſtenartiger ſtrahliger Randfuͤhler **). 


72. PODOPHRYA. 


Ohne wirbelnde Wimper, mit zahnloſem, gerade abgeſtutzten 
Mund, und mit kugligem, frei geſtielten, und von allen Seiten 
mit borſtenartigen Fuͤhlern behaartem Körper ). 


73. TRICHO DA. 


Der Koͤrper wimperlos und unbehaart, mit unbewaffneten, 
bewimperten, ſchief abgeſtutzten Mund mit Lippe, ohne Hals +). 


74. LACRITIMARIA. 


Der Koͤrper iſt unbewimpert, keulenfoͤrmig, mit engem Hals, 
kopfartig angeſchwollenen, mit Lippe verſehenen und bewimperten 
Mund, und diefer ohne Zähne FF). 


*) Act. viridis Erb. XXXI. 7. — A. difformis ib. 8. 

**) Trichodiscus sol. ib. XXXI. 9. 

% Pod. fixa ib. XXXI. 10. 

+) Tr. pura Ehrb. XXXI. II. — Tr. Nasamonum ib. 12. — 
Tr. ovata ib. 13. — Tr. äthiopica ib. 14. — Tr. asiatica ib. 15. — 
Tr. pyrum ib. 16. — Es haben noch an 134 nicht hierher gehörige 
Thiere dieſen Geſchlechtsnamen. 
aD Lacrymaria proteus ib. 17. — L. gütta ib. 18, — L. rugosa 


ib. 
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75. LEUCOPHRYS Müll Y. 


Der Körper überall bewimpert und wirbelnd, mit zahnloſem, 
vorderen, ſchief ablaufenden und daher mit einer Art von Lippen 
verſehenen Mund **). 


76. HOLOPHRYA. 


Der Koͤrper uͤberall mit Wimpern behaart, ein gerade abge— 
ſtutzter Mund am vorderen Ende, keine Lippen und Zaͤhne. 
Es find bewimperte Enchelys ***), 


77. PRORODON. 


Der Körper überall bewimpert, der Mund gerade abgeſtutzt, 
mit einem Kranz von Zähnen darin ). 


5 Vierte Familie 


COLEPINA. 


Mit deutlichem Darmcanal, Mund und After in der Laͤngs— 
achſe des Koͤrpers, und mit einem Panzer umhuͤllt. Gepanzerte 
Enchelyen. 


78. COLEPS. 
Die Charactere der Familie. 


C. hirtus Nitzsch. 
Ehrb. XXXIII. I. XXXV. I. 
Cercaria hirta Müll. Inf. XIX. 17. 18. 


Mit eifoͤrmigem, weißem Körper, der Panzer durch kreuz— 
weiſe Wimperreihen getaͤfelt, hinten mit drei Spitzen. Nicht 
felten 4). 


*) Auch Leucophra, Leucophora etc. Ehrenberg nimmt das 
Geſchlecht nicht im Sinne ſeiner Vorgaͤnger. 

*) L. patula Eur b. XXXII. 1. — L. spathula ib. 2. — L. 
sanguinea ib. 3. — L. pyriformis ib. 4. — L. carnium ib. 5. (Trich- 
oda carnium E.) — L? Anodontae. ib. 6. 

% H. ovum ib. 7. — H. discolor. ib. 8. — H. Coleps ib. 9. 

+) Prorodon niveus ib. 10. — Pr. teres ib. II. 

++) Coleps viridis ENT. XXXIII. 2. — C. elongatus ib. 3. — 
C. amphacanthus ib. 4. und XXXVI. I. — C. incurvus ib. XXXIII. 5. 
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Die fünfte Familie, 


TRACHELINA, 


enthält alle die ungepanzerten, welche einen Darm mit zwei Mün: 
dungen, oder doch die letzteren deutlich haben, bei denen aber nur 
die Aftermuͤndung an einem Ende liegt. E. 


79. TRACHELIUS. 
Der Körper ift überall mit Wimpern beſetzt, der Mund ein: 
fach, ohne Gebiß, und die Oberlippe in einen Ruͤſſel verlängert. E. 
Eine nicht ſeltene Gattung 


Tr. anas, 
Trichoda Anas Müll, Inf. XXVII. 14. 15. 
iſt keulenfoͤrmig-cylindriſch, weiß, mit dickem, ſtumpfem Ruͤſſel, 
kuͤrzer als die Haͤlfte des Koͤrpers, und hat den Mund genau 
an der Baſis des Ruͤſſels ). 


80. LOXODES. 


Mit uͤberall bewimpertem Koͤrper, einfachem, unbewaffneten 
Mund, die Oberlippe unabgeſetzt und beilartig erweitert). 


81. BURSARIA. 


Überall bewimpert, die dicke Stirn über den einfachen und 
zahnloſen Mund hervorragend, und ohne zitternde Klappe am 
Mund *). 


82. SPIROSTOMUM. 


überall bewimpert, die Stirn ununterbrochen fortlau— 


5) Tr. vorax Ehrb. XXXIII. 7. — Tr. meleagris ib. 8, — Tr. 
lamella ib. 9. — Tr. anaticula ib. 10. — Tr. 2 trichophorus ib. II. 
— Tr.? globulifer ib. 12. — Tr. ovum ib. 13. 

**) Loxodes rostrum ib. XXXIV. I. — L. cithara ib. 2, — L. 
bursaria ib. 3. — L. plicatus ib. 4. 


*r) B. truncatella ib. 5. — B. vorticella ib. 6. — B. vorax 
ib. XXXV. 1. — B. entozoon ib. 3. — B. intestinalis ib. 4. — B. 
cordiformis ib. 6. — B. lateritia ib. 8. — B. vernalis ib. 7. — B. 


leucas ib XXXIV. 8. — B. pupa ib. XXXIV. 9. — B. flava. ib. 
XXXV. 9. — B. nucleus ib. 5. — B. ranarum ib. 7. — B. ? au- 
rantiaca ib. 9. 
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fend, der Mund ſpiralfoͤrmig, zahnlos, ohne zitternde Klappe 
daran *). 


83. PHIALINA. 


Der Koͤrper unbewimpert, mit einer ringartig bewimperten 
Einſchnuͤrung am Munde hinter der Stirn, und mit einem feit 
lichen, zahnloſen, einfachen Mund **). 


84. GLAUCOMA E. 


Mit uͤberall bewimpertem Koͤrper, und einem zahnloſen Mund 
mit zitternder Klappe, welche E. ein halbovales, zungenartiges 
Blaͤttchen mit vorderem ſteifen Rande zu ſein ſcheint. 

Der Koͤrper iſt eifoͤrmig, hinten breiter und zugerundet, und 
hat einen ſehr großen, ſeitlich im erſten vorderen Drittel gelegenen 
Mund, mit einer zitternden Laͤngslippe verſehen. D. 


Die ſehr haͤufige und gemeine Gattung, 


Gl. seintillans, 
Ehrb. XXXVI. 5. 
Dujardin pl. VI. f. 13. pl. VIII. f. 8. und pl. XIV. f. 4. 
Cyclidium bulla Müll. 


mit etwas flachem, elliptiſch oder eifoͤrmigen Körper und gro— 
ßen Magenhoͤlen, findet ſich faſt in allen natuͤrlichen und kuͤnſt— 
lichen Infuſionen. 


85. CHILODON. 


Überall bewimpert, mit einem, mit hohlen, roͤhrenartigen 
Zaͤhnen ausgekleideten Mund, und einer vorſtehenden, ein breites 
ſeitliches Ohr oder einen Schnabel bildenden Lippe. 

Der Koͤrper iſt eifoͤrmig unregelmaͤßig, an der einen Seite 
ausgebuchtet, blattfoͤrmig, mit parallelen Reihen Wimperhaare, 
und mit einem ſchiefen Munde, der mit einem Buͤndel ruthen— 
foͤrmiger, wie eine Fiſchreuſe bildender Zähne verſehen ift ***). 


Ch. cucullulus. 


) Spirostomum virens ib. XXXVI. I. — Sp. ambiguum ib. 2. 

**) Phialina vermicularis ib. XXXVI. 3. — Ph. viridis. ib. 4, 

) Chilodon uncinatus Ex rb. XXXVI. 8. — Ch. aureus ib. 6. 
— Ch. ornatus ib. 9. 
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Ehrb. Inf. XXXVI. 6. — Berl. Abh. III. (1833.) T. II. f. 1. 
a — g. 

. Dujardin pl. VI. f. 6. x 

Kolpoda cucullulus MTI. Inf. XV. f. T— II. und XXVII. 
f. 13 — 16. 

Loxodes cucullulus Ehrb. Abh. (1830) T. IV. f. 3. 


86. NASSULA. 


Der Koͤrper iſt uͤberall bewimpert, mit vorragender ange— 
ſchwollener Stirn, fiſchreuſenaͤhnlichen Zaͤhnen im Munde, und 
keinem Ohr oder Schnabel *). 


Die ſechste Familie, 
OÖPHRYOCERCINA, 


iſt panzerlos, mit beſtimmten Darmcanal und doppelter Mündung 
deſſelben, bei denen nur die Mundoͤffnung an dem einen Ende 
des Koͤrpers liegt. 


Das einzige Geſchlecht, 


87. TRACHELOCERCA E. 
enthaͤlt nach E. drei Gattungen, davon 


Tr. olor, 
Ehrb. XXXVIN. 7. 
Vibrio proteus und Olor, Müll. Inf. X. 12 — 15. 
mit langem, ſpindelfoͤrmigen Koͤrper, einen langen ſehr be— 
weglichen Hals traͤgt, deſſen Spitze einen gewimperten Mund 
einſchließt *). 


Die fiebente Familie, 
ASPIDISCINA, 
gleicht der vorigen, aber die Thierchen find gepanzert. 
Das einzige Geſchlecht 
88. ASPIDISCA, 


traͤgt die Familiencharactere “). 


) Nassula elegans Ehrb. XXXVII. I. — N. ornata ib. 2. 
N. aurea. ib. 3. 

**) Tracheloc. viridis ib. XXXVIII. 8. — Tr. biceps XXXVIII. 9. 

*) Aspidisca lynceus Erb. XXXIX. 1. — A. denticulata ib. 2, 
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Achte Familie 
K0 LPO DEA. 


Sie ſind panzerlos, mit deutlichem, und durch zwei getrennte 
Muͤndungen bezeichneten Ernaͤhrungscanal, bei denen aber keine 
am Ende liegt. 


89. COLPODA Mill. 


Ohne Augen, mit kleiner Zunge, bewimperter Bauchflaͤche, 
und nacktem Ruͤcken. E. 

Der Koͤrper iſt eifoͤrmig-buchtig und auf der einen Seite 
ausgeſchnitten; die Oberflaͤche erſcheint netzartig oder mit knotigen, 
ſchief gekreuzten Streifen gezeichnet. Der Mund liegt ſeitlich, in 
dem Ausſchnitt, und hat eine hervorſtehende Querlippe. 

Duͤjardin laͤugnet das Vorhandenſein der von Ehren— 
berg angegebenen inneren Organe, naͤmlich die Darmcanaͤle, 
Eierſtoͤcke und Teſtikeln, ſelbſt den After; welches alles er nie 
habe entdecken koͤnnen. 


C. Cucullus. 
Ehrb. XXX. 5. 
Dujardin pl. IV. 29. und XIV. 5. 
Mitt. Inf. XIV. 7 — 14. 


Mit aufgetriebenem, leicht zuſammengedruͤckten, nierenfoͤrmi⸗ 
gen, vorn duͤnnerem Körper. Gemein *). 

Duͤjardin glaubt, daß Ehrenberg's Paramecium Kolpoda, 
mit ſtaͤrker bewimpertem Körper, nur eine entwickeltere Form bie: 
ſer Gattung ſei. 


90. PARAMECIUM Hill 


überall bewimpert, ohne Augenpunkt, und mit einer warzen: 
artigen Zunge verſehen. E. 

Der Koͤrper iſt laͤnglich, zuſammengedruͤckt, oft mit einer 
ſchiefen gegen den Mund gerichteten Laͤngsfalte; fie find im Ganz 
zen groß zu nennen, und reproduciren ſich ſehr zahlreich in den 
Infuſionen. Man kann ſie ſogar mit bloßem Auge als ein wei: 
ßes Woͤlkchen erkennen. Auch hier beſtreitet Duͤjardin die feineren 
Organe, die Ehrenberg geſehen haben will. 


P. aurelia. Das Pantoffelthierchen. 


*) C.? ren Ex rb. ib. 3. — C.? cucullio ib, 4. 
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Ehrb XXXIX. 6. 

Du jardin VIII. f. 5 - 6. 

Hill, history of animals, T. I. f. 3. 
Müller Inf. XII. I — 14, 


Cylindriſch, etwas keulenfoͤrmig, an beiden Enden ſtumpf, 
vorn etwas ſchmaͤler, mit einer ſchiefen Laͤngsfalte bis zum tief⸗ 
liegenden Munde gehend. Sehr haͤufig in vegetabiliſchen Auf— 
güffen “). 


91. AMPHILEPTUS E. 


Ohne Auge und Zunge, aber mit einem Ruͤſſel und einem 
ſchweifartigen Fuß. 

Der Koͤrper iſt ſpindelfoͤrmig oder lanzettfoͤrmig, und hat 
einen ſchiefen ſeitlichen Mund. Es ſind Paramecien mit einem 


Halſe ). 
92. UROLEPTUS. 
Ohne Augen, Zunge und Ruͤſſel, aber mit einem Schwanz“). 


93. OPHRYOGLENA. 
Mit einem Stirnauge und überall bewimpert ). 


Die neunte Familie, 


OXYTRICHINA, 


enthält nach E. Thierchen, die einen Darm mit zwei getrennten, 
nicht an den Koͤrperenden liegenden Muͤndungen, oder doch letztere 
deutlich, erkennen laſſen, und welche neben wirbelnden Wimpern 
auch nicht wirbelnde Borſten, Griffel oder Haken fuͤhren. 


) Par. caudatum, Eur b. XXXIX. 7. — P. chrysalis ib. 8. — 
P. Colpoda ib. 9. — P.? sinaiticum ib. 10. — P. ovatum ib, 11. — 
P. compressum ib. 12. — P. milium ib, 13. — 

**) A. anser Ehrb. XXXVII. 4. — A. margaritifer ib. 5. — A. 
moniliger ib. XXXVIII. I. — A. viridis ib. 2. — A. fasciola ib. 3. 
— A, meleagris, ib. 4. — A. longicollis ib. 5. — A.? papillosus 
ib. 6. — 

) Uroleptus piseis ib. XL. I. — U. musculus ib. 2, — U. 
hospes ib. 3. — U.? lamella ib. 4. — U. filum ib. 5. 

+) Ophryoglena atra. ib. 6. — O. acuminata ib. 7, — O. fla- 
vicans ib, 8. 
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94. OXYTRICHA. 
Ohne Griffel und Haken, und ungehoͤrnt “). 


95. GERATIDIUM. 

Gewimpert, ohne Griffel und Haken, vorn gehörnt !“). 
96. KERONA,. 

Mit Wimpern und Krallen, aber ohne Griffel. 


K. Polyporum. Die Polypenlaus. 
Ehrb. XLI. 7. 
Trembley hist. des Polypes pl. VII. 
Roͤſel III. LXXXVIII. f. 4. 
Cyclidium pediculus Schrank. 


Weißlich, flach, elliptiſch, nierenfoͤrmig ausgeſchnitten, mit 
einer Reihe verlaͤngerter Haare an der Stirn, uͤber dem Munde. 

Dieß Ungeziefer laͤuft beſtaͤndig auf den damit behafteten 
Polypen umher, ſelbſt auf den Fangarmen; E. ſah ſie auch ganz 
frei in den Glaͤſern, in welchen dergleichen waren. 


97. UROSTYLA. 
Mit Griffel und Wimpern, aber ohne Haken *). 


98. STILONICHIA. 


Mit Griffel und Krallen neben den Wimpern. E. 


1. St. mytilus. 
Ehrb. XII. 9. 


Kerona mytilus MTI. Inf. XXXIV. 1 — 4. 
Trichoda Mytilus Schrank. 


Weiß, an beiden Enden durchſichtig, in der Mitte etwas 
zuſammengezogen, die Stirn breit und ſchief. 
Von der Geſtalt einer Miesmuſchel. Gemein, im freien 
Waſſer. 


5) O. rubra Erb. XL. 9. — O. pellionella ib. 10. — O. cau- 
data ib. 11. — O. platystoma XLI. I. — O. gibba ib. 2. — 0 
pullaster. ib. 3. — O. cicada ib. 4. — O. lepus ib. 5. 

**) C. cuneatum Ehr b. XLI. 6. 

) Urostyla grandis ib. XLI. 8. 
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2. St. pustulata. 
Ehrb. XLII. I. 
Volvox Oniscus Ellis, 
Weiß, truͤb, elliptiſch, an beiden Enden verſchmaͤlert, ſtumpf, 
in der Mitte des Bauches einen Streif Haken. 
Ebenfalls haufig, im freien Waſſer wie in Infuſionen ). 
Die zehnte Familie, 


EU PLO TI, 


befaßt nach E. alle gepanzerten Magenthierchen, welche einen Er— 
naͤhrungscanal mit zwei getrennten und außerhalb der Koͤrperenden 
gelegenen Muͤndungen oder letztere allein deutlich haben. 


99. DISCOCEPHALUS. 


Ohne Griffel und Zaͤhne, aber mit Haken und einem ge— 
ſonderten Kopf. 
Die einzige Gattung fand Ehrenberg im rothen Meer ). 


100. HIMANTOPHORUS. 


Unterfcheidet ſich vom vorigen Geſchlechte nur durch den nicht 
geſonderten Kopf ***). 


101. CHLAMIDODON. 


Ohne Griffel und Haken, aber mit Wimpern und Zähnen 
im Munde 7). 


102. EUPLOTES. 


Mit Wimpern, Griffeln und Haken, aber ohne Zaͤhne des 
Mundes +}). 


) St. silurus Ehrb. XLII. 2. — St. appendiculata ib. 3. — St. 
histrio ib. 4. — St. lanceolata ib. 5.— 

**) Discoceph. rotatorius Ehrb. XLII. 6. 

***) Him. Charon. ib. XLII. 7 

+) Chlamidodon Mnemosyne ib, 8. 

++) Euplotes patella ib. 9, — E. Charon. ib. 10. — E. striatus 
ib. 11. — E. eppendiculatus ib. 12. — E. truncatus ib, 13. — E. 
monostylus ib. 14. — E. aculeatus ib. 15. — E. turritus ib. 16. — 
E. cimex ib. 17. — 
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Die nun folgenden Infuſorien begreift Ehrenberg unter 
dem Namen der Darmloſen (Anentera), und bringt ſie in 
zwoͤlf Familien. 

Die elfte Familie, 


PERIDINAEA, 


umfaßt gepanzerte Thiere ohne Darmcanal, die auf dem Körper 
oder Panzer zerſtreute wimper = oder borſtenartige Fortſaͤtze, oft 
in Form eines Guͤrtels oder Wimperkranzes beſitzen, eine einzige 
Panzeroͤffnung fuͤhren, und wirbeln. 


103. CHAETOTYPHLA. 


Mit gleichfoͤrmigen, ſteif behaarten oder rauhen Kieſelpanzer 
ohne Querfurche, und ohne Augenpunkt ). 


104. CHAETOGLENA. 


Unterſcheidet ſich durch den Mangel einer Querfurche und 
einen Augenpunkt von der vorigen ). 


105. PERIDINIUM. 


Mit bewimperter Querfurche um den hautigen Panzer und 
ohne Augenpunkt. E. 

Man trennt dieſes Geſchlecht in zwei, Peridinium und 
Ceratium, wovon das erſtere einen kugelig-eifoͤrmigen, mit einer 
oder mehreren Furchen die mit vibrirenden Wimperhaaren beſetzt 
ſind, verſehenen Koͤrper haben, das zweite einen unregelmaͤßigen, 
concaven, in Hoͤrnerſpitzen verlaͤngerten Koͤrper (Schale), und dieſen 
mit nur einer Furche mit Wimperhaaren beſetzt und einen lan— 
gen Peitſchenfaden hat. 


Eine Gattung, 


P. cornutum, 
Ehrb. XXII. 17. 
Ceratium cornutum, 
Bursaria hirundinella Müll. Inf. XVII. 9— 12. 
Ceratium tetraceros Schrank. 
Ceratium hirundinella D zj. IV. f. 2. 


) Chaetotyphla armata Erb. XXII. 10. — Ch. aspera ib. II. 
— Ch.? pyritae. Foſſil. f 
**) Chaetoglena volvocina id. XXII. 12. — 
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gleicht einer fliegenden Schwalbe, woher ihr Müller den Nas 
men entlehnt. Sie iſt mattgruͤn und hat ein concaves, rau— 
hes, rhomboidales Schild, mit vorn einem oder zwei geradem, 
und einem hinteren etwas gebogenen Horn. Findet ſich haͤufig 
in den hieſigen Gewaͤſſern ). 


106. GLENODINIUM. 


Unterſcheiden ſich von den vorigen durch den Beſitz eines 
Augenpunktes **). 


Die zwoͤlfte Familie, 
CYCLIDINA, 


begreift panzerloſe Thiere, die mit wimper = oder haarfoͤrmigen 
Anhaͤngen des Koͤrpers verſehen ſind. 


107. CYCLIDIUM. 
Mit flachem Körper und einfachem Wimperkranz. 


C. glaucoma Müll. 
Ehrb. XXII. I. 
Müll. Inf. T. XI. 6-8. 


Mit laͤnglich-elliptiſchem, ganzrandigen Körper, breiter 
Wimperkrone am Bauche, und ganz zarten Ruͤckenſtreifen. Macht 
die Bewegungen des Gyrinus natator ***). 5 


108. CHAETOMONAS. 


Zeichnet ſich durch Wirbeln am Munde, langfame Bewegung, 
und Huͤpfen mittels nicht wirbelnder Koͤrperborſten aus +). 


109. PANTOTRICHUM. 


Mit überall mit beweglichen Wimpern behaartem, rundlichen 
Körper Fr). 


) Peridinium cinctum EAT. XXII. 13. — P. pulvisculus ib. 
14. 3. Ceratium: P. acuminatum ib. 16. — P. tripos ib. 18. — 
P. Michaälis ib. 19. — P. fusus ib. 20, — P. furca ib. 21. — 

**) Gl. cinctum ib. 22. — Gl. tabulatum ib. 23. — Gl. apicu- 
latum ib. 24. 

*r) Cyclidium margaritaceum XXII. 2. — C.? planum XX.3. — 
C.? lentiforme ib. 4. 

+) Chaetomonas globulus ib. XX. 5. — Ch. constricta ib. 6. 

++) P. Enchelys Ehrb. XX. 7. — P. volvox. ib. 8. — P. ta- 
genula ib, 9. 
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Die dreizehnte Familie, 


BACILLARIA, 


welche das Schickſal gehabt hat, von vielen Naturforfchern dem 
Pflanzenreiche zugetheilt zu werden, befaßt eine große Anzahl von 
Organismen, die ſich doch durch ihre Unabhaͤngigkeit vom Boden, 
(Wurzelloſigkeit), durch ihre, wenngleich langſamen, freien Bewe— 
gungen, den kieſelhaltigen Panzer, und durch die Faͤhigkeit, ge— 
faͤrbte Subſtanzen in der Weiſe anderer Infuſorien in ſich auf— 
zunehmen, als Infuſorien, als Thiere beweiſen. 

Ehrenberg characteriſirt ſie daher folgendermaßen: 

Die Familie der Stabthierchen umfaßt alle ſolche deutlich 
oder wahrſcheinlich (2) polygaſtriſchen Thiere ohne Darmcanal, 
welche gepanzert und mit einem deutlich erkennbaren oder wahr— 
ſcheinlichen ungetheilten veraͤnderlichen Fortſatze (Bewegungsorgane) 
verſehen, daher ungeachtet eines harten Panzers (meiſt priſmatiſch 
und kieſelhaltig, Erpftallartig), eine oder mehrere Offnungen be— 
figen, und zuweilen durch unvollkommene ſpontane Laͤngstheilung 
gegliederte Monadenſtoͤcke bilden. E. 

Sie finden ſich in faſt allen ſtehenden Waͤſſern, ja ſelbſt in 
alten kuͤnſtlichen Infuſionen auf dem Boden, oft in unſaͤglichen 
Mengen, und ſind neuerlich zumal durch die Entdeckung ihres 
Vorkommens im foſſilen Zuſtande intereſſant geworden. 


110. DESMIDIUM E. 


Mit einfachem und einſchaligen dreiſeitigen Panzer. Sie 
bilden oft lange ſchnurartige Ketten *). 


111. STAURASTRUM. 

Der Panzer iſt priſmatiſch vierfeitig **). 
112. PENTASTERIAS. 

Der Panzer iſt priſmatiſch fuͤnfkantig ). 


113. TESSARARTHRA. 
Der Panzer iſt glatt und kugelig, und ſie werden durch 


) Desmidium Swartzii (Diatoma Lyngbye) Ehrb. Infus. T. X. 
1. 8. — D. orbiculare ib. 9. — D. hexaceros ib. 10, — D. bifidum 
b. 11. — D. aculeatum ib. 12. — D. apiculatum. 

**) St. dilatatum ib. X. 13. — St. paradoxum ib, 14. 

% P. margaritacea Ehrb. X. 15. — 
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unvollkommene Selbſttheilung reihenweiſe viergliederig oder Fetten: 
artig vielgliedrig *). 


114. SPHAERASTRUM Meyen. 


Unterſcheiden ſich von den vorhergehenden dadurch, daß ſie 
durch unvollkommene Selbſttheilung verſchiedene Gruppen bilden“). 


115. XANTHIDIUM. 


0 Mit einfachem, einſchaligen, kugelfoͤrmigem und ſtacheligen 
oder borſtigen Panzer, und aus einfachen oder doppelten Gliedern 
beſtehend “). 


116. ARTHRODESMUS. 


Der einfache einfchalige Panzer ift entweder ſelbſt ſchon flach 
zuſammengedruͤckt, oder er wird durch Selbſttheilung zu einem 
flachen gegliederten Taͤfelchen oder Bande, deſſen Glieder eng an— 
einander liegen 5). 


117. ODONTELLA. 


Unterſcheidet ſich durch einfachen, einſchaligen, flachen Pan— 
zer und durch eine gegliederte bandartige Stockbildung, deren ein— 
zelne Glieder nicht anliegend, ſondern durch Zapfen verbunden 
find, daher durchbrochene und buchtige Bänder bilden Fr). 


118. MICRASTERIAS. 


Mit einfachem, einſchaligem, platten Panzer, und durch 
Gruppirung einer regelmaͤßigen Zahl von ſternartig im flachen 
Kreiſe geſtellter Körper characteriſirt T). 


*) T. moniliformis (Scenedesmus et Trochiscia Kützing) X. 20. 

**) Sph. pictum. — Sph. quadrijugum, 

*) X. hirsutum EA b. X. f. 22. — X. aculeatum ib. 23. — X. 
fasciculatum ib. 24, — X. furcatum ib. 25. — X. ramosum. — X. 2 
diflorme ib. 26. 

+) A. quadricaudatus (Scenedesmus Meyen, Kützing, viele Species) 
ib. X. 16. — A. pectinatus ib. 17. — A. acutus ib. 19. — A. con- 
vergens ib. 18. — A. octocornis. — A. truncatus. 

++) Odontella Desmidium Ehrd. XVI. 4. - O. filiformis ib. X. 
21. — O.? unidentata. 

+44) Micrasterias tetras ib. XI. I. — M. Coronula ib. XI. 2. — 
M. Napoleonis ib. XI. 3. — M. heptactis XI. 4. — M. Boryana ib. 
5. — M. angulosa ib. XI. 6. — M. rotula XI. 7. — M. tricyclia 
ib. 8. — M. elliptica XI. 9. — a 


472 Zoophyten. Navicula. 


119. EUASTRUM. 


Unterſcheiden ſich durch den einfchaligen zufammengedrüdten 
Panzer und Duplicitaͤt des Körpers, welche ſternartig gezaͤhnte 
zweitheilige Scheiben oder verſchieden geformte dergleichen Taͤfelchen 
darſtellen ). 


120. MCROTHECA. 
Unterſcheiden ſich durch die einfache tafelartige Form von dem 
vorigen ). 
121. PYXIDICULA. 
Mit einfachem, zweiſchaligen Kieſelpanzer und einfacher Ku— 
gelgeſtalt “). 
122. GALLIONELLA. 


Mit einfachem, zweiſchaligen Kieſelpanzer und einer cylin— 
driſchen Geſtalt, kettenartig, wie unvollkommen geſonderte Glieder +). 


123. ACTINOCYCLUS. 


Mit zweiſchaligem Kieſelpanzer, ſcheibenartiger, kurz cylindri— 
ſcher Geſtalt, und dadurch ausgezeichnet, daß Scheibenwaͤnde den 
inneren Raum in mehrere concentriſche Zellen theilen. Durch 
Selbſttheilung kettenfoͤrmig 15). 


124. NAVICULA. 


Mit einzelnem oder doppelten Körper, einfachem, zivei oder 
mehrſchaligen prifmatifchen Kieſelpanzer, welcher, ohne je mehr 
als zwei- oder viergliederige Ketten zu bilden, ſechs Offnungen 
hat T). 


*) E. rota ib. XII. 1. — E. apiculatum ib. 2. — E. Crux 
melitensis ib. 3. — E. pecten XII. 4. — E. verrucosum ib. 5. — 
E. ansatum ib. 6. — E. margaritiferum ib. 7. — E. botrytis ib. 8. 
— E. integerrimum ib. 9. — 

**) Microtheca octoceras ib. XII. 10. 

*r) P. operculata Er b. X. f. 1. — 

+) G. lineata ib. X. f. 2. — G. nummuloides ib. X. 3. XXI. 
1. — G. varians ib. X. 4. und XXI. 2. — G. moniliformis (Confer va 
Lyngbye) ib. X. 5. — G. aurichalcea ib. X. 6. — G. ferruginea X. 
7. — G. distans ib. XXI. 4. — G. sulcata ib. XXI. 5. — 

++) A. senarius ib. XXI. 6. — A. octonarius ib. 7. — 

+r}) N. phoenicentron ib. XIII. I. — N. gracilis ib. 2, — N. 
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125. EUNOTIA. 


Mit einzelnem oder doppeltem Körper, einfachen, zwei-oder 
mehrſchaligen priſmatiſchen Kieſelpanzer, welcher, ohne je mehr 
als zwei- oder viergliederige Ketten zu bilden, vier Offnungen, 
je zwei an den Enden einer und derſelben Seite beſitzt, auf der 
Bauchſeite platt, und auf der Ruͤckenſeite conver und oft artig 
gezahnt iſt *). \ 


126. COCCONEIR. 


Mit zweiſchaligem, priſmatiſchen oder einem kugelſegmentar— 
tigen Kieſelpanzer, der, ohne Gliederketten zu bilden, ſich durch 
jederſeits eine einzelne Offnung auszeichnet. ). 


127. BACILLARIA. 


Mit einem einfachen, zwei- und mehrſchaligen Kieſelpan— 
zer aber mit vollkommener Selbſttheilung deſſelben bei unvollkom— 
mener Selbſttheilung des weichen Koͤrpers, wodurch klaffende Ket— 
ten in Form eines gelenkigen Maaßſtabes, oder zickzackfoͤrmige 
Monadenſtoͤcke entſtehen, deren Glieder aneinander feſtgeheftet, aber 
beweglich und ſtabfoͤrmig ſind. 

Es ſind die, haͤufig vorkommenden, und von mehreren Na— 


pelluida ib. 3. — N. umbonata ib. 5. — N. acus ib. 4. — N. fulva 
ib. 6. — N. amphistaena ib. 7. — N. platystoma ib. 8. — N. no- 
dosa ib. 9. — N. trochus ib. XXI. 8. — N. trinodis. — N. Cari. 
— N. quadricostata XXI. 9. — N. baltica ib. XIII. 10. — N. hip- 
pocampus XIII. II. — N. sigma ib. 12. — N. scalprum ib. 13. — 
N. curvula ib. 14. — N, arcus ib. XXI. 10. — N. sigmoidea ib. 
XIII. 15. XXI. 11. — N. viridis XIII. 16. XXI. 12. — N. macilenta 
XXI. 13. — N. viridula ib. XIII. 17. XXI. 14. — N. inaequa- 
lis XIII. 18. — N. gibba ib. 19. — N. Crux. foſſil. — N.? glans 
— N. capitata XXII. 20. — N. dicephala. — N. lanceolata ib. XIII. 
21. — N. librile ib. 22. — N.? splendida ib. XIV. 1. — N.? bifrons 
ib. XIV. 2. — N. striatula ib. XXI. 15. — N.? undulata ib. XXI. 
16. — N. constricta ib. 17. — N.? amphora ib. XIV. 3. — N.? li- 
neolata ib. 4. — Die ohne citirte Abbildung find foſſil. 

) Eunotia turgida ib. XIV. 5. — E. Westermanni ib. XIV. 6. 
— E. Zebra ib. T. XIV. 7. XXI. 19. — E. granulata XXI. 20. 
2 faba id 217 E areus Ib. 22 EB diodon XXL 23, = 
E. triodon ib. 24. — E. tetraodon ib. 25. — E. pentodon ib. 26. 
— E. diadema ib. 27. — E. serra ib. 28, 

*) C. scutellum Ehrd. XIV. 8. — C. undulata ib. II. (9.) — 
C. placentula. — C. pediculus ib. XXI. II. — C. finnica. — C.? 
elypeus. — 


474 Zoophyten. Isthmia. 


turforſchern unter dem Geſchlechtsnamen Conferva, Diatoma etc. 
aufgeführten Thiere ). a 


128. TESSELLA. 


Mit einfachem, zwei- oder mehrſchaligen, priſmatiſchen Kie— 
ſelpanzer, bildet aber plattenartig breite, flache Formen und ent: 
wickelt ſich zu Zickzackketten, deren Glieder aneinander beweglich 
find, und keine Stäbchen, ſondern Platten bilden ). 


129. FRAGILARIA. 


Mit einfachem priſmatiſchen, zwei oder vielſchaligen Kieſel— 
panzer von ſchifffoͤrmiger Geſtalt, aber geſchloſſene, bandartige, 
bruͤchige Ketten bildend ). 


130. MERIDION. 


Wie die vorigen, aber von einer keilfoͤrmig prifmatifchen, 
oder verkehrt pyramidalen Form, und daher bei eintretender un— 
vollkommener Selbſttheilung ſpiralfoͤrmige, faſt ringartige bruͤchige 
Ketten oder Baͤnder bildend. 


Oft vorkommend iſt 


M. vernale. 
Ehrenberg XVI. f. 2. 
Echinella circularis Greville WernerianTrans. T. VIII. f. 2. 
Frustulia circularis Duby bot. Gall. 
Exilaria flabellum. 


Welches ſich durch keilfoͤrmige, geſtreifte, oben abgeſtutzte 
und gekerbte Körper kenntlich macht, deren Polypenſtock oft ganz 
genau kreisfoͤrmige Spiralen macht 1). 


131. ISTHMIA. 


Sie find mit einem ihrer Koͤrperenden angeheftet, und zeigen 


*) Bacillaria paradoxa T. XV. f. 1. — B. vulgaris ib. f. 2. — 
B. pectinalis ib. XV. 4. — B. elongata ib. XV. 5. — B. cuneata ib, 
6. — B. Cleopatrae T. XV. 3. — B.? tabellaris ib, 7. — B. floc- 
culosa ib. XV. 9. — B. seriata ib. XV. 8. — B. Ptolomaei ib. 10. — 
**) Tessella catena ib. XX. 7. — T. arcuata. — T. interrupta. — 
***) Fragilaria grandis ib. XV. II. — Fr. rhabdosoma ib. 12. 
— Fr. turgidula ib, 13. — Fr. multipunctata ib. 14, — Fr. bipunc- 
tata ib. 15. — Fr. angusta ib. 16. — Fr. scalaris ib. 17, — Fr. 
diophthalma ib. 18. — Fr. pectinalis (Conferva aut.) XVI. I. — 
+) M.? panduriforme ib. XVI. 3. 
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Kettenbildung aus unvollkommener ſpontaner Längstheilung. Der 
Kieſelpanzer der einzelnen Thierchen iſt breiter als lang, und die 
breiten Kettenglieder haͤngen vermittels eines engeren Theiles klaf— 
fend aneinander ). 


132. SYNEDRA. 


Der einfache prifmatifche Kieſelpanzer iſt anfangs an dem 
einen Ende feſtſitzend, (wie Auſtern), ſpaͤter werden ſie frei, ſind 
laͤnger als breit, und zeigen keinen, oder nur einen ſehr kleinen 
warzenartigen Fuß. 

Sehr haͤufig iſt 2 

S. ulna. 

Ehrenb. XVII. I. 

Bacillaria ulna Ni f ZSC Beiträge z. Inf. h. T. V. 

Vibris bipunctatus MAIL. Inf. T. VII. f. 1. Bacterium? 

Diatoma scalaris. 
Echinella obtusa Lyngdye Hydroph. dan. T. LXIX. 
Frustulia obtusa et parasita. 


Exilaria fasciculata. 
Rhabdium obtusum. 


Welches ſich wie ellen = oder lineal-aͤhnliche, gerade Stäbchen 
zeigt, die anfangs an Conferven, Waſſerlinſen u. d. anſitzen. 


133. PODOSPHENIA. 


Mit einfachem Kieſelpanzer, anfaͤnglich feſtſitzend, laͤnger als 
breit, keilfoͤrmig, und ohne oder mit nur kleinem, warzenartigen 


Fuß.). 
134. GOMPHONEMA. 


Mit einfachem Kieſelpanzer, an einen fadenartigen Stiel 
oder Fuß feſtgeheftet. Es ſind keilfoͤrmige Staͤbchen, die durch 
Selbſttheilung dichotomiſch veraͤſtelte Baͤumchen bilden ). 


) Isthmia obliquata Erb. XVI. 5. — I. enervis ib. 6. — I. 

*) S. capitata ib. XXI. 28. — S. Gallionii ib. XVII. 2. — 8. 
fasciculata ib. XVII. 3. — S. lunaris ib. 4. — S. bilunaris, ib. 5. 

*r P. gracilis ib. XVII. 6. — P. abbreviata ib. 7. — P. cun- 
cata ib. 8. — P.? nana. Foſſil. 

+) G. truncatum ib. XVIII. 1. — G. capitatum ib. 2. — G. 
gracile ib. 3. — G. acuminatum ib. 4. — G. minutissimum ib. 5. — 
G. clavatum ib. 6. — G. rotundatum ib. 7. — G. discolor ib. 8. — 
G. olivaceum ib. 9. 
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135. ECHINELLA. 


Ebenfalls geftielt und feſtſitzend, keilfoͤrmig, länger als breit, 
und durch unvollkommene Selbſttheilung faͤcherartige oder gewir— 
belte Stoͤcke bildend *). 


136. COCCONEMA. 


Mit einfachem, zwei = oder vielſchaligen Kieſelpanzer, mit 
dem einen Ende geſtielt und feſtgeheftet, und lanzenartig als ver— 
laͤngerter Stiel von Geſtalt “). 


137. ACHNANTHES Bor. 


Mit einfachem, zwei- oder vielſchaligem priſmatiſchen Kie— 
ſelpanzer, laͤnger als breit, mit einem ſchief angehefteten einfachen 
Stiele der Bauchſeite angeheftet, mit mittlerer Koͤrperoͤffnung, 
und durch unvollkommene Laͤngstheilung einfach geſtielte Ketten, 
Taͤfelchen oder Bänder in Geſtalt von Fahnen bildend *). 


138. STRIATELLA E. 


Mit einfachem Kieſelpanzer, der mit einem Ende angeheftet 
iſt, laͤnger als breit oder faſt quadratiſch, mit ſchief anſitzendem 
Stiel, unterſcheidet ſich aber durch fahnenartige Entwickelung von 
Ketten mit oft klaffenden Gliedern ohne mittlere Koͤrperoͤffnung !). 


139. FRUSTULIA E. 


Mit doppelter Hülle; einem Kieſelpanzer und einem galler- 
tigen unfoͤrmlichen Mantel, in welchem die Koͤrperchen zerſtreut 
oder haufenweiſe eingehuͤllt find ++). 


140. SYNCYCLIA. 


Sie enthalten Thierchen in einer doppelten Hülle, einem 


*) E. flabellata ib. XIX. 1. — E. splendida ib. 2. — E.? 
paradoxa. — E. capitata ib. 3. — E. abbreviata ib. 4. — E. fulgens. — 

* Cocconema Boeckii ib. XIX. 5. — C. lanceolatum ib. 6. — 
C. cistula ib. 7. — C. cymbiforme ib. 8. — C. gibbum ib. 9. — 
C.? fusidium. 

***) Achnanthes longipes EN b. XX. f. I. — A. brevipes ib. 2. 
— A. subsessilis ib. 3. — A. exilis ib. 4. — A. minutissima ib. 5. — 
A.? inaequalis ib. 5. 

+) Striatella arcuata ib. XX. 6. N 

++) Frustulia appendiculata. An feuchten Wänden des Carlsbader 
Mineralwaſſers. — Fr. maritima. — Fr. salina. — . 
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fchiffartigen Kieſelpanzer und einem aͤußeren formloſen gallertigen 
Mantel, die durch kreuzweiſe (2) Selbſttheilung des Koͤrpers 
kleine geſchloſſene, in der Gallert liegende Zirkel bilden, welche 
den Jungen der Salpenmollusken gleichen. E. ). 


141. NAUNEMA. 


Mit doppelter Hülle, einem aͤußeren ſchiffartigen Kieſelpanzer, 
und einem aͤußeren roͤhrenfoͤrmigen Mantel, welche, durch voll— 
kommene Selbſttheilung des Koͤrpers und des Panzers, aber un— 
vollkommene des Mantels, ſich zu fadenartigen, oft verzweigten, 
geſonderten Roͤhren entwickeln, die ganz das Ausſehen von Con: 
ferven haben. E). 


142. GLOEONEMA. 


Mit doppelter Huͤlle; einem eigentlichen Kieſelpanzer, und 
einem einfachen oder veraͤſtelten roͤhrigen Gallertmantel mit ge— 
kruͤmmter Form der Koͤrperchen, gleich in Röhren liegenden Coc⸗ 
conemen ). 


143. SCHIZONEMͤA. 


Mit doppelter Hülle, einem Kieſelpanzer und einem roͤhren— 
foͤrmigen Gallertmantel, deſſen Röhren buͤndelweiſe zuſammenkle— 
ben und durch Klaffen aͤſtig erſcheinen: die eigentlichen inneren 
Koͤrperchen ſind ſchiffartig. 

Eine unſichere Gattung. T. XX. f. 16. Ehrb. 


144. MICROMEGA Ehrb. 


Mit doppelter oder dreifacher Hülle, einem Kieſelpanzer und 
einem roͤhrenfoͤrmigen, buͤndelweiſe durch eine Gallerte verbundenen 
Mantel, welcher die Form von ſteifen Baͤumchen zeigt. 

Nur eine Gattung bis jetzt genauer unterſucht. 


145. ACINETA E. 


Mit einem einfachen haͤutigen Panzer und vielen firahlen: 
artigen, zuruͤckziehbaren, nicht wirbelnden Fuͤhlfaͤden +). 


) Syncyclia salpa Eur b. XX. II. — 

*) Naunema simplex ib. XX. 12. — N. Dillwyni ib. 13. — 
N. Hoffmanni. — N. arbuscula ib. XX. 14. — N. balticum ib. 15. 

**) Gl. paradoxum. 

+) A. Lyngbyei Ehrb. T. XX. f. 8. — A. tuberosa ib. 9. — 
A. mystacina ib, 10. 
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Die vierzehnte Familie, 


AMOEBAEA, 


enthält nach E. die mit einfacher Körperöffnung und mit veraͤn⸗ 
derlichen Fortſaͤtzen verſehenen Thiere, welche eine aͤſtige, beſtaͤndig 
wechſelnde Form zeigen, und mit keinem Panzer verſehen find. 
Sie enthaͤlt nur ein Geſchlecht. 


146. AMOEBA E. 


Duͤjardin ſchreibt ihnen keine wahrnehmbare Organiſation 
zu, da ſie groß und durchſichtig genug ſind, um daß man ſie 
nicht erkennen ſollte. Oft ſind ſie ſo klar und hell, daß man 
ihre Anweſenheit nur durch die Refraction des Lichtes wahrnimmt. 


A. diffluens Mull. 
Ehrb. VIII. f. 12. 
Dujardin pl. III. f. 1. Amiba diffluens. 
Roͤſel III. T. CI. A. W. 
Volvox Chaos L. Chaos proteus id. 
Müll. Inf. II. f. 1 — 12. 


Mit verſchiedentlichen, laͤnglichen, ſtarken, faſt ſpitzen Ver⸗ 
laͤngerungen. Nicht ſelten in Infuſionen ). 


Die funfzehnte Familie, die 
ARCELLINA, 


ſollen bei einfacher Koͤrperoͤffnung keinen deutlichen Darmcanal 

erkennen laſſen. Sie ſind gepanzert und nur am Vordertheil des 

Koͤrpers mit willkuͤhrlich veraͤnderlichen fußartigen Fortſaͤtzen verſe⸗ 

hen. Der Panzer bildet ein mit einer einzelnen Offnung verſehe⸗ 
nes Buͤchschen oder Schildchen. 

f Dieſe Familie rechnet Duͤjardin zu ſeinen Rhizopoden, 

unſeren Polythalamien. 


147. DIFFLUGIA Leclerc. 
Diejenigen dieſer Ehrenberg'ſchen Familie, welche bei ſtrahli— 


*) A. princeps Ex rb. VIII. f. 10. blaßgelb⸗ bis / Linie lang. — 
A. verrucosa ib, 11. — A. radiosa ib. 13. — Düjardin unterſcheidet 
noch: A. marina; — A. Gleicheni Duꝗ ar din pl. IV. f. 6. — 
multiloba. — A. limax. — A. guttula. — A. laurata. — A. radiosa 
Dujardin pl. IV. f. 2. 3. — A, brachiata ib. 4, — A. crassa. — 
A. ramosa ib. 5. 
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gen veraͤnderlichen Fortſaͤtzen ein Fugel= oder tonnenartiges, vielleicht 
auch fpiraliges Buͤchschen als Panzer haben ). 

Das Thier ſecernirt eine kugelige oder eifoͤrmige membranoͤſe, 
glatte oder incruſtirte Schale, aus welcher, durch eine Endoͤffnung, 
cylindriſche, ſtumpfe, aufgerichtete Expanſionen hervortreten. 


148. ARCELLA. 


Mit zahlreichen, oder vielſtrahligen, veraͤnderlichen, zerſtreut 
ſtehenden Fortſaͤtzen, und einem niedergedruͤckten, ſchuͤſſelartigen 
Panzer *). 


149. CYPHIDIUM. 


Mit ungetheiltem, einfachen, veranderlichen Fortſatz als Be— 

wegungsglied, und einem hoͤckerigen, buͤchſenartigen Panzer ***). 
Ehrenberg ſetzt dieſes Geſchlecht noch problematiſch hierher. 
Die ſechzehnte Familie, 


DINOBRYINA, 


enthält Thierchen mit einer einzigen Koͤrperoͤffnung und einem 
deutlichen Darmcanal, die willkuͤhrlich ihre Geſtalt veraͤndern 
koͤnnen, und gepanzert ſind. E. 


150. EPIPYXIS. 
Ohne Augen, und angeheftet T). 


151. DINOBRYON. 


Mit einem Auge, freier Ortsbewegung, und durch Knos— 
penbildung baͤumchenartige Monadenſtoͤcke bildend Tr). 


Die ſiebzehnte Familie, 


ASTASIEAE, 
find geſchwaͤnzt und ungeſchwaͤnzt, ohne Panzer oder beſondere 


— 


) D. proteiformis Erb. T. IX. 1, — D. oblonga ib. 2. — 
D. acuminata 3. — D. Enchelys ib. 4. — 

**) Arcella vulgaris ENB. IX. 5. — A. aculeata ib. 6. — A. 
dentata ib. 7. — A. hyalina ib. 8. — 

**) Cyphidium aureolum EA b. T. IX. f. 9. 

+) Epipyxis Utriculus ib. VIII. f. 7. (Coccomema? Aristella ?) 

h Dinobryon Sertularia ib. VIII. f. 8. — D.? sociale ib. f. 9. 
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Koͤrperanhaͤnge, mit einer einzigen Öffnung verfehen, und koͤnnen 
willkuͤhrlich ihre Geſtalt andern. 


152. DISTIGMA. 


Frei, und mit zwei Augenpunkten *). 


153. COLACIUM. 


Feſtſitzend an einem Stiele, welcher ſich veräfteln kann, und 
mit einem einzigen Augenpunkte ). 


154. CHLOROGONIUM. 


Frei, geſchwaͤnzt, mit einem Augenpunkt, und einem dop⸗ 
pelten fadenartigen Ruͤſſel “). 


155. EUGLENA. 


Ganz wie zuvor, aber mit einfachem Ruͤſſel. 

Sie zeichnen ſich durch ſchoͤn gruͤne Farbe und einen rothen 
Augenpunkt aus, und wurden ſchon fruͤher bemerkt, da ſie biswei— 
len die Waͤſſer gruͤn faͤrben. Eine haͤufige intereſſante Gattung iſt 


I. E. sanguinea. 
Ehrenberg T. VII. f. 6. 


mit langgeſtrecktem, cylindriſchen oder ſpindelfoͤrmigen Koͤrper, 
ſtumpfem zugerundeten Kopf, einem Ruͤſſel noch laͤnger als der 
geſtreckte Koͤrper, und anfangs gruͤn, dann blutroth, welche durch 
ihre Menge das Teichwaſſer faͤrbt, und wovon Ehrenberg ſelbſt 
die blutige Faͤrbung des Nilwaſſers zu Moſis Zeiten ableitet. 


Ferner 


2. E. viridis. 
Ehrb. MI. f. 9. 
Enchelys viridis Schrank Fauna boica. Nitzsch. 
Conferva rivularis Ingenhouss. 
Tremella Nostoc id. 
Cercaria viridis Schrank. 
Protococcus viridis Meyen. 
Enchelys pulvisculus Kützing et alior. 


) Distigma? tenax ib, VIII. 3. — D. proteus ib. 4. — D. vi- 
ride ib. 5. — D. planaria ib. 6. 

**) C.? vesiculosum ib. VIII. 1. — C. stentorinum ib. VIII. 2. 
und LIV. II. 3. — 

) Chlorogonium euchlorum ib. T. VII. f. 17. 
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Mit ausgeſtreckt ſpindelfoͤrmigem Körper, etwas ſpitzem zwei- 
lippigem Kopf, kurzem kegelfoͤrmigen Schwanz und gruͤner Farbe, 
aber an beiden Enden farblos. 

Bildet die ehemals ſogenannte grüne Prieſtley'ſche 
Materie und hat zu unendlich vielen Betrachtungen und Er⸗ 
Elärungen Anlaß gegeben *). 


156. AMBLYOPHIS. 


Mit freier Bewegung, einzelnem Auge, einfachem fadenfoͤr— 
migen Ruͤſſel, und ohne Schwanz. 
Die einzige Art, A. viridis, Ehrb. VII. f. 5. kommt im 
Fruͤhjahr haͤufig zwiſchen den Euglenen vor. 
157. AST ASK. . ; 
Frei, ohne Auge, lang- oder Eurzgefchwängt **). 


Die achtzehnte Familie, 


CLOSTERINA, 


enthalt nur ein einziges Geſchlecht, ohne befondere Anhänge am 
Koͤrper, der eine veraͤnderliche Form beſitzt, aber von einer Huͤlle 
oder Panzer umgeben iſt. Sie theilen ſich unvollkommen, ſo 
daß ſie ſtabartige, fadenartige oder ſpindelartige Polypenſtoͤcke bil— 
den, welche beſtimmte Bewegungsorgane in der Panzeroͤffnung 
(Mundoͤffnung?) führen. Sie find ſehr pflanzenartig und träge, 
aber doch von willkuͤhrlicher Bewegung und ſind dabei von arti— 
gem Anſehen. 


158. CLOSTERIUM. 
Eine ſehr häufige Art, 


Cl. lunula. 
Ehrb. V. 15. 
Vibrio lunula Mull. 


Gleicht einem grünen Halbmond mit he Körnern“) 


*) Euglena hyalina Eur b. VII. 7. — E. deses ib, f. 8. — E 
spirogyra ib. 10. — E. pyrum ib. II. — E. pleuronectes ib. 12. — 

**) Astasia haematodes ib. VII. 1. — A. flavicans ib. 2. — A. 
pusilla ib. 3. — A. viridis ib. 4. 

*) Closterium moniliferum ib. V. f. 16. — Cl. Dianae ib. 17. — 
Cl. acerosum ib. VI. 1. — Cl. trabecula ib. 2. — Cl. digitus ib. 3. 
— Cl. attenuatum ih. VI. 4. — Cl. cylindrus ib. 6 — Cl. cornu 


VI. 31 
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Die neunzehnte Familie Ehrenberg's, 25 
VIBRIONEA, 


begreift fadenfoͤrmige, nackte, einfoͤrmige Thierchen ohne Panzer 
oder aͤußere Anhaͤnge, von unveraͤnderlicher Geſtalt, welche durch 
unvollkommene quere Selbſttheilung, bewegte Gliederfaͤden bilden. 


159. BACTERIUM. 

Sind nach E. Vibrionen, welche durch freie quere Selbft: - 

theilung in ſteife kettenartige Faͤden oder Gliederſtaͤbchen zerfallen“). 
160. VIBRIO. SH 


Unterſcheidet ſich durch eine aus unvollkommener Selbſtthei— 
lung hervorgegangene fadenartige Kettenform mit ſchlangenartiger 
Biegſamkeit ). 


161. SPIROCHAETA. 


Durch ſchiefe Selbſttheilung in biegfame gewundene oder 
ſchraubenartige Ketten übergehend ***). 


162. SPIRILLUM. 


Bilden auf gleiche Weiſe ſpiralfoͤrmige unbiegſame Ketten 
von Schraubenform, oder Schraubencylinder t). 


163. SPIRODISCUS. 


Eine, aus unvollkommener Selbſttheilung hervorgegangene fa= 
denartige, unbiegſame Kettenform, die eine ſcheibenartige Spirale 


bildet +7). 


ib. 5. — Cl. cylindrus ib. VI. 6. — Cl. margaritaecum ib. 13. — 
Cl. turgidum, ib. 7. — Cl. lineatum ib. 8. — Cl. striolatum ib. 12. 
— Cl. setaceum ib. 9. — Cl. rostratum ib. 10. — Cl.? inaequale ib. II. 

) B. triloculare ib. V. 1. — B? Enchelys ib. 2. — 5.2 punc- 
tum ib. 3. 

**) Vibrio lineola ib. V. 4. — V. tremulans ib. 5. — V. subti- 
lis ib. 6. — V. rugula ib. 7, — V. prolifer ib. 8. — V. bacillus 
ib. 9. — 

*) Spirochaeta plicatilis Ehrb. V. f. 10. 

+) Spirillum tenue ib. V. II. — Sp. undula ib. 12. — Sp. vo- 
lutans ib. 13. — } 

++) Spirodiscus fulvus ib. V. 14, — 


5 
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Die zwanzigfte Familie begreift die 


VOLVOCINA. 


Nach Ehrenberg gehören alle monadenaͤhnlichen Thierchen 
mit vielen Maͤgen und ohne deutlichen Darmcanal hierher, welche 
keine beſonderen Anhaͤnge am Koͤrper, und eine unveraͤnderliche 
Koͤrperform beſitzen, die aber von einer beſonderen Huͤlle oder ei— 
nem Panzer umgeben ſind, und innerhalb dieſer ſich durch voll— 
kommene Selbſttheilung des Koͤrpers, waͤhrend die Huͤlle ganz 
bleibt und ſich ausdehnt, ſo vermehren, daß ſie einen umhuͤllten 
Polypenſtock bilden, deſſen endlich plagende Hülle die vielgetheilten 
Thiere frei giebt, welche neben der Eibildung einzeln denſelben 
Theilungscyklus wiederholen. 

Nach Duͤjardin ſind es dagegen Thiere ohne innere wahr— 
nehmbare Organiſation, ohne Mund, mit ein oder mehreren peit— 
ſchenfoͤrmigen Fäden, und in eine gemeinſchaftliche Hülle einge— 
ſchloſſen. 


164. GYGES. 


Ohne Auge noch Schwanz, ohne wirbelnden Fadenruͤſſel, 
und mit einem buͤchſenartigen, einfachen, kugeligen Panzer. — 
Sie haben einen grünen Kern und einen kryſtallenen Umkreis “). 


165. PANDORINA. 


Ohne Auge und Schwanz, mit einem buͤchſenartigen, ein: 
fachen, ziemlich kugelfoͤrmigen Panzer, und einem fadenfoͤrmigen 
wirbelnden Ruͤſſel. Sie entwickeln ſich durch innere Selbſttheilung 
zu beerenartigen Kugeln **). 


166. GONIUM Miller. 


Ohne Augen und Schwanz, mit einfachem Panzer und ei: 
ner Entwickelung e Selbſttheilung, als flache, viereckige 
Tafeln. 

Eine der wunderſamſten Geſtaltungen in der Thierwelt. Die 
gruͤnen Kugelthierchen ſtellen ſich innerhalb eines glashellen, rund— 
lichen Mantels, welchen das Thier periodiſch verlaſſen und wieder 
herſtellen kann, in die Form, wie das Bruſtſchild (Pectorale) 
des juͤdiſchen Hohenprieſters, ſodaß ſie entweder ein Quadrat von 


Ken ‚Ess ges granulum Erb. T. IL f. 31. — G. bipartitus ib. 
15 ander morum ib. II. f. 33. — E.? Bye ib. 34. — 
31 * 
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4 mal 4, oder vier Chlamydomonaden in der Mitte, auf jeder 
Seite durch drei andere eingefaßt, darſtellen, welche Zahl und 
Stellung nie abweicht. Iſt gar nicht ſelten in ſtehenden Wäf: 
ſern ). Sie erinnern an die Ulven. 


167. SYNCRYPTA. 
Ohne Auge und Schwanz und mit doppelter Hülle *). 


168. SYNURA. 


Ohne Augenpunkt, mit fadenartigem Schwanz, am Grunde 
des Panzers angeheftet“). 


169. UROGLENA. 
Mit Augen und Schwanz, und einfacher Selbſttheilung +). 


170. EUDORINA. 


Ohne Schwanz, aber mit Auge und einfachem fadenfoͤrmi— 
gen Ruͤſſel, mit einfacher Selbſttheilung in kugeligen Menzer 


ftöden tr). 


171. CHLAMYDOMONAS. 


Ohne Schwanz und Auge, aber mit einem doppelten peit: 
ſchenartigen Nuͤſſel, und mit einfacher und gleichfoͤrmiger Selbſt— 
theilung. 

Man bemerkt an vielen Orten, namentlich hier bei Jena 


Chl. pulvisculus, 
Ehrenb. III. f. 10. 
Müller Inf. T. I. f. 5. 6. 
Protococcus viridis Meyen. 


eine Gattung, aus ſchoͤn grünen Koͤrperchen mit lebhaft rothem 
Auge, in einer becherfoͤrmigen Hülle mit doppeltem Ruͤſſel liegend, 
welches den Sommer hindurch Teiche, Lachen und Kübel, zumal 


) Gonium Pectorale ib. III. I. — G. punctatum ib. 2. — G.? 
tranquillum ib. 3. — G.? hyalinum ib. 4. — G.? glaucum ib. 5. 

% S. volvox ib. III. 7. 

*) Synura uvella Ehrd. III. 9. — 

+) Uraglena Volvox ib. III. II. — 

++) Eudorina elegans ib. III. 6. — 
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nach Gewittern, als ein goldgruͤner Staub bedeckt, und ſich mir 
als ein Anzeichen fortdauernd ſchoͤner Witterung bewahrt hat“). 


172. SPHAEROSIRA E. 


Ohne Schwanz, mit Auge, einem einfachen, fadenfoͤrmigen, 
ruderartigen Ruͤſſel, und mit ungleicher Selbſttheilung der Ein— 
zelthiere **). 


173. VOLVOX I. Kugelthier. 


Ohne Schwanz, mit Auge und einem doppelten fadenfoͤr— 
migen Ruͤſſel, aber mit einer ſolchen ungleichen Eintheilung der 
Einzelthiere, daß die meiſten ſich in ihrem Panzer einfach (un— 
vollkommen) theilen, einige aber durch vielfache Theilung zu gro— 
ßen traubigen inneren Kugeln werden und junge Geſellſchaften aus 
den alten bilden. E.“). 


Die einundzwanzigſte Familie, 


CRYPTOMONADINA, 
begreift die einfachften, gepanzerten Monaden. 


174. CRYPTOMONAS,. 


Mit ſtumpfem Panzer, von kurzer, nicht fadenfoͤrmiger Ges 
ſtalt, mit Laͤngstheilung oder ohne alle dergleichen, und ohne Au— 
genpunkt 1). 0 


175. OPHIDOMONAS. 


Ohne Auge, mit ſtumpfem, glatten Panzer, fadenfoͤrmiger 
Geſtalt, und mit querer vollkommener Theilung. 


Die einzige Gattung, 
O. jenensis, 


*) Der Panzer iſt nach E. ein Buͤchschen, welches das Thier bis 
zum Munde eng umſchließt, und in welchem es ſich einfach oder mehr— 
fach theilt. | 
0 7) Sph. volvox. ib. T. III. f. 8. — 

) Volvox globator L. Das grüne Kugelthier Ehrb. T. IV. f. 
1. — V. aureus ib. f. 2. Mit goldigen Kuͤgelchen im Inneren. ib. 
f. 2. — V. stellatus ib. f. 3. 
5 +) Cr. curvata ib. II. 16. — Cr. ovata ib. 17. — Cr. erosa 
ib. 18. — Cr. cylindrica ib. 19. — Cr.? glauca ib. 20. — Cr? 
fusca ib. 21. — Cr. lenticularis ib. 22. — 
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mit ſpiralgewundenem 1 wurde von Ehrenberg bei Jena 
entdeckt. 


176. PROROCENTRUM. 


Ohne Auge, mit glattem, mit einer vorderen Spitze ver: 
ſehenen Panzer, und einem einfachen fadenfoͤrmigen Ruͤſſel '). 


177. LAGENELLA. 


Mit Augenpunkt und einem geſchloſſenen Panzer mit vor⸗ 
derer halsz oder ſchnabelartiger Verlängerung, in Form eines Ita: 


ſchenhalſes “). 
178. CRYPTOGLENA, 


Mit Augenpunkt und einem ſchildfoͤrmigen, an den Seiten 
eingerollten offenen Panzer, ohne vorderen Schnabel). 


179. TRACHELOMONAS. 


Mit Augenpunkt und einem buͤchſenfoͤrmigen geſchloſſenen 
Panzer 1). 


Die zweiundzwanzigſte und letzte Familie, 
MONA DIVA, 


befaßt die einfachſten Thiere aus der Ordnung der Infuſorien. 
Ehrenberg characteriſirt ſie auf folgende Weiſe. 

Alle ſelbſtbewegten Koͤrperchen, welche das Mikroſkop im 
Waſſer zeigt, die bei verhaͤltnißmaͤßig ſo ſtarker Vergroͤßerung, daß 
aͤußere zarte Organe erkennbar werden koͤnnten, keine Fuͤße, Haare, 
Borſten oder andere aͤußere Anhaͤnge fuͤhren, die auch nicht von 
irgend einer beſonderen gallertigen, haͤutigen oder harten Huͤlle 
umgeben und gepanzert erſcheinen; bei denen ferner zwar ſich eine 
Mehrzahl von blaſenartigen Speiſebehaͤltern im inneren Koͤrper 
erkennen laͤßt, oder ſehr wahrſcheinlich wird, aber kein dieſe ver— 
bindende Speiſecanal zur Klarheit gebracht lunterſchieden! werden 
kann, die nie kettenartig gegliedert erſcheinen, ſondern nur hoͤch— 


) Prorocentrum micans ib. II. 23. — 

) Lagenella euchlora ib. 24, — 

) Cr. conica ib. II. 25. — Cr. coerulescens ib. 27. — Cr. 
pigra ib. 26. 

+) Tr. nigricans ib. II. 28. — Tr. volvocina ib. 29. — Tr. cy- 
lindrica ib. 30, — 
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ſtens zuweilen durch eine einfache Einſchnuͤrung (Selbſttheilung) 
doppelt, oder durch kreuzweiſe Einſchnuͤrung viertheilig oder brom— 
beerartig werden, und deren kugeliger, eifoͤrmiger, oder laͤnglicher 
Koͤrper beim Ruhen und Schwimmen keine willkuͤhrliche Form— 
veraͤnderung zeigt, gehoͤren zur Familie der Monaden. 


180. 8000. 


Mit einem ſchwanzartigen Anhang hinten am Koͤrper. Sie 
ſind augenlos, haben den Mund vorn abgeſtuzt, und bilden keine 
Monadenſtoͤcke, ſondern haben eine einfache, oder gar keine Selöft: 
theilung. Einige bilden freiwillige Geſellſchaftsvereine ). 


181. CHILOMONAS. 


Ohne Schwanz und Auge, mit ſchief feitlihem, mit einer 
Lippe verſehenen Mund, und wahrſcheinlich zwei feinen Ruͤſſeln. 
Bewegt ſich in der Läͤngsachſe des Körpers **). 


182. DOXOCOCCCUS. 


Ohne Schwanz, Auge und Lippe, fie) in einer en 
Bewegung über Kopf charackerifirend ***). 


183. PHACELOMONAS. 


Mit Auge aber ohne Schwanz, mit abgeſtutztem Mund am 
Ende und vielen Ruͤſſeln darum, die einen Wirbelkranz bilden. 
Die Bewegung in der Laͤngsachſe des Körpers ). 


184. GLENOMORUM. 


Mit einfachem rothen Auge am vorderen Koͤrper, der abge— 
ſtutzte Mund mit doppeltem Ruͤſſel, und einer Bewegung in der 
Laͤngsachſe des Koͤrpers. - 


*) B. viridis EAN b. II. I5. — B. ranarum ib. 14. — B. inte- 
stinalis ib. 13. — B. grandis ib. 12. — B. saltans ib. 11. — B. di- 
dymus ib. 10. — B. vorticellaris ib. 9. — B. socialis ib. 8. — 

*) Ch. volvox ib. II. 5. — Ch. paramecium ib. 6. — Ch. de- 
struens ib. 7. . 

* Doxococcus globulus ib. II. I. — D. ruber ib, 2. — D. 
pulvisculus ib. 3. — D. inaequalis ib. 4. — 

+) Ph. pulvisculus ib. — 
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Mit einem rothen Augenpunkt am vorderen Ende, ohne 
Schwanz und Lippe, aber mit einem einfachen, peitſchenartigen 
Ruͤſſel, und in der Laͤngsachſe des Körpers ſchwimmend '). 


186. POLYTOMA. 


Ohne Schwanz und Auge, mit abgeſtutztem Mund am 
Ende, der mit Wimpern oder einem doppelten Ruͤſſel verſehen 
iſt, der beim Schwimmen nach vorn ſteht, und durch freie kreuz— 
weiſe Theilung die Geſtalt einer Maulbeere annehmend **). 


187. UVELLA. 


Wie zuvor, aber viele Individuen zu Zeiten in Geſtalt einer 
rollenden Maulbeere oder Weintraube vereinigt **). 


188. MON AS. Punktthier. 


Ohne Schwanz, Lippe oder Auge, der Mund am Ende, 
abgeſtutzt, mit Wimpern oder einem zarten peitſchenfoͤrmigen Ruͤſ— 
ſel, einfach oder doppelt, der beim Schwimmen ſtets vorn bleibt, 
und gar keiner oder freier einfacher Theilung. 


M. crepusculum E. 
Ehr en b. T, I. f.. 


Glashell, ſehr lebhaft, fleiſchfreſſend; iſt nach E. die kleinſte 
aller bisher dem Auge erreichbar geweſenen Thierformen ), an 
der man nichts weiter von innerer Organiſation erkennt. 


) Micreglena punctifera ib. T. I. f. 33. — M. monadina ib. 34. — 

**) Polyt. Uvella ib. I. 32. — 

*) Uvella Bodo ib. I. 31. — U. glaucoma ib. 30. — U. ato- 
mus ib. 29, — U. uva ib. 28. — U. Chamaemorum ib. 27. — U. 
virescens ib. 26. — ; 

+) Monas termo Ehrb. ib. I. f. 1. — M. guttula ib. 3. — M. 
vivipara ib. 4. — M. grandis ib. 5. — M. bicolor ib. 6. — M. och- 
racea ib, 7. — M. erubescens ib. 8. — M. vinosa ib. 9. — M. kol- 
poda ib. 10. — M. enchelys ib. II. — M. umbra ib. 12. — M. hy- 
alina ib. 13. — NM. gliscens? ib. 14. — M. ovalis ib. 15. — M. 
mica ib. 16. — M. punctum ib. 17. — M. cylindrica ib, 18. — M. 
Okenii. — M. deses ib. 19. — M. socialis ib. 20. — M. flavicaus 
ib. 21. — M. tingens ib. 22. — M. simplex ib. 23. — M. inanis ib. 
24. — M. seintillans ib. 25. — 


Vierte Ordnung der Infuſorien. 


SPERMA TOZ OA Y). Saamenthierchen. 


Die Saamenthierchen oder Spermatozoen finden ſich, 
wie es ſcheint, im maͤnnlichen Saamen aller reifen, bruͤnſtigen, 
maͤnnlichen Thiere, wenigſtens hat man ſie bereits in allen Saͤug— 
thieren, Voͤgeln, in dieſen aber nur zur Brutzeit, (beim Haus— 
hahn und dem Tauber jedoch ſtets), in Amphibien, Fiſchen, 
Mollusken, zumal Schnecken und Muſcheln, Inſecten (z. B. 
Libellen), Anneliden und ſelbſt in Entozoen gefunden **). 

Ihre Geſtalt iſt verſchieden, und oft in gewiſſen Thierarten 
characteriſtiſch einander aͤhnlich. Die der warmbluͤtigen Thiere 
zeigen ſich im Ganzen wie ein langer, ſehr feiner, nach vorn 
verdickter Faden, gerade oder pfropfzieherartig gewunden, die der 
wirbelloſen Thiere bloß wie ein Haar. Nur bei denen von Men: 
ſchen und einer Fledermaus hat man bis jetzt einige Spuren in—⸗ 
nerer Organiſation (Puͤnktchen u. d.) wahrgenommen, ſonſt noch 
nichts der Art, auch aͤußerlich nicht, und hat deßhalb wol eher 
ihre Animalitaͤt bezweifelt, und ſie in der Kategorie der Blut— 
kuͤgelchen, als bloße fpermatifche Gerinnungen der animaliſchen 
Materie, darſtellen wollen. Allein ſie zeigen willkuͤhrliche, freie 
Bewegung, eine periodiſche Lebensdauer mit Tod, der ſich auch 
durch narkotiſche Mittel kuͤnſtlich herbeifuͤhren laßt, fie haben bes 
ſtimmte Formen und Groͤßeverſchiedenheiten, und eine cykliſche Ent— 
wickelungsweiſe, nach den allgemeinen thieriſchen Entwickelungs— 
geſetzen erfolgend. Sie ſind aber auch zugleich weſentliche Elemente 


) Die Franzoſen nennen fie Zoospermes ! 

*) Die, welche man in den Aktinien gefunden zu haben glaubte, 
haben ſich bei weiteren Unterſuchungen als Neſſelhaare der Meduſen, welche 
zufallig hinein gerathen waren, erwieſen. 
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des Saamens, bilden ſich darin als gerinnende organiſche Materie, 
oft in eigenen Saͤcken (Kyſten), und zeigen auch hier ſpecifiſche 
Eigenheiten, nach welchen man fie wahrfcheinlich dereinſt, wenn 
ſie vollſtaͤndig durchforſcht ſein werden, in eigene Genera und 
Species trennen wird. 


Vor der Hand moͤgen ſie alſo noch unter dem Collectivnamen 


189. CERCARIA, 


hier angereihet werden. Sie find haarfoͤrmig, bei Menſchen und 
Saͤugthieren in einen kleinen, platten, eifoͤrmigen Koͤrper endigend, 
der bei den in Voͤgeln Länger und ſchmal, in den Singvögeln 
insbeſondere pfropfzieherartig gewunden erſcheint. Beim Waſſer— 
ſalamander ſieht man ſie mit langem, zugeſpitzten Koͤrper, bei 
den Inſekten ganz haarfoͤrmig, u. ſ. w. 


C. seminis. 
Dumas, nouvelle theorie de la generation, ete. in den Anna- 
les des sciences nafurelles T. I. II. VI. — R. Wagner 
Phyſiologie Taf. I. 

Sie zeigen raſche Bewegungen, ſchnellen mit dem Kopfe, 
oder ſchlagen den Schwanz wie eine Peitſche umher; die ſpiraligen 
der Singvoͤgel drehen ſich raſch um ihre Achſe. Andere kriechen 
langſam umher, die der Salamander liegen ſpiral wie eine Uhr— 
feder u. ſ. w. ö 

Bekanntlich entdeckte ſie ein Student aus Danzig, Hamm, 
in Leyden, und zeigte fie Leuwenhoek, der ſie aber erſt weiter 
wuͤrdigte ). Seitdem hat man eine Menge, oft ſeltſame, Zeu— 
gungstheorien auf fie gebaut. In ſyſtematiſcher Hinſicht 10 
ßen fie am natuͤrlichſten die Reihe der Thiere. | 


”) Leeuwenhoek epistola XLI. ad. Soc. reg. angl. t. 5. 


Anhang. 


Seite 378 iſt einzuſchalten: 
9b, LEPRALIA. Johnston. 


Mit hautig-ſteinigem, angewachſenem, kruſtenartigen, kreis— 
foͤrmig ausgebreitetem Gehaͤuſe, aus krugfoͤrmigen horizontal an— 
einander gelagerten in Quincunx geordneten Zellen beſtehend; die 
Muͤndung am Ende, oftmals mit einem deckelartigen Eierſtocke. 


3 az) Der Mundungsrand eben. 


1. L. hyalina Johnst. 
Cellepora hyalina L. 


Durchſcheinig, die Zellen eine glatte Kruſte bildend, die 
Muͤndungen roͤhrig, einfach. — Auf Steinen, Muſcheln und 
Corallen. 


2. L. nitida. 
Cellepora nitida. 
Johnston hist. of. brit. Zooph. T. XXXIV. f. 7. 
Mit eifoͤrmigen, hervorſtehenden, quergefurchten, trocken 
riſſigen Zellen. Selten an Muſcheln, in Berwikbai ꝛc. 
3. L. coccinea. 0 
Berenice coccinea Lam. 


Johnston Transaect. of the Newcastle Soc. II. T. XII. f. 5. 
Cellepora coccinea L. 


4. L. variolosa Johnst. 
| Johnst. t. XXXIV. f. 4. p. 278. 


Die Kruſte punktirt oder nur bereift, die Zellen cylindriſch, 
eingeſenkt, nach vorn aufgerichtet, mit einer glatten eifoͤrmigen 
Mündung. An Muſcheln und Steinen. 
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b) Die Muͤndung der Zellen dornig. 


5. L. ciliata. 
ib. f. 6. 
Cellepora ciliata L. 


6. L. trispinosa. 
ib. f. 5. 


Die Zellen vom Mittelpunkt aus ſtrahlig, die Muͤndung 
unten mit drei langen Dornſpitzen. An Muſcheln. 


7. L. immersa. 0 
Berenice immersa Fleming brit. An. 
B. flava Johnst. 


Die Kruſte unregelmaͤßig ausgebreitet, die Zellen eingeſenkt, 
mit kleinen runden Muͤndungen, einen Zahn am naͤchſten, und 
einige Dornen am entfernten Rand. Haͤufig an Steinen und 
Muſcheln. 


Alphabetiſches Verzeichniß der in dieſem 
Werke citirten Schriftſteller. 


Zur Erläuterung der Abkuͤrzungen, deren man ſich bedienen mußte, um die 

vielen Autoren anzuzeigen, ſcheint es zweckmaͤßig, einige Nachrichten uͤber 

ihren Stand, Geburt und Todesjahr, ſowie uͤber den Character ihrer 
Schriften anzugeben). C. 


A 


bild. — Abildgaardt (Peter Chriſtian), daͤniſcher Nas 
turforſcher, Profeſſor zu Copenhagen, geſt. 1808. 

Einer der Fortſetzer der Zoologia danica von Müller, und Ver⸗ 
faſſer mehrerer Abhandlungen in den naturhiſtoriſchen Socie— 
taͤtsſchriften und denen der koͤniglichen Akademie zu Copens 
hagen und der naturforſchenden Geſellſchaft zu Berlin. C. 

Acad. des Se. — 

So citire ich die Memoires de Academie des Sciences de Paris, 
von denen jedes Jahr ein Band in Quart, ven 1700 — 1790 erſchie⸗ 
nen iſt. 

Ich habe auch bisweilen die Memoires des Savans étrangers d 
Academie (11 Bände von 1750 — 1788) citirt. 

Ich habe auch oft die Denkſchriften der Berliner Akademie 
ſeit 1819 [königliche Akademie der Wiſſenſchaften], und 
die neuen Verhandlungen der Leopoldiniſch-Carolini⸗ 
ſchen Akademie der Naturforſcher (Acta Academiae Naturae 
Curiosorum) zu Bonn [jest Breslau] vom 9 Bände 1818 an, wo 
fie ihre neue Form angenommen haben, citirt. 

Für die der Petersburger Akademie |. Petersb. oder Petrop, C. 

Die engliſchen (Prilosophical Transactions ete.), welche C. ans 
zufuͤhren ganz vergeſſen, ſ. unter PR. V. 


*) Meine Zufäse zu dieſer überſicht machen auf keine erfchöpfende 
Vollſtaͤndigkeit Anſpruch. Ich mußte mich begnügen, nur der Naturfor⸗ 
ſcher zu erwaͤhnen, welche wirklich in dieſem Werke angefuͤhrt worden 
ſind, um nicht eine Grenze zu uͤberſchreiten, welche mich nur einer, hier 
nicht bezweckten, Literaturgeſchichte entgegengefuͤhrt haben wuͤrde. Meine 
Zuſaͤtze find, wie bisher, durch Klammern oder Sternchen bezeichnet. V. 
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AKeoſta, oder vielmehr Mendez da Coſta (Emanuel), 
portugieſiſcher Naturforſcher, in London lebend. 

Historia naturalis testaceorum Britanniae (1 Band, London 
1778, 8h. 

Adanſon (Michel), geboren zu Aix 1727, geſt. zu Paris 
1806. Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, einer der erſten, 
welche verſucht haben, die Conchylien nach ihren Thieren zu claſſi— 
iciren. 5 
f Histoire naturelle des Coquillages du Senegal (1 Bd., 1775, 4.). 

Agaſſis [Agaſſiz], ſchweizer Naturforſcher [aus Neufſcha⸗ 
tel], Herausgeber der Fiſche von Spir und Verfaſſer einiger 
Aufſaͤtze in der Iſis ſu. a. Schriften]. C. 

Ahrens Auguſt, geb. 1777, geſt. am 28. Nov. 1841, 
fruͤher Schauſpieler, nachmals Entomolog]. V. 

Augusti Ahrensii fauna insectorum Europae (Heft 1 — 12). C. 
[bis Heft 20 ſpaͤter in Verbindung mit Germar. V.] 

90 Alb. oder Albin. — LAlbinus (Eleazar), ein englifcher 
aler. 

Naturgeſchichte der Voͤgel (3 Bde., London 1731 — 38, 4.) 
enthaltend 306 mittelmaͤßige illuminirte Abbildungen. C. [Ich kenne 
nur eine Insectorum Angliae historia naturalis von demſelben Ah 
und Format, mit 100 Abbildungen von ihm. V.] 

Und feine Naturgeſchichte der Spinnen: A natural history of spi- 
ders (1 Bd., London 1736, 4. m. Abb.). C. 

Albinus (Bernhard Siegfried), Profeſſor zu Leyden, einer 
der groͤßten Anatomen des achtzehnten Jahrhunderts, geb. zu 
Frankfurt 1697, geſt. 1770. 

Ich habe nur Gelegenheit gehabt, ihn wegen der Beſchreibung der 

750 in den Annotatienibus Acad. Lugd. 8 Hefte in 4. 

1754 — 1768 zu citiren. 

Aldr. oder Aldrov. — Hidenvendi (Ulyffes), ein ed⸗ 
ler Bologneſer, Profeſſor an der Univerſitaͤt zu Bologna, geb. 
1525, blind geſtorben 1605. 

Seine Naturgeſchichte in vierzehn Folianten, von 1599 — 1640, 
wovon elf uͤber die Thiere, iſt groͤßtentheils von ſeinen Nachfolgern 
herausgegeben worden. Bei ſeinem Leben erſchienen nur drei Baͤnde 
Ornithologie, und der erſte der Inſecten. Eine unverdaute und ſchwer 
zu benutzende Compilation. 

Von Miten (Joh. Wilh.), Dr. Phil. und Apotheker 

zu Augsburg. 

Syſtematiſche Abhandlung über die Erd- und Flußconchylien um 
Augsburg (Mit 14 Kupfert. Augsb. 1812, 

Amor. — Amoreux (N.), Arzt i. in Montpellier. 

Notice des Insectes de la France reputes venimeux (1 Bd. mit 

Fig. Paris 1766, Fol.). 

Description methodique d'une espeece de Scorpion, commune d 

Souvignargues en Languedoc. Journal de Physique T. XXXV. 
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Anderſ. — Anderfon (Joh.), Kaufmann und Bürger: 
meiſter zu Hamburg, geb. 1674, geſt. 1743. 

Nachrichten von Island, Grönland und der Straße Davies ꝛc. 
Frankfurt und Leipzig 1747. [von C. franzoͤſiſch Re ] Histoire na- 
turelle de UIslande, ele. (2 Bände, Paris 1750, 4 

Diefes Werk, obſchon alt und oberflaͤchlich, bleibt noch immer die 
Hauptquelle fuͤr die Cetaceen. C. 


Andreae (Joh. Gerhard Reinhard), Apotheker zu Hanno: 
ver, geb. 1724, geſt. 1793. 

Hat: Briefe aus der Schweiz, nach Hannover geſchrieben in dem 
Jahre 1763. — Anfangs beſonders im Hannoͤveriſchen Magazin 1764 
und 1765 e dann zuſammengedruckt, in einem Quartband, 
Zuͤrich 1776 

Ann. Mus. — Annales du Museum d’histoire naturelle de Pa- 
113 5 Professeurs de cet etablissement (20 Bände, 1802 
ER * 

Dieſe Sammlung iſt fortgeſetzt unter dem Titel: Memoires du Mu- 
seum d’histoire naturelle (20 Bde., Paris 1815 - 1830.) C. 

** Annales des sciences naturelles. par MM. Audouin, Ad. 
Brongniart, et Dumas (30 Bde., Paris 1824 — 1834, 8.) und . 
geſetzt als: 

Annales des sciences naturelles, 2° serie, pour la e 
le Audouin et Milne- Edwards, feit 1835. Bd. 1 — 5 bis 

oa 

** Annalen des Wiener ö der Naturgeſchichte (ien ſeit 
1835, 4. m. K.). 


Argen. — 2crgenville (Antoine Joſeph'Des-Alliers D'), 
Maitre de Comptes zu Paris, geb. 1680, geſt. 1765. 

L’hisfoire naturelle eclaircie dans une de ses principales parties, 

la Conchyliologie, in 4%. — prem. edit. Paris 1742; deuæieme, 


augmentee de la Zoomorphose ib. 1757; troisieme, augmentee 2 
MM Favanne (2 Bde., Paris 1780.). 
Artedi (Peter), ſchwediſcher Naturforſcher, Freund von 
Linné, geb. 1705, ertrunken zu Amſterdam 1735. 

Sein Werk über die Fiſche iſt von Linne herausgegeben worden: 
P. Artedi Ichthyologia sive opera omnia. de Piscibus (1 Bd., 
Leyd. 1738, 8). 

Die Ausgabe von Walbaum: Artedius renovatus (5 Bände, Greifs⸗ 
wald 1787 — 1789, 8.) ift ſehr vermehrt, aber durch einen Compila— 
tor ohne urtheilskraft. 

Ascan. — Ascanius (Peter), Profeſſor zu open: 
hagen. 

Hat fuͤnf Hefte in Folio, das erſte in Querfolio, unter dem Titel: 
Figures enlumindes d'histoire naturelle du Nord von 1767 bis 
1779 herausgegeben. 

Audeb. — Audebert (Jean Baptiſte), Maler zu Paris, 

geb. zu Rochefort 1759, geſt. 1800. 

Histoire naturelle des Singes et des Makis (Paris 1800, Folio 
mit 62 Kupfertafeln), nach den ausgeſtopften Exemplaren des Muſeums 
gezeichnet. 
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Oiseauæ dores ou d reflets metalligues (2 Bände, Paris 1802, 


Folio). 

Aud. — Hudonin (Jean Victor), Doctor der Medicin, 
Unterbibliothekar [und Mitglied] des Inſtituts, Aide-Naturaliſte, 
Suppleant der HH. Lamark und Latreille im koͤniglichen Garten, 
Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften; geb. zu Paris den 17. 
April 1797; [geft. daf. 9. Nov. 1841. 

„ d'une larve apode (Conops) trouvee dans le bourdon 

des pierres, par MM, Lachat et Audouin. 1818. 

Memoire sur les rapports des Trilobites avec les animaux arti- 
cules (Ann. generales des sciences phys. T. VIII. p. 233. av. fig; 

Memoire sur U’Achlysie, nouveau genre d’Arachnide (Mem. de 
la Soc. @hist. nat. T. I. p. 98 av. fig.) und Note sur une nouvelle 
espece d’Achlysie (Ann. des sc. nat. T. II. p. 497.); 

Lettres sur la generation des Insectes, adressce a Academie des 
sciences (Ann. des sc. nat. T. II. p. 281.); j 

Recherches anatomiques sur la famille du Drile et sur le mäle 
de cette espece (Ann. des sc. nat. T. II. p. 443.); 

Recherches anatomiques pour servir d i Re des 
Cantharides (Ann. des sc. nat. IX. p. 

Prodrome d’une hist. nat. Chimigue, ele. 925 Gi (These 
pour le Doctorat in 4° Paris); 

Memoire sur le Nicothoe, genre nouveau de Crustace qui suce 
le sang du Homard par MM. Audouin et Milne-Edwards (Ann. des 
sc. nal. T. IX. p. 345.); 

Divers Memoires sur lUanatomie, etc. la physiologie des Crusta- 
ces, inseres dans les Annales des sc. nat. 

Explication sommaire des planches du grand ouvrage d’Egypte, 
relatives aux animaux sans vertebres, etc. Deren Erſcheinung 
durch die Krankheit des Hrn. Savigny verhindert worden. Man 
verdankt Hrn. Audouin auch die Beſchreibung der Saͤugthiere, die er 
gemeinſchaftlich mit Hrn. Geoffroy St. Hilaire [d. A.] gegeben. 

Observations pour servir d l’histoire de la formation des perles 
(Inserees dans les Mem. du Mus. d' hist. natur. en 18299); 

Memoires sur plusieurs Mollusques entre autres sur la Glyei- 
mere, sur une Clavagelle vivante, genre Siliquaire, sur le genre 
Magile. (Der Akademie der Wiſſenſchaften im J 1829 praͤſentirt, und 
auszugsweiſe in der Revue des Annales des sc. nal. mitgetheilt.) 

** Description de l’Hipponoe, nouveau genre d’Annelides (Ann. 
sc. nat. T. XX. p. 156.) ). 

** Recherches pour servir d Vhistoire naturelle du Litoral de 
la France, ete. av. Milne- Edwards (Paris 1832, 8.). (Mir iſt indeß 
nur der erſte Theil, noch keine ſpecielle Zoologie enthaltend, zuge⸗ 
kommen.) V. 

Histoire des Insectes nuisibles d la Vigne, et particuliere- 
ment de la Pyrale (1 Band 1840, 4.). (Iſt zwar nicht citirt, verdient 
aber feines Werthes wegen hier mit aufgeführt zu werden.) V. 


die Abhandlungen und Schriften d. V. citire, die in dieſem Werke be 


*) Ich wiederhole in Bezug auf die Anmerkung vorn, daß ich . 
nutzt ſind. V. E 


Werke citirten Schriftſteller. 497 


Azs oder D' Az. — De Azzara (Don Felix), ein ſpani⸗ 
ſcher Officier, geb. 1746. Hat uns zwei treffliche naturhiſtoriſche 
Werke uͤber Paraguay gegeben. 

Essai sur histoire naturelle des Quadrupedes du Paraguay, 
traduit sur le manuscrit par M. Moreau de Saint - Mery (2 Bde., 
Paris 1801, 8.) und 

Voyages dans l’Amerique meridionale, de 1781 Jusqu'en 1801. 
Traduits par Mr. Walkenaer (4 Bde., Paris 1809, 4.). 

Die zwei letzten, von Sonnini überfesten Bände enthalten die 
Geſchichte der Vögel von Paraguay. 


B. 


* Baer (Ernſt v.), Akademiker, Collegienrath zu St.⸗Pe⸗ 
tersburg. Geb. 1792. 

Mehrere Abhandlungen von ihm uͤber den Auerochſen, die Pla— 
narien ꝛc. in den Petersburger Denkſchriften, den Novis Actis Ac. 
Caes. Leop., Wiegmann's Archiv u. ſ. w. 

Bajon, ehemaliger Oberwundarzt zu Cayenne. 

Memoires pour servir d histoire de Cayenne, ete. (2 Bde., 
Paris 1777, 8.). Enthaͤlt Einiges uͤber die Thiere des Landes. 

Barrere (Pierre), Profeſſor zu Perpignan, geſt. 1755. 

Essai sur l'histoire de la France équinoæidle (1 Bd., Paris 
1741, 12.). 

Ornithologiae specimen neyum (1 Bd., Perpignan 1745, 4.). 

Barton, (Benjamin Smith), amerikaniſcher Naturforſcher, 

Profeſſor zu Philadelphia, geſt. 1816. 

On the fascinating power of the Rattle-Snake (über die Zau⸗ 
berkraft der Klapperſchlange), (1 Bd., Philadelphia 1796, 8.). 

Facts, observations et eo on the generation of the 
Opossum (Philadelphia 1801, 8.). 

über Siren lacertina und eine andere Gattung deſſelben Geſchlechts 
(Philadelphia 1801, 8.) (engliſch). 

Über ein Reptil, in den vereinigten Staaten Alligator oder Hell- 
bender genannt (Philadel. 1812, 8.). (Iſt die Salamandra gigantea.) 

Bartram (William). 

Voyage dans les parties sud de l’Amerique septentrionale, trad. 
en frangais p. Mr. Benoit (2 Bde., Paris 1779, 8.). 


Baſt. — Baſter (Hiob), Arzt zu Hoatlem Mitglied 
der koͤnigl. Geſellſchaft zu London, geb. 1711, geſt. 1775. 


Opuscula subseciva (1 Bd. in zwei Theilen, Haarlem 1764, 
1765, 4.). 


Baud. — Baudet de la Fage (Marie- Jean). 
Essai sur Ventomologie du département du Puy de Dome (1 Bd., 
Clermont 1809, 8.). Eine Monographie der Lamellicornen. 

Beauv. — Beauvais ſ. Paliſot. 

Bechſt. — Bechſtein (Joh. Matthias), [Profeffor am 
Forſtinſtitute zu Dreißigacker im Meiningifchen], geb. 1757. [geft. 
1810]. 

VI. 32 
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Gemeinnuͤtzige Naturgeſchichte Teutſchlands (1 Bd., Leipzig 1789. Bd. 
2 — 5. Leipzig 1809, m. Kupfert.) (Saͤugthiere und Voͤgel.) 

* Deſſ. Naturgeſchichte der Stubenthiere und Stubenvoͤgel (Gotha 
1795, 1798, 8. und ſpaͤtere Auflagen). 

** Deſſ. Ornithologiſches Taſchenbuch (3 Bde., Leipzig 1802.). 

Bell. (Th.) 

Verfaſſer mehrerer Aufſaͤtze über Reptilien, in den Transactions of 
the Linnaean Society, dem Zoological Journal u. ſ. w. 

Bel. — Belon (Pierre), Arzt zu Mans, geb. 1517, 

geſt. 1564, Profeſſor am Collége de France. 

Observations faites dans ses Voyages en Orient (1 Band, 
1553, 4.). 

Histoire des Poissons (1 Bd. 1551, 8.). 

Histoire naturelle des Etranges poissons marins, et description 
du Dauphin, ete. (1 Bd. 1551, 4.). 

Histoire naturelle des oiseaux (1 Bd. 1551, Fol.). 

++ Ban Beneden. Profeſſor zu Löwen. 

Verf. einiger Auffäße über Dreissena (Mytilus polymorphus), die 
Alcyonellen ꝛc. in den Annales des sc. naturelles 1835, 1840 ꝛc. 

1 ern el zootomiques [Heft I., Bruͤſſel 1838, über Argonauta 
rgo]. 

Bennet (E. T.), engliſcher Naturforſcher. 

Verf. von Abhandlungen im Zoological Journal. 

Bennet (J. Whitechurch), engliſcher Naturforſcher. 

Verfaſſer einer Naturgeſchichte der Fiſche von Ceylan, 
wovon wir bis jetzt nur zwei Hefte in Quart, mit ſehr ſchoͤnen Kup⸗ 
fern haben. 

Bergius (Peter Jonas), ein ſchwediſcher Naturforſcher, 

Profeſſor zu Stockholm, geſt. 1790. 

Wird fuͤr einige Aufſaͤtze in den Actis Holm. citirt. 

** Berthold (A. A.), Profeſſor zu Goͤttingen. 

über den Bau des Waſſerkalbes (Gordius aquaticus) (Gott. 1842, 8.). 

Beſeke (Joh. Melchior Toͤffel), Profeſſor der Rechte zu 

Mietau in Curland, geb. 1746. 

Verf. der Materialien zur Geſchichte der Vögel Curlands 
(Mietau und Leipzig 1792, 8.). 

Beudant (F. S.) Naturforſcher und Phyſiker [Mineralog], 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften. 

Citirt wegen ſeiner Abhandlungen uͤber Conchylien, in den Annales 
du Museum. 

Besler oder Muſ. Besler. — Besler (Michael Ro⸗ 

bert), Arzt zu Nuͤrnberg, geb. 1607, geſt. 1661. 

Rariora Musei Besleriani 1716, Fol. [ohne Drudort]. 

Bibron (God.), naturhiſtoriſcher Gehuͤlfe am pariſer Mu: 
feum. 

Mitherausgeber der Erpetologie generale p. Dumeril. (ſ. Dumeril). 

Blainville (Henri Ducrotay de), Profeſſor der Facultät 
der Wiſſenſchaften, Adminiſtrator des Muſeums, Mitglied des 
Inſtituts. 


— 
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Ich citire von ihm mehrere Abhandlungen aus allen Theilen der 
Zoologie, in den Annales du Museum, dem Bulletin des sciences, 
dem Journal de Physique und feine Artikel über die Mollusken 
und Würmer [und zumal die Zoophyten] im Dietionnaire des 
sciences naturelles. Der erſte ift unter dem Titel Malacologie (Pa: 
ris und Strasburg 1828, 8. m. K.) apart gedruckt. 

Memoire sur les Belemnites (Paris 1827, 4.); Essai d’une Mono- 
graphie de la famille des Hirudindes (Paris 1827, 8.). 

** Osteographie o, description iconographique comparee du sque- 
letfe et du systeme dentaire des 5 classes des animauzx vertehres 
(Paris feit 1840, 4. m. Kupfert.). 

Bl. oder Bloch — Bloch (Markus Eliſer), juͤdiſcher Arzt 

zu Berlin, geb. zu Anſpach 1723, geſt. 1799. 

Seine Ichthyologie ) oder allgemeine und befondere Na: 
turgeſchichte der Fiſche [fo citirt Cuͤvier: ohne Zweifel meint er 
die oͤkonomiſche NG. der Fiſche Teutſchlands (3 Th. Berlin 
1782, 4. mit ill. K.) — und deſſelben NG. der auslaͤndiſchen Fiſche, 
Berlin 1785 — 96. 9 Theile, Querfol. mit ill. Kupf.] in 12 Theilen 
in Fol., mit 432 Kupfertafeln, Berlin 1785 — 1796 iſt weit entfernt 
allgemein zu ſein. Sie enthaͤlt nur die Arten, die er ſich hat verſchaffen 
koͤnnen, die auslaͤndiſchen ſind faſt alle ſchlecht colorirt. 

Sein Systema Ichthyologiae (ſ. Schneider) vereiniget auch die» 
Arten der anderen Autoren, aber auf eine bizarre Weiſe. 

Er hat auch noch eine Abhandlung uͤber die Erzeugung der 
Ein geweidewuͤrmer (Berlin 1782, 4.) geſchrieben. 

Blum. oder Blumenb. — Blumenbach (Joh. Friedrich), 
Profeſſor der Medicin und Naturgeſchichte [und Obermedicinal— 
tath] zu Goͤttingen. [geb. zu Gotha 1752, geſt. 1840]. 

Ich citire zumal von ihm ſein Handbuch der Naturgeſchichte, 
wovon die 8. Auflage (1 Bd., Goͤttingen 1807, 8.) [die letzte, zwoͤlfte, 
1831.] von Artaud ins Franzoͤſiſche uͤberſetzt worden (Metz 1803). 

Und feine Abbildungen naturhiſtoriſcher Gegenftände [10 
Hefte zuſ. 100 Tafeln. Göttingen 1796 — 1810, 8.]. 

Und noch fein beruͤhmtes Werk: De generis humani varietate 
nativa (I. Ausg., Goͤtt. 1775 [3. Ausg., Goͤtt. 1795], ſowie die damit in 
Verbindung ftehenden Decades craniorum diversarum gentium [Decas 
1 VII. Gött. bis 1828, 4.] 

** Auch verdienen ſeine Abhandlungen in die Denkſchriften der 
Goͤttinger Akademie der Wiſſenſchaften (Commentationes etc.) 
als mehrmals in dieſem Werke citirt angemerkt zu werden; deßgleichen 
noch einige ältere in Voigt's Magazin der Phyſik und Naturkunde. 


Boeeone (Paul), Bernhardiner Moͤnch aus Sicilien, geb. 
1633, geſt. 1704. 


Ich citire feine Recherches et observations naturelles, ete. (1 Bd., 
Paris 1671, 12.). 


) Ich bemerke, daß ich bisweilen Cuͤvier's Angaben genauer gemacht, 
ohne es anzufuͤhren, anderemal freilich ſeine Worte nicht ganz habe zer⸗ 
ſtoͤren moͤgen. er 
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Vodd. — Boddaert (Petrus), Arzt und Municipalofficier 
zu Vließingen in Seeland. 

Elenchus animalium, Vol. I sistens quadrupedia (Rotterd. 1785, 
8.). Weiter ift nichts erſchienen. 

Man hat auch von ihm vier Briefe uͤber ebenſoviel Thiere des 
Schloſſer'ſchen Cabinets, am Schluſſe von dem Schloſſers ſelbſt uͤber 
die Lacerta amboinensis. 

Bohadſch (Joh. Bapt.), Profeſſor zu Prag, geſt. 1772. 

De quibusdam animalibus marinis etc. (1 Bd., Dresden 1761, 4.). 

Dieſes Werk enthaͤlt gute Beobachtungen uͤber einige Mollusken und 
Zoophyten. 

Boie, ein junger Naturforſcher aus Kiel, geſt. 1827, auf 

einer naturhiſtoriſchen Reiſe nach Java. 

Hatte große Arbeiten uͤber die Reptilien vorbereitet. In der Iſis 
u. a., oft polemiſch.] 

* Boie, Juſtizrath in Kiel. 

Verf. mehrerer werthvoller Abhandlungen uͤber die Voͤgel. 

Bojanus (Ludwig Heinrich), teutſcher Naturforſcher, Pro— 
feſſor zu Wilna, geſt. 1828. 

u Verf. einer trefflichen Monographie der europaͤiſchen Suͤß⸗ 
waſſerſchildkroͤte (Wilna 1819, Fol.) und mehrerer Aufſaͤtze in der 
Iſis. 

Boisdüval (J. A.), Arzt, Conſervator des Cabinets des 
Grafen Dejean. 

Essai sur une Monographie des Zygenides (1 Bd., Paris 1829, 

8. mit Kupf.). 

Europaeorum Lepidopterorum index methodicus; demſelben Werke 
beigegeben. 

Auch ein Werk über die Schmetterlinge von Nordamerika [Boisduval 
et Lecomte, Histoire generale et Iconographie des Lepidopteres et 
des Chenilles de U’ Amerique meridionale] ift von ihm begonnen, fo 
wie ein anderes in Gemeinſchaft mit dem Grafen Dejean: Icono- 
graphie et histoire naturelle des Coleopteres d' Europe 1827, wovon 
einige Hefte bereits erſchienen ſind. 

Die Beſchreibung (Annales de la Societéè Linndenne de Paris) 
einiger neuen Gattungen von Lepidopteren. 

* Und:Boisduval,Rambur,et@raslin, Collection iconogra- 
phique et historique des Chenilles ou descriptions et figures des 
Chenilles d’ Europe (zuſ. 180 Tafeln in Heften). 

Bomme (Leonard), Arzt in Seeland. 

Verfaſſer einiger Abhandlungen in denen der Societaͤt der Wiſſen— 
ſchaften zu Vließingen. 

Bonann. oder Bon. — Bonanni oder vielmehr Buo⸗ 
nanni (Philipp), Jeſuit, Profeſſor am Collegium romanum, 
geb. 1638, geſt. 1725. 

Ein fleißiger Beobachter; ich citire von ihm nur fein Werk: Recre- 

atio mentis et oculi in observatione animalium testaceorum (1 80, 
Rom 1684, klein 4.). a 


k 
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Ch. Bonap. — Carlo Luciano Bonaparte, Prinz 
von Muſignano, Sohn des Prinzen von Canino. 

Verfaſſer eines trefflichen Supplements zur amerikaniſchen Ornitholo— 
gie von Wilſon, und mehrerer Abhandlungen in den, Annalen des Ly— 
ceums zu Neuyork. 

** nd Iconografia della Fauna italica (Rom ſeit 1833, bis jetzt 
etwa 29 Hefte Fol.). 

Bonnat. — Bonnaterre (I' Abbé), Profeſſor der Natur: 

geſchichte zu Tuͤlle. 

Hat den Stich der Tafeln der Eneyclopedie methodique für die 
une geleitet, und einen Text zu den Reptilien und Fifchen ge⸗ 
geben 

Seine Figuren ſind in der Regel von anderen copirt, und nicht im⸗ 
mer mit Auswahl. 

Bonel. — Bonelli (Francois), Director des naturhiſto⸗ 

riſchen Cabinets und Profeſſor der Zoologie zu Turin. 

Catalogue des oiseaux de Piemont (1811, 4). 

Observations entomologiques, in zwei Theilen, abgedruckt in den 
Memoires de Academie des sciences de Turin. Sie haben das 
Geſchlecht Carabus L. oder den Stamm der Carabiden zum Gegen— 
ſtand. 

Mehrere andere Abhandlungen in denen der Akademie zu Turin, un— 
ter welchen vorzüglich citirt zu werden verdient: Descrizzione di sei 
nuovi insetti lepidopteri della Sardegna. 

Bonnet (Charles), berühmter Philoſoph und Naturforſcher 

von Genf, geb. 1720, geſt. 1793. 

Ich citire von ihm nur feinen Traite d' Insectologie (2 Bde., Paris 
1745, 8.) und im erſten Band ſeiner Oeuvres (Neufchatel 1769, 4.). 

Bont. — Vontius (Jacobus), öffentlicher Arzt zu Batavia 
zu Anfang des 17. Jahrhunderts. 

Historiae naturalis et medicae Indiae orientalis Libri VI, als 
Anhang zu Piſo's Werk: De Indiae utriusque re naturali et 
medica. 

Borlaſe — (William), engliſcher Geiſtlicher, Pfarrer in 

Cornwall, geb. 1696, geſt. 1772. 

1 history of Cornwallis (1 Bd., Orford 1758, Fol.). 

Vorn (Ignatz, Edler von), Naturforſcher in Siebenbuͤr— 
gen, beruͤhmter Mineralog, geb. 1742, geſt. 1791. 

Ich citire ſeine Testacea Musei Caesarei Vindobonensis (I Band, 

Wien 1780, Fol). 

Bory de St. Vincent, [vormals Adjutant des Mar: 
ſchalls Soult], Naturforſcher. Hat den Capitain Baudin nach 
Isle de France begleitet, und ſpaͤter der Commiſſion der Natur— 
forſcher auf Morea praͤſidirt. [Geb. zu Agen 1772.) 

Ich citire fein Voyage aux quatre principales Isles d Afrique 

[4 Bde., Paris 1806, 4.], worin ſich mehrere intereſſante zoologiſche 
Beobachtungen finden. 

Sein Essdi d'une classification des animauæ microscopiques (Par. 

1826, 8.). 
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Die Tafeln der Wuͤrmer in der Encyklopaͤdie, wovon er die letzten 
Theile erlaͤutert hat. 

Essai monographique sur les Oscillaires (Paris 1827, 8.). 

Und Artikel im Dictionnaire classique d'histoire nat., deren haupt⸗ 
ſaͤchlicher Director er iſt. 

** Homme, essai zoologique sur le genre humain (2. Ausg., 
(Paris 1827, 12.). 

Bofe (Louis), Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften. 

[Geb. zu Paris 1759, geſt. daf. 1828.] 

Verfaſſer zahlreicher Abhandlungen in den Akten der Societe d' his- 
toire naturelle, im Bulletin des sciences, etc. und der Naturge— 
ſchichte der Würmer, Conchylien und Cruſtaceen, welche die 
Suite d la petite edition de Buffon, chez Deterville, ausmachen. 

Bosman — (Wilhelm), hollaͤndiſcher Kaufmann im 
ſiebzehnten Jahrhundert. 

Voyage en Guinde (1 Bd., Utrecht 1705, 8.). Man findet darin 

Originalnotizen über verschiedene Thiere. 

** Bouche (P. Fr.), Kunſtgaͤrtner zu Berlin. 

Naturgeſchichte der Inſecten beſonders in Hinſicht ihrer erſten Zu: 
ſtaͤnde als Larven und Puppen (1 Lief. Berlin 1834, 8.). 

Boud. — Boudier (Heinrich Philipp), Apotheker. 

Hat in den Annales de la Société linneenne de Paris die 
eicheelöung einer Lema, welche für die franzoͤſiſche Fauna neu iſt, 
gegeben. 

Bourguet (Louis), Profeſſor zu Neuenburg, geb. 1678, 

geſt. 1742. f 

Ich citire feinen Traite des Petrifications (1 Bd., Paris 1742, 4.). 

Bowdich, engliſcher Naturforſcher. 

Verfaſſer einer Reiſe in das Land des Aſhantees und einer nach 
Madeira, worin ſich mehrere naturhiſtoriſche Beobachtungen befinden. 

Mrs. Bowdich, gegenwärtig Mrs. Lee. 

Giebt eine Geſchichte der engliſchen Suͤßwaſſerfiſche mit ſehr ſchoͤnen 
Abbildungen heraus [London feit 1828]. 

** Brandt (J. Fr.), geb. zu Berlin, Mitglied der Aka— 
demie zu St. Petersburg und Director des zoologiſchen Muſeums 
derſelben. 

Viele werthvolle Abhandlungen in den Denkſchriften der kaiſ. 

Akademie zu St.⸗ Petersburg zumal: 

Prodromus descriptionis animalium ab H. Mertensio in orbis ter- 
rarum circumnavigatione observatorum (I. Heft, Petersb. 1835, 4.). 
Die Polypen ꝛc. enthaltend, und 

Beſchreibung der von E. G. Mertens auf ſeiner Weltumſegelung 
beobachteten Schirmquallen in den Memoires de l’Ac. de St. Petersb. 
VI. serie 1838. 

Brander (Guſtavus), engliſcher Naturforſcher, geſt. 1787. 

Ich citire feine Fossilia hantoniensia collecta et in museo britan- 
nico deposita (London 1766, 4.). 

Brantz [A. Brants!], hollaͤndiſcher Naturforſcher. 1 
8 Aa eines Aufſatzes Uber Euriotis (diefelbe Ratte wie mein 9 

tomys). * 
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Und: Het geslacht der Mulzen door Linndeus opgesteld, 
volgens de tegenwordige xzoestand der Wetenschap etc. (Berlin 
1827, 8.). 

Brebis. — Brebiffon, Mitglied der Societe Linneenne 

du Dep. de Calvados. 

Catalogue methodiqgue des Crustaces terrestres, fluviatiles et 
marins, recueillis dans le departement dw Calvados. 

Brehm (Chriftian Ludwig), Pfarrer zu Renthendorf bei 

Jena. 
ee Beiträge zur Voͤgelkunde (3 Bde. Neuſtadt 

** Und vieler anderer ſpaͤter erſchienener ornithologiſcher Werke, 
worunter hier benutzt, ſein: 

1825, 5 ya der Naturgeſchichte aller europaͤiſchen Voͤgel (Jena 

Aufſätze in der Iſis u. ſ. w. 

Bremſer (Ludwig), Conſervator des k. kaiſerl. Naturalien⸗ 

cabinets in Wien, geſt. 1830. 

über lebende Wuͤrmer in lebenden Menſchen (Wien 1819, 4.). — Es 
giebt davon eine franzoͤſiſche überſetzung vom Doctor Gründler mit 
Sufägen von Blainville (Paris 1824, 8.). 

* Icones Helminthum systema Rudolphii entozoologicum illus- 
trantes (Wien 1824, Folio. Mit prachtvollen Kupfern.). 

Breyn. — Breynius (Joh. Philipp.), Arzt und Naturz 

forſcher zu Danzig, geb. 1680, geſt. 1764. 

Diss. de Polythalamiis, nova testaceorum classe (Danzig 1732, 4.). 

Historia naturalis Cocci radicum tinctorii (1 Bd., Danzig 1731, 4.). 

Briſſ. — Briſſon (Mathurin Jacques), Profeſſor der 

Phyſik, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften. In ſeiner 
Jugend Aufſeher des Naturaliencabinets Reaumur's, geb. 
1723, geſt. 1806. 

Le regne animal, divise en IX classes (1 Bd., Paris 1756, 
J.). Blos die vierfuͤßigen Thiere und die Cetaceen enthaltend. 

Ornithologie (6 Bde., Paris 1770, 4.). Ein wegen der minutioſen 
Genauigkeit der Beſchreibungen nuͤtzliches Werk. Die Tafeln ſind vom 
Zeichner der Planches enluminèes de Buffon und oft nach denſelben 
Originalen gemacht“). 

Brit. Zool. 75 

Ich citire unter dieſem Titel den mit ſchoͤnen Kupfern ausgeſtatteten 
Folianten ohne Namen des Verfaſſers des British Zoology, zu Lon— 
don 1766 [1776 — 77] gedruckt. Er iſt von Pen nant und in deſſen 
britiſcher Zoologie in 4 Bänden 8°, wieder erſchienen (ſ. Pennant). 

Broechi (G.), Bergrath, geſt. 1828 in Syrien, im Dienſt 

Mehemed Ali's von Agypten. 


) Ich kenne beide Werke nur in lateiniſchen Ausgaben, naͤmlich: 
Regnum animale etc. (2. vermehrte Ausgabe, Leyden 1762, 8.) — 
und: Ornithologia sive synopsis methodica etc. (6 Bde. nebſt Sup⸗ 
plement lateiniſch und franzoͤſiſch). V. 
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Ich citire feine Conchiliologia fossile subapennina (2 Bde., Mailand 
1814, 4.). 7 
Brongniard (Alexander), Mitglied der Akademie der Wiſ— 
ſenſchaften, Profeſſor der Facultaͤt der Wiſſenſchaften zu Paris 
und am botaniſchen Garten, geb. 1770. 
Ich citire: ESS d’une classification naturelle des Reptiles (Pa- 
ris 1805, 4). 

Seine Arbeiten uͤber die foſſilen Conchylien ſowohl in den 
Annules du Museum als auch in dem mit mir (Cuͤvier) gemeinſchaft⸗ 
lich herausgegebenen Werke uͤber die phyſiſche Geographie der Umgegend 
von Paris. N 

Und feine Histoire des Crustaces fossiles, publice avec Mr. Des- 
marest (Paris 1812, 4.). 

** Bronn (heinrich Georg), Profeſſor der Naturgeſchichte zu 

Heidelberg. 

Mitherausgeber der neuen Jahrbuͤcher der Mineralogie ꝛc. von E. C. 
v. Leonhardt, und insbeſondere wegen des wichtigen Werkes: Le- 
thaea geognostica (2 Bde. Stuttgart 1837, 8., m. Atlas). 

Brouſſ. — Grouſſonet (Pierre Marie Auguſte), beſtaͤn⸗ 

diger Secretaͤr der Ackerbaugeſellſchaft, Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften, geb. 1761, geſt. 1807. 


0 citire fein Memoire sur le chien de mer (Academie des se. 


1 ſeine Ichthyologia, wovon nur eine Decade in groß Fol. er⸗ 
ſchienen iſt (London und Paris 1782). 

Brown. Jam. — Browne (Patric), irlaͤndiſcher Na- 
turforſcher auf Jamaika. [Geb. in der Grafſchaft Mayow 1720, 
geſt. daſ. 1790.] 

The eivil and natural history of Jamaica (1 Band, London 

1756, Fol.). 

Brown oder Br. — Brown (Peter), ein engliſcher 
Maler. 

New, illustrations of Zoology (1 Bd., London 1776, 4.). mit 50 
e Tafeln von Thieren verſchiedener Claſſen, alle ſehr mittel⸗ 
maͤßig. 

Bruce (James), beruͤhmter ſchottiſcher Reiſender, geb. 

1730, geſt. 1794. 

Reiſe nach Abyſſinien und an die Quellen des Nil, (engliſch) uͤberſ. 
ins Deutſche und Franzoͤſiſche, 1789. 

Brug. — Bruguieres (Johann Wilhelm), Arzt zu Mont— 
pellier, Reiſender, geb. um 1750, geſt. zu Ancona, auf ſeiner 
Ruͤckreiſe aus Perſien 1799. ) 

Ich citire fein: Dietionnaire des Vers der Encyelopedie methodique 
(Paris 1792, 4.), wovon nur ein Band erſchienen. 

Und feine figures des Vers, für daſſelbe Werk, wovon man 4 Bde. hat. 

Brünnich (Martin Thrane), daͤniſcher Naturforſcher, Pro— 
feſſor zu Copenhagen. 

Ichthyologia massiliensis etc. (1 Bd., Lpz. u. Copenh. 1768, 8 80. 

[Spolia e mari adriatico reportata, daſ. "als Anhang.] g 
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Eutomologia, sistens Insectorum tabulas systematicas (Copenh. 
1764, 4). 
Und mehrere Abhandlungen in den Copenhagener Societaͤtsſchriften. 


** Buch (Leopold von), k. preuß. Kammerherr, Naturfor— 

ſcher zu Berlin. 

Citirt wegen ſeiner Nachricht von den Originalen der Trilobiten und 
wegen vieler werthvollen Abhandlungen uͤber vorweltliche Conchylien, 
zumal in den Berliner Abhandlungen der A. d. W. und den Mineralo⸗ 
giſchen Jahrbuͤchern von Leonhardt. 0 


Buchanan (der Doctor Francis Hamilton), Schottländer, 
Arzt in Bengalen, geſt. 1829. 

Verfaſſer einiger Abhandlungen in den Transactions of the Linnaean 
Society und einer Reife nach Myſore, in welcher ſich mehrere gute 
Beobachtungen finden. 

Man verdankt ihm zumal eine Naturgeſchichte der Fiſche des Ganges 
(engliſch) (1 Bd., Edinburg 1822, 4.). Mit einer Menge trefflicher Ab⸗ 
bildungen. 

Buckland (William), Geiſtlicher und Profeſſor der Geologie 

in Oxford. 

Verfaſſer der Reliquiae diluvianae (1 Bd., London 1825, 4.) und zahl⸗ 
reicher Abhandlungen uͤber Verſteinerungen. 

Buff. — Buffon (Georges Louis Le Clerk, Comte de), 
Intendant des koͤniglichen botaniſchen Gartens und Schagmeifter 
der Akademie der Wiſſenſchaften, geb. 1707, geſt. 1788. 

Histoire naturelle, generale et particuliere, avec la description 
du cabinet du Roi. Ich citire ſtets die Quartausgabe, Paris 1749 
— 1789 in 36 Bänden, wovon 3 generalites, 12 Quadrupedes, 7 
supplements aux generalites et aux Quadrupedes, 9 Oiseaux und 
9 Mineraux enthalten. 

** Hierzu kommen neuerlich die Nouvelles suites d Buffon, for- 
mant, avec les oeuvres de cet auteur, un cours complet d Histoire 
naturelle. Paris, d la Librairie encyclopedique de Roret. mit Kpf. 

Enthalten von vielen (unter ihren reſp. Namen hier citirten) 
Naturforſchern die ſpaͤteren Claſſen des Thierreichs ausgearbeitet, wo— 
von mehrere bereits erſchienen, und dieſelben dem heutigen Standpunkt 
gemaͤß behandelt ſind. 

Buff. enl. oder enlum. 

Die Planches enlumindes des Oiseduæ, publices pour l’histoire 
naturelle de Buffon, par Daubenton le jeune, au nombre de 1008, 
sans ordre. Ohne Vergleich die reichſte Sammlung, welche über dieſe 
Claſſe erſchienen, [der ſich aber jetzt, auch dem Umfang nach, die Tem: 
mink'ſche an die Seite ſtelltJ. Die meiſten Figuren find gut. 

Bullet. des ſe. 


Bulletin des sciences par la societe philomatique, ein Journal 
in monatlichen Heften, feit 1791, wo ſich, in Kürze, eine Menge 
ſchaͤtbarer Notizen uͤber Naturgeſchichte finden. 

Burchell [James], engliſcher Reiſender, am Cap. 

Burmeiſter (Herrmann), Profeſſor der Zoologie zu 

Halle. 
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5 Handbuch der Entomologie (bis jetzt 3 Baͤnde, Berlin, ſeit 1832 
m. K.). 

Und Verfaſſer mehrerer Abhandlungen in Zeitſchriften, zumal Wieg⸗ 
mann's Archiv u. |. w. 


C. 


Caillaud. Franzoͤſiſcher Reiſender in Agypten und 
Nubien. 
Voyage d Mero (Paris 1836. m. K.) und einzelne Aufſaͤtze mit 
Rang, in den Memoires du Museum, 3 serie und den Memoires 
de la societe d'histoire naturelle. 


Carena (Hyacinth), Profeſſor zu Turin. 

Monographie du genre Hirudo. Tome XXV. des Mem. de Acad. 
de Turin 1820, 4. 

Carmichael, engliſcher Officier. [Arzt?] 

Citirt wegen einer Abhandlung über die Fiſche von Triſtan d'Acunha, 
in den Transactions of the Linnean Society T. XII. 

Carus (Carl Guſtav), Profeſſor zu Dresden [Hof- und 
Medicinalrath, Leibarzt ꝛc.] 

Verfaſſer mehrerer Werke uͤber vergleichende Anatomie. Ich citire 
von ihm eine Abhandlung uͤber die Circulation in den Larven der Neu— 
ropteren [Entdeckung eines einfachen vom Herzen aus beſchleunigten 
Blutkreislaufes in den Larven netzfluͤgeliger Inſecten m. 3 Kpft.] (Leip⸗ 
zig 1827, 4.) 1 

** und zumal: Über die ſonderbare Selbſtverſteinerung des Gehaͤuſes 
einer Schnecke im rothen Meer (Magilus antiquus) im Museum Sen- 
kenbergianum. Heft III. 

** Lehrbuch der Zootomie (2. Aufl., Leipzig 1834, 4. m. K.). 

Cat. oder Catesb. — Catesby (Marcus), geb. 1680, 

geſt. 1749. Reiſender in Nordamerika. 

The natural history of Carolina, Florida and the bahama Is- 
lands (2 Bde., London 1731, Fol. c. append. und 1743, mit 220 
colorirten Kupfern.) 

** Piscium et Serpentum imagines, quas Marcus Catesby 
tradidit (Nuͤrnb. 1750 — 1777 fol. 109 — 166.). 

Cauche (Franz) aus Rouen; Soldat oder Matroſe auf 

Madagascar, geſt. 1638. 

Hat 1631, eine Relation de Madagascar, ete. (1 Bd., 8.) gegeben. 

Cavolini (Filippo), Arzt und Naturforſcher zu Neapel geft. 

Memorie per servire alla storia de Polipi marini (Neapel 1785, 
4.) [teutſch v. W. Sprengel. Nürnberg 1813, 4.]. 

Sulla generazione dei pesci e dei Granchi (1 Bd., Neapel 
1787, 4.). 

Cetti (Franz). 

Storia naturale di Sardegna (4 Bde., Saſſari 1774— 1777, 12.). 

Chabert, Director der Thierarzneiſchule zu Aalfort. 

Ich citire ihn wegen feines Traite des maladies vermineuses dans 
les animaux (Paris 1782, 8.). 
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Chab. — Chabrier (Johan), ehemaliger Oberofficier der 
Armee. 

Eine Reihe von Abhandlungen uͤber den Flug der Inſecten, zu denen 

im Museum d'histoire naturelle gehörig. Eine kleine Zahl iſt beſon⸗ 
ders abgezogen, und bildet einen Quartband unter dem Titel: Essai 
sur le vol des Insectes (Paris 1823.). 

Chamiſſo (Adelbert von), Naturforſcher und ausgezeichneter 
Literat zu Berlin [geb. 1781, geſt. 1838], welcher die Reiſe um 
die Welt mit dem Capitaͤn von Kotzebue gemacht hat. 

Ich citire von ihm eine Schrift: De Salpa (Berlin 1830, 4.). 

** über Meduſen, mit Eyſenhardt, im 10. B. der k. L. Verh. 

der Naturforſcher (ſ. Eyſenhardt.). 

Charp. — Touſſaint de Charpentier [Oberberghaupt⸗ 
mann zu Breslau], geb. 1779. 

Horae Entomologicae (1 Bd., Breslau 1825, 4. m. K.). 

** Libellulinae europaeae, descriptae et depictae (Lpz. 1840, 4.). 

Chemnitz (Joh. Hieronymus), aus Magdeburg, Garniſon⸗ 
prediger zu Copenhagen, geb. 1730. 

Hat die große Conchyliologie von Martini fortgeſetzt, und mehrere 
einzelne Abhandlungen, in denen der Berliner naturforſchenden Freunde, 
der von Copenhagen, und im Naturforſcher geliefert. 

Choris (Ludwig), ruſſiſcher Maler, welcher die Reiſe um 
die Welt mit dem Capitaͤn v. Kotzebue mitgemacht, wurde zu 
Vera-Cruz ermordet, als er eben eine Reiſe nach Mexiko unter— 
nehmen wollte. 

Man hat von ihm ein Voyage pittoresque autour du Monde 

(Paris 1822, Fol.) und 

Vues et paysages des regions equinoziales (Paris 1826, Fol.). 

Clairv. — Clairville, engliſcher Naturforſcher, in der 
Schweiz etablirt. f 

Entomologie helvetigue (2 Bde. 8.) franzoͤſiſch und teutſch, mit ſehr 
guten Abbildungen. Der erſte Band iſt 1798 erſchienen, der zweite 
1806, beide zu Zuͤrich. 

Clark Bracy!, engliſcher Veterinaͤrarzt. 

Eine Monographie der Oestrus, im 3. Bande der Linné'ſchen Trans: 

actionen. 

Es hat davon eine zweite Auflage gegeben. 

Clerk (Carl), ein ſchwediſcher Maler, Schüler von Linné. 

Aranei suecici, descriptionibus et figuris illustrati (I Bd, Stock⸗ 
holm 1757, 4.) lateiniſch und ſchwediſch. 

Icones Insectorum rariorum (1 Bd., Stockh. 1759 — 1764, 4.). 
Nuͤtzlich um die von Linné aus dem Cabinet der der Königin Friederike 
Ulrike beſchriebenen Schmetterlinge zu erkennen. 

Cloquet (Julius), Arzt und Wundarzt zu Paris. 

Verfaſſer einer Anatomie der Eingeweidewuͤrmer. 

Clus. — Cluſius oder L'Ecluſe (Carl), geb. zu 
Arras 1526, geſt. 1609. Kaiſerlicher Leibarzt und hierauf Pro: 
feſſor zu Leyden. 
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Exoticorum libri X (1 Band, Antw. 1605, Fol.). 

Collet Meygret (G. F. H.), Arzt. 

Abhandlung uͤber einen in der Niere eines Hundes gefundenen Wurm 
(Strongylus gigas), im LVI. Band des Journal de physique. 

Fab. Col. — Columna (Fabius), roͤmiſcher Arzt, Baſtard 

aus der berühmten Familie Colonna, geb. [zu Neapel] 1567, 
geft. [daf.] um 1660. Ein gelehrter und genauer Beobachter. 

De purpura (1616, 4.). [Nicht viel dazu]. 

Aquatilium et terrestrium aliquot animalium aliarumque natura- 
lium rerum observationes, in feiner Ecphrasis ib. 1616, 4. 

Com. oder Commers. — Commerſon (Philibert), geb. 
zu Dombas 1727, geſt. auf Isle de France 1773, ein uner⸗ 
muͤdlicher Reiſender und ſehr gelehrter Naturforſcher. 

Ich citire ſeine Manuſcripte und Zeichnungen, die in der Bibliothek 

des Muſeums der Naturgeſchichte hinterlegt find. 

Cook (James), beruͤhmter Reiſender, geb. 1728, getoͤdtet 
auf den Sandwichinſeln 1779. 

Alle Welt kennt ſeine drei großen Reiſen, deren Berichte in alle 

Sprachen uͤberſetzt ſind. 

Coquebert (Anton Johann), Naturforſcher in Rheims. 

Illustratio iconographica insectorum quae in museis parisinis ob- 
servavit J. Chr. Fabricius (III. Decad. Paris. 1799 — 1804, 4.). 

Man hat auch von ihm einzelne Notizen im Bulletin des sciences. 

** Corda (A. J. E.), Naturforſcher zu Prag, Cuſtos des 
dortigen vaterlaͤndiſchen Muſeums. 

Hydrae fuscae anatome (m. Taf.). Im 18. Bande der Acta Leop. 

Nat. Curios. 

Couch (Jonathan), engliſcher Naturforſcher. 

Citirt wegen einer Abhandlung über die Fiſche von Cornwallis. Linn. 
trans. XIV. : 

Cramer (Peter), Kaufmann zu Amſterdam. 

Papillions exotiques des trois parties du monde, Asie, Afrique 
et U’Amerique, en hollandais [uitlandsche Capellen etc.] et en 
frangais (4 Bde., zuſammen 400 illuminirte Tafeln, Amſterdam 
1779 — 1782, 4.). 

S. Stoll, für das Supplement. 

Creutzer (Chriſtian). 

Entomologiſche Verſuche (mit ill. Kupfern. Wien 1799, 8.). 

** Ereplin (F. C. H.), Profeſſor der Zoologie zu Greifs— 

wald. 

Observations de Entozois (1 Th. mit Kupfert., Greifswald 1825, 8.). 

Novae observationes de Entozois (m. Kpft., Greifsw. 1829.). 

Crevelt, teutſcher Naturforſcher. 

Verfaſſer einer Abhandlung über einen Gecko in denen der natur: 
forſchenden Freunde zu Berlin 1809. 

Curt. — Curtis (John), engliſcher Naturforſcher und 

Maler. 

Hat die Herausgabe der Genera insectorum und plantarum Groß⸗ 

britanniens in Abbildungen herauszugeben angefangen. Ihre Charac⸗ 
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tere find daſelbſt mit der größten Treue dargeſtellt. [Britisk Ento- 
mology Bd. 1 — 12. London ſeit 1824. 

Hat auch im Zoological Journal intereſſante Beobachtungen über 
den Elater noctilucus bekannt gemacht. 

Euv, oder Cuvier (George Leopold Chriſtian Friederich Da: 

gobert), geboren zu Moͤmpelgard leigentlich ein Teutſcher, wie auch 
die Vornamen andeuten] im Jahr 1769, geſt. 1832. 

Ich citire von mir [ſagt er] die folgenden Werke, außer meinen in 
den Annalen des Muſeums abgedruckten Abhandlungen. 

Menag. du Mus. 

Menagerie du Museum d'histoire naturelle par MM. Lacepede, 
Cuvier et Geoffroy, avec des figures peintes par Marechal et gra- 
vees par Miger (2 Bde., Paris 1808, in kl. 8.). 

Es giebt auch eine Ausgabe in groß Folio. 

Tab. elem. 

Tableau elementaire de histoire naturelle des animauæ (1 B., 
Paris an 6. (1798), 8.). 

Lec. an. comp. 

Legons d’anatomie comparee, recueillies et publièes par MM. 
Dumeril et Duvernoy (5 Bde., Paris 1800 und 1805, 8.). 

Rech. sur les oss. foss. 

Recherches sur les ossemens fossiles des Quadrupedes (4 Bde., 
Paris 1812, 4.). Es ift eine zweite [und dritte] Ausgabe in fünf 
Banden erſchienen. 

Mem. sur les Moll. 

Memoires pour servir d Vhistoire et d l’anatomie des Mollusques 
(1 Bd., Paris 1816, 4.). 

Cuv. et Val. 

Histoire nafurelle des poissons, in Verbindung mit Herrn Va— 
lenciennes. Es find bis jetzt [15] Bände in Quart und Octav 
erſchienen. Paris und Strasburg [mit Atlas, colorirt und ſchwarz.] 

Fred, Cuv. — Cuvier (Friederich), Generalinſpector der 

Univerſitaͤt, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaft, Aufſeher 
der Menagerie des Muſeums, geb. zu Moͤmpelgard 1773 [Bru— 
der des Vorigen!. 

Ich citire ſeine Aufſaͤtze in den Annalen des Muſeums, zumal die, 
welche die Zaͤhne der Saͤugthiere zum Gegenſtand haben, [Des dents 
des Mammiferes 1 Bd., Paris 1825, 8.]., und zumal feine 

Histoire naturelle des Mammiferes publièe av. Mr. Geoffroy St. 
Hilaire in Folio und in 4°, mit Abbildungen nach der Natur. [Drei 
ſtarke Bände]. 

Cyrill. — Cyrillus oder Cyrillo (Dominicus), Arzt zu 
Neapel, hingerichtet 1796. 

Entomologiae neapolitanae specimen (1 Bd., Neapel 1787, in 

Fol. mit colorirten Kupfern). 


D. 


Dahl (Georg). 
Coleoptera und Lepidoptera (1 Bd., Wien 1823, 8.). 
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* Dahlbom (Guſtavus), Aufſeher des nat. hiſt. Muſeums 
zu Lund. 

Clavis novi Hymenopterorum systematis (Lund. 1835, 4). 

Prodromus hymenopterologiae Scandinavicae (Lund. 1826, 8.). 


Daldorf, daͤniſcher Officier in Tranquebar. 

Man hat von ihm Auffäge über einige Fiſche in den Transactions 
of the Linnean Society und den Göttinger gelehrten Anzeigen. 

Dalman — (Joh. Wilhelm.), Director des Muſeums zu 
Stockholm, geſt. daſelbſt 1830. 

Analecta entomologica (1 Bd., Stockh. 1823, 4. mit 4 Kpf.). 

Prodromus monographiae Castniae (1 Bd., Stockh. 1825, 4. m. K.). 
1806 nagra Svenska arter of Coccus (Abh. in 4. m. K. Stockholm 

. 

Eine Monographie der Inſecten der Tribus Chalciditae oder ſeiner 
Familie Pteromalini (1 Bd., Stockholm 1820, 8.). 

Eine ſynoptiſche Tabelle der ſchwediſchen Schmetterlinge, in den 
Denkſchriften der Akademie zu Stockholm. 1816. 

Ephemerides entomologicae (1 Bd., Stockh. 1824, 8.). 

Abhandlung uͤber einige Ichneumoniden (1 Bd., Stockholm 1826, 8.). 

Ein anderes, in ſchwediſcher Sprache, uͤber die Inſecten die im Co⸗ 
pal eingeſchloſſen ſind (1 Bd., Stockholm 1826, 8.). 

Dal. — Dalyell (Graham), ſchottiſcher Naturforſcher [wird 

bisweilen faͤlſchlich Dalzell geſchrieben!. 

Observations on different interesting Phenomena of the genus 
Planaria (Edinb. 1814, 8.). 

* md viele Auffäge über Zoophyten in den neuern englifchen Zeitz 
ſchriften, die in dieſem Bande näher verzeichnet find. 

Dampier (William), beruͤhmter engliſcher Seemann, geb. 

1652. 

Seine Reiſe um die Welt (2 Bde., London 1697 und 1699, 8.) iſt 
ins Franzoͤſiſche uͤberſetzt, und mehrmals neu aufgelegt worden. Sie 
enthaͤlt einige intereſſante Zuͤge uͤber die Geſchichte der Thiere. 

Daniels (Samuel), engliſcher Maler. 

African Scenery’s (1 Bd., Querfolio.). 
er Werk, mehrere ſchoͤne Abbildungen ſehr ſeltener Thiere 
iefernd. 

Daub. — Daubenton (Louis Jean Marie), geb. zu 
Montbard 1716, geſt. zu Paris 1800, Profeſſor am Muſeum 
der Naturgeſchichte und am College de France, Mitglied des In— 
ſtituts. 

Ich citire die Beſchreibungen der Thiere, mit welchen er Buͤffon's 

Naturgeſchichte bereichert hat. 

Daud. — Daudin (Franz Marie), geſt. zu Paris 1804. 

Traitè elementaire et complet d' Ornithologie, wovon nur 2 Bande 
in 4° erſchienen find, die nur die Raubvoͤgel und einen Theil der ſper⸗ 
lingsartigen enthalten (Paris 1800.). Eine ſehr mittelmaͤßige Com⸗ 

ilation. 

. Histoire naturelle des Reptiles (8 Bde., Paris 1802 u. 1803, 8.) 
Bildet die Suite a Buffon de Sonnini. 
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Histoire naturelle des Rainettes, des Grenouilles et des Crapauds 
(1 Bd., Paris 1803, 8. mit vielen illuminirten Kupfertafeln.). 

Dej. — Oejean (der Graf), Pair von Frankreich, Gene⸗ 
ralleutnant ꝛc. 

Catalogue de la collection des Coldopferes du Mr. le baron 

Dejean (1 Bd. 1821, 8.) [gegenwärtig als dritte Ausgabe: — Die 
zweite iſt verbrannt.] 

Species generales des Coleopteres (3 [5] Bände feit 1825, 8.). 

Histoire naturelle et Iconographie des Coleopteres d Europe par 
MM. Latreille et le baron Dejean (3 Hefte 1822, 8.). 

f. Boisdüval. 

Juſſ. — De Juſſieu (Anton) ), geb. zu Lyon 1686, 
geſt. 1758, Profeſſor der Botanik am koͤniglichen Garten. 

Ich citire ihn wegen einiger zoologiſchen Abhandlungen, die in den 

Denkſchriften der Akademie abgedruckt ſind. 

Dekay (James E.), Amerikaniſcher Arzt und Naturforſcher. 

Verfaſſer von Aufſaͤtzen im Recueil du Lycee de Newyork. 

Delap. und Brull. — Delaporte und Brullé. 

Notice sur un nouveau genre de la famille des Charansons, 

im vierten Bande der Memoires de la Societe d'histoire naturelle de 
Paris, 

** Kerner ſeitdem: Histoire naturelle et iconographie des Insectes 
Coleopteres par F. L. De Laporte, comte de Castelnau, et Gory 
(Paris. In Heften.). 

** Etudes entomologiques, ou description d’Insectes nouwveaux 
(Paris 1834, in Lieferungen). 5 

Delle Chiaje (Stefano), Profeſſor [der Anatomie] zu Neapel. 

Verfaſſer der Memorie sulla storia e natomia degli animali senza 
vertebre del regno di Napoli (2 Bde., Neapel 1823, 25 — 30, 4 
Bde., 4.). 

** Elmintografia umana (Neapel 1825.). 

* Anatomiche disamine sulle Torpedini (Neapel 1839). 

Deine (Jean Andre), Genfer Naturforſcher, Lector der 

Königin von England [geſt. um 1817.]. 

Ich habe nur Gelegenheit dieſen berühmten Geologen wegen feiner 
Abhandlung über die Judenſteine, in den Memoires des savans etran- 
gers de Academie des sciences zu citiren. 

Deshayes (G. P.), Naturforſcher zu Paris. 

Anatomie et monographie du genre Dentale, in den Memoires de 
la description des coquilles fossiles des environs de Paris (1824 
Fig., 4). 

Desmareſt (Anſelm Gaetan), Correſpondent der Akademie 
der Wiſſenſchaften, Profeſſor der Zoologie an der Veterinaͤrſchule 
zu Aalfort. 

Verf. der Histoire naturelle des Tangards, des Manakins et 

des Todiers (1 Bd., Paris 1805, Fol.). 


) Cuͤvier hat ihn hier eingereiht. V. 
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Eines Traitd de Mammalogie [sic!] Servant d’explication aux 
planches des Mammiferes de U’Eneyel. method. (Paris 1820, 4.). 

Mehrere Artikel im Nouveau Dietionnaire d’hist. naturelle, na: 
mentlich der Artikel Malacostraces. 

Verſchiedene Abhandlungen und Notizen, vermehrt unter dem Titel 
wiederum herausgegeben: Consideration generale sur la classe des 
Crustaces (1 Bd., Paris 1803, 8. m. Kpft.). 

Und der Histoire naturelle des Crustaces fossiles, mit Beihülfe 
von Brongniart. 

Desmoulins (Charles), Vicepraͤſident der Linné'ſchen Ges 

ſellſchaft zu Bordeaux. 

Essai sur les Spherulites (Bordeaux 1826). 

** Diefing (Moritz), Naturforſcher zu Wien. 

Lieferte mehrere Abhandlungen über Eingeweidewuͤrmer in den An: 
nalen des Wiener Muſeums der Naturgeſchichte. 

Diequemare (der Abbé Jacques Frangois), Naturforſcher zu 

Havre, geb. 1733, geſt. 1789. 

Unermuͤdlicher Beobachter, Verf. mehrerer Abhandlungen über Zoo⸗ 
phyten und Mollusken, in den Philosophical Transactions, dem 
Journal de Physique, u. ſ. w. 

Donati (Vitaliano), Arzt zu Padua, Reiſender für den 
Koͤnig von Sardinien, geb. 1713, im Schiffbruch umgekommen 
auf der Ruͤckreiſe von Agypten 1763. 

Storia naturale del mare adriatico (1 Bd., Venedig 1750, 4.). — 

Die franzöfifche überſetzung a la Haye 1758. / 

Ein oberflaͤchliches und unvollſtaͤndiges Werk. 

Donov. — Donovan (Eduard), Maler in London. 

The natural history of british Fishes (3 Bde., London 1820, 8.). 

The natural history of british Inseets (in mehrern Faſcikeln, 8.). 

An Epitome of the natural history of the Insects of China 
(1 Band, London 1778, 4.). 

An Epitome of the natural history of the Insects of India. 4. 
— Ich kenne nur zwölf Hefte. 

General illustrations of Entomology. P. I. an Eyitome of the 
Insects of Asia (J Bd., London 1805, 4.). 

Dorthes (Jacques Antoine), Arzt zu Montpellier, geb. 

1759, geſt. 1794. 

Citirt wegen einer Abhandlung uͤber die Maurerſpinnen in den Lin- 
naean Transaetions. II. B. 

** Doyere (M.), Profeſſor der Naturgeſchichte am Col- 

lege royal de Henri IV zu Paris. 

Gitirt wegen feines Memoire sur les Tardigrades, in den Annales 
des sciences naturelles 1840. 1841. 

Draparn. oder Drap. — Draparnaud (Jacques Philippe 

Raymond), Profeſſor zu Montpellier, geb. 1772, geſt. 1804. 

Tableau des Mollusques terrestres et fluviatiles de la France, 
Broſchuͤre (Montpellier und Paris 1801, 8.). 

Histoire naturelle des Mollusques terrestres et fluviatiles de la 
France (Paris 1805, A. mit artigen Abbildungen). 


* 
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Drap. — Drapiez, Profeſſor der Chemie zu Bruͤſſel. 
Abhandlung uͤber ein neues Geſchlecht von Kaͤfern aus der Abtheilung 
der Tetrameren, und Beſchreibung einiger neuen Gattungen Saͤugthiere, 
Voͤgel und Inſecten, in den Annales generales des sciences physiques. 
Drur. — Drury, engliſcher Goldſchmidt, geſt. 1831. 
Illustrations of natural history (3 Bde., London 1770 — 1782, 
in 4.), mit ſehr ſchoͤnen illuminirten Kupfern, ſeltene Inſecten feiner 
Sammlung darſtellend. 
Duf. — Dufour (Leo), Arzt zu St. Sever (Landes.). 
Memoire anatomique du genre Brachine T. XVIII des Annales 
du Museum d' hist. naturelle. i 
Abhandlungen über die Anatomie der Käfer, über die der Cicaden, 
Cicindelen, der Labiduren und Ohrwuͤrmer, über eine neue 
Gattung Vogellaus, und über das Geſchlecht Oeyptera [nebft ſeit⸗ 
dem noch einer Menge ähnlicher] in den Annales des sciences natu- 
relles; zwei andere im Journal de physique abgedruckt; eine über 
die Skorpione, die andere über die Skolien. Die Annales ge- 
nerales des sciences physiques enthalten ebenfalls welche, worin 
die Beſchreibung verſchiedener Arachniden, und mehrerer neuer Kaͤfer, 
ſowie die Anatomie der Ranatra linearis und der Nepa cinerea. 
Duftſ. — Duftſchmid (Caspar), Profeſſor in Linz. 
Fauna Austriae 8. a 
Ich kenne davon nur die erſten beiden Baͤnde, der erſte 1805, der 
zweite 1812, zu Linz und Leipzig erſchienen. 
Dugez [Duges] (Anton), Profeſſor [der Mediein] zu 
Montpellier. 
Recherches sur la circulation, la respiration, et la reproduction 
des Annelides abranches (1828). 
Sur les especes indigenes du genre Lacerta. [Annales des sc. 
nat. XVI. 1828]. 
** Sur les Planaires ib. T. XVI. 
** Recherches sur l’ordre des Acariens en general (Paris 1834, 8.). 
Duham. — Duhamel de Monceau, Naturforſcher, 
Landwirth und Phyſiker, Mitglied der Akademie der Wiſſen— 
ſchaften, geb. zu Paris 1700, geſt. 1782. 5 
Ich citire feinen Traite general de peches (Paris 1769. Fol.) we: 
gen einer Menge guter Abbildungen von Fiſchen. 
Dujardin (Felix), Profeſſor der Zoologie, Decan der Fa⸗ 
kultaͤt der Wiſſenſchaften zu Rennes. 
Histoire naturelle des Zoophytes. Infusoires (Paris 1841, 8. 
mit Kupfern). 
Und viele Abhandlungen in den Annales des sciences naturelles. 
Dum. — Dumerit (Conftant), Profeſſor an der medicini— 
ſchen Fakultaͤt, am koͤnigl. Garten, Adminiſtrator am k. Muſeum, 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, geb. zu Amiens 1774. 
Redacteur der beiden erſten Baͤnde meiner Legons d' Anatomie com- 
paree de Cuvier. 
Zoologie analytique (1 Bd., Paris 1806, 8.). 
Traite elementaire d'histoire naturelle (2 Bde., 2. Ausg., Paris 
1807, 4. Ausg. 1830, 8.) [Elemens des sciences naturelles]. 
VI. 


e 


x 
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Verſchiedene Abhandlungen aus der vergleichenden Anatomie. 

Die die Inſecten betreffenden Artikel im Dietionnaire des sciences 
naturelles und 1 Bd., 8. m. K. betitelt: Consideralions gensrales 
sur la classe des Insectes. 

** Erpetologie generale ou histoire naturelle complete des Rep- 
tiles par A. M. C. Dumeril et G. Bibron; bis jetzt 6 Bde., mit At: 
las, Paris ſeit 1834, 8. 

Duponch. — Duponchel (A. J.), Fortſetzer von Godart 
Lepidopteres de la France. 

Monographie du genre Erotyle in 4. mit Kupfertafeln. Im zwölf: 
ten Bande der Memoires du Museum d’hist. naturelle abgedruckt. 

Er hat, incluſive vom 6. Bande, das Werk des verftorbenen God: 
art: Histoire naturelle des Lepidopteres de la France fortgeſetzt. 
[Gegenwärtig 11 Bände, bis 180 Lieferungen.] 

Er hat auch (in den Annales de la Société Linneenne de Paris) 
ein neues Kaͤfergeſchlecht, was er Adelostoma nennt, bekannt gemacht, 
und Beobachtungen uͤber die Metamorphoſe eines kleinen Schmetterlings 
mitgetheilt. 

Dupont (Andreas Peter), Mitglied der Royal Society of 
London. 

Verfaſſer eines Aufſatzes uͤber Glaucus in den Philosophical Trans- 
actions Band 59. 

Dutertre (Jean Baptiſte), n Miſſionaͤr 


auf den Antillen, geb. 1610. 
Histoire generale des Antilles, habitees par les Francais (4 Bde., 
Paris 1666 — 1671, 4.). 
Der zweite Band, wo die Naturgeſchichte ift, enthält gute Beobach⸗ 
tungen. 
Eine erſte Ausgabe in 1 Bande erſchien 1654. 
Dutrochet (N.), Arzt zu Chateau-Renaud. Genauer und 
ſinnreicher Beobachter. 
Verfaſſer einiger Aufſaͤtze [über das Raͤderthier x] in den Annalen 
des Muſeums ꝛc. 
Duv. — Duvau (Auguſt), Mitglied der naturforſchenden 
Geſellſchaft zu Paris. 
Nouvelles recherches sur les Pucerons, Memoire de Academie 
des sciences le 15 avril 1825, gedruckt im Recueil des memoires 
du Museum d’histoire naturelle. 


** Duvernay (M. G. L.), Profeſſor der vergleichenden 
Anatomie zu Paris. 
Mehrere Aufſaͤtze in den Annales des sciences naturelles. 


E. 


Edwards (Georg), engliſcher Maler, Mitglied und Bi⸗ 


bliothekar der koͤniglichen Societaͤt. 
Natural history of rarer birds (4 Bde., 4.) . 
Glanures on natural history (3 Bde., 4.). 
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Dieſe beiden Werke bilden eine gemeinſchaftliche Sammlung von Ta⸗ 
feln, von 1 — 362. 

Es iſt die reichſte Sammlung für die Vögel naͤchſt den Planches 
enlumindes de Buffon. Es befinden ſich auch einige Thiere der anderen 
Claſſe darunter. Die Figuren find ſchoͤn; der Text mittelmäßig. 

Edw. — Edwards (Milne). In Verbindung mit Audouin. 
- Recherches anatomiques et physiologiques sur la circulation 
dans les Crustaces. — Annales des sciences naturelles T. II. 

Recherches anatomiques sur le systeme nerveux des Crustaces; 
b. XIV. 

De la respiration aërienne des Crustaces, et des modifications 
que l’appareil branchialpresente dans les Crabes terrestres; ib. T. XV. 

Memoire sur le Nicothoè, animal singulier qui suce le sang du 
homard. ib. T. IX. 

Resume des recherches sur les animaux sans vertebres, faites 
aux les Chaussey. 

Description des Annelides des cötes de la France, faisanf partie 
des recherches pour servir d l’histoire naturelle dw litoral de 
la France. 

Edwards (Mine), allein. [Profeffor und Naturforſcher 
zu Paris.] 

Description de quelques Crustaces nouveaux. — Annales des 
se. naturelles T. XIII. 

Recherches zoologiques pour servir & histoire naturelle des 
Lezards. ib. T. XVI. ö 

Monographie des Crustaces Amphipodes [und noch mehrere ſpaͤ⸗ 
tere Abhandlungen in eben dieſen Annales]. 

Egede (Johann), daͤniſcher Miſſionaͤr auf Grönland, geb. 
1686, geſt. 1758. 

Beſchreibung von Grönland (1 Bd., Copenhagen 1763, 8.). 

** Ehrenberg (Chr. G.), Profeſſor zu Berlin, Mitglied 
der Ak. d. Wiſſenſchaften, geb. zu Delitzſch 1795. 

Organiſation, Syſtematik, und geographiſches Verhaͤltniß der Infu⸗ 
ſionsthierchen (in den Abhandlungen der Berl. Ak. d. W. 1830) Fol. m. K. 

Zur Erkenntniß der Organiſation in der Richtung des kleinſten Rau⸗ 
mes (2. Beitrag, Berlin m. 4 K. 1832, Fol.). 

Dritter Beitrag, mit 11 Kpft. 1834, Fol. 

is Snfuforien, als vollkommene Organismen (Leipzig 1838, Fol. 
m. K.). 

Die Corallenthiere des rothen Meeres, (in der Abhandl. d. Ak. 
d. W. 1834, 4.). 

über die Natur und Bildung der Coralleninſeln (ebendaſ.) 1834, 4. 

Die foſſilen Infuſorien und die lebendige Dammerde (Berlin 1837, 
Fol. mit 2 Kpft.). 

** Eichwald (K. E. v.), Akademiker zu Petersburg, Pro— 

feſſor zu Wilna und Staatsrath, geb. zu Mitau 1794. 

Introductio in historiam naturalem Caspii maris (Kaſan 1824, 8.). 

Observationes geognostico - zoologicae nec non de Trilobitis 
(Kaſan 1825, 4. mit Taf.). 

De Selachiis Aristotelis (Wilna 1819, 8.). 

Zoologia specialis (Wilna 1829—31, 8.). 33% 
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Ellis (Johann), Kaufmann in London. 5 

An essa towards a natural history of the Corallines and other 
marine productions of the like kind ete. by John Ellis, printed 
for the author ete. (London 1755, 4. m. 40 Taf.). — Deutſch: Hrn. 
Joh. Ellis Verſuch einer Naturgeſchichte der Corallenarten und an⸗ 
derer dergleichen Meer-Koͤrper, ꝛc. a. d. Engliſchen u. Franzoͤſiſchen uͤber⸗ 
ſetzt, auch einem Anhange fuͤnf hierher gehoͤriger Abhandlungen des 
Herrn Schloſſer, Baſter und Ellis, von D. J. G. Krünis, 
(Nuͤrnberg 1767, 4. m. K.). 

Natural history of many curious and incommon Zoophytes 
(1 Bd., London 1786, 4.). Gemeinſchaftlich mit Solander. 

Engram. — Engramelle (Marie Dominique Joſeph), 
Auguſtinermoͤnch in Paris, geb. 1727, geſt. 1780. 

Papillons d' Europe, peints par Ernest, et descrits par le reve- 
rend pere Engramelle (6 Bände in klein Folio mit zuſammen 342 
illuminirten Zafeln). Das Werk endigt mit incluſive den Eulen. . 

Ernſt war ein ſtrasburger Kuͤnſtler, welcher von ſich ſelbſt ein gro: 
ßes Talent erworben hatte, Schmetterlinge zu malen. 

* Erichſon (Wilhelm Ferdinand), Profeſſor zu Berlin. 

Die Käfer der Mark Brandenburg (1. Bd. in 2 Abtheilungen, 
Berlin 1837 — 38, 8.). 

Gegenwaͤrtiger Herausgeber von Wiegmann's Archiv der Natur: 
geſchichte, nach deſſen Tode ſeit 1841. 

Erxl. — Erxleben (Joh. Chriſtian Polykarp), geb. 1744, 
geſt. 1777, Profeſſor der Naturgeſchichte in Goͤttingen. 

Systema regni animalis. Classis Mammalia (1 Bd., Lpz. 1777, 8.). 


** Eſchſcholz (Fr.), Profeſſor der Zoologie zu Dorpat. 

Syſtem der Akalephen (Berlin 1829, 4.). 

Zoologiſcher Atlas; neue Thierarten auf ſeiner Reiſe um die Welt 
(1823 — 26, 5 Hefte Fol. m. 25 Kpft. Berlin 182933). 

Esp. — Esper (Eugen Johann Chriſtoph), Profeſſor zu 

Erlangen. ; 

Sein Werk über die europäiſchen Schmetterlinge (4 Bde., 4.), 
davon der erſte und vierte, in zwei Haͤlften getheilt, die colorirten 
Abbildungen enthaͤlt. ö 

Das Werk iſt nicht beendiget; es ſind außerdem noch einige Hefte 
uͤber die eigentlichen Phalaͤnen, oder die Spanner erſchienen. 

Sein Werk uͤber die Pflanzenthiere (4 Bde., Nuͤrnberg 1791, 
und folg. Jahre in 4.). | 

Euphraſen (Benedict Andreas), ſchwediſcher Naturforſcher. 

Verfaſſer einer Reiſe nach St. Barthelemi, und citirt wegen einer 
Abhandlung in denen der Akademie zu Stockholm. 1 

Eversmann F. ]. ER N 

Verfaſſer des zoologiſchen Anhangs zur Reife des Baron Mayen: 
dorf in die Bucharey [Reiſe von Orenburg nach Buchara m. 3 K. 
Berlin 1823.], mit Anmerkungen von Lichtenſtein. (Man hat eine 
franzoͤſiſche überſetzung von Amedee Joubert. Paris 1826.) 


** Eyſenhardt (C. W.), Naturforſcher auf der Reiſe um 
die Welt von Kotzebue. | 
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Mehrere Abhandlungen uͤber Meduſen u. a. Thiere in den Nov. Act. 
Nat. Curios. mit Chamiſſo. 


Faber (Fr.), Candidat der Theologie zu Copenhagen geſtorben. 

über das Leben der hochnordiſchen Voͤgel (2 Hefte, Leipzig 1825). 

Prodromus der islaͤndiſchen Ornithologie (Copenhagen 1822, 8.). 

Naturgeſchichte der Fiſche Islands, mit einem Anhange über Medu— 
ſen und Strahlthiere (Frankfurt 1829, 8.). : 

Und mehrere Auffäge in der Iſis. b 9 

Fab. — Fabricius (Joh. Chriſtian), geb. 1742 zu Ton⸗ 

dern im Herzogthum Schleswig, geſt. 1807. Schuͤler von Linne, 
und Profeſſor der Naturgeſchichte und Landwirthſchaft zu Kiel. 

Verfaſſer einer großen Anzahl entomologiſcher Werke, unter welchen 
ich zumal citire 5 

Entomologia systematica, emendata et aucta (4 Bde., 4.), davon 
der erſte und dritte Band in zwei Hälften (Copenh. 1792 — 94). 

Er hat mehrere feiner älteren Werke wieder umgearbeitet, wie ſein 
Systema Entomologiae (1 Bd., 8.); Species Insectorum (2 Bde., 8.). 
Mantissa Insectorum (2 Bde., 8 

Supplementum Entomologiae systematicae (1 Bd., Copenh. 1798, 8.). 

Systema Eleutheratorum (2 Bde., Kiel 1801 8.). 

Systema Rhyngotorum (1 Bd., Braunſchw. 1804, 8.). 

Systema Piezatorum (1 Bd., Braunſchw. 1804.). 

Systema Antliatorum (1 Bd., Braunſchw. 1805, 8.). 

Der Tod hat ihn uͤberraſcht, als er das Systema Glossatorum her- 
auszugeben im Begriff war. Illiger hat davon einen Auszug in 
ſeinem Entomologiſchen Magazin gegeben. 

Fabr. oder Fab. — Fabricius (Otto), Pfarrer in 

Groͤnland, hierauf in Norwegen und Daͤnemark. a 

Fauna groenlandica etc. (1 Bd., Copenh. u. Lpz. 1790, 8.). Wegen 
der Genauigkeit der Beſchreibungen ein ſchaͤtzbares Werk, wo aber die 
Namen oftmals falſch angewandt ſind. 

Er hat auch einige Abhandlungen unter denen der naturforſchenden 
Geſellſchaft zu Copenhagen. i 

Falk (J. Peter), ein Schwede, Profeſſor der Botanik zu Peters⸗ 
burg, geb. 1727, Reiſender in ruſſiſchem Dienſt, von 1768— 1773. 

Er entleibte ſich zu Kaſan 1774. Seine Reiſe [Beitr. zur topogra⸗ 
phiſchen Kenntniß des ruſſiſchen Reiches ꝛc.] iſt in teutſcher Sprache (3 Bde., 
Petersburg 1785 und 86, 4.) herausgekommen. Die beiden letzten ent⸗ 
halten nur die nen (&. 5 

Fall. — Fallen (Carl Friedrich), Profeſſor der Natur: 
geſchichte in Lund. 

Diptera Sueciae (1 Band, Lund 1814 — 17, 4.). 

** Monographiae Cimicum Sueciae (Copenh. 1818, 8.). 

Farin. — Farines, Naturforſcher, wohnhaft im Depar- 
tement des Pyrenees orientales. 

Hat in den Annales des sciences naturelles (1826) Bemerkungen 
über die Larve des Rhipiphorus bimaculatus bekannt gemacht. 
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Javanne. 

Verfaſſer eines conchyliologiſchen Woͤrterbuches und einer ſehr ver⸗ 
mehrten Ausgabe der Argenville' ſchen Conchyliologie. 

Fauj. — Faujas de St. Fond (B.), Profeſſor der Ge⸗ 

ologie am Muſeum der Naturgeſchichte. 

Histoire naturelle de la montagne de St. Pierre de Maestricht - 
(1 Bd., Paris 1799, 4.). 

Fermin (Philippe), Arzt in Surinam. 

1% naturelle de la Hollande equinoxiale (1 Bd., Amſterdam 

Description de Surinam (2 Bde., Amſterdam 1769, 8.). 

Zwei mittelmaͤßige Werke, voller Nomenclaturfehler. 

Fern. oder Hern. oder Hernand. — Hernandes (Franz), 

Oberarzt in Mexico unter Philipp II. 

Nova plantarum, animalium et mineralium mexicanorum histo- 
ria (Rom 1651, Fol.). 

Ein einziges Gemenge von Fragmenten des Verfaſſers, Figuren nach 
anderen, und Commentaren der Herausgeber, die man mit Vorſicht 
leſen muß. 

Fer. oder Feruſſ. — Feruſſae (J. Daudebart de), fran⸗ 

zoͤſiſcher Naturforſcher geſtorben. 

Hat eine neue vermehrte Ausgabe eines Essai d'une methode con- 
chyliologique, eigentlich von feinem Vater, einem alten Militär, ges 
ſchrieben, herausgegeben (Paris 1807). 

Eine große Histoire naturelle de Mollusques terrestres et fluvia- 
tiles gr. Fol. [in 30 und mehr Lief.] mit Schönen Abbildungen [verkehrt 
geſtellter Conchylien!. 

** F. und D’Orbigny Monographie des Cephalopodes eryptodi- 
dranches (10 Liefrg., jede 10 Taf., in 4. und Fol. mit colorirten 
Kupfern, Paris ſeit 1834). 

** F, und Sander-Rang, Histoire naturelle des Aplysiens (Pa: 
ris 1828, 4., 4 Liefrg. in Fol.). 

War auch Hauptredacteur des [jetzt eingegangenen] Bulletin univer- 
sel des sciences. 

Feuill. — Zenilfee (Louis), Franziskanermoͤnch, Begleiter 
und Plagiarier Pluͤmier's, geb. 1660, geſt. 1732. 

Journal d' observations faites sur les cötes orientales de l’Ame- 
rique (2 Bde., Paris 1714, 4.). 

Journal, ete. dans la nouvelle Espagne, et aux Isles de U’ Ame- 
rique (1 Bd., Paris 1725, 4.). 

Fichtel und Moll — Fichtel (Leopold von), e 
zu Wien. 
Moll (Joh. Paul Carl von), Akademiker zu München. 

Verfaſſer einer Broſchuͤre in 40: Testacea microscopica aliaque 
180505 ex generibus Argonauta et Nautilus (mit 24 Tafeln, Wien 

Fiſch. — Fiſcher von Waldheim (Gotthelf), teutſcher 
Naturforſcher. Director des kaiſerlichen Muſeums zu Moskau. 
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[Staatsrath, Vicepraͤſident der Univerſitaͤt zu Moskau, geb. zu 
Mainz 1771.] 
Unter ſeinen zahlreichen Werken citire ich: naturhiſtoriſche Fragmente 
(1 Bd., Frankfurt 1801, 4.). kai, 

Anatomie des Maki (Frankfurt 1804). [1 Bd., m. 24 Kpft.]. 

Beſchreibung einiger Inſecten, in den Memoires des Naturalistes 

de Moscow (2 Bde., Moskau 1820 — 22, 4. mit ſehr ſchoͤnen Tafeln). 

Notice sur une mouche curnivore nommee Medetere (Moskau 1819, 

4. mit Fig.). | 
Nötice sur Argus de Perse (Moskau 1823, 4. mit 1 Tafel). 
Lettre sur le Physodactyle, nouveau genre de Coleoptere ela- 
teroide (Moskau 1824, in 8.). 7 

Fitzinger (L. J.), Arzt und Naturforſcher in Wien. 

Verf. einer neuen Claſſification der Reptilien (1826, 4.). 

Fleming (John), ſchottiſcher Geiſtlicher. 

Verfaſſer einer Philoſophie der Zoologie lengliſch, 2 Bde., 

Edinburg 1822, 8.). 

** History of british animals (Edinb. 1836 8.). 

Fleuriau de Bellevue, Naturforfcher zu La Rochelle. 

Verfaſſer von Aufſaͤtzen über Conchylien und andere Mollusken im 

Bulletin des sciences, dem Journal de physique, ele. 

FTorskal [oder richtiger Forskol (Peter)], ſchwediſcher Na— 
turforſcher, geb. 1734, Schüler von Linné, Niebuhr's Begleiter 
auf ſeiner Reiſe in das Morgenland. Geſtorben auf dieſer Reiſe 
17 g a 4 

Ich citire feine: Descriptiones animalium et quae in itinere orien- 

tali observavit (Copenhagen 1775, 4.). 
Icones rerum naturalium, quas in itinere orientali depingi cu- 
ravit (Copenhagen 1776, 4.). 

Poſthume Werke, ſchaͤtzbar wegen der neuen Arten, die fie enthalten, 

obſchon die Nomenclatur nicht recht genau iſt. 

Fortis (Johann Baptiſta oder Albert), italieniſcher Naturfor⸗ 
ſcher, geb. zu Vicenza 1740, geft. als Bibliothekar zu Bologna 
1803. Abbate?! 

Ich citire feine Memoires pour servir d histoire naturelle, et 

Prineipalement d Voryctographie de U’Italie (2 Bde, Paris 1802, 8.). 
Forſt. — Forſter (Joh. Reinhold), geb. zu Dirſchau in 
Preußiſchpolen 1729, Naturforſcher in engliſchen Dienſten fuͤr die 
zweite Reiſe Cook's um die Welt, hierauf Profeſſor zu Halle, 
geſt. 1798. 
Ich citire ihn wegen feines Zoologiae indicae rarioris spicilegium 
(Lond. 1790, 4.). ö 

Seine Enchiridion historiae naturali inserviens (Halle 1788, 8.). 
0 ſeine Artikel bei Bloch, in deſſen nachgelaſſenem Syſtem der 
Fiſche. 

Foureroy (Anton Franz von), berühmter Chemiker, Staats⸗ 
rath, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, geb. 1755, 
geſt. 1809. 

Ich habe nur Gelegenheit, ſeine Entomologia parisiensis (2 Bde., 
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Paris 1785) zu citiren [wo 2] ein kleines Buch, was nur ein atzug 
des Geoffroy'ſchen iſt. 

Fréd. Cuv. ſ. Cuvier. 

Fréminv. — Freminville (Baron von), Seeofficier, ge⸗ 

ſchickter Naturforſcher. 

Verfaſſer mehrerer Artikel im Diotionnaire classique d'histoire 
naturelle. 

Fries (Benedict Friedrich). 

Monographie Tanyporum Sueciae (Lund 1823). f 

Fr. oder Friſch (Joh. Leonhardt), Rector am Gymnaſium 
zu Berlin, geb. 1666, geſt. 1743. 

* Vorſtellung der Vögel in Teutſchland und beiläufig auch einiger 
fremden, Berlin, bei des Auctoris Sohn, ohne Jahrzahl (2 Bde., Ber: 
lin 1739 — 63). Enthaͤlt 255 ſehr getreue, wenn auch nicht elegante, 
Kupfertafeln. 

Beſchreibung von Be Inſecten in Teutſchland ꝛc. (13 Theile, Ber: 
lin 1721 — 1738, ö 

Fröl. — Arölich (Joh. Aloys), Naturforſcher, Arzt zu 
Ellwangen. 

Verfaſſer von zwei Aufſaͤtzen über die Eingeweidewuͤrmer im Na: 

turforf cher. 


G. 


* Gäde (H. M.), Prof. in Lüttich geſtorben. 

Beitraͤge zur Anatomie der Meduſen. (Berlin 1816, 8. m. 2 Kpft.) 

Gärtner (Joſeph), berühmter wuͤrtembergiſcher Botaniker, 

geb. 1732, geſt. 1791. 

Verfaſſer der Carpologie, hat auch in feiner Jugend zoologiſche Be: 
obachtungen gemacht, die ſich in den Philosophical Transactions und 
den Miscellaneis zoologicis von Pallas finden. f 

Gaillardot — Arzt zu Luͤneville, geſchickter Naturforſcher. 

Verfaſſer von Aufſaͤtzen uͤber Verſteinerungen, in den Annales des 
sciences naturelles. 

Garden (Alexander), ein Schotte, Arzt in Charleston in 
Carolina, geb. 1730, geſt. 1771. 

Hat einige Beobachtungen an Linns geſandt. 

Gaza (Theodor). 

Ein nach Italien gefluͤchteter Grieche, im ſechzehnten Jahrhundert, 

überſetzer ins Lateiniſche der Werke des Ariſtoteles uͤber die Thiere. 
Geb. — Gebler (Franz), wacher Arzt und Naturforſcher. 
Observationes entomologicae (in 4 
Deg. — De Geer (Carl, Baron), Hofmarſchall der Ko: 
nigin von Schweden, Mitglied der Akademie von Stockholm, 
geb. 1720, geſt. 1778. 

Memoires pour servir d histoire des Insectes (J Bde., mit Fig., 
Stockholm 1752.— 1778, 4.). 

Ein herrliches Werk, was ſich an das von Reaumur anſchließt. 
Die beiden erſten Theile ſind ſelten. 
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Regius hat ae lateinischen uüsfg gegeben: Genera et species 
Insectorum (1 Bd., Leipzig 1783, 

1 8 981 11 teutſche überſezung, mit Zuſaͤtzen von Goͤtze, 

Geof. — Geoffroy, beruͤhmter Arzt zu Paris. 

Histoire abregee des Insectes (2 Bde., Paris 1764, 8. mit Fig.). 

Dieſes bloße Elementarwerk iſt wieder abgedruckt und mit den Arten, 
die Fourcroy hinzugefügt hat, vermehrt worden; ſ. denfelben. 

Traite sommaire des Coquilles, tant fluviatiles que terrestres, 
qui se trouvent aux environs de Paris (1 Bd. (XI) Paris 1767). 

Ein kleines Werk, durch den Verſuch intereffant, die Conchylienznach 
1 1 Thieren zu claſſificiren. 

Geof. — Geoffroy St. Hilaire (Etienne), geb. zu 
Etampes 1773, Profeſſor am Muſeum der Naturgeſchichte, Mit⸗ 
glied der Akademie der Wiſſenſchaften. 

Ich citire feine zahlreichen Abhandlungen im Magazin encyclopedique, 
den Annales du Museum, und des Grand ouvrage sur PEg ypte. 

Mehrere Abhandlungen über die Organiſation der Cruſtaceen und In⸗ 
ſecten in verſchiedenen Zeitſchriften, wie den Memoiren des Muſeums 
der Naturgeſchichte, dem Journal ane der mediciniſchen 
Wiſſenſchaften ꝛc. und ſeine 

Philosophie anatomique (2 Bde., Paris 1818 — 1822). 

Iſid. Geoffr. — Geoffroy St. Hilaire (Iſidor), Sohn 
des Vorigen, aide naturaliste am Muſeum der Naturgeſchichte. 

Verf. mehrerer Abhandlungen in den Memoires du Museum d’his- 
toire naturelle und den Annales des sciences naturelles, und die 
Beſchreibung der Fiſche im großen Werk uͤber Agypten. 

Geor. — Georgi (Joh. Theophilus), ein teutſcher Na: 
turforſcher, Reiſender in ruſſiſchen Dienſten 1772, 1773 und 
1774. 

Seine Reiſe iſt teutſch gedruckt e e auf ı einer Reiſe ins 

ruſſiſche Reich! (2 Bde., Petersburg 1775, 4.). 

Germar (Ernſt Friedrich), teutſcher Naturforſcher [Hofrath 
und Profeſſor der Mineralogie zu Halle] ). 

Verfaſſer einer Dissertatio sistens Bombycum species etc. (Halle 4.). 
[Systemat. Glossatorum prodr. sistens Bombycum spec. (2 Bde., 
Leipzig 1811, 4.]. 

Fortſetzer des Magazins von Illiger. 

Fauna Insectorum etc. ſ. Ahrens. 

Insectorum species novae (Bd. I. Coleoptera, BE. ‚Halle 1824). 

* Und J. L. T. Zinken, gen. Sommer, Magazin der Entomo⸗ 
logie (4 Bde., Halle 1813 — 1821, 8.). 

Gervais (M. P.), Naturforſcher in Paris. 

Mehrere Aufſaͤtze in den Annales des sciences naturelles. 

Gesn. — Gesner (Conrad), Arzt in Zuͤrich, geb. 1516, 
geſt. 1565. 


9) Cuͤvier hat ihn zweimal, unter verſchiedenen Vornamen aufgeführt: 
Der einzige Fall in dieſem Verzeichniß. R 
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Ich citire ſeine Historia animalium (3 Bde., Fol.) wozu man einen 
Tractat von den Schlangen und dem Skorpion fuͤgt. Dieſes alphabetiſch 
verfaßte Werk iſt eine treffliche Compilation von allem, was die Alten 
geſagt haben, vermehrt mit nuͤtzlichen Beobachtungen und zahlreichen 
Holzſchnitten, meiſt ſehr gut. 

Gilliams, amerikaniſcher Naturforſcher. | 

Hat Abhandlungen über die Reptilien und Fiſche in denen der Aka⸗ 
demie der Naturforſcher zu Philadelphia geliefert. 

Gibeni (Guiſeppe), aus dem Haufe der Herzoge von An: 

gio, ſicilianiſcher Naturforſcher geſtorben. 

Beſchreibung einer neuen Familie und eines neuen Geſchlechtes von 
Schalthieren ꝛc. italieniſch (eine Broſchuͤre in 8. Neapel 1783). 

Es iſt der Magen der Bulla lignaria, den er zu einem Thiere ge⸗ 
macht hat. 

Giorna (Michele Spirito), piemonteſiſcher Naturforſcher, 

Profeſſor zu Turin, geb. 1741, geſt. 1809. 

Ich citire von ihm einige ſeiner Memoiren, in den Denkſchriften der 
Turiner Akademie. 

Gloger (Conſtantin), Naturforſcher zu Breslau. 

Naturgeſchichte der Vögel Europens (6 Hefte, Breslau feit 1834, 8.). 

Gmelin (Samuel Gottlieb), geb. zu Tuͤbingen 1743, Na⸗ 
turforſcher und teutſcher Reiſender in ruſſiſchen Dienſten von 1768 
— 1774, in welchem Jahre er in Perſien umkam. 

Seine Reiſe iſt in teutſcher Sprache [Reiſe durch Rußland zur Un⸗ 
terſuchung der drei Naturreiche, 4 Bde. mit 147 Kupfern] zu Petersburg 
A1 herausgekommen. Sie enthaͤlt viele gute naturhiſtoriſche 

rtikel. 

G. oder Gm. oder Gmel. — Gmelin (Joh. Fried.), geb. 

zu Tuͤbingen 1748, Profeſſor der Chemie zu Goͤttingen, geſt. 1803. 

Iſt der Verfaſſer der 13. und letzten Ausgabe des Systema naturae 
Linné's. Seine Arbeit, indigeſt und aller Eritik und Sachkenntniß er⸗ 
mangelnd, iſt indeß nothwendig, als die einzige etwas vollſtaͤndige Liſte 
von dem, was bis gegen 1790 geleiſtet worden. 

God. — Godart (Jean Baptiſte), Proviſor unter der 
kaiſerlichen Regierung am Lyceum zu Bonn, geſt. 1825. 

Hat den Artikel Papillon der Eneyelopedie methodique redigirt, 
und die erſten 5 Baͤnde eines im Jahr 1822 angefangenen Werkes her— 
ausgegeben, betitelt: Histoire naturelle des Lepidopteres ou Papillons 
de la France, in S°. 

Götz. oder vielmehr Goez. — Goeze (Joh. Auguft 
Ephraim), Paſtor zu Quedlinburg, einer der Hauptſchriftſteller 
uͤber die Eingeweidewuͤrmer, geb. 1731, geſt. 1793. 

Verſuch einer Naturgeſchichte der Eingeweidewuͤrmer der thieriſchen 

Koͤrper (1 Bd., Blankenburg und Leipzig 1782, 4. m. K.). 

Goldfuß (Auguſt), Profeſſor [der Zoologie und Mineralo— 
gie! zu Bonn. 

Verfaſſer mehrerer Abhandlungen in den Actis Leopold. Nat. Curi- 

osor. und eines Handbuches der Zoologie (Nürnberg 1834, S.). 
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5 % Zoologiſcher Atlas, in Lieferungen Güſſerdorf ſeit 1824, Quer⸗ 
olio). 
** Die Petrefacten Teutſchlands und der angrenzenden Laͤnder (in 
Lieferungen, Fol. mit Steintafeln. Duͤſſeldorf ſeit 1827.). 
Gouan (Anton), Profeſſor zu Montpellier. 
Von den zahlreichen Arbeiten dieſes gelehrten Naturforſchers haben 
wir nur Gelegenheit ſeine Historia piscium (1 Bd., Strasburg 1770, 4.) 
u citiren. 
: Es iſt eigentlich nur eine Beſchreibung der Genera, aber ſehr ausge⸗ 
führt und in Kunſtausdruͤcken in linné'ſcher Art verfaßt. Es geht eine 
Art philosophie ichthyologique voraus. 
* Gould (John), in London. 
A century of Birds from the Himalaya Mountains (London 
1832, Fol., mit 80 colorirten Tafeln). 
Grav. — Gravenhorſt (Joh. Ludwig Carl), Mitglied 
der phyſiſchen Geſellſchaft zu Goͤttingen [Profeſſor der Zoologie 
zu Breslau, geb. zu Braunſchweig.]. 
Coleoptera microptera brunsvicensia [nec non exotica] etc. (1 Bd., 
Braunſchweig 1802, 8.). 

Monographia Coleopterorum micropterorum (1 Bd., Gött. 1806, 8.). 

Den erſten Band einer Nosogrephie du genre lehneunon ) (1 8., 
1814, 8. m. K.). 

Mohographia Ichneumonum pedemontanae regionis, im 24. 
Bande der Memoires de VAcademie des sciences de Turin. 

Monographia Ichneumonum pedestrium (Leipzig 1815, gr. 8.). 

Die Beſchreibung eines neuen Geſchlechtes, Helwigia, aus gleicher 
Tribus, wovon ein Auszug im Buͤlletin von Feruͤſſac. 

Conspectus generum et familiarum Ichneumonidum, auctoribus 
I. L. C. Gravenhorst et C. G. Nees ab Esenbeek (A.). 

** Deliciae musaei zoologici vratislaviensis (Heft 1. Reptilia, 
Leipzig 1829, Fol. mit 17 Tafeln). 

** Tergestina, oder Beobachtungen ꝛc. (Breslau 1831, 8.). 

Gray (John Edward), engliſcher Naturforſcher; im britti— 
ſchen Muſeum. 

Verfaſſer von Abhandlungen über Reptilien in den Annals of Phi- 

losophy for 1825, dem Philosophical Magazine for 1827 xc. 

Grew (Nehemiah), beruͤhmt durch ſeine Entdeckungen in 
der Phyſiologie der Pflanzen, Secretaͤr der koͤnigl. Geſellſchaft zu 
London, geſt. 1711. 

8 195 citire bisweilen ſein Museum regalis Societatis (London 1681, 
ol. ). 

Gronovius (Joh. Fried.). 

Hat verſchiedene Aufſaͤtze uͤber Fiſche in gelehrten Geſellſchaftsſchriften, 

zumal den philoſophiſchen Transactionen geliefert. 

Gronovius (Laurentius Theodor), Municipalofficier zu 
Leyden, Neffe des Vorigen, geb. 1730, geſt. 1777. 


) Iſt mir ganz unbekannt: Vielleicht die fIchneumone] EM europaea 
‚(3 Bde., Breslau 1829, 8.). 
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Museum ichthyologicum (1 Bd., Leyd. 1754, Fol). 

Zoophylacium gronovianum (3 Hefte, Leyden 1765—87, zuſammen 
1 Band, Fol.). 

Gründler (Gottfried Auguſt), Maler und Kupferſtecher zu 
Halle. 

Citirt wegen eines Aufſatzes im Naturforſcher. 

Gualt. — Gualtieri (Nicolaus), Arzt in Florenz, zuvor 
Profeſſor in Piſa. 

Index testarum conchyliorum quae adservantur in Museo R. 
Gualtieri (Florenz 1742, Fol.). 

Die Abbildungen ſind zahlreich und genau. 0 

Guer. — Guerin (Frangois Etienne), Mitglied der na— 

turforſchenden Geſellſchaft zu Paris. 

Eine Abhandlung uͤber ein zweifluͤgeliges Inſect aus dem Geſchlecht 
Bolitophilus, im 10. Band der Annales des sciences naturelles. 

Eine andere uͤber Eurypoda, neues Geſchlecht der Cruſtaceen, im 
16. Band der Memoires de la societe d'histoire naturelle de Paris. 

Noch eines über ein neues Geſchlecht: The misto, aus derfelben 
Claſſe, T. IV. der genannten Memoires. 

leonographie du regne animal [de Mr. le baron Cuvier, etc.!] 
(Seit 1829, 4.) [über 40 Hefte]. x 

* Magazin de Zoologie, etc. (Seit 1831). 

Er hat auch mehrere Artikel aus den Inſecten der Eneyclopedie 
methodique redigirt, und die Erklärung der Tafeln deſſelben en 
dieſe Thiere betreffend, gegeben. 

Güldenſtedt (Joh. Anton), aus Riga, geb. 1745, geſt. 

zu Petersburg 1781. Reiſender in ruſſiſchen Dienſten von 1768 
— 1775. ö 

Seine Reiſe iſt in 1 Sprache herausgekommen (2 Bde., Pe: 
tersburg 1787-91, 4.). 

Ich citire auch mehrere Abhandlungen von ihm, die in den Schriften 
der Petersburger Akademie abgedruckt ſind. 

Guild. — KLansdown Guilding. 

Naturgeſchichte der Lamia amputator. 

Linnaean Transactions T. XIII. 

Gunner (Joh. Ernſt), Biſchof von Drontheim in Norwe⸗ 

gen, geb. 1718, geſt. 1773. 

Ich citire einige feine Abhandlungen in den Drontheimer Geſellſchafts—⸗ 
ſchriften und der Copenhagener. 

Gyllenh. — Gyllenhall (Leonhard), ſchwediſcher Natur⸗ 

forſcher [Obriſtwachtmeiſter!. 

Ich citire: den vierten Theil des erſten Bandes ſeines Werkes: 
Insecta suecica (1 Bd., [4] Leipzig 1827, 8.). 


. N) 
Bi 
* 


Haan (Will. de), Conſervator des koͤniglichen Muſeums 
zu Leyden. 


* 
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Monographiae Ammoniteorum et Goniatiteorum specimen (Leyden 
1825, 8.). a . 

Hagenb. — Hagenbach (Joh. Jacob), einer der Conſer— 

vatoren des k. Muſeums zu Leyden, geſt. 1826. 
5 Mormolyce, novum [ Coleopterorum] genus (1 Bd., Nürnberg 
1825, 8. mit einer Kupfertafel). ; 

** Hahn (E. W.), Naturforſcher in Nürnberg geſtorben. 

Die Arachniden, abgebildet und beſchrieben (20 Hefte, ſeit 1831, 8). 

Die wanzenartigen Inſecten (Viele Hefte, Nuͤrnberg ſeit 1831, 8. 
mit Kupfern). 

Hamm. — Hammel (Arvid David). 

Essais entomologiques (Nr. 1-6, Petersb. 1821-1827, 8.). 

Quelques observations sur la Blatte germanique (St. Petersburg 
1821, 8.). 

Hammer (Ludwig Friedrich), Profeſſor der Naturgeſchichte 

zu Strasburg, Schwiegerſohn von Hermann, geſt. 

Ich citire ſeine Abhandlung uͤber den amerikaniſchen Strauß, in den 
Annalen des Muſeums. 5 

Hardwicke (Thomas), engliſcher General, der in Indien 

gelebt. 

Mehrere Abhandlungen von ihm in den Transactions of the Lin- 
naean Society. ' & 

Harlan (Richard), amerikaniſcher Naturforſcher, Profeſſor 

zu Philadelphia. 5 0 

Verfaſſer intereſſanter Aufſaͤtze im Journal des Lyceums von Neu— 
york und der Akademie der Naturforſcher zu Philadelphia; zumal aber 
feine Fauna boreali- americana (1 Bd., Philadelphia 1825, 8.), welche 
die Naturgeſchichte der Saͤugthiere dieſes Landes enthaͤlt. 

Harris (G. P.), engliſcher Naturforſcher. 

Ich citire ſeine Beſchreibung zweier neuer Beutelthiere, im 13. Bde. 
der Linné'ſchen Transactionen. 

Harr. — Harris (Moſes), engliſcher Maler. 

An exposition of english Insects (1 Bd., London 1781, 4. mit 
colorirten Abbildungen). k 

Hartm. — Hartmann (G. L.], naturhiſtoriſcher Maler 

und Kupferſtecher zu St. Gallen. 
Sd eines Syſtems der Land- und Suͤßwaſſerconchylien der 
weiz. 

** Helvetiſche Ichthyologie Zürich 1827, S.). 

Haſſelquiſt (Friedrich), ſchwediſcher Naturforſcher, einer 

der erſten Schüler Linné's, geb. 1722, geſt. 1752. 

Seine Reife nach dem Orient iſt von Linné in ſchwediſcher Sprache, 
mit der Beſchreibung von Pflanzen und Thieren, lateiniſch, Stockholm 
1762 herausgegeben worden lauch iſt eine teutſche Überfesung in Roſtock 

1762 erſchienen. g 

Eine franzoͤſiſche Überſetzung ohne die Beſchreibungen (1 Bd., Paris 

1769, 12.). f 


Haſſelt (J. E. van), junger hollaͤndiſcher Arzt und Na⸗ 
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turforſcher, Freund und Begleiter von Kuhl, den er nur um 
wenige Monate uͤberlebt hat. 

** Heer (Oswald), aus Glarus; Prof. zu Zürich. 

Fauna Coleopterorum helvetica (1 Bd., Zürich 1842, 8.). 

Hegetſch. — Hegetſchweiler (Joh. Jakob), ſchweizer 

Naturforſcher [zu Zürich]. 

Dissertatio inauguralis zootomica de Insectorum genitalibus. 
(Züri 1820, 4.). 

Helm. — Helwig (Joh. Chr. Ludwig), — [Pagenhof: 

meiſter zu Braunſchweig geſt.]. ö 

Fauna etrusca etc. Petri Rossii, iterum edita et annotationibus 
perpetuis aucta (1 Bd., Helmſtaͤdt 1755, 8.), |. Illiger. 

Henle (F. G. J.), Profeſſor der Anatomie zu Zürich, 

Über Narcine, nebſt einer Synopſis der elektriſchen Rochen (Berlin 
1834, 4. m. 4 Steindruckt.). 

Herbſt (J. Fr. W.), Prediger zu Berlin, geb. 1743. 

Sein Werk uͤber die Kaͤfer fuͤhrt den Titel: Naturſyſtem aller be⸗ 
kannten in = und auslaͤndiſchen Inſecten ꝛc. von Carl Guſtav Ja⸗ 
blonsky, fortgeſetzt von J. J. W. Herbſt (10 Bde., 8. mit einem 
1585 Pegel Kupfer, [202 Tafeln] für jeden Band, Berlin 

I „„ 

Sein Werk uͤber die Cruſtaceen: Verſuch einer Naturgeſchichte der 
Krabben und Krebſe (3 Bde., Berlin 1790 — 1803, A. mit 62 illum. 
Kupfertafeln). Eine nuͤtzliche, mit mehreren neuen Abbildungen ver⸗ 
miſchte Compilation. g 

Naturſyſtem der ungefluͤgelten Inſecten; die Geſchlechter Solpuga, 
Tarentula und Phalangium (1 B., Berlin 1797, 4. mit ill. Abb.). 

Naturſyſtem der ungefluͤgelten Inſecten. Das Geſchlecht Scorpio. 
(1 Bd., Berlin 1789, 8.). 

Archiv der Inſectengeſchichte, herausg. v. J. Caſp. Fuͤeßly (1 Bd., 
Zuͤrich und Winterthur 1791, 4. mit ill. Abb.). Dieſes Werk iſt auch 
ins Franzoͤſiſche uͤberſetzt. 

Er hat auch eine Monographie des Geſchlechts Papilio Linn. her⸗ 
ausgegeben, die alle Arten abbildet, die ich aber nicht citirt habe, weil 
es meiſt nur Copieen ſind. 

Herm. — Hermann (Joh.), geb. 1738, geſt. 1800, 

Profeſſor zu Strasburg, fleißiger und gelehrter Naturforſcher. 

Tabulae affinitatum animalium (1 Bd., Strasburg 1783, 4.). 

Observationes zoologicae posthumae (1 Bd., Strasburg und 
Paris 1804, 4.). 

Hermann — (Joh. Friedr.), des vorigen Sohn, geb. 1768, 

geſt. vor ſeinem Vater 1793. 

Hat ein Memoire apterologique (1 Bd., Strasburg 1804, Fol.) 
hinterlaſſen. 

Herold (M.), geb. zu Jena, Profeſſor der Zoologie zu 

Marburg. 
Entwickelungsgeſchichte der Schmetterlinge (Caſſel 1825, mit 32 


Kupfert. 4.). . l a 5 
Exercitationes animal. vertebris carent. in ovi formatione P. 1. 


gen. Aranearum (Marb. 1824, 4. mit Kupfert.). 
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* Serrih - Schäfer (G. A. W.), Kreis⸗ und Stadt⸗ 
gerichtsarzt und Naturforſcher zu Regensburg. 

Hat die Panzer' ſchen Inſectenfauna vom 113. Heft an fortgeſetzt. 

Nomenclator entomologicus (2 Hefte, Regensburg 1840, 8. mit 
eigenen Bemerkungen). 

Hoev. oder Van der H6v. — Van der SHoeven 

(Joh.), Profeſſor zu Leyden. 

Verfaſſer eines zoologiſchen Handbuches in holl. Sprache (2 Bde., 
Delft. 1827, 8.); einer Theſe de sceleto piscium (Leyd. 1822, 89); 
Einer Abhandlung uͤber das Schnabelthier ꝛc. 

** Icones ad illustrandum coloris mutationes in Chamaeleonte 
(Leyd. 1831, 4. mit 5 lithog. Taf.). 

HSGofmannsegg (N. Graf v.), gelehrter Naturforſcher aus 
Sachſen [lebt in Dresden], eifriger Befoͤrderer der Wiſſenſchaften, 
hat verſchiedene Abhandlungen über die Thiere von Braſilien und 
Portugal geliefert. 

Holten. — Daͤniſcher Naturforſcher. 

Citirt wegen eines Aufſatzes im 5. Buch der Copenhagener Geſell— 
ſchaftsſchriften. 

Hom. — Home (Sir Everard), berühmter Wundarzt, 
Conſervator des Hunter'ſchen Muſeums, Mitglied der koͤnigl. So: 
cietaͤt zu London [geb. Li geſt. 1832 als Praͤſident des Col- 
lege of Surgeons. g 

[Hat allein 107 Abhandlungen in die Philosphical Transactions 
geliefert]. 


Ich citire mehrere Aufſaͤtze von ihm in den philoſophiſchen Trans⸗ 
actionen und ſein Werk: 
Lectures on comparative Anatomy (6 Bde., London 18141828, 4.). 


Hopp. — Hoppe (David Heinrich), Apotheker lausge⸗ 
zeichneter Botaniker und Profeſſor] zu Regensburg. 

Enumeratio insectorum elytratorum indigenorum (1B., Erlangen 
1795, 4. mit col. Taf.), nuͤtzlich zumal für die Kenntniß der "Donacien. 

Hornſtedt. Schwede, reifte in Java. 

Citirt wegen eines Aufſatzes über den Acrochordus (in den Stock⸗ 
holmer Abhandlungen von 1787) 

Horsf. — Sorsfield (Thomas), englischer Naturforſcher. 

Verfaſſer der Zoological researches von Java und den benachbar— 
ten Inſeln (London 1825, 4. mit ſehr ſchoͤnen Abbildungen). 

Und der erſten Lieferung (London 1828, 4.) eines beſchreibenden Ca- 
taloges der Schmetterlingsſammlung der oſtindiſchen Compagnie. 

Houttuyn (Martin). 

Hat einige Abhandlungen in denen der Haarlemer Akademie; eine 
hollaͤndiſche überſetzung der Erläuterung des linné'ſchen Syſtems ꝛc. 
gegeben. Iſt auch der Fortſetzer der Geſchichte der niederlaͤndiſchen 
Voͤgel von ER 

Hub. (Fr.). Huber (Franz), Correſpondent der 

Akademie der Wiſſenſchaften zu Gent. 


Blind, und dennoch einer der ſcharfſinnigſten Beobachter 
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[indem er einen Bedienten immerfort aufgab zu ſehen, und das 
Geſehene zu berichten]. 

Nouvelles observations sur les abeilles (2 Bde., Paris und Genf 
1814, 8. mit Fig.). — Der zweite Band iſt von ſeinem Sohn. 

Hub. (P.), Huber (Peter), Sohn des Vorigen. 

Recherches sur les moeurs des fourmis indigenes (1 Bd., Paris 
und Genf 1810, 8. mit Fig.). 

Observations sur les bourdons, im 6. Band der linneifchen Trans⸗ 
actionen. 

Hübn. — Hübner (Jacob), Maler zu Augsburg. 

Sein Werk: Geſchichte der europaͤiſchen Schmetterlinge [ Raupen, 
Puppen und Futterpflanzen] iſt das vollſtaͤndigſte und vollkommenſte, 
was in dieſer Art je erſchienen iſt. Er giebt auch: Exotiſche Schmet⸗ 
terlinge heraus ꝛc. 

** Der genaue Titel dieſer Werke iſt folgender: 

Geſchichte europaͤiſcher Schmetterlinge nebſt Fortſetzung von E. Geyer 
(Augsburg 1806-1834, 4. mit 434 illum. Kpft.). 

Sammlung europäiſcher Schmetterlinge. Nebſt Fortſetzung von 
E. Geyer (Augsburg 18051834, mit 769 Kpft.). 

Sammlung exotiſcher Schmetterlinge „ nebſt Fortſ. von E. Geyer 
(1—5. Band, Augsburg 18181834, mit 151 Kpft.). 

Humb. — Humboldt (Alexander von), geb. zu Berlin 

1769, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften :c. 

Sch citire von dieſem beruͤhmten und gelehrten Reiſenden zumal ſeine 

Observations de Zoologie et d' Anatomie comparèe (2 Bde., Paris 
18111832, 4. mit Abb.). 


Hunter (John), 1790 ſchottiſcher Wundarzt, in Lon⸗ 
don. Geb. 1728, geſt. 1 


Ich citire fene e on teeth, und andere Kuffäge in den 
philosophical Transactions. 


Huzard, Sohn. 
Verfaſſer der Recherches sur les genre Hirudo mit Pelletier 
(Paris 1825.). 


a 


. 


SU. Ilig. oder Fliger — Illiger (Joh. Carl Wilhelm), 
Profeſſor zu Berlin [geb. zu Braunfchweig] und jung geſtorben. 
Ich citire ſeinen 
Prodromus systematis mammalium et avium (1 Bd., Berlin 1811, 
8.). Eine Schrift bemerkenswerth durch die Präcifion, die er den 
Thiergeſchlechtern beider Claſſen zu geben geſucht, und wegen der Ele— 
ganz der Namen, die er ihnen gegeben. 
Verzeichniß der Kaͤfer Preußens, 108 von Th. Kugelann, 
fortgeſ. v. Illiger (1 Bd., Halle 1798, 8.). 
Magazin fuͤr Inſectenkunde (7 Bde., Braunſchweig 1801-1807, 8.). 
Syſtematiſches Verzeichniß von den Schmetterlingen der wiener Ge— 
gend (2 Bde., Braunſchweig 1801, 8.). 
Eine neue Ausgabe des wiener Verzeichniſſes. Er hat auch die 
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> . 
n von Roſſi, angefangen von Helwig, fortgeſetzt (T. 
II. * u 

Ittiol. Veron. — Ittiologia Veroneſe. 

Großes Werk uͤber die verſteinerten Fiſche des Monte Bolca, worin 
ſie trotz der aufgewandten Pracht weder gut abgebildet noch gut charac⸗ 
teriſirt find. 


ic 


* SSaepbfon (L.), Profeſſor in Copenhagen. 

Verfaſſer mehrerer naturhiſtoriſchen Aufſaͤtze, zumal einer uͤber den 
Farenteid, in den Nouvelles Annales|du Museum d' Hist. nat. (Bd. 3.). 

Sarg. — Jacquin (Nicolaus Joſeph von), berühmter 

Botaniker, Profeſſor zu Wien, geb. zu Leyden 1727, geſt. 1817. 

Ich citire feine Miscellanea austriaca (2 Bde., Wien 1778-81, 8.), 
worin ſich einige zoologiſche Artikel befinden. 

Sarg. — FJacquin (Joſeph Franz von), Sohn des Vo⸗ 
rigen [Profeſſor zu Wien]. Geſt. 1840. f 

Hat Beitraͤge zur Geſchichte der Voͤgel (1 Bd., Wien 1784, 4.) ge⸗ 
liefert, in denen ſich einige Abbildungen ſeltener Voͤgel befinden. 

** Jäger (W. F.), Arzt in Stuttgart. 

De Holothuriis (Zuͤrich 1833, 4. mit 3 Kpft.). 

Johns. — (J. Rawlins Johnſon), engliſcher Naturforſcher. 

Abhandlung uͤber die Hirudo medicinalis (London 1816, 8. und 
zweite Haͤlfte Lond. 1825.). 

Betrachtungen über das Geſchlecht Planaria in den philos. Transact. 
(London 1822 und 1825.) 

** Johnſt. (Johnſton), ſchottiſcher Naturforſcher. 

A history of british Zoophytes (Edinb. 1838, 8. Mit vielen Holz: 
ſchnitten aber auch vielen Copien). 

Journ. d'hiſt. nat. 

So bezeichne ich ein periodiſches Werk, von welchem nur zwei Baͤnde 
in Octav erſchienen find, und die zuſammen den Titel fuͤhren: Choix 
de memoires sur divers objets d'histoire naturelle par MM. La- 
mark, Bruguieres, Olivier, Hauy et Pelletier (Paris 1792.). 

Journ. de Phyſ. a 8 

So citire ich: Les observations sur la Physique, Histoire natu- 
aan fi les Arts, wovon jaͤhrlich 2 Bände, von 1773-1823 erſchie⸗ 
nen ſind. 

Anfangs unter der Direction des Abbe Rozier, dann unter der von 
Jean Claude Delametherie, Arzt und Huͤlfsprofeſſor am College 
de France; zuletzt durch Blainville. 

Jurine (Ludwig), Profeſſor der Anatomie und Chirurgie 
zu Genf. 

Nouvelle methode de classes les Hymenopteres et les Dipteres 
av. fig. — Hymenopteres (Bd. I., Genf 1807, 4.); ein prächtig aus⸗ 
geftattetes Werk, und zum Studium der Inſecten dieſer Ordnung un⸗ 
entbehrlich. f a 5 

Observations sur le Xenos Vesparum. Memoire (1816, 4. mit 


einer Zaf.). 
VI. 34 
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Observations sur les ailes des Hymenopteres. Mem. av. planches, 
im 24. Band der Memoires de V’Acad. des sciences de Turin. 

Histoire des Monocles (1 Bd., Genf 1820, 4. mit Kupfern). 

Sein zweiter, verftorbener Sohn, hat im 7. Band der Annales du 
Museum d' hist. naturelle de Paris eine treffliche Abhandlung uͤber 
den Argulus foliaceus geliefert. 


K. 


** Kaup (J. J.), Director des naturhiſtoriſchen Muſeums 
zu Darmſtadt. f 

Descriptions d’ossemens fossiles de Mammiferes inconnus (Heft 

1. 2, Darmſtadt 1833, Fol. mit Atlas). 

Das Thierreich (Darmſt. 1835, 8.). 

Bemerkungen uͤber Reptilien in der Iſis. 

Kirb. — Kirby (William), Englaͤnder, Mitglied der 
Iinneifchen Geſellſchaft, Rector zu Barham in der Mato 
Suffolk. 

Monographia apium Angliae (2 Bde., Ipswich 1802, mit Kpf.). 

Hat auch in den Transactions of the Linnaean Society eine Mo— 

nographie der engliſchen Apion, und eine über die Ordnung Strepsi- 
ptera (mit Abb. Bd. 11) geliefert. 

In Verbindung mit Spence, eine neue Auflage [die dritte] feiner 

Introduction to Entomologe (4 Bde., London 1832, 8. mit Abb.). 
** Dief. teutſch v. Oken (4 Bde., Stuttgart 1833, m. 25 Steindr.). 
Hat auch in den Linnaean Transactions, ſowie im Zoological 

Journal mehrere Aufſaͤtze uͤber Inſecten geliefert, von Den ich die 

vorzuͤglichſten citirt habe. 


Kleem. — Kleemann (Chriſtian Friedrich Su), Maler 

zu Nürnberg, geb. 1735, geſt. 1789. [Schwiegerſohn v. Roͤſel.] 

Hat ein Supplement zum Roͤſel'ſchen Werk über die Inſecten gelie— 

fert, welches deſſen fuͤnften Band bildet: 3 zur Natur⸗ oder 
Inſectengeſchichte (1 Bd., Nuͤrnberg 1761, 4.). 

Kl. — Klein (Jacob Theodor), geb. 1685, geft. 1759, 
Secretaͤr des Senats zu Danzig, ein fleißiger FEIERN. der 
über alle Theile der a geſchrieben, aber ohne Genie 
und Geſchmack. 

Ich citire von ihm: 

Summa dubiorum circa classes Quadrupedum et Amphibiorum 

Linnaei. 1743. 

Quadrupedum dispositio et breyis historia naturalis. 1751. 

Historiae Avium prodromus. 1750. 

Stemmata Avium. 1759. 

Tentamen Herpetologiae. 1755. 

Historiae naturalis piscium promovendae missus V. 1740— 1740. 

Mantissa ichthyologica. 1746. 232 

Methodus ostracologica. 1753. 

Descriptiones tubulorum marinorum. 1737. 0 

Naturalis dispositio Echinodermatum. 1734. 0. 


dr) 
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Klug — (Franz), Arzt [und geheimer Dbermedicinalrath] 
zu Berlin. 
Monographia Siricum Germaniae, atque generum illis a 
torum (1 Bd., Berlin 1803, 4. mit 8 colorirten Kupfertafeln). 
Mehrere Abhandlungen uͤber verſchiedene Arten Hymenopteren in den 
Geſellſchaftsſchriften der berliner Naturforſcher. 
Eine Kritik der Fabriciſchen Geſchlechter von Apis Linn. in Illi⸗ 
ger's Magazin der Inſectenkunde fuͤr 1807. 
Entomologiſche Monographieen (1 Bd., Berlin 1824, 8. m. Abb.). 
Proscopia, novum genus Insectorum orthopterorum (in Folio mit 
Abbildungen). 
Entomologiae brasiliensis specimen, und teutſche Monographieen. 
*Jahrbuͤcher der Inſectenkunde (1 Bd. Berlin 1834, 8.). 
Knoch (Auguſt Wilhelm). 
Neue Beitraͤge zur Inſectenkunde (1 Bd., Leipzig 1801, 8.). 
Knorr und Walch, oder Walch, Verſteinerungen, von Knorr. 


Knorr (Georg Wolfgang), Kupferſtecher zu Nuͤrnberg, geb. 
1705, geſt. 1761. 


Walch (Joh. Ernſt Immanuel), Profeſſor zu Jena. 

Haben zuſammen herausgegeben: 

Die Naturgeſchichte der Verſteinerungen zur Erläuterung der Knorri⸗ 
ſchen Sammlung von Merkwuͤrdigkeiten der Natur (4 Bde., Nuͤrnberg 
17751778, Fol. m. K.). 

Ich citire fie wegen einiger Lithophyten und Mufcheln. 

Ich citire noch unter dem Titel 
Knorr, Vergn. oder Knorr Delic. 

Ein Werk von demſelben Kupferſtecher, von welchem es Ausgaben 
in mehreren Sprachen giebt. Es führt den Titel: 

Vergnügen der Augen und des Gemuͤths, in Vorſtellung einer allge⸗ 
meinen Sammlung von Muſcheln und andern Geſchoͤpfen, welche im 
Meere gefunden worden (6 Th., Nuͤrnberg 1757, 4.). — Lateiniſch: 
Deliciae etc. — Franzoͤſiſch: Amusemens des yeux et de lesprit, 
ou collection de Coquillages (6 Bde., Nürnberg 1760 — 1773.). 

* Koch (E. L.), Kreisforſtrath zu Regensburg. 

Fortſetzer der Arachniden von Hahn (Nuͤrnberg ſeit 1837, 8.). 

Teutſchlands Cruſtaceen, Myriapoden und Arachniden mit Dr. Her⸗ 
rich⸗Schaͤfer (Nuͤrnb. ſeit 1837.) 

** Kollar (Valentin), Cuſtos am kaiſerl. Muſeum zu 

Wien. 
1832 ni vorzuͤglich laͤſtige Inſecten, mit Dr. J. E. Pohl (Wien 


Monographia Chlamydum (Wien 1824, Fol. mit 2 Taf.). 
Koelr. — Koelreuter (Joſeph Gottlieb). 


Ich citire mehrere Abhandlungen von ihm in den Novis Commen- 
tariis Acad. Petropol. 


** Krauß (Chr. Ferdinand Friedrich), Doctor ber Philo 
ſophie. 

Beitrag zur ani der Corallinen und Secphoten 155 Suͤdſee 

(Stuttgart 1837, 4). a 


Kruſenſtern [A. J. von], ruſſiſcher 2 
Ar 
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Deſſen Reife um die Welt enthält mehrere a Beob⸗ 

achtungen von Tileſius. 

Kuhl (Heinrich). Ein junger Naturforſcher aus Hanau, 
geb. 1797, geſt. zu Batavia [1819], wo er mit einem jungen 
Holländer, van Haſſelt, fuͤr das niederländifche Muſeum ſam⸗ 
melte. Beider Ernten waren in allen Claſſen ungeheuer. . 

Man hat von Kuhl: 

Beitraͤge zur Zoologie und vergleichenden Anatomie (Frankfurt 1820, 

4. mit 11 Kpft.). 
Monographieen uͤber die Papageyen [in den Leopold. Verhandlungen 
Bd. 12.], die Sturmvoͤgel, die 1 Ae 2c. 


5 


Lac. oder Lacep. — Lacépede (Bernardin Germain 
Etienne de la Ville, Graf von), Profeſſor am Muſeum der Na= 
turgeſchichte, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, geb. zu 
Agen [1762, geft. an den Blattern 1832]. 

Ich habe oft ſeine drei Hauptwerke citirt, welche die Fortſetzung der 

Buͤffon' ſchen bilden. 

Histoire naturelle, generale et particuliere des (Juadrupedes ovi- 
ydres et des Serpents (2 Bde., Paris 1788—1789, 4.). 

Histoire naturelle ete., des Poissons (5 Bde. „Paris 17891803, 4.). 

Histoire naturelle ete., des Cetaces (1 Bd., Paris 1804, 4.). 

Und einige Abhandlungen in den Annales du Museum. 

KLaet (Johannes de), Geograph von Antwerpen im 17. 
Jahrhundert. 

Novus orbis, seu descriptionis Indiae 1 Libr. XVIII. 

(1 Bd., Leyden 1633, Fol.). 

Laich. — Kaicharting (Joh. Nepomuk 355 Profeſſor 
zu Insbruck; geb. 1754. 

Verzeichniß der Tyroler Inſecten (2 Bde., Zuͤrich 1781-1784, 4 

mit Abb.). 

Kam. — Lamark. (Jean Baptiſte de Monnet, Chevalier de), 
Profeſſor am Muſeum der Naturgeſchichte, Mitglied der Akademie 
der Wiſſenſchaften, geb. zu Baſentin in der Picardie, 1743, 
geſt. zu Paris im December 1829. 

Unter den zahlreichen Werken dieſes beruͤhmten Naturforſchers citire 

ich zuma 
dee des animaux sans vertebres (1 Bd., Paris 1801, 8.). 

Histoire naturelle des animaux sans vertebres (7 Bde., Paris 
1815 — 1822, 8.). 

FUND die neue Ausgabe: Histoire naturelle des animaux sans 
vertebres, etc. deuxieme edition, revue et augmentee par M. G. P. 
21 et H. Milne- Edwards (bis jetzt 8 Bde., Paris 1835 — 

’ 

Extrait du cours de zoologie sur les animaux sans vertebres 
(Paris 1812, 8.). 

Und feine Memoires sur les Coquilles in den Annales du Museum, 
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Da der Verfaſſer waͤhrend der Ausarbeitung blind wurde, ſo iſt er 

bei den Bivalven durch Hrn. Valenciennes, und fuͤr die folgenden 

Claſſen durch Fraͤulein Lamark, ſeine aͤlteſte e ‚unterftügt 
worden. 

Lamartinière. 

Ein franzoͤſiſcher Naturforſcher, einer der unglücklichen Begleiter von 
La Peyrouſe. Er wird wegen eines Aufſatzes uͤber einige Schma⸗ 
rotzerthiere, im Journal de Physique 1787, und wegen der Suite du 
voyage de La Peyrouse cititt. 

Kambert Aylmer Bourke], engliſcher [Botaniker und] Na: 
turforſcher. Geſtorben. 

Verfaſſer einer Abhandlung uͤber den Bos frontalis in dn e 
Transactions (Bd. 6). 

Lamouroux (J. V. F.), Nalutforſcher zu Agen, Profeſſor 

zu Caen. 

Citirt wegen einiger Abhandlungen in den Annales du Museum, 
und einer Histoire des Polypiers, die ich zum Theil im Manuſcript 

geſehen, und welche 1817 gedruckt wurde. 

Hierauf gab er heraus: 

Exposition methodique de V’ordre des Polypiers avec les planches 
1 de Solander, et quelques planches nouvelles (Paris 
1821, 8.). 

Und ein Dictionnaire des Zoophytes, als Theil der Encyelopedic 
methodique (Paris 1824, 4.). 

** Der genaue Titel des obenerwähnten Werkes ift: 

Histoire des Polypiers coralligenes flexibles ‚ vulgairement nom- 
mes Zoophytes (Caen 1816, 8.). 

Langsdorff [G. A. von], teutſcher Naturforſcher, der mit 
dem Admiral Kruſtenſtern gereiſt, und in Braſilien etablirt iſt. 
[Ruſſiſcher Generalconſul daſelbſt, geb. zu Frankfurt am Main]. 

Man hat von ihm einige Abhandlungen, und ich citire ihn, da er 
verſchiedenen von ihm entdeckten Gegenſtaͤnden die Namen gegeben. 

KLapeyr. — Lapeyrouſe (Philippe Picot, Baron de), 
Profeſſor der Naturgeſchichte zu Toulouſe. 

Description de plusieurs especes d’Orthoceratifes et wOstraeites 

(1 Bd., Nürnberg 1781, Fol.). 

Ich citire auch einige Artikel von ihm im Dietionnaire des oiseaux 
de l’Encyclopedie methodique. 

La Roche (de). Ein junger Arzt zu Paris, zu früh für 
die Wiſſenſchaft geſtorben. 

Man hat von ihm einige Aufſaͤtze in den Annales du Museum, zu⸗ 

mal im 13. Band, über die Fiſche von Iviga. N 

Laſp. — Laſpeyres (Jacob Heinrich). Geſtorben. 

Sesiae europaeae, iconibus et descriptionibus illustratae (1 Bd, 
Berlin 1801, 4. [mit 3 Taf. ]). 

Kritiſche Bemerkungen uͤber das ſyſtematiſche Verzeichniß der Schmet⸗ 
terlinge der wiener Gegend in Illiger's Magazin ꝛc. 

Kath. — Latham (John), Mitglied der koͤnigl. Societaͤt, 
geb. 1740 [geft. 1937.]. 
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Hat zumal die Ornithologie mit ſchoͤnen neuen Gattungen bereichert; 
aber ſeine unkritiſchen Arbeiten muͤſſen mit Vorſicht gebraucht werden. 
10 ei synopsis of birds (3 Bde. und 2 Supplementb., Baden 

) 

Index ornithologicus (2 Bde., London 1790, 4.). 

Lat. — Katreille (Pierre André), Profeſſor, Mitglied 
der koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften ꝛc. Geb. zu Brives 1762 
[geft. 1833 zu Paris!. 

Seine citirten Hauptwerke ſind: 

Histoire naturelle des Salamandres (I Bd, Paris h 8. mit 

Figuren). 

Histoire naturelle des Reptiles, als eine Suite d Vedilion de 
Buſſon de Deterville (4 Bde., klein 12. mit Fig.). 

1706, 8) des caracteres, generiques des Insectes ( Bd., Brives 

Genera Crustaceorum et Insectorum (4 Bde, Paris 1806. 1807. 
8. mit Fig.). 

Histoire naturelle des Crustaces et des Insectes als it d Pe- 
dition de Buffon de Sonnini (14 Bde., Paris 1802 1805, 8. mit Fig.). 

Histoire naturelle des Fourmis (1 Bd., Paris 1802, 8. mit Fig.). 

Seine Abhandlungen in den Annales du Museum d’hist. naturelle 
de Paris. 

Der entomologiſche Theil, an dem er mitgewirkt, im Nouveau die- 
tionnaire d'histoire naturelle, in der Encyclopedie methodique, und 
diefen Theil gänzlich in dem Recueil des observations de Zoologie et 
d’Anatomie comparee, oder dem zweiten Theil der Voyage de MM. 
Al. de Humboldt et A. Bonpland. 

Memoires de la Societe d'histoire naturelle. de Paris in 40. 

Esquisse d'une distribution generale du regne animal (1 Bd., 
Paris 1825, 8.). 

Familles naturelles du regne animal (1 Bd., Paris 1825, 8.). 

Verſchiedene allgemeine Abhandlungen uͤber die Inſecten im Recueil 
derſelben, im Museum d'histoire naturelle. 

Description des Insectes, recueillees par M. Caillaud in. feiner 
Reife nach Nubien, und Theil von der Relation. 

Der entomologiſche Theil der zweiten Ausgabe des Nouveau diction- 
naire d histoire naturelle, ſowie der Enegelopedie methodique, der- 
ſelben Theil. 

Description d'un nouveau genre d’Araneides in den Annales des 
Sciences naturelles. 

** Und fein letztes Werk: Cours d' Entomologie par Mr. Latreille, 
(1. Theil Paris 1833, mit 24 Kpf.). 

KLaur. oder Laurent. — Kaurenti (Joſ. Nicolaus), 
Arzt in Wien. c 5 

Specimen medicum exhibens synopsin Reptilium emendatum. 
(Wien 1768, 8.). 

Man behauptet, diefe Diſſertation ſei von Winterl, dem nachmals 
ſo beruͤhmt gewordenen paradoxen Chemiker. 


Leah — Leah (William Elford), engliſcher Naturforſcher, 
Arzt, einer der Conſervatoren des brittiſchen Muſeums. [Ward 
zuletzt wahnſinnig und ſtarb 1836 an der Cholera zu Genun]. 


2] 
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Eine Monographia generis Melos, in den Transactions of the 
Linn. Soc. (Mit Kpf.). 

Malacostroca podophthalma Britanniae (enden 1815. 1816, 4. 
mit ſchoͤnen illuminirten Abbildungen). 

A general arrangement of the classes Crustacea, Myrispoda and 
Arachnides, im II. Band der Linneifchen Transactionen. Ein Auszug 
davon befindet ſich im Bulletin de la societe philomathique. 

On the classification of the natural tribe of Insects Notonectidae. 

Im 12. Band der linneéiſchen Transactionen. 

Descriptions of some new genera et species of animals, disco- 
vered in Africa, by J. C. Bowdieh (Ein halber Bogen in 4.). 

Zoologial Miscellany (3 Bde., London 1817, 8.). 

On the genera and species of e Insects (1 Band, 
Edinb. 1817, 8. m. Abb.). 

Appendix nr. 10 a general notice of the animals taken by Mr. 
John Cranch, during the expedition to explore the source of the 
river Zaire (in 4.). 

Mehrere Artikel des Dictionnaire des sciences naturelles über die 
Cruſtaceen, und andere in den Linnaean Transactions. 

Le El. — Le Clerk. Naturforſcher zu Caval. 

Observations sur la corne du Psile de Bose, presentes d Acad 
demie des sciences, und mehrere andere intereſſante Beobachtungen. 

Lee. — Lecomte. Artillerieofficier im Dienſte der verei— 


nigten Staaten. 

Verfaſſer mehrerer Abhandlungen über Saͤugthiere Reptilien u. ſ. w. 
in den Denkſchriften der Akademie von Philadelphia. 

5 Lefebv. — Lefebvre (Alexander), franzoͤſiſcher Natur: 

forſcher. 
1 in den Annales de la société Linndenne zu Paris die Be⸗ 
ſchreibung mehrerer neuer Inſecten, die er in Sicilien geſammelt, ſowie 
die dreier Schmetterlinge publicirt. 

KLeguat — (Franz), ein Proteſtant aus Bourgignon, hol— 

W Refuͤgis. 
yage et avantures de Fr. Leguat et de ses compagnons (2 
Bde., London 1720, 12). Enthält einige Abbildungen von Saͤugthieren 
von ſehr verſchiedentlichem Werth. 
* Keisler [Johann Philipp Achilles], Medicinalrath, Na: 
turforſcher zu Hanau. Geſt. 1813. 

Verfaſſer eines Journals [Nachtraͤge zu Bechſtein's Naturgeſchichte 
Teutſchlands] (1. u. 2. Heft, Hanau 1812 u. 1813, 8. m. K.). 

* Leonhardt (Carl Caͤſar von), Geheimerath, Profeſſor 

der Geologie zu Heidelberg. 

Seine „Neuen Jahrbücher fuͤr Mineralogie, Geognoſie und Geologie“ 
(Stuttgart 1807 — 1842, 8.) enthalten viele wichtige Mittheilungen 
uͤber vorweltliche Thiere. 8 

* Lenz (Harald Othmar), Profeſſor zu Schnepfenthal bei 
Gotha. Ein gruͤndlicher Beobachter. 

Schlangenkunde (Gotha 1832, 8. mit 10 Taf.). 

Bepel, — KLepelletier de St. Fargeau (Amédke), Na: 
turforſcher zu Paris. 
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Eine Monographie des Chrysis des environs de Paris. Annales 
du Mus. d’hist. nat. nr. 58. 

über die Spinnen: Bulletin de la societe philomathique (April 
1813, nr. 67.). 

Monographia Tenthredinetarum synonymia extricata ‘l Bb., 
Paris 1823, 8.). 


Mit Hrn. de Serville den Theil der Inſecten des 10. Bandes 


der Entomologie der Encyclopedie methodique. 

Auch hat er der Akademie der Wiſſenſchaften Beobachtungen uͤber 
pr Gattungen von Voluccellen, einem Dipterengeſchlecht, mit⸗ 
getheilt. N 

Leske — (Nathanael Gottfried), Profeſſor zu Leipzig, 

und ſpaͤter zu Marburg; geb. 1752, geſt. 1786. 

Museum Leskeanum. Regnum animale (1 Bd., Leipzig 1789, 8. 
mit illum. Abb.). f 

Ich citire ihn auch wegen der vermehrten Ausgabe der Klein’fchen 
Seeigel (1 Bd., Leipzig 1778, 4.). 5 

KLeſſon — (Reéné Primevere), mit Garnot, Naturforſcher 
auf der Expedition der Coquille, unter dem Commando des Ca— 
pitaͤn Duperrey. [Profeffor an der mediciniſchen Seeſchule zu 
Rochefort, Mitglied der Ak. der Wiſſenſchaften.] 

Beide Naturforſcher haben den zoologiſchen Theil redigirt. 

Außerdem hat man von Leſſon: 

Manuel de Mammalogie (1 Bd., Paris 1827, 12.). 

Manuel d' Ornithologie (2 Bde., Paris 1828, 12.). 

Manuel de l'histoirę du Mollusques et de leurs coquilles (2 
Bde., Paris 1829, 12.). 

Histoire des Oiseauæ- mouches (1 Bd., Paris 1830, groß 8. mit 
85 Tafeln). a 
Hlistoire naturelle des Colibris suivie d'un supplement d 
’histoire des Oiseaux-mouches (Paris 1831, 8. mit 65 Taf.). 

** Les Trochilidees ou les Colibris et les Oiseaux - mouches 
suivi dun index general (Paris 1832, 8. mit 75 color. Taf.). 

** Centurie zoologique ou choix d’animaux rares, nouveaur 
ou imparfaitement connus, enrichi de 80 planches eriginales graves 
et colories (Paris 1830, 8.). 

** Illustrations de Zoologie, ou choiw de figures peints d’apres 
nature des especes inédites et rares d’animaux recemment decou- 
verts, etc. publies en livraisons. 

** Species des Mammiferes bimanes et quadrumanes (Paris 
1840, 8.). 

** Observations generales sur les Reptiles, etc. Annal. des sc. 
nat. 1828. 

** Den erpetologiſchen Theil der Reife von Belanger (Paris feit 
1831, 8. mit Atlas ꝛc.). 


Leſueur (Carl Alexander). Aus Havre. 

Einer der Zeichner, welche ſich mit Baudin eingeſchifft, und einer der 
eifrigſten und nuͤtzlichſten Mitarbeiter Peron's in ſeinen zoologiſchen Un⸗ 
terſuchungen. Er hat einige zoologiſche Beobachtungen im Bulletin 
des sciences und im Programm ein großes Werk uͤber die Meduſen 
mit mehreren Muſtern von Tafeln herausgegeben, und ſpaͤter auch 
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mehrere in denen der Akademie der Wiſſenſchaften von Philadelphia, in 
den Memoiren des Muſeums u. ſ. w. 

Leukardt (Friedrich Siegmund), Profeſſor der Zoologie zu 
Freiburg im Breisgau. 

** Breves animalium marinorum descriptiones (Heidelb. 1828, 4 

mit lithogr. Abb.). 

** Observationes de Zoophytis coralliis, speciatim de genere 
Fungia (Freib. 1841, 4. mit Taf.). 

Zoologiſche Fragmente (Helmſtaͤdt 1819.) die Mollusken [und Zoo⸗ 
phyten] in Ruͤppell's Reife. 

Lew. — Lewins (John William). 

Natural history of lepidopterous Insects of New South Wales 

(J Bd., London 1805, 4. mit colorirten Kupfert.). Er hat auch über 
die Vögel . Landes geſchrieben: Natural history of birds of New- 
Holland. 

Licht. — Lichtenſtein (Anton Auguſt Heinrich), Pro- 
feſſor der orientaliſchen Sprachen zu Hamburg, geb. 1753. 

Eine Diſſertation uͤber das Geſchlecht Mantis L. im 6. Band der 

linnéiſchen Transactionen. 

Lichtenſtein (M. H. E.), Profeſſor [Geh. Medicinalrath 
und Director des zoologiſchen Muſeums] zu Berlin [geb. 1780]. 

Reiſen im ſuͤdlichen Afrika, in den Jahren 1803 — 1806 (2 Bd., 
Berlin 1811, 8. mit Kpfr.). 

** Darſtellung neuer oder wenig bekannter Saͤugthiere (10 Hefte, 
Berlin 1827-34, Fol. mit 50 Steintaf.). 

* Verzeichniß der Doubletten des k. zoologiſchen Muſeums (Berlin 
1823, 4.). (Enthaͤlt mehrere Beſchreibungen neuer Voͤgel.) 

Und verſchiedene Abhandlungen über die Springmaͤuſe [über die 
Springmaͤuſe, oder die ſaͤmmtlichen Arten von Dipus (Berlin 1828, 
4. mit Abb.)] die Thiere von Markgraf ꝛc. in den Verlier Abhand⸗ 
lungen. 

** Linden (P. J. van der). 

Monographiae Libellulinarum specimen (Bruͤſſel 1825, 8.). 

Eindroth, ſchwediſcher Naturforſcher. 

Citirt wegen eines Aufſatzes im 19. Band der Nouvelles Mem. de 
Stokholm. 

Lin? (Joh. Heinrich), Arzt zu Leipzig, geb. 1674, geft. 

173447 

De Stellis marinis, liber singularis, ed. a Chr. Gabr. Fischer. 
(1 Bd., Leipzig 1733, Fol.). 

2. oder Linn. — Zinnaeus (Carolus), auch Ritter von 
Linné, geb. 1707, geſt. 1778, Profeſſor der Naturgeſchichte zu 
Upfal, Stifter einer großen Reform der Nomenclatur der Natur: 
geſchichte. 

Ich citire von ihm: 

1) Systema naturae, namentlich die zehnte Ausgabe von 1757, 
die zwoͤlfte von 1766, und zumal die dreizehnte von Gmelin, 
(J Bde., Leipzig 1788, 8.) für die Thiere. 

2) Amoenitates academicae, eine Sammlung akademiſcher Diſſer⸗ 
tationen (10 Bde., von 1749—90, 8. 
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3) Museum Adolphi Friderici Regis (1 Bd., Stockholm 1754, 
Fol. mit 33 Taf). 
0 Er ls citirt in ſeinen andern Werken einen zweiten Band deſſel⸗ 
en in kl 

4) Museum Ludovicae PN Reginae (1 Bd., Stockholm 1764, 8.). 

5) Fauna suecica (1 Bd., erſte Ausgabe 1746, zweite Ausgabe 
1761, dritte von Retzius Leipzig 1800, nur die Wirbelthiere begreifend). 

Zinn. Soc. oder Linn. Trans. 

Transactions of the Linnaean Society of London (16 Bde., Lon⸗ 
don ſeit 1791, 4.). ! 

Liſter (Martin), engliſcher Naturforſcher, Leibarzt der Ko: . 

nigin Anna, geſt. 1711. 

Historia sive synopsis methodica Conchyliorum (1 Bd., London 
von 16851693, Fol. enthaltend 1059 Tafeln auf 438 Blättern). 

Es giebt einen neuen Abdruck davon mit der Synenymie Linné's, 
von Will. Huddesford (London 1770). 

Historia animalium Angliae, de e e de Cochleis tum ter- 
restribus tum fluviatilibus, de Cochleis marinis (London 1678). 

Der erſte, die Spinnen betreffende Theil befindet ſich auch in Ray’ 8 
Geſchichte der Inſecten. 

Lyon. — Lyonnet (Peter), geb. 1707, geſt. 1789, 

Secretaire interprete des Etats - generaux. 

Traitè anatomique de la chenille qui ronge le bois de saule, 
(Haag 1762, 4. mit vom Verfaſſer ſelbſt geſtochenen Tafeln). Ein 
Werk gleichermaßen ein Meiſterſtuͤck der Anatomie wie des Kupferſtiches. 
[Es ſollten noch drei Baͤnde nachfolgen, deren mehreres in den letzten 
Baͤnden der Memoires du Museum geliefert worden.] 


M. 


Mack. — Mae⸗Leay (W. S.), Mitglied der linnsiſchen 
Geſellſchaft zu London. 

Horae entomologicae (London 1819 und 1821, 8. T. I, in zwei 

Theilen, mit Kpf.). 

Annulosa javanica (I. Heft 1825, 4. mit Taf.). 

Auch mehrere allgemeine Abhandlungen uͤber die Inſecten, die jedoch 

in dieſem Werke nicht angefuͤhrt ſind. 

Maccar. — Maccari (Peter), Mitglied der medicinifchen 
Geſellſchaft zu Marſeille ꝛc. 

Memoire sur le scorpion qui se trouve sur la montagne de Cette, 

(1 Bd., 1810, 8.). 

Macg. — Macquard (Johann), Mitglied der koͤnigl. Ge: 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften, des Ackerbaues und der Kuͤnſte, zu 
Lille. 5 

Hat ein Recueil des Memoires dieſer Geſellſchaft (4 Bde., Lille 

1826 — 29, 8. mit Kupfert.), eine Reihe von Abhandlungen sur-les 
Inseetes Dipteres du Nord de la France mit Abbildungen ihrer 
Fluͤgel, geliefert. 

** Insectes Dipteres par Maequard, in den Suites d Buffon ches 

Roret (2 Bde., Paris 1835, 8. mit 24 Kupfert,). 
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rag. a x 

Magazine of Zoology and Botany, eee by W. Jardine, 
18 35 8 and Dr. Johnston (Edinburg, London und Dublin ſeit 

) 

Enthält eine Menge ſchaͤtzbarer Mittheilungen. 

Maeri (Kaverio), neapolitaniſcher Naturforſcher. 

Nuove osservazione sulla storia naturale del polmo marino 
(1 Bd., Neapel 1778, 8.). 

Mannerheim (E. G.), ruſſiſcher Staatsrath. 

Euenemis, insectorum genus (1 Bd., Petersburg 1823, 8. mit 2 
Tafeln). 

Observations sur le genre Megalope T. X. der Memoires de 
VAcademie des sciences de Petersb. 1824. 

Descriptions de quarante nouvelles especes de Scarabeides du 
Bresil (in 4. mit Kupfern). \ 

Mantell (Gideon), Mitglied des Collegiums der Wund— 
Ärzte von London, zu Lowes. 

Verfaſſer der 1 der Geologie der Grafſchaft Suſſex 

E Bde. London 1822—27, 4.). 

Margr. oder Maregr. — Markgraf von Liebſtadt 
(Georg), aus Meißen, geb. 1610, Reiſender in Braſilien, geſt. 
auf Guinea 1644. 

Historia rerum e Bee (S Bücher, Leyden und chem 
1648, in Fol.). Ein für feine Zeit vortreffliches Werk voll genauer 
Beſchreibungen und kenntlicher, obwohl roher, Figuren aller Thierarten. 

Marſh. — Marſham, engliſcher Naturforſcher; Caſſtrer 
der linnéiſchen Geſellſchaft. 

Entomologia britannica, sistens Insecta Britanniae indigena, se- 
cundum methodum Linnaeanam disposita T. 1. Coleoptera (London 
1802. 

9. Band der linnéiſchen Transactionen eine Monographia ge- 
neris Notonecta (Paropsis Olivier) (mit Abb). 

Martens (Friedrich), hamburger Wundarzt. 8 

Reiſe nach Spitzbergen (1 Bd., Hamburg 1675, 4). Immer noch 
brauchbar fuͤr die Thiere des Eismeeres. 

* Martens (Georg von), Legationsrath zu Stuttgart. 
Verfaſſer einer Reife nach Venedig (2 Bde., Ulm 1824, 8.), wo ſich 
ein kritiſches Verzeichniß der Fiſche dieſes Hafenortes befindet. 

Martini (Friedrich Heinrich Wilhelm), Arzt zu Berlin, 
geb. 1729, geſt. 1778; hat das große teutſche Conchylienwerk be— 

onnen: 

. Syſtematiſches Conchyliencabinet (10 Bde., Nuͤrnberg 1769 — 1777, 
4. und 1 Supplement, mit illum. Kupft.; die drei erſten Baͤnde ſind 
von ihm, die uͤbrigen von Chemnitz). 

„Matthioli (Peter Andreas), aus Siena, geb. 1500, geſt. 1577. 

In ſeinen Commentarien zum Dioskorides geht er auf mancherlei 
Thiere ein. 

Maud. — Mauduit (René Jean Etienne), Arzt zu Da: 

ris, geſt. 1792. 
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Verfaſſer des Dictionnaire des oiseaux der Enegelopedie metho- 
dique. 
i Maupert. — Maupertius (Pierre Louis Moreau de), 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, Praͤſident der von 
Berlin, geb. 1678, geſt. 1759. 
Aſtronom und Geometer, hat er auch einige Abhandlungen natur⸗ 


hiſtoriſchen Inhalts geſchrieben. 

Experiences sur les Scorpions. In den Memoires de Academie 
des sciences de Paris (1731). 

Meckel (Johann Friedrich), Profeſſor [ber Anatomie] zu 

Halle [geb. 1781, geſt. 1833.]. 

Ich citire von ihm ſeine Beitraͤge zur vergleichenden Anatomie (Leip⸗ 
zig 1808, 8.), und 

Ornithorhynchi paradoxi descriptio (Leipzig 1826, Fol. mit 8 Kup⸗ 
fertafeln). 

Auch ſein teutſches Archiv für Phyſiologie (8 Bde., Halle 1828), 
enthaͤlt zoologiſche Beitraͤge. 

Megerle von Mühlenfeld (J. E.). 

Verfaſſer einer Claſſification der zweiſchaligen Conchylien im Maga⸗ 
zin der naturforſchenden Freunde zu Berlin. 

Mehlis (Eduard); geſtorben. 

De Distomate hepatico et lanceolato (Gott. 1825, Fol. mit Taf.). 

Meigen (Joh. Wilhelm), Lehrer zu Aachen. 

* Spftematifche Beſchreibung der europaͤiſchen zweifluͤgeligen Inſecten 
(6 Bde., und 1 Bd. Supplement, Hamm 1819 - 30 und 1838). 

Die Tafeln ſtellen wenigſtens eine Species jeden Geſchlechtes, nebſt 
der Analyſe der Charactere dar. 

Hr. Baumhauer hat einen Auszug daraus, im Jahre 1800, als 
Nouvelle classification des mouches d deux ailes (Paris 1800, 8. 
drucken laſſen. 

Mem. de la Soc. d'hiſt. nat. 5 

Memoires de la societè d'histoire naturelle de Paris (1 Bd, 
1799, 4.) ohne Folge. 

Es giebt auch, unter gleichem Titel, eine andere Sammlung in 3 
Bden., 1823, in 4. u. ſ. f.). 

Merian (Maria Sibylla), verheirathete Graaf, eine 
Teutſche [aus Frankfurt a. M.], lebte in Holland, geb. 1647, 
geſt. 1717. 

Hat zwei, wegen der Schoͤnheit ihrer Abbildungen merkwuͤrdige 


Werke nachgelaſſen. 
De generatione et metamorphosibus insectorum surinamensium 


(1 Bd., Haag 1726, Fol.). 
Histoire des Insectes d' Europe, trad. en frangais v. Mairet 
(1 Bd., Amſterdam 1730, Fol.). ! 
Merrem (Blafius), geb. zu Bremen, Profeſſor der Natur: 
gefchichte zu Marburg geſtorben. 


Ich citire von ihm: 
Avium rariorum et minus cacgits run icones et descriptiones 


(4 Hefte, Leipzig 1786, 4.). 
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Beiträge zur Geſchichte der Amphibien (2 Bände, Duisburg und 

Lemgo 1790). Es iſt darin nur von den Schlangen die Rede. 
1820 synopsis Amphibiorum, lateiniſch und teutſch (Marburg 
8.) 5 
Mesnard Lagr. — Mesnard de la Groye, Natur: 
forſcher zu Angers, mein Suppleant im College de France, geſt. 
1827. N. 

Verfaſſer verſchiedener Auffäge in den Annales du Museum, dem 
Journal de Physique, ete. 

** Meyen (F. J. F.), Naturforſcher zu Berlin, Weltum— 

ſegler, geſt. 1840. 

In feiner „Reiſe um die Erde in den Jahren 1830—1832“ (2 Bde., 
Berlin 1834) befinden ſich mehrere ſchaͤtzbare Notizen uͤber Thiere; 
auch hat er einige Aufſaͤtze in den k. Leop. Verh. der Naturforſcher 
u. a. gegeben. 

Meyer und Wolf. 

* Meyer (B.), H. Homburgiſcher Hofrath, und Apotheker 

zu Offenbach, geſt. 1840. 

* Beſchreibung der Vogel Lief- und Eſthlands (1 Bd, Nürnberg 
1816, 8. mit 1 Kpft.). N 

Meyer und Wolf, Taſchenbuch der teutſchen Voͤgelkunde (3 Bde., 
Frankfurt 1809, 1822, 8. mit 74 Kpft.). Der erſte Band enthaͤlt die Land— 
voͤgel von Wolf, der zweite die Waſſervoͤgel von Meyer. Dieſes Buch 
enthaͤlt viele gute Beobachtungen. a 2 

** Michahelles (G. E. E. W.), junger Naturforſcher zu 

Muͤnchen, geſtorben in Griechenland. 

Hat mehrere naturhiſtoriſche Beobachtungen in der Iſis 1830 mitge⸗ 
theilt. 

* Mieſcher (F.), Naturforſcher zu Baſel. 

1800 und Unterſuchung von Monostoma bijugum (Bafel 

39). 


Mig. — Miger (Felix), Naturforſcher zu Paris. 

Memoire sur les larves des Insectes Colèoptères aquatiques. 
Annales du Museum d'histoire naturelle de Paris T. XIV. 

Mikan (Joh. Chriſtian), »Profeſſor emeritus zu Prag. 

** Delectus florae et faunae brasiliensis (Wien 1820, Fol.). 

Monographia Bombyliorum Bohemiae (Prag 1796, 8. mit Taf.). 

Miller (J. S.), engliſcher Naturforſcher [zu Briſtol.] 

Verfaſſer einer Natural history of Crinoidea und einer Abhandlung 
uͤber die Belemniten (Briſtol 1821, 4). 

* Miram (E. Ed.), Profeſſor der Anatomie und Proſector 

zu Wilna. 

über die Anatomie Pentastoma taenioides in den Nov. Act. nat. 
Curios. T. XVII. (2 Theil). 

Und andere zoologiſche Bemerkungen daſelbſt, in Wiegmann's Archiv, 
dem Bulletin de Moscou, etc. ö a \ 

Mitchill, Arzt und Senator zu Neuyork. a 

Ich citire zumal eine Abhandlung uͤber die Fiſche von Neuyork von 
ihm, die im erſten Bande der dortigen Tranſactionen ſteht. Er hat 
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auch noch andere in denen der Akademie der Naturforſcher zu Philadel⸗ 
phia, des Lyceums zu Neuyork u. ſ. w. 

Möhr. — Möhring (Paul Heinrich Gerhard), Arzt zu 
Jever. 

Avium genera (Aurich 1752, 8.). 

Mol. — Molina (der Abbate Johann Ignaz), chiliſcher 
Geiſtlicher, Jeſuit in Italien lebend [lebte noch im Jahr 1820]. 

Verſuch uͤber die Naturgeſchichte von Chili, italieniſch, ins franzoͤſiſche 
uͤberſetzt von Gruͤvel (1 Bd., Paris 1789, 8.). Ein aus der bloßen 
Erinnerung in Italien erſt geſchriebenes Werk, und an mehreren Stel⸗ 
len ſehr verdaͤchtig. 

Montag. — Montague (George) englischer Naturforſcher. 

Hat Beſchreibungen mehrerer Voͤgel, Fiſche, Mollusken, Cruſta⸗ 
ceen ꝛc. in die linnéiſchen Tranſactionen, und in denen der Werneriſchen 
Societaͤt geliefert. 

Montegre, Arzt zu Paris, auf den franzoͤſiſchen Inſeln 

geſtorben. a 

Citirt wegen feiner Abhandlung über den Regenwurm in den Me- 
moires du Museum. 

Montf. — Montfort (Denis de), ein origineller Menſch, 
der ſich der alte Naturforſcher des Koͤnigs von Holland nannte; 
elend geſtorben in einer Straße von Paris, 1820 oder 1821. 

Ich citire zumal ſeine Conehyliologie systematique, eine Art von 
Genera Conchyliorum, worin die Geſchlechter ſehr vervielfältigt, und 
in Holzſchnitten dargeftellt find, die der Verfaſſer ſelbſt verfertigt, und 
die ſo viel Treue haben, als es die Natur dieſer Art von Abdruck zulaͤßt. 

Es find nur 2 Bde., 8. herausgekommen, die bloß die einſchaligen 
enthalten (Paris 1808, 1810). 

Er iſt auch der Verfaſſer der vier erſten Baͤnde, 8. der Histoire na- 
turelle des Mollusques, zum Buffon de Sonnini gehörig (Paris 
1802). Er hat apokryphe Figuren hineingebracht. Sie enthalten nur 
das Allgemeine und die Cephalopoden. 

Moquin⸗Tandon (Alfred), Arzt zu Montpellier, Profeſſor 

zu Marſeille. 

Monographie de la famille des Hirudinèes (Montpellier 1826, 4.). 

Moreau de Jonnéès, Correſpondent des Inſtituts. 

Citirt wegen einiger Aufſaͤtze uͤber die Thiere der Antillen. 

Moritz von Naſſau (der Fuͤrſt), oder vielmehr der Graf 
Johann Moritz von Naſſau Siegen, hollaͤndiſcher Gouver⸗ 
neur von Braſilien, von 1637 — 1644, 

Er befoͤrderte die Arbeiten Markgrafs, und malte ſelbſt 1 

Fiſche, die nach ihm in an: Ser geftochen worden find. Starb 
in Brandenburgifchen C. . 2 

** Morren (C. F "a, belgiſcher Naturforſcher, Profeſſor 
zu Luͤttich. 

De Lumbrici terrestris historia naturali, nec non anatomia trac- 

tatus (Bruͤſſel 1829, 4.) 

Mouff. — Mouffet (Thomas), engliſcher Naturforſcher, 

Arzt des Hauſes Pembroke, geſt. um 1600. 
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Insectorum sive minimorum animalium theatrum (1 Bd., London 
1634, Fol. mit 500 Holzſchnitten). 

Herausgegeben von einem Franzoſen, Theodor de nne, 
Arzt von Jacob J. Es iſt das erſte Specialwerk uͤber die Inſecten. 

Müller (Johannes), Profeſſor der Anatomie und Phy⸗ 
ſiologie zu Berlin, geb. 1801. 

Syſtem der Aſteriden von Dr. Joh. Muͤller und Dr. F. H. Tro⸗ 

ſchel (Braunſchweig 1842, 4. mit 12 Steint.). 

Ich habe dieſes Werk leider nicht benutzen koͤnnen, da es erſt nach 
dem Abdruck dieſes Bandes erſchienen iſt, doch iſt des Prodromus deſ— 
ſelben ſeines Ortes Erwaͤhnung geſchehen. 

\ Syſtematiſche Beſchreibung der Plagioſtomen von Dr. Joh. Muͤl⸗ 
ler und Dr. J. Henle (1841, Fol. mit Steint.). 

Stat. Müll. — Müller (Philipp Ludwig Statius), Pro: 
feſſor zu Erlangen, geb. 1725, geſt. 1776. 3 

Hat eine ſchlechte teutſche überſetzung des Naturſyſtemes von Linné, 
nach der holländifchen von Houttuyn (9 Bde., Nürnberg 1773—1776, 
8.) bloß die Thiere enthaltend, herausgegeben. 

Müll. — Müller (Otto Fried.), daͤniſcher Staatsrath, 
einer der fleißigſten Beobachter des 18. ende geb. 1730, 
geſt. 1784. 

Ich citire von ihm: 

Von den Würmern des ſuͤßen und ſalzigen Waſſers (1 Bd., [Copen⸗ 

hagen 1771], 4.). 

Vermium terrestrium et fluviatilium historia (2 Bde., [Copenh. 
1773 — 74], 4.). 

Zoologia danica in Fol. mit col. Abb. Die 3 erſten Theile, Co: 
Bean 1788 — 89, find von ihm; der 4. von Abildgaard, 

ahl ꝛc 

ee danicae prodromus (1 Bd., Copenh. 1776, 8.). 

Entomostraca seu Insecta testacea a Bd., Leipzig und Copenh. 
1785, 4. mit Taf.). 

Hieb schnee (J Bd., Leipzig 1781, 4. mit illum. Abb.). 

Animalcula landen fluviatilia = marina (1 Bd., a a 
1786, 4). 

* Muf. Senk. 

Museum Senkenbergianum. Abhandlungen aus dem Gebiete der 
beſchreibenden Naturgeſchichte, von den Mitgliedern der ſenkenerzzſchen 
naturforſchenden Geſellſchaft (Frankf. a. M. 40. 


N. 


Maccari (Lud. 11 Where des Seminariums 
zu Chioggia. 
Verfaſſer einer Ittiologia, adriatica, im Journal de Physique de 
Pavie 11° Dec. T. V. 1822. 


Nardo (Dominico), italieniſcher Naturforſcher zu Chioggia. 


Hat Zuſaͤtze zu Naccari's Werk gegeben, im Journal de physique 
de Pavie XVII. 


Natterer (Joſephl, oͤſterreichiſcher Naturforſcher. 
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Verfaſſer mehrerer intereſſanter Beobachtungen uͤber teutſche Thiere, 
und Reiſender in Braſilien. 

Naturf. — der Naturforſcher. 

Unter dieſem Titel iſt ein Journal von 27 Stuͤck von 12111193 
zu Halle erſchienen. 

Es enthaͤlt eine Menge wichtiger Beobachtungen und guter Abbil⸗ 
dungen. 

Naum. (Joh. Adolph und Johann Friedrich), Vater und 
Sohn. [Der Vater Forſtbeamter zu Ziebigk im Anhaltiſchen.] 

Joh. Andr. Naumann's Naturgeſchichte der Voͤgel Teutſchlands, 
umgearbeitet und neu herausgegeben von ſeinem Sohne J. F. Nau⸗ 
mann (1—8. Theil, Leipzig von 1822 —40). 

Ein treffliches Werk, deſſen Abbildungen, obſchon klein, doch voll⸗ 
kommen ſind. 

** J. F. Naumann uͤber den Haushalt der nordiſchen Seevoͤgel 
Europas (Leipzig 1824, Querfolio mit 2 Kpft.). 

* Nees von Eſenbeck [Chriſtian Gottfried], Praͤſident 
der k. Leopoldiniſchen Akademie der Naturforſcher, Profeſſor der 
Botanik zu Breslau; geb. 1776. 

Hymenopterorum Ichneumonibus affinium monographiae (2 Bde. 7 

Stuttgart 1834, 8.). 

Nicols. — Nicolſon (der Pater), irlaͤndiſcher Domini⸗ 
canermoͤnch, Miſſionaͤr auf St. Domingo. 

Essai sur histoire naturelle de Saint Domingue (Paris 1776, 

in 8. mit Abb.). 

Nierenberg (Joh. Euſebius), Jeſuit, Profeſſor zu Madrid. 

Historia naturalis maxime peregrina libris XVI. distineta (Ant: 
werpen 1633, Fol.). 

Wenig geſchätzte Compilation. 

Nilſon — (S. V.), Conſervator des Muſeums zu Lund. 

Verfaſſer einer Ornithologia suecica (2 Bde., Cop. 181721, 8.). 

Nitzſch (Chriſtian Ludwig), Profeſſor zu Halle, [geb. 1781, 
geſt. 1836. 

*Verfaſſer oſteographiſcher Beitraͤge zur Naturgeſchichte der Voͤgel 

(Leipzig 1811, 8. mit 2 Kpft.). 

Beitraͤge zur Infuſorienkunde (in den Schriften der naturforſchenden 
Geſellſchaft zu Halle) (1817, mit 6 Kpft.). 

Spiropterae strumosae descriptio (Halle 1829, 4.). 

** Und mehrerer intereſſanter Aufſaͤtze uͤber die Familien und Gat⸗ 
tungen Thierinſecten, des Psocus pulsatorius etc. in Germar's en⸗ 
tomologiſchem Magazin, 3. und 4. Band ꝛc. 0 

** Nordm. — Nordmann (M. A. von), Dr. und Pro⸗ 
feſſor zu Odeſſa. N 

Mikrographiſche Beiträge zur W der wirbelloſen Thiere. 
(2 Theile, Berlin 1832 und 1834, 4. mit Kupf.). 

Fauna der Krim, in Anat. v. Bi s Reife ins 3 
Rußland ꝛc. (Paris 1840, Fol.). N 

Noſemann (Cornelius), geſt. 1786. 

Hat mit dem Kupferſtecher Ehriſti an Sepp eine Naturgeſchichte 
der niederlaͤndiſchen Voͤgel (in hollaͤndiſcher Sprache) herausgegeben, 


1 
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(Amſterdam 1770, fg. Fol.). Beachtenswerth wegen der eleganten Abs 
bildungen. Die letzten Hefte ſind von Houttuyn. 
MNumann (A.), Director der Thierarzneiſchule zu 
Utrecht. 
Waarnemingen omtrent de Horzel - Masxer's etc. („über die 
Bremſenlarven im Magen der Pferde“) (Amſt. 1834), überlegt von 
E. G. Hertwig, Prof. an der Thierarzneiſchule zu Berlin (1837, 8.). 


2. 


Ochſenh. — Ochſenheimer [Ferdinand], beruͤhmter Schau: 
ſpieler in Dresden, Leipzig und Wien, geſt. 1822. 

Sein Werk: die Schmetterlinge von Europa [jest 12 Bände 8., 
vom 5. an fortgeſetzt v. F. Treitſchke (Leipzig 1807 — 1840), 
iſt das beſte in Hinſicht der Critik und der Beſchreibung der Arten. 

Od. — Odier (Auguſt), (Arzt in Genf]. 

Memoire sur la composition chimique des parties cornees des 
Insectes im erften Bande der Memoires de la societe d’histoire na- 
turelle de Paris (1823, 4.). 

*Sfen (Lorenz), Profeſſor der Zoologie zu Zürich, geb. 1779 

zu Freiburg im Breisgau. 

Verfaſſer einer Naturphiloſophie (3 Bde., Jena 1809, [und 2. Auf: 
lage 18311). i 

Lehrbuch der Naturgeſchichte (3 Bde., Jena 1816). 

Naturgeſchichte für Schulen (1 Bd., Jena 1821). 

Esquisse de systeme d' Anatomie, de Physiologie, et d' Histoire 
naturelle (Paris 1821, 8.). 

else Naturgeſchichte für alle Stände (6 Bde., Stuttgart 
eit „ 8.)- 

. Und Hauptredacteur der Zeitſchrift Iſis, in welcher ſich viele wich⸗ 
tige Artikel über Naturgeſchichte befinden [Leipzig ſeit 1819, 4.]. 

Slafſen (Eggert), oder Erastus Olavius, islaͤndiſcher Na— 
turforſcher, geb. 1726, geſt. 1768. 

Nebſt Biorn Povelſen oder Pauli, erſtem Arzt dieſer Inſel, 
geſt. 1778, Verfaſſer einer Reiſe durch Island, gedruckt 1772, 
wovon ich die franzoͤſiſche Ausgabe (5 Bde., Paris 1802, 8. nebſt 
Atlas) citire. [Die teutſche Ausgabe iſt Copenhagen und Leipzig 1774, 
4. erſchienen.] 

Hlivi (der Abbe Giufeppe). 

Zoologia adriatica (1 Bd., Baſſano 1792, 8. mit Taf.). 

Man findet darin gute Bemerkungen über die Mollusken und Cru: 
ſtaceen. 

Oliv. — Olivier (Anton Wilhelm), Mitglied der Aka— 
demie der Wiſſenſchaften, Profeſſor der Zoologie an der Thier— 
arzneiſchule zu Aalfort ꝛc. geb. zu Draguignan 1756, geſt. 1814. 

Entomologie, ou Histoire naturelle des Imsectes (Coleopteres) 
(5 Bde., Paris 1789— 1808, Fol. mit illum. Taf.). 

[Diefelbe uͤberſetzt von Illiger (2 Bde., Braunſchweig 1802). 

Encyelopedie methodique, Inseetes, vom 4. Bande der Naturge⸗ 
ſchichte, bis incluſive den achten. 

VI. 35 
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Voyage d empire Ottoman, P’Egypte et la Perse (3 Bde., Pa- 
vis 1807, 4. mit Fig.). 

Es befinden ſich darin intereſſante Arten aus mehreren Thierclaſſen. 

Sppel (Michael), bairiſcher Naturforſcher, geſt. 1813. 

Man hat von ihm folgende Schriften: 

über die Claſſification der Reptilien I) über die der Schlangen 
2) über die der Batrachier, franzoͤſiſch in den Annales du Museum, 
und: die Ordnungen und Familien der Reptilien (München 1811, 4.). 
Ich citire ihn auch uͤber den Tanypus (einen Vogel) in den muͤnchner 
Societaͤtsabhandlungen 1812. f 

Mit Tiedemann und Liboſchuͤtz hatte er auch ein Werk uͤber 
die Reptilien, mit vielen Kupfern, begonnen, wovon nur die Crocodile 
erſchienen ſind. 1817, Fol. 

** Orbin. — D'Orbigny (Alcide, der Sohn), Reiſender 

in Braſilien, Naturforſcher zu Paris. 

Voyage dans l’Amerique meridionale (le Bresil, la republigue 
orientale de Uruguay, la Patagonie, la rep. Argentine, la rey. 
de Chili, du Perou, de Bolivie), evecute dans le cours de l’annee 
1826— 33, (Paris und Strasburg, 4.) geht durch alle Thierclaſſen; bis 
jetzt 50 Lieferungen (Paris ſeit 1834, 4.). 

Histoire phy⁵sique, politique et naturelle de Vile de Cuba, par 
Roman de la Sagra, d’Orbigny, etc. 

Und viele Aufſaͤtze über Mollusken, Polythalamien u. ſ. w. in den 
Annales des sciences naturelles. 

Ssbeck (Peter), Schüler von Linné, Almoſenier eines 

ſchwediſchen Schiffs, was im Jahr 1750 nach China ging. 

Man hat ſeine ſchwediſche Relation (Stockholm 1757, 8.) und deren 
teutſche überſetzung von Georgi (Roftod 1765, 8.). 

Otto (Adolph Wilhelm), teutſcher Naturforſcher [Oberme— 

dicinalrath und Profeſſor der Anatomie] zu Breslau. 

Verfaſſer mehrerer Abhandlungen in denen der Akademie der Natur⸗ 
forſcher und andern Schriften. 

Conspectus animalium quorundam etc. (Breslau 1821). 

De Sternaspide thalassemoide et Siphonostomate diplochaeto 
(Breslau 1820, 4.). 

** Swen (Richard), engliſcher Naturforſcher, Mitglied des 

koͤnigl. Collegiums der Wundaͤrzte zu London. 

The Zoology of the capt. Beechey’s Voyage (London 1839, 4.). 

Description of the Lepidosiren adnectens (London 1841, 4.). 

Und viele Auffäge in den Transactions u. d. Proceedings of the 
3001. society of London u. a. 


P. 


Paliſ. de Beauv. — Paliſot, Baron de Beauvais 
(Ambroiſe Marie Srangois Joſeph), Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften, geb. 1755, geſt. 1820. N 

Insectes reeueillis en Afrique et en Amerique, ete., (Paris 1805, 

fg. in Fol. mit color. Zaf.). 
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Pallas — (Peter Simon), einer der groͤßten Zoologen 
unſerer Zeit, geb. zu Berlin 1741, geſt. 1811. 

Ich citire ſeine 

Glires. 

Novae species Quadrupedum e Glirium ordine (Erlang. 1778, 4. 
mit 39 illum. Kupft.). 

Spic. oder Spic. Zool. 

Spicilegia zoologica (14 Hefte, Berlin 1767 — 1780, in 4). 

Misc. f 

Miscellanea zoologica (1 Heft, Hag. 1766, 4.). 

Reiſ. 

Reiſen in verſchiedenen Provinzen des ruſſiſchen Reichs (3 Bde., Pe: 
tersburg 1776-1801, mit 69 Kpft.). 

Nord. Beitr. 

us i ilch Beitraͤge ꝛc. (7 Bde., Petersburg und Leipzig 1781 
En „ 8.) 

Zoographia Rosso-asiatica (3 Bde., U Petersb. ISII—IS31], 4.). 

Ein Werk was aus Mangel der Kupfer noch nicht hat herausgege— 
ben werden koͤnnen [jetzt aber erfolgt ift]. 
* Tcones ad Zoographiam Rosso - asiaticam (2 Hefte, Peters— 
burg 1833, 4. mit 16 Kupfrt.). 

** Elenchus Zoophytorum (Haag 1766, 8.). 

Und viele Memoiren in denen von St. Petersburg. 


Panz. — Panzer (Georg Wolfgang Franz), Arzt zu 
Nuͤrnberg, geb. 1755, geſt. 1812.2 
Faunae Insectorum Germaniae initia, oder Deutſchlands Sn: 
ſecten (109 Hefte, Nürnberg 1796, fg., 12. jedes aus 24 illuminirten 
Kupfertafeln mit Text beſtehend). 
nn ‚110. Hefte bis jetzt 180. fortgefegt von Herrich-Schaͤffer 
. denſ. ]. 
5 Eines der nuͤtzlichſten entomologiſchen Werke, wegen der Genauigkeit 
der Figuren. ’ 
Entomologiſcher Verſuch über die Juͤrine'ſchen Gattungen der linns⸗ 
iſchen Hymenopteren (1 Bd., Nuͤrnberg 1806, 12.). 
ae Pars prima: Eleutherata (1 Bd., Nürnberg 
1813, 12.). 
Er hat auch noch verfchiedene andere Schriften über die Inſecten 
herausgegeben, die ich jedoch nicht citirt habe. 
Park. — Parkinſon (James), engliſcher Naturforſcher. 
Outlines of Oryctology (1 Bd., 8. mit Taf.). 
Organie remains of a former world (3 Bde., London 1811, 4.). 
Parra (Don Antonio), amerikaniſcher Naturforfcher. 
Hat in ſpaniſcher Sprache eine: Beſchreibung verſchiedener Theile der 
e zumal der Meeresproductionen herausgegeben (Havanna 
A) 
Er beſchreibt und bildet viele Fiſche und Cruſtaceen in dieſem Werke ab. 
Paſſer. — Paſſerini (Carl). 
Spree uͤber das Geſchrei des Sphinx atropos in italieniſcher 
prache. 
Paykull (Guſtav), Rath des Königs von Schweden Mit: 
glied der Akademie der Wiſſenſchaften. 3 
| 5 * 
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Fauna suecica (Insecta) (3 Bde., Upfala 1800, S.). 

Dieſe drei Baͤnde enthalten nur die Kaͤfer; die Beſchreibungen ſind 
complet und forgfältig. 

Er hat auch gute Monographieen uͤber die Geſchlechter Carabus, 
Curculio und Staphylinus bekannt gemacht, hat ſie aber dieſem Werke 
einverleibt. 5 

Auch eine Monographia Histeroidum, mit Abbildung ſaͤmmtlicher 
Arten (1 Bd., Upfala 1811, 8.). 

Dieſe Monographie ſteht höher als die obigen, und iſt für das Stu⸗ 
dium dieſer Inſecten unentbehrlich. 

Man hat auch einige Aufſaͤtze uͤber Voͤgel von ihm. 

Peck. — Peck (William), Profeſſor der Botanik an der 

Univerſitaͤt zu Harvard in den vereinigten Staaten. 

Eine Abhandlung im 4. Bande des Journal of Agriculture of 
Massachusets, betreffend eine Gattung Rhynchaenus, welche die Kies 
fern angreift. 

Perch. oder Gory. 

Monographies de Cetoines et genres voisins, etc. par MM. H. 
Cory et A. Percheron (15 Lief., Paris 1836, 8. mit col. Kupfern). 

Denn, — Pennant (Thomas), Walliſer, geb. zu Dow— 
ning 1726, geſt. 1798, fleißiger Naturforſcher. 

Ich citire zumal folgende Werke von ihm: 

History of Quadrupeds (2 Bde., 4.). 

British Zoology (1 Bd., Fol.). 

British Zoology (4 Bde., S. und 4.). 

Aretie Zoology (2 Bde., 4.). 

Indian Zoology (1 Bd., 4.) . 

1805 55 erſte Werk iſt von Bechſtein uͤberſetzt (2 Bde., Weimar 
I .)» 

Pernetty (Domenico), Benedictinermoͤnch, welcher Bou— 
gainville auf die Maluinen begleitet hatte; er wurde ſpaͤter 
Bibliothekar Friedrich's II., Koͤnigs von Preußen. 

Voyage aux Isles Malouines (2 Bde., Paris 1770, 8.). 

Pen findet da manches Einzelne über Naturgeſchichte, und nüsliche 
iguren. 

Her, — Peéron (Franz), geb. zu Cerilly 1775, geſt. 
1810, ein eifriger, zu fruͤh verſtorbener Reiſender, und einer von 
denen, welche das pariſer Muſeum am meiſten bereichert haben. 

Er hat den erſten Band feiner Voyage de decouvertes aux terres 
australes en 1800 — 1804 (1 Bd., Paris 1807, 4. mit einem Atlas) 
redigirt. 

Und mehrere Abhandlungen in die Annales du Museum geliefert. 

Perrault (Claude), Naturforſcher, Erbauer des Louvre 
und der pariſer Sternwarte, geb. 1613, geſt. 1688. 

Hat, nach den Diſſertionen Duvernoy's, die Memoires pour servir 

a l’histoire naturelle des animauæ redigirt, welche dem 3. Bande 
der Memoires de “Academie des sciences vor 1699 bilden. 

Petag. — Petagna (Vincenz), Neapolitaner. 

1 Insectorum ulterioris Calabriae (Frankfurt 178 , 4. 
mit Zaf.). 
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1 auch einen Grundriß der Entomologie, in 2 Theilen 8. heraus⸗ 
gegeben. 


Petersb. oder Petrop. Mem. oder Comment. oder 
Nov. Comm. oder Met. oder Nov. Net. 


Sind die verſchiedenen Titel der Memoires de l’Academie imperiale 
des sciences de St. Petersbourg. 

Die Commentarii gehen von 1726 — 1746 (14 Bde., 4.). 

Die Novi Commentarii von 1749 — 1775 (20 Bde.). 

Die Acta von 1777 — 1782 (7 Bde.). 

Die Nova Acta von 1783 - 1802 (15 Bde.). 

Die Memoires ſeit 1809. 

** Pfeiffer (Ludwig), Doctor der Medicin zu Caſſel. 

Syſtematiſche Beſchreibung teutſcher Land - und Waſſerſchnecken 
(1—3. Theil, Berlin und Weimar 1821 — 1828, mit 24 Kpft.). 

Symbolae ad historiam Heliceorum und andere Beitraͤge zur NG. 
der Mollusken. 


Phelſum (Murk van), hollaͤndiſcher Naturforſcher. 

Ich citire feinen (hollaͤndiſchen) Brief an E. Nofenmann über die 

Seeigel (Rotterdam 1774, 8 
Phillip (Arthur), ein Teutſcher, engliſcher Gouverneur von 
Botany ⸗ bai. 

Ein Anonymus hat in engliſcher Sprache herausgegeben: The voyage 
of governor Phillip to Botany-bay (London 1789, 4. mit 55 col. 
Abbildungen). Der naturhiſtoriſche Theil iſt von Latham. 

I gt eine franzoͤſiſche überſetzung ohne Tafeln (1 Bd., Paris 
8.). : 
++ Philippi (R. A.), Dr. in Caſſel. 

Enumeratio Molluscorum Siciliae, tum viventium tum in tellure 
tertiaria fossilium (Berlin 1836, 4.). 

Und mehrere Aufſaͤtze zumal in Wiegmann's Archiv der Na: 
turgeſchichte. 

** Philoſ. Tr. 

The philosophical Transactions of the royal Society of London 
feit 1665, 4. 

Phips (John Conſtantin), ſpaͤter Lord Mulgrave geb. 
1746, geſt. 1792. 

Beruͤhmter engliſcher Seemann, deſſen Reiſe nach dem Nordpol un: 
ternommen, im Jahre 1773, ich citire. [Die teutſche Ausgabe vom Land: 
vogt Engel, erſchien Bern 1777, in 4.]. 

** Pictet (F. J.), Profeſſor der Zoologie und vergleichen: 
den Anatomie zu Genf. 

Recherches pour servir d l’histoire et d anatomie du Phryga- 

nides (Genf 1834, 4. mit 20 col. Tafeln). 

** Description de quelques nouvelles especes de Neuropteres 
(Genf 1836, 4.). 

Notice sur les animaux nouveauæ ou peu connus du Musee de 
Geneve (1841, 4. mit 6 Taf.). 

Und mehrere Aufſaͤtze über Inſecten in den Annales des sciensee 
naturelles. 
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** Piſo (Wilh.), hollaͤndiſcher Arzt im 17. Jahrhundert, 
Begleiter des Prinzen Moritz von Naſſau. 

De Indiae utriusque re naturali et medicina libri XIV (Amſterd. 

1681, Fol.). 

Plane. Planeus — (Janus), oder Giov. Bianchi, 
Arzt zu Rimini, geb. 1693, geſt. 1775. 

De Conchis minus notis (1 Bd., Venedig 1739, 4. mit Tafeln); 

die zweite, ſehr vermehrte Ausgabe (Rom 1760). 

Pl. col. 4 

Planches colorices des oiseaur, par MM. Temmink et Laugier, 
grand recueil in 4. Fol. ꝛc. als Folge der planches enlumindes des 
oiseaux de Buffon. 

Plumier (Carl), Franciskanermoͤnch, reiſte viel für Lud— 
wig XIV. Großer Naturforſcher in allen Zweigen, von dem je— 
doch mehrere Werke nur Manuſcript geblieben ſind. [Geb. zu 
Marſeille 1646, geſt. im Hafen bei Cadix 1704. 

Ich habe von ihm ſeine Beobachtungen uͤber Fiſche und Reptilien zu 
citiren, die ſich zum Theil in Paris, zum Theil in Berlin im Manu⸗ 
ſcript mit vielen Abbildungen befinden, und von welchen Bloch und 
Lacapede einen Theil bekannt gemacht haben. 

Poli (Fr.), neapolitaniſcher Anatom und Naturforſcher. 

Verfaſſer des Prachtwerks: Testacea utriusque Siciliae eorumque 
historia et anatome (2 Bde., Parma 1790. 1791, Fol.). Es iſt 
auch ein dritter Band erſchienen. 

** Poöppig (F.), Profeſſor der Zoologie zu Leipzig. 

Reiſe in Chile, Peru, und dem Amazonenſtrom 1827 — 32 (2 Bde., 
Leipzig 1835, 4.). 

Prév. — Prévoſt (Benedict). 

Memoire sur le Chirocephale, als Anhang von Jurine's Mono- 

cles ſ. denſ. 
Preyßler (Joh. Daniel). 
Verzeichniß boͤhmiſcher Inſecten (1 Bd., Prag 1790, 4.). 
Pr. Max. — Der Prinz Maximilian von Wied. 
Seine Reiſe nach Braſilien (2 Bde., Frankf. 1820, 1821, 4. m. K.). 
Abbildungen zur Naturgeſchichte Braſiliens, mit teutſchem und franz 
zoͤſiſchem Text (15 Lief., Weimar 1821 — 1832, Fol. mit 90 col. 
Kupfertafeln). 
18518 zur Naturgeſchichte von Braſilien (4 Bde., Weimar 1825 
= 7 73 = 
Alles reich an Neuigkeiten der letzten Zeit. 
** Von der Reife in das Innere Nordamerikas, in den Jahren 
1832 — 1834 (2 Bde., Coblenz 1838—1842, mit Atlas) konnte ich in 
dieſem Werke noch nichts benutzen. 

Prunn. — Prunner (Leonhardt von). 

Lepidoptera pedemontana (1 Bd., Turin 1798, 8.). 
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AQuatrefages (A. de). 
Memoire sur la Synapte de Duvernoy. In den Annales des 
sciences naturelles 1841. 

Q. und ©. 

Quoy (Jean René Conſtant), der in Geſellſchaft von 
Gaimard (Joſeph Paul), ſeinen Collegen, ſchon zwei große 
Reiſen um die Erde gemacht. 

Man hat von ihnen die Zoologie du Voyage de “' Uranie (Paris 

1824, und 1 Bd. Fol. Kupfer. [Ferner Voyage de 'AsHrolabe (Pa: 
vis 1836). 


R. 


Raffles (Sir Thomas Stamford), engliſcher General, eng— 
liſcher Gouverneur von Sumatra, der ſehr viel zur Bekanntſchaft 
der Naturproducte dieſer Inſel gethan [geb. am Bord eines Schif— 
es 1781. 

g Ich 5 feine hierher gehoͤrige Abhandlung im 13. Band der linné— 
iſchen Transactionen. 

Rafin. — Rafinesque Schmalz (C. S.), Naturforſcher, 
lebte lange Zeit in Sicilien, jetzt in den vereinigten Staaten. 

Verfaſſer zahlreicher kleiner Arbeiten, welche Species, Genera und 


neue Methoden enthalten. 
Caralleri di aleuni nuovi generi et nuovi specie di animali e 
piante della Sieilia (Palermo 1810, 8.). 
Indice d’Ittiologia siciliana (Palermo 1810, 8.). 
Principes fondamentaux de Semiologie (Palermo 1814). 
Analyse de l’Univers, ou tableau de la nature (Palermo 1815, 8.). 
Ichthyologia ohiensis, or natural history of the fishes inhabiting 
the river Ohio etc. (Lexington, Kentuky 1820, 8.). | 
Ray — (John), richtiger Wray; gewoͤhnlich Rajus 
engliſcher Geiſtlicher, geſt. 1707, der erſte wahre Syſtematiker 
des Thierreiches, und Hauptfuͤhrer Linné's in dieſem Felde. 
Synopsis methodica animalium, quadrupedum et serpentum 


(London 1683, 8.). 
Synopsis methodica avium et piscium (London 1713, 8.). 
Historia insectorum (London 1710, 4.). a 


** Rambur (M. P.), franzoͤſiſcher Naturforſcher, Reiſen— 
der in Corſica und Spanien. 

Fauna entomologique de U’ Andalousie (Paris 1838, 4.). 

Ramdohr (Carl Auguſt), teutſcher Naturforſcher zu Halle, 
geſtorben. 

Verfaſſer einer Abhandlung uͤber die Verdauungswerkzeuge der In— 
ſecten (Halle 1811, 4. [4 Hefte mit Abb.]. 

** Mikrographiſche Beiträge zur Entomologie und Helminthologie 

(einige Monoklen) (Halle 1805, 4.). N 
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Rang (Sander), Officier im koͤnigl. Marinecorps, gewand⸗ 
ter Naturforſcher. 
Manuel de l'histoire naturelle des Mollusques et le leurs co- 
quilles (Paris 1829, 12.). x 
Etablissement de la famille des Beroides, im 4. Bande der M. 
zuoires de la societe d' hist. nat. de Paris. 
Histoire naturelle des Aplysies (Paris 1828, gr. 4.). 


Ranzani (der Abbate Camillo), Profeſſor der Naturge— 
ſchichte zu Bologna, Oberaͤlteſter der Cathedrale. 

Verfaſſer der Elementi di Zoologia (13 Bde., Bologna 1819 fg), 

den Saͤugthieren und Voͤgeln gewidmet. 

Memorie di storia naturale (Bologna 1820, 8.). 

Rapp (Wilhelm v.), Profeſſor zu Tuͤbingen. 

Uber die Polypen im Allgemeinen und die Aktinien insbeſondere 

(Weimar 1829, 4. mit 3 Kpft.). 

Über die Cetaceen, und mehrere Aufſaͤtze in Wiegmann's und Erich⸗ 

ſon's Archiv. 

** Raspail (F. V.), Naturforſcher zu Paris. 

Memoire comparatif sur histoire nalurelle de l’insecte de la 

gale (Paris 1834, 8. mit col. Figuren). . 

Auch teutſch: Naturgeſchichte des Inſectes der Kraͤtze (aus dem Franz. 

von G. K. Leipzig 1835, 8.). 

** Ratzeburg (Julius Theodor Chriſtian), Arzt und Pro: 
feſſor der Naturwiſſenſchaften an der k. preuß. Forſtanſtalt zu 
Neuſtadt-Eberswalde. 

J. F. Brandt (f. denſ.) und Ratzeburg mediciniſche Zoologie 

(2 Bde., Berlin 1833, 4. mit 69 Kupfert.). 

J. T. C. Ratzeburg die Forſtinſecten. Erſter Theil, die Käfer 
(1 Bd., Berlin 1839, 4. mit 22 Tafeln und Holzſchnitten, 2. Aufl.). 
— Die Falter (1 Bd., Berlin 1840, 4. mit 17 col. Tafeln und Holz⸗ 
ſchnitten). 

Ein folgender Theil ſoll die anderen Ordnungen enthalten. 

Rathke (Heinrich), Profeſſor zu Danzig. 

Uber den inneren Bau der Prike (Danzig 1826, 4. mit 3 Steint.). 

Unterſuchungen uͤber die Bildung und die Entwickelung des Fluß⸗ 

krebſes (Leipzig 1829, mit 5 Kupfert.). 

Abhandlung uͤber die Bildung und Entwickelungsgeſchichte des Men⸗ 

ſchen und der Saͤugethiere (Leipzig 1832, 4.). 

Und mehrere aͤhnliche, phyſiologiſche Schriften. 

Réaum. — Reéaumur (René Antoine Ferchault de), 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, geb. 1683, geſt. 1757, 
hat uͤber alle Theile der Wiſſenſchaft gearbeitet. 

Ich citire zumal ſeine 

Memoires pour servir d histoire des Insectes, wovon 6 Bände in 

4. mit Kupfern erſchienen (Paris 1734 — 42), ein Werk, bewunderns⸗ 
werth durch die Menge ſchoͤner Beobachtungen. Der 7. Band iſt Dias 
nuſcript geblieben; die uͤbrigen ſind gar nicht angefangen worden. 

Red. — Redi (Franz), aus Arezzo, Arzt und beruͤhmter 
Gelehrter, geb. 1626, geſt. 1698. 
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Experimenta circa generationem Insectorum (3 Bde., Amſterdam 
1671, 1686 und 1712, 12. mit Taf.). 

Reich. — Reichenbach (H. Ch. Ludwig), Hofrath, Pro⸗ 

feſſor der Zoologie und Botanik zu Dresden. 

Monographia Pselaphorum 4 Heft, Leipzig 1816, 8. mit Abb.). 

Reinwardt [C. G. C.], teutſcher Naturforſcher, Profeſſor 
zu Leyden, welcher den oſtindiſchen Archipel bereiſt, und von da 
ſchoͤne Sammlungen zuruͤckgebracht hat. 

Renard (Ludwig), Herausgeber einer Sammlung von Fi⸗ 
ſchen und anderen Seethieren in Indien durch einheimiſche Ma: 
ler verfertigt, und welche, unter einem barbariſchen Außeren, in— 
tereſſante und wahrhafte Gattungen abbilden. 

(1 Bd., Amſterdam 1754, Fol.). 

** Rengger (J. R.), Reiſender in Paraguay. 

Naturgeſchichte der Saͤugthiere von Paraguay (Baſel 1830, 8.). 

Renieri, italieniſcher Naturforſcher, Profeſſor zu Padua. 

Retz. — Retzius, ſchwediſcher Naturforſcher, Profeſſor zu 
Lund in Schonen. 

1 Verfaſſer einer ſehr vermehrten Ausgabe von der Fauna suecica 
inné's ꝛc. 

Richardſ. — Richardſon (John), Wundarzt auf der 
erſten Reiſe des Capitaͤn Franklin. 

Verfaſſer des zoologiſchen Anhanges zu dieſer Reiſe (London 1823, 4.). 

Riſſ. — Riſſo (A.), Naturforſcher zu Nizza, eifriger 
Beobachter. 

Ichthyologie de Nice, etc. (1 Bd., Paris 1816, 8.) ſchaͤtzbar wegen 

vieler neuer Gattungen. 

Histoire naturelle des Crustacès des environs de Nice (1 Bd., 
Paris 1816, S. mit Fig.). 

Dieſe beiden Werke ſind, vermehrt, wieder erſchienen in ſ. Histoire 
naturelle de Europe meridionale (5 Bde., Paris 1826, 8. m. K.). 
[worin aber viele vom Verfaſſer neu benannte Species, die er nicht mit 
der älteren Synonymik verſehen ]. 

Im Journal de Physique hat er die Beſchreibung mehrerer neuer 
Cruſtaceen mitgetheilt. 

Rob. — Robineau Desvohydy, Arzt zu St. Sauveur, 

im Departement de l'Yonne. 

Recherches sur l’organisation vertebrale des Crustaces, des 
Arachnides et des Insectes (1 Bd., 1828, 8.). 

Essai sur la tribu des Culicides, im zweiten Bande der Denk— 
ſchriften der Société d'histoire naturelle de Paris. 

Eine große Arbeit über die Diptera, fribu des Museides, die er 
Myodaires nennt, in den Memoires des savans etrangers de l’Aca- 
demie des Sciences. 

Beobachtungen über das Geruchsorgan der Cruſtaceen und über den 
Nutzen der Balancierſtangen der Zweifluͤgler. 

Rochefort (N.), proteſtantiſcher Pfarrer in Holland. 

Histoire naturelle et morale des Antilles de l’Amerique. 

Die erſte Ausgabe iſt anonym, und von Rotterdam 1658. Der Au⸗ 
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tor copirt hier fuͤr die Naturgeſchichte die erſte Ausgabe von Duͤtertre 
von 1654. 

Röm. — Römer (Joh. Carl). 

Genera Insectorum Linnaei et Fabricii, iconibus illustrata (1 
Bd., Winterthur 1789, 4.). 

Nur eine Ausgabe des Sulzer'ſchen Werks mit einigen neuen Tafeln. 

Roeſ. — Röſel von Roſenhof (Auguſt Johann), Ma: 

ler zu Nuͤrnberg, geb. 1705, geſt. 1759. 
Einer der ſinnreichſten Beobachter und der geſchickteſten Zeichner im 


Gebiete der Naturgeſchichte. 
Historia naturalis Ranarum nostratium (1 Bd., Nürnberg 1758, 


Fol.). (Auch mit teutſchem Text.] 

** Eine neue Ausgabe von Schreber 1800 — 1815. 

Inſectenbeluſtigungen (4 Bde., Nürnberg 1746 fg., 4. mit ſehr ſchoͤ⸗ 
nen col. Abbildungen). (S. Kleemann.) 

** Rößlerſtamm — J. E. Fiſcher Edler von Röß⸗ 
lerſtamm. Naturforſcher, auf Vixdorf in Boͤhmen. 

Abbildungen zur Berichtigung und Ergaͤnzung der Schmetterlings— 
kunde, beſonders der Mikrolepidopterologie, als Supplement zu Treitſchke's 
und Huͤbner's europaͤiſchen Schmetterlingen (bis jetzt 10 Hefte, Leipzig 
ſeit 1834, 4. mit illum. Kupfertafeln). 

Roiſſy (Felir von), Naturforſcher zu Paris. 

Hat den 5. und 6. Band der Histoire des Mollusques beendigt, 
den Montfort fuͤr den Buͤffon von Sonnini begonnen hatte. 

Rondel. — Rondelet (Wilhelm), geb. 1507, geſt. 1566, 
Profeſſor der Medicin zu Montpellier. 

Libri de piscibus (1 Bd., Lyon 1554, Fol.) ein noch immer brauch⸗ 

bares Werk, wegen der vielen, ſehr kenntlichen Holzſchnitte. 

Roſſ. — Roſſi (Peter), italieniſcher Naturforſcher, Arzt 
zu Piſa, geſtorben. 

Fauna etrusca, sistens Insecta quae in provinciis, florentina et 
pisana praesertim collegit Petrus Rossius etc. (2 Bde., Livorno 
1790, 4. mit col. Taf.). 

Mantissa Insectorum, exhibens species nuper in Etruria collec- 
tas, a Petro Rossio etc. (2 Bde., Piſa 1792 — 94, 4. mit colorirten 
Tafeln). 

* Roßmäsler (E. A.), Profeſſor der Naturgeſchichte zu 

Tharand. 

Diagnoses conchyliorum (bis jetzt 10 Hefte, Dresden 1834—1838, 
4. mit Abb.). 

Roux (Polydore), Conſervator des naturhiſtoriſchen Muſe— 
ums zu Marſeille, [geſt. 1835 in Bombay, als Begleiter des 
Baron Hügel.] 

Ornithologie provengale, in 4. mit ſchoͤnen colorirten Abbildungen. 

Crus tacès de la Mediterrane et de son Litoral (in Heften, Mar— 
ſeille 1727, 1728, in 4. mit Taf.). 

Roxburgh [W.], engliſcher Arzt in Bengalen. 

Ich citire ihn wegen ſeiner Abhandlung uͤber den Delphin des Ganges. 


A 
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Rudolphi (Carl Asmund), Naturforſcher zu Greifswald 
und zuletzt Profeſſor der Anatomie zu Berlin [geft. 1834. 

Ich citire ihn zumal wegen feines claſſiſchen Werks über die Einge: 

weidewuͤrmer. 

Entozoa seu Vermium intestinalium historia naturalis (2 Bde., 

Amſterdam 1808, 8. mit Taf.). 

* Entozoorum synopsis (Berlin 1819, 8.). 

Rumph — (Georg Eberhard), teutſcher Handelsmann, 
geb. in Hanau 1637, hollaͤndiſcher Intendant auf Amboina, geſt. 
1706. 

Amboiniſche Raritaͤtenkammer, hollaͤndiſch (1 Bd., Amſterd. 1700, 

olio). j 
5 n imaginum etc. (1 Bd., Haag 1739, Fol.) mit denſelben 
Tafeln und einem abgekuͤrzten Texte. 

Rüppell (Eduard), Naturforſcher zu Frankfurt am Main. 

Verfaſſer einer Reiſe nach Nubien, von welcher ſchon mehrere Hefte 
(Frankfurt 1826, 4.) mit ſehr ſchoͤnen lithographirten und illumi⸗ 
nirten Abbildungen erſchienen ſind, neue Arten aus allen Thierclaſſen 
darſtellend. 

Atlas zur Reife im nördlichen Afrika 1. Abth. Zoologie (20 Hefte, 

Frankfurt ſeit 1826, fg. mit 120 Steint.). 

* Neue Wirbelthiere zur Fauna von Abyſſinien (17 Hefte, Trank: 

furt 1835 — 40, Fol. mit Abb.). 


** Beſchreibung und Abbildung neuer Fiſche im Nil (Frankfurt 
1829, 1832, 4. mit Steint.). 


* Beſchreibung und Abbildung kurzſchwaͤnziger Krabben (Frankfurt 
1830, 4. mit 6 Steint.). \ 
Nuffer (Patrik), vormaliger Arzt in Bengalen. 
Hat, in engliſcher Sprache, zwei Capitalwerke, mit ſchoͤnen Abbil- 
dungen hinterlaſſen. 
* An account of indian Serpents (London 1796 — 1801, Fol.). 
* Description and figures of two hundred fishes of the coast 
of Coromandel (2 Bde., London 1803, Fol.). 
Ruyſch (Henrik), Sohn des beruͤhmten Anatomen, vor ſei— 
nem Vater geſtorben. 
Hat unter dem Titel: Theatrum animalium (2 Bde., Amfterdam 
1718, Fol.), eine Ausgabe von Johnſton veranftaltet, mit Copien der— 
ſelben Fiſchzeichnungen, deren ſich Renard und Valentin bedient haben. 


. 


Sabine. — Engliſcher Naturforſcher. 
Verfaſſer des Anhangs zur erſten Reiſe des Capitaͤn Parry, und 
mehrerer Aufſaͤtze in den Linneifchen Transactionen. 
Sage (Balthafar Georg), Chemiker der Akademie der Wiſ— 
ſenſchaften, geſt. 1824. 
Citirt wegen eines Aufſatzes uͤber die Belemniten, im Journal de 
phusique. 
* Sagra (Ramon de la). Gelehrter Spanier, Director 
des botaniſchen Gartens auf Havana. 
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Histoire phusique, politique et naturelle de Vile de Cuba (a: 
ris 1840, 8. Die Saͤugthiere mit 8 Kpft.). 

Das Original ſpanſſch unter dem Titel: 

Historia fisica politica y natural de la isla de Cuba etc. (Pa: 
ris 1838, Fol.). 

Sahlb. — Sahlberg (C. R.). 

Dissertatio entomologica Insecta fennica enumerans. Präs. C. R. 
Sahlberg (Abo 1817-23, 8.). 

Periculi entomographici (1 Bd, Abo 1823, 8. mit Taf.). 

Salerne. Arzt zu Orleans. 

Hat die Synopsis avium von Ray, unter dem Titel: LNistoire 
naturelle Eclaircie dans une des ses principales parties, “ Ornitho- 
logie, eto. (Paris 1767, 4.) uͤberſetzt. 

Die Abbildungen find von Zeichner Briſſon's und den illuminirten 
Abbildungen Buͤffon's, und oft nach den naͤmlichen Exemplaren. 

Salt. Engliſcher Conſul [vormals] in Agypten. 

Hat eine Reiſe nach Abyſſinien herausgegeben, in welcher ſich 
naturhiſtoriſche Beobachtungen befinden. 

Salv. — Salviani (Hippolyt), aus Citta di Caſtello, 

Arzt zu Rom, geb. 1513, geſt. 1572. 

Aquatilium animalium historia (1 Bd., Rom 1554, Fol.), mit guten 
Kupferſtichen vieler Fiſche. 

** Sars (M.), Geiſtlicher zu Bergen. 

Seine Hauptſchrift: 

Beskrivelser og Jagttagelser over nogle maerkelige eller nye i 
Haved ved den Bergenske Kyst levende Dyr af Polyperness, Aca- 
lephernes, Radiaternes, Annelidernes og Molluskernes Classer med 
en kort oversigt over de hidtil af Forfatteren sammesteds fundene 
Arter og deres Forekommen (Bergen 1835, 4.) 5 

enthaͤlt eine Menge neuer und ſchaͤtzbarer Beobachtungen. Spaͤtere, 
namentlich uͤber die Entwickelung der Meduſen, ſ. in Erichſon's Archiv 
7. Bde., 1. Stuͤck. 

Sav. — oder Savign. — Savigny (Julius Caͤſar), 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften [geftorben]. 

Ich citire von ihm: 

Histoire naturelle et mythologique de “his (J Bd., Paris 1805, 8.). 

Memoires sur les oiseaux d’Egypte, im großen Werk über Agypten. 

Memoires sur les animaux sans vertebres, premiere partie (I 
Heft, Paris 1816, 8.). : 5 

Systeme des Annelides, im großen Werk über Agypten, ebenſo 
fein Tableau systematique des Ascidies. 

Savi — Savi (Paul), junger Naturforſcher aus Toskana, 
Profeſſor zu Piſa. 

Verfaſſer mehrerer guter Beobachtungen uͤber die Thiere des Landes, 
im Giornale dei Letterati. 

Hat auch, italienifch, zwei Abhandlungen über eine Art Julus ge: 
ſchrieben, die nebſt anderen ſpaͤter wieder in einem Werke: Memorie 
scientifiche, de Paolo Sabi, decade prima. con sette tavole (1 Bd., 
Piſa 1828, gr. 8.) abgedruckt find. 
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Say. — fronzöfifcher Naturforſcher, in den vereinigten 
Staaten. 

Verfaſſer verſchiedener Abhandlungen in denen von Neuyork und 

Philadelphia [z. B. über den Ostrus hominis]. 

Schäff. — Schäffer (Jacob Chriſtian), Pfarrer zu Ne: 
gensburg, geb. 1718, geſt. 1799. 

Elementa entomologica (1 Bd., Regensb. 1769, 4. mit ill. Abb.). 

Icones Insectornm circa Ratisbonam indigenorum (3 Bde., Res 
gensburg 1769, 4.). 

Apus pisciformis, insecti aquatici species noviter detecta (Res 
gensburg 1757, 4. mit Taf.). 

Es iſt der Cancer stagnalis Linn. ſ. Branchipus. 

5 Und einige andere Schriften über mancherlei Inſecten in einem Quart⸗ 
ande: 

Abhandlungen von Inſecten (Regensburg 1764 — 1779). 

Schellenb. — Schellenberg (Joh. Rudolph), Maler 
und Kupferſtecher in Zuͤrich. 

Cimicum in Helvetiae aquis et terris degens genus (1 Bd., Zuͤrich 

1800, S. mit Abb.). 

Genres des Mouches dipteres (1 Bd., franzoͤſiſch und teutſch, Zürich 
1803, 8. mit col. Fig). 

Der Text beider iſt anonym. 

Scheuchz. oder Sch. — Scheuchzer (Joh. Jacob), Arzt 

zu Zuͤrich. 

Physica sacra (4 Theile, Amſt. 1732, Fol.). 

Dieſes Werk intereſſirt den Naturforſcher wegen der vielen Kupfer 
von Schlangen, die der Autor darinnen hat. 

Schinz (Heinrich Rudolph), Secretaͤr der naturforſchenden 
Geſellſchaft zu Zürich [Profeſſor daſelbſt!, Überſetzer des Regne 
animal. 

* Befchreibung und Abbildung der Eier und kuͤnſtlichen Neſter der 

Voͤgel (J Hefte, Zuͤrich ſeit 1818, 4. mit Kpfrn.). 

** Naturgeſchichte und Abbildung der Reptilien; lithographirt von 
Brotmann (15 Hefte, Leipzig ſeit 1833), (auch der Saͤugthiere und 
Voͤgel). 

** Schlegel (Dr. Hermann), Conſervator des zoologiſchen 

Muſeums zu Leyden, geb. zu Altenburg. 5 

Abbildungen neuer oder unvollſtaͤndig bekannter Amphibien (1 Lief., 
Duͤſſeldorf 1837, Fol.). 

Essai sur la physiognomie des Serpens (2 Bde., Leyden 1841, 8.). 

Abhandlungen aus dem Gebiete der Zoologie und vergl. Anatomie 
(1 Heft, Leyden 1841, mit 6 Taf.). 

Schloſſer, Arzt zu Amſterdam. 

Citirt wegen einiger Aufſaͤtze uͤber Fiſche mit Boddaert oder in 
den philoſophiſchen Transactionen herausgegeben. 

Schn. — Schneider (Joh. Gottlob), beruͤhmter Helleniſt, 
Naturforſcher, Profeſſor zu Frankfurt an der Oder, ſpaͤter zu 
Breslau [geb. zu Wurzen 1752, geſt.]. 

Ich citire von ihm: 
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Amphibiorum physiologiae specimen (I. II. Zuͤllichau 1797, 8.) 

Historiae amphibiorum naturalis et litterariae (J. und 2. Heft, 
Sena 1799, 1801). 

Naturgeſchichte der Schildkröten (Leipzig 1783, 8.). 

Ich citire auch im Allgemeinen unter ſeinem Namen ſeine Ausgabe 
des Systema Ichthyologiae von Bloch (2 Bde., Berlin 1801, 8. mit 
110 Tafeln). 

Schöpf — (Joh. David), Arzt zu Anſpach, geb. 1752, 
geſtorben. 

Historia Testudinum iconibus illustrata (Erlangen 1792, fg. in 

4. mit Taf). 

Schönefeld (Stephan von), Arzt in Hamburg. 

Ichthyologia etc. ducatuem Slesvigii et Holsatiae (Hamburg 
1624, 4.). 

Schön. — Schönherr (Carl Johann), Schwede. 

Synonymia Insectorum (2 Bde., Stockholm 18068, 8. mit Taf.). 
der dritte Skay 1817. 

8 Curculionidum dispositio methodica (5 Bde., Leipzig 18261841, 
.) auch 

** Synonymia Insectorum (4 Theile, Paris 1834). 

Schrank — (Franz von Paula), bairiſcher Naturforſcher, 
Profeſſor zu Ingolſtadt [zuletzt in Muͤnchen, Geiſtlicher, geb. 
1747, geſt. 1835]. 

Enumeratio insectorum Austriae indigenorum (1 Bd., Augsburg 

1781, 8. mit Taf.). 
Fauna boica (6 Bde., Nurnberg und Ingolſtadt 1798 fg., 8.). 


Schreb. — Schreber (Joh. Chriſtian Daniel von), Pro— 
feſſor zu Erlangen, geb. 1739, geſtorben. 

Ich citire zumal ſeine Naturgeſchichte der Saͤugthiere (Erlangen 
1777 fg., in 4. mit illum. Kupfern) [fortgefest von Andreas 
Wagner, gegenwärtig bis Heft 94, 1839. 

Es exiſtirt auch von den erſten Theilen des aͤlteren Werks eine fran— 
zoͤſiſche Ausgabe. 

Die meiſten Abbildungen find aus Buͤffon copirt, und nach Beſchrei— 
bungen ausgemalt; demungeachtet befinden ſich auch einige gute Origi— 
nalabbildungen darin. 

Schreib. — Schreibers (Carl von), Director des kaiſerl. 

Naturaliencabinetes in Wien. 

Die engliſchen Beſchreibungen mehrerer Gattungen neuer oder wenig 
bekannter Käfer mit ihren Abbildungen, im 6. Band der linneiſchen 
Transactionen. 

Eine Abhandlung über den Proteus, in den Philosophical Trans- 
actions F. 1301. 

** Collectanea ad faunam Brasiliae, Ornithologia (Heft 1, 1833, 
Fol. mit Taf.). 

Schröt. — Schröter (Johann Samuel), lutheriſcher Su— 
perintendent zu Buttſtadt im Weimariſchen, geb. 1735, geſtorben. 
Verfaſſer zahlreicher conchyliologiſcher Werke. 


Ich citire ſeine 
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Geſchichte der Flußconchylien (Halle 1779, 4. Im. K.] und 

** Syſtematiſche Claſſification der Erdſchnecken (Berlin 1770). 

** Schulz (E. A.), Profeſſor der Anatomie zu Greifswald. 

Echiniscus Bellermanni (Emydium testudo Doyere) animal cru- 
staeum (Berlin 1840, 4. mit Abb.). 

Schweigger (Auguſt Friedrich), preußiſcher Naturforſcher 
[Profeffor zu Königsberg], ermordet von feinem Vetturin während 
einer Reiſe in Sicilien. 

Hat im koͤnigsberger Archiv einen Prodromus monographiae Che- 
loniarum gegeben, worin er mehrere neue Arten des pariſer Muſeums 
beſchreibt. 

Beobachtungen auf naturhiſtoriſchen Reiſen, worin von Bernſtein und 
Corallen gehandelt (Berlin 1819, 4.). 

Naturgeſchichte der ſkeletloſen ungegliederten Thiere (Leipzig 1820, 8.). 

Seilla (Auguſtin), ſicilianiſcher Maler. 

La vand  speculazione disingannata dal senso (1 Bd., Neapel 
1670, 4). 

Erſte genaue Vergleichung der Verſteinerungen mit ihren lebenden 
Analogen ꝛc. 1 

Es giebt eine lateiniſche überſetzung davon (Rom 1752, in gr. 4.). 

Scop. — Scopoli (Joh. Anton), Profeſſor der Chemie 
und Botanik zu Pavia, geb. 1723, geſt. 1788. 

Entomologia carniolica (1 Bd., Wien 1763, 8.). 

Deliciae florae et faunae Insubriae (4 Bde., Pavia 1786 — 1788, 

Fol. mit Taf.). - 

Introductio ad historium naturalem (1 Bd., Prag 1777, 8.). 

Anni historico-naturales, ihrer fünf. (1 Bd., Leipzig 17681772, 8.). 

Er hat auch Supplementtafeln zu feiner fauna carniolica herausges 
geben, die aber wenig bekannt ſind. 

Secoresby — [W.], engliſcher Seemann [Walfiſchfahrer, 
eigentlich Vater und Sohn], welcher ein neues oͤſtliches Grönland 
entdeckt hat. 

Hat Reifen: An account on the aretie regions with a history and 
description of the northern Whale-fishery (1 Bd., Edinburg 1820) 
in welchen ſich ſchaͤtzbare Beobachtungen über die Cetaceen 
efinden. 

+* Schummel (T. E.). 

T. Schummel und Fr. H. Stannius, Beiträge zur Entomolos 
gie, beſonders in Bezug auf Schleſien (3 Hefte, Breslau 1832). 

Seba — (Albert), Apotheker zu Amſterdam, geb. 1665, 
geſt. 1736. 

Beruͤhmt durch ſeine: Locupletissimi rerum naturalium thesauri 
accurata descriptio (4 Bde., Amſterd. 1734 — 1765, gr. Fol.). 

Ein Werk, was ich oft citirt habe, weil es reich an vielen ſchoͤnen 
Kupfertafeln iſt; der Text hat jedoch durchaus keine Autoritaͤt, und iſt 
ohne Critik und Urtheilskraft geſchrieben. Ä 

Selby — (Prideaur, John). 

Verfaſſer der Mustrations of british Ornithology (Edinburg 
1825, 8.) mit einem ſehr großen Atlas. Das prachtvollſte ornitholo⸗ 
giſche Werk, was erxiſtirt. 
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Und verſchiedener Abhandlungen im zoological Journal ete. [dem 
Magazine of Zoology etc. dem new philophical Journal 1836.] 

Senguerd. — Senguerdius (Wolfrad). 

Tractatus physicus de Tarantula (1 Bd., Leyden 1668, 12.). 

Serres — (Marcel de), Profeſſor der Mineralogie zu 
Montpellier. 

Mehrere Abhandlungen über die Anatomie der Inſecten, in den An- 

nales du Museum d'histoire naturelle de Paris. 

Memoire sur les yeux composes et les yeux lisses des Insectes 
etc. (1 Bd., Montpellier 1813, 8. mit Fig.). 

Serv. — Serville [Audinet.) 

Einer der Mitarbeiter für den entomologiſchen Theil der Faune fran- 
gaise und der Encyelopedie methodique [und jetzt der Roret'ſchen 
nouvelles suites d Buffon. 

Hat auch den letzten Theil des Werkes des verſtorbenen Paliſot de 
Beauvais, uͤber die Inſecten, die dieſer in Afrika und Amerika geſam⸗ 
melt; ſo wie die Auszuͤge uͤber Inſecten aus verſchiedenen Werken im 
Feruͤſſac'ſchen Bulletin verfaßt. 

Shaw (Thomas), Geiſtlicher zu Oxford, Reiſender in 
Afrika und der Levante, [geft. 1751. 

Sein Werk in engliſcher Sprache (2 Bde., Oxford 1738, Fol. 4.) 
iſt ins frangöfifche uͤberſetzt unter dem Titel: 

Voyage dans plusieurs parties de la Barbarie et du Levant, ele. 
(Haag 1743). 

» Teutſch: Herrn Thomas Shaw's Reifen oder Anmerkungen vers 
ſchiedener Theile der Barbarei und der Levante betreffend (Leipzig 
1765, 4.). 

Sh. oder Shaw. (Georg), Bibliotheksgehuͤlfe des briti— 
ſchen Muſeums, geſt. 1815, fleißiger Compilator und Be— 
ſchreiber. 

The naturalists Miscellany (London 1789 fg., 8.). Zahlreiche 
Sammlung illuminirter Kupfer, meiſt Copien, doch auch einige Ori— 
ginale. ; 

General Zology (mehrere Bände, London 1800 fg., 8. mit Abb., 
meiſt Copien). 2 

Zoology of New Holland (einige Hefte, London 1794 fg., 8.). Das 
Werk iſt unvollendet geblieben. 

** Siebold (E. Ph. F. von), Profeſſor zu Erlangen. 

Observationes de Salamandris et Tritonibus (Berlin 1828, 4. 
mit col. Tafeln). : 

Beiträge zur Naturgeſchichte der wirbelloſen Thiere (Danzig 1839). 

Und noch mehrere Aufſaͤtze in Zeitſchriften, Joh. Muͤller's und Wieg⸗ 
mann's Archiv ꝛc. 

* Siebold (Ph. Fr.), Reiſender in Japan, jetzt Profeſſor 

zu Leyden. 

Fauna japonica, seu descriptio animalium quas in itinere 1823— 
30 collegit eto. in Verbindung mit E J. Temmink, H. Schlegel, 
und W. de Haan. In Decaden. (Leyden 1833 fg., Fol.). 

** Silliman. f 
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The american Journal of sciences and arts. Neuyork, in vielen 
Jahrgaͤngen. 

** Silbermann (Guſtav), Adminiſtrator des Muſeums 

zu Strasburg. 

Revue entomologique eto. (Strasburg 1832 fg., 8.). 

Enthält viele intereffante Nachrichten. 

Slabber (Martin), hollaͤndiſcher Naturforſcher. 

Natuurkundige Verlustigungen ete. teutſch: Phyſikaliſche Belufti- 
gungen oder mikroſkopiſche Wahrnehmungen von 43 Waſſer- und Land: 
thierchen (Nuͤrnberg 1781, 4. mit 18 Kupfert. Aus dem Hollaͤndiſchen). 

Sloane (Hans), geb. 1660, geſt. 1753, Praͤſident der 

koͤniglichen Geſellſchaft. [Erſter Leibarzt König Georg's J.]. 

Voyage to the Islands Madera, Barbadoes, Nieves, St. Chri- 
stopheres et Jamaica (2 Bde., London 1707, 1727, Fol. mit 274 
mittelmaͤßigen und ſchlechten Kupfertafeln). 

Smeath. — Smeathmann (Heinrich). 

Seine Geſchichte der Termiten, im 71. Bande der philoſophiſchen 
Transactionen, iſt von Rigaud, Arzt in Montpellier, ins Franzoͤſiſche 
uberſetzt, und dem zweiten Bande der franzoͤſiſchen Ausgabe von Sparr⸗ 
mann's Reiſe beigefuͤgt worden. 

Smith (Hamilton), engliſcher Officier, ſehr gelehrter Na— 

turforſcher. 

Verfaſſer eines großen Theiles der Zuſaͤtze der engliſchen Überfegung 
eines Regne animal, und zumal der Synopsis mammalium, mit wel: 
cher der dritte Band ſchließt. 

Smith (Andreas). 

Illustrations of the Zoology of South - Africa (In Lieferungen, 
bis jetzt 12 Hefte, London feit 1838). 

* Smuts (Johannes), Doctor der Philoſophie, gebuͤrtig 
vom Vorgebirge der guten Hoffnung, und jetzt dort lebend. 

Diss. zoologica exh. enumerationem Mammalium capensium (èey⸗ 
den 1832, 4. mit Tafeln). 

Enthält mehrere neue Saͤugthiere. 

Sold. — Soldani (Ambroſio), General der Camaldulen— 

ſer, nachmals Profeſſor in Siena. 

Hat Schriften über die mikroſkopiſchen Conchylien, ſowohl lebende 
als foſſile, herausgegeben. 

Sag gio orittograſico ovvero osservazioni sopra le terre nautilitiche 
etc. (1 Bd., Siena 1780, 4.). 

Und Testaceographia ac Zoophytographia parva et microscopica 
(3 Bde., Siena 1789—1798, kl. Folio). 

Sonnerat [Peter], geb. zu Lyon [1745], geſt. zu Paris 

1814, unermuͤdlicher Sammler. 

Erſte Re: Voyage d la nouvelle Guinde (1 Bd., Paris 1776, 
4. mit 120 Tafeln). 

Zweite Reiſe: Voyage aux Indes orientales et ala Chine, depuis 
1774 jusqu’en 1781 (2 Bde., Paris 1782, 4. mit 140 Tafeln). 

Sonnini (de Monancourt), Ingenieur; geb. [1751], in 

Lothringen, [geſt. in der Wallachei 1814. 
VI. 36 


% 
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Ich citire feine: Voyage dans la haute et basse Egypte (3 Bde., 
Paris 1799, 8. mit einem Atlas von 40 Tafeln). a 

Und bisweilen feine Edition de Buffon (Paris 1798, 2c. 8.). 

Sowerb. — Sowerby (James), und Sowerby (Georg 
Brettingham) ſein Sohn, Naturforſcher und engliſcher Kuͤnſtler. 

The genera of recent and fossilshells (dreißig [und mehr! Liefe⸗ 

5 rungen, 8.). 

Fossil Conchology [Mineral Conchology of great Britain (6 Bde., 
London 1815 1830, 8. mit Kupfern) ]. 

Und mehrere Aufſaͤtze im Zoological Journal. 5 

Spall. — Spallanzani (Lazarus), beruͤhmter Beobach— 
ter, Profeſſor zu Reggio, zu Modena, und endlich zu Pavia, 
geb. 1729, geſt. 1799. i 

Von ſeinen zahlreichen Werken habe ich nur ſeine Opuscoli di fisica 
animale e vegetabile 1776 zu citiren. — Sie ſind ins Franzoͤſiſche 
von Senebier (3 Bde., Genf 1782, 8.) uͤberſetzt. 

Sparrm. — Sparrmann (Andreas), geb. 1748. Schuͤler 
von Linné, Reiſender am Cap und in China, nachmals Profefſ- 
for zu Upſal. 

Reiſe: 

Reiſe nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung (3 Bde., 1787, 8.). 

Muſ. Carls. 

Museum Carlsonianum (4 Hefte, Stockholm 1786 fg., in klein 
Folio). 

Figuren von Voͤgeln, wo einige Varietaͤten zu Gattungen erhoben 
ſind. 5 ö 

Spen. — Spenre (William), engliſcher Naturforſcher. 

Eine Monographie der engliſchen Choleva (Käfer), in den Linneifchen 

Transactionen. 

Spengler (Lorenz), Aufſeher des koͤniglichen Cabinetes zu 
Copenhagen, geb. 1720. f 

Citirt für einige Aufſaͤtze im Naturforſcher. 

Spin. — Spinola (Maximilian), genueſiſcher Edelmann 
[Marcheſe], gelehrter Naturforſcher. 

Insectorum Liguriae species novae aut rariores (2 Bde., Genua 

1806-1808, 4. mit Taf.). 

Eine Abhandlung über die Fiſche Liguriens; eine über die Ceratina 
albilabris, und Essai d'une nouvelle classification generale des Di- 
»lolepaires, in den Annales du Museum d’hist. nat. ö 

** Essai sur les Insectes Hemipteres, Rhyngotes ou Heteropte- 
res par. Maxim. Spinola (Paris 1840, 8.). 

[Und mehrere Abhandlungen in den Annales des sciences natu- 
relles ete.]. 

Spie (Johannes), bairiſcher Naturforſcher, Akademiker zu 
München. [Johann Baptiſt von Spix; geftorben]. 

Eitivt wegen ſeiner Abhandlungen in den Annales du Museum. 

Und für die großen Werke der braſiliſchen Zoologie, das er auf Be⸗ 

fehl des Koͤnigs von Baiern mit Hrn. v. Martius bereiſt hat. Dieſe 
ſehr productive Reiſe lieferte: 
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Simiarum et Vespertilionum species novae cur. . B. de Spix 
et Phil. de Martius (1 Bd., franz. und lat., München 1823, Fol. 
mit 38 lith. Tafeln). 

17 595 species novae (2 Bde., Muͤnchen 1825, 1826, mit 222 lith. 
Tafeln 

Lacertarum species novae (Muͤnchen 1825, Fol. mit 30 lith. Taf.). 

Ranae et Testudinis spec. novae (München 1824, mit 39 lith. 
Tafeln). 

Serpentum species novae cur. J. Wagler (Muͤnchen 1824, Fol. 
mit 28 lith. Taf.). 

Testacea fluviatilia colleg. Spix et Wagler (Münden 1827, 
Fol. mit 29 lith. Taf.). 

Genera et species piscium cur. Spix et Agassiz (2 Hefte, 
München 1829, Fol. mit 98 lith. Taf.). 

Delectus animalium articulatorum eur. M. Perty (3 Hefte, Muͤn⸗ 
chen 1830 — 34, Fol. mit 40 lith. col. Taf.). 


** Stannius (Fr. Hermann), Arzt zu Breslau. 

Observationes de speciebus nonnullis generis Mycetophilae vel 
novis vel minus cognitis (Breslau 1831, 8. mit Taf.) ſ. auch 
Schummel. 

** Stephens (James Francis), engliſcher Entomolog. 

Systematie catalogue of british Insects (2 Bände, London 1829 
und 1831, 8.). 

Illustrations of british entomology (London 1830, 8.). 

A mamual of british Coleoptera or beetles (London 1839, 8.). 

Stev. — Steven (Chriſtian), Director des kaiſerlichen 
botaniſchen Gartens zu Odeſſa. [k. ruſſ. Staatsrath!. 

Description de quelques Insectes du Caucase et de la Russie 
meridionale, memoire in 4., in denen der kaiſerlichen Geſellſchaft der 
Naturforſcher zu Moskau Bd. 2. abgedruckt. 

Stockh. (Abh.). 

Abhandlungen der Eönigl. ſchwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften. 
Seit dem Jahre 1739 erſcheint jedes Jahr ein Band in 8. in vier Tri⸗ 
meſtren, in ſchwediſcher Sprache. Die 40 erſten gehen bis 1779. Vom 
Jahr 1780 an erſcheinen fie unter dem Namen: Neue Denkſchriften ꝛc. 

Stoll (Caſpar), hollaͤndiſcher Arzt. 

Supplement zu dem Werke: Les Papillons exotiques des. trois 

parties du monde (1 Bd., Amſt. 1790, 4.) hollaͤndiſch und franzoͤſiſch. 

Representation Peace coloriee d’apres nature des Spectres, 
Mantes, des Sauterelles, etc. (8 Hefte, Amſt. 1787 fg., 4.) hollaͤn⸗ 
diſch und franzoͤſiſch. 

Representation exactement colorièe d’apres nature des Cigales 
et des Punaises (12 Hefte, Amſt. 1780 fg., 4.) hollaͤndiſch und 
franzoͤſiſch. 

Storr (Theophilus Conrad Chriſtian), Profeſſor zu Tuͤbin⸗ 
gen, geſtorben. 

Seine Differtation: Prodromus methodi mammalium Tuͤb. 1780, 
wieder abgedruckt in dem delectus opusculorum ad sc. nat. spect. de 
Ludwig (1 Bd., Leipzig 1790, 8. T. 1. S. 37), iſt mir ſehr nuͤtzlich 
geweſen. 

Straus. — Straus Dürkheim eg 
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Considerations generales sur anatomie comparèe des animaux 
articules, auæquelles on a joint l’anatomie descriptive du hanns- 
ton (1 Bd., Paris 1828, 4. mit Taf.). 5 

Das einzige Werk, welches dem Lyonet'ſchen uͤber die Weidenraupe 
verglichen werden kann. 

Er hat auch in der Akademie der Wiſſenſchaften eine Abhandlung 
über das systeme tegumentaire et musculaire d' Araignèe aviculaire 
(Mygale Blondii Latr.) vorgeleſen. 

Strom (Johann), Paftor in Norwegen. 

Hat mehrere Abhandlungen in den Drontheimiſchen, den Copenhage— 
ner, u. a. Schriften gegeben. 

Auch eine Beſchreibung des Diſtrictes von Sondmer. 

Sturm. — Sturm (Jacob), Naturforſcher und Maler zu 

Nuͤrnberg. 

Ich habe von ihm: Teutſchlands Fauna (2 Bde., Nuͤrnberg 1807, 
8. mit ganz vortrefflichen Abbildungen) citirt. [Dieſes Werk in quer 
12., enthält jetzt über Voͤgel, Amphibien, Käfer und Conchylien eine 
Menge Hefte.] 

** Seine Söhne J. H. E. F. Sturm, und F. W. Sturm geben 
auch eine überſetzung von Gould's Voͤgelwerk heraus. 

Sulz. — Sulzer (Joh. Heinrich). 
Die Kennzeichen der Inſecten (1 Bd., Zuͤrich 1761, 4. mit Abb.). 
Surrir. — Surriray. Arzt zu Havre. 

Beobachtungen uͤber den Foͤtus einer Art Caligus im 3. Band der 
Annales generales des sciences physiques. 

[und Beobachtungen über die Paraſiten des Regenwurmes.] 

Swainſ. — Swainſon, engliſcher Naturforſcher. 

Verfaſſer mehrerer Abhandlungen uͤber die Voͤgel in den Linnaean 
Transactions und dem Zoological Journal, ſowie einer Zeitſchrift: 
Zoological illustrations, als Fortſetzung des Zoological Miscellany 
von Leach, und dem naturalists Miscellany von Shaw. 

Mit Horsfield hat er eine Abhandlung über die Vögel von Neuhol⸗ 
land, in den linneifchen Transactionen geliefert. 

Ornithological drawings. The Birds of Brazil (6 Theile, London 
1834 — 1840, 8.). 

Swammerdam (Johann), hollaͤndiſcher Arzt, geb. zu Am— 
ſterdam 1637, geſt. 1680. 

Hauptautor uͤber die Anatomie der Inſecten in ſ. Bibel der Na⸗ 
tur (Biblia naturae) (2 Bde., Leyden 1737, 1738, Fol.) lateiniſch 
und hollaͤndiſch. 

Swed. — Sweder (Nikolaus Samuel), ſchwediſcher Nas 
turforſcher. 

Citirt wegen einer Abhandlung in den ſchwediſchen Abh. von 1784. 


T. 


Temm. und oftmals T. — Temminck) (E. J.), vor⸗ 


) Ich habe dieſen Namen im erſten Bande dieſes Werkes oftmals 
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mals Director der Societaͤt der Wiſſenſchaften zu Haarlem und 
Beſitzer eines reichen zoologiſchen Cabinets; gegenwaͤrtig Director 
des koͤnigl. niederlaͤndiſchen Muſeums der Naturgeſchichte zu Leyden. 

Histoire naturelle generale des Pigeons et des Gallinacdes (3 
Bde., Amſterdam und Paris 1813—15, 8.). 

Der die Tauben betreffende Theil iſt auch in Folio mit ſchoͤnen colo- 
rirten Kupfern von Madame Knip erſchienen. 

Manuel d' Ornithologie, ou tableau systematique des oiseaus 
qui se trouvent en Europe (1 Bd., Amſterdam und Paris 1815, 8.) 
[neue Ausgabe 1840, in 4 Bänden]. 

Monographies de Mammalogie (Paris feit 1824, 4.) [gegenwärtig 
2 Bände] und zumal: [nouveau recueil de]. 

Planches coloriees des oiscauæ in 4. und in Fol. als Folge der 
Planches enlumindes de Buffon. 

Dieſes Werk ift gemeinſchaftlich mit Hrn. Meiffren de Laugier, 
Baron von Chartrouſe, Maire von Arles herausgegeben [90 Lie 
ferungen]. 

Thienem. — Thienemann [G. A. W.], zu Dresden. 

Verfaſſer von Beobachtungen uͤber nordiſche Thiere zumal die Phoken 
(1824, 8. mit Atlas quer 4.). 

**Naturhiſtoriſche Bemerkungen auf einer Reife im Norden von Eur 
ropa (Leipzig 1824, mit 22 illum. Kpft.). 

Thier. — Thierry de Ménonville (Nikolaus Joſeph), 
franzoͤſiſcher Arzt, gieng nach Mexiko um die Cochenille zu ent— 
wenden. 

Traitè de la culture du Nopal et de education de la Cochs- 

nille (2 Bde., Paris 1787, 8. mit Fig.). 

Thomas (P.), Arzt zu Montpellier. 

Memoires pour servir d l’'histoire naturelle des Sangsues (Paris 
1806, Broſchuͤre in 8.). 

Thompſon (Johann Wilhelm), Wundarzt in der engliſchen 

Armee. 

On the Pentacrinus europaeus (Cork 1827, 4.). 

* Zoological researches and illustrations (1 Bd., Cork 1834, 8.). 

Thompſon (Wilhelm), englifher Arzt, in Neapel lebend. 

Verfaſſer einer Abhandlung über den Hippuriten, den er Cornucopiae 
nennt. 

Thunberg (Carl Peter), Schuͤler von Linne, reiſte am 

Cap und in Japan, Profeſſor zu Upſala, geb. 1743, geſt. 

Ich citire ihn wegen verſchiedener Aufſaͤtze in den Schriften der Aka⸗ 
demie zu Stockholm. 3 

Tiedemann (Friedrich), Profeſſor zu Heidelberg. 

» Anatomie der Roͤhrenholothurie, des pomeranzenfarbigen Seeſterns 

und des Steinſeeigels (Heidelberg 1820, Fol. mit 10 Kupft.). 

Eine der ſchoͤnſten Monographieen uͤber wirbelloſen Thiere. 


Temmingk geſchrieben, verführt durch wahrſcheinlich einen Druckfehler, 
mit welchem er ſo vor einem der Werke des Verfaſſers ſteht. V. 


566 Alphabetiſches Verzeichniß der in dieſem 


Tileſius (W. G.), Hofrath, teutſcher Naturforſcher, Rei— 
ſender um die Welt. 

Hat einige Abhandlungen in die Schriften der Petersburger Akademie, 
und mehrere neue Notizen in der Reiſe des Capitaͤn v. Kruſenſtern 
gegeben; früher auch „naturhiſtoriſche Abhandlungen“ (Leipzig 1802, 12.). 

Trans. Lin. 

The Transactions of the Linnaean Society of London. Jegt 

191] Bände, feit 1791, in 4. voll intereffanter Beobachtungen. 
** Transact. Entom. 
The Transactions of dhe entomological society of London (1 Bd., 
London 1334 fg., 4.). N 
Treitſchke (Friedrich), teutſcher Naturforscher. [Okonom des 
wiener Hofburgtheaters, geb. 1777, geſt. 1842.) 
Fortſetzer der Schmetterlinge von Europa von Ochſenheimer (f. daſ.). 
** Handbuch für Schmetterlingsſammler (Wien 1834, 8. mit Kpfr.). 
Trembley (Abraham), aus Genf, geb. 1710, geſt. 1784. 
Unſterblich durch die Entdeckung der Reproduction der Polypen. 

Memoires pour servir d lV’histoire des Polypes d’eau douce, d 
bras en forme de cornes (Leyden 1744, 4. mit 15 Taf.). 

Treutler (Friedrich Auguſt), Arzt zu Dresden. 

Verfaſſer der: Observationes pathologico- anatomicae auctarium 
.ad helminthologiam humani corporis continentes (Leipzig 1793, 4.). 

Trevir. — Treviranus (G. Gottfried Reinhold), Pro: 
feſſor zu Bremen [geb. 1778, geſt. 1837. 
über den inneren Bau der Arachniden (Nürnberg 1812, 4. m. K.). 

Vermiſchte Schriften, anatomiſchen und phyſiologiſchen Inhalts 

(4 Bde., Göttingen und Bremen 1816 — 1821, 4. mit 39 Kupfern). 
Tuckey (J. V.), engliſcher Seecapitaͤn. 

Relation d'une expedition pour reconnaitre le Zaire, traduit en 

francais (2 Bde., Paris 1818, 8. mit Atlas). 


V. 


Vaht (Martin), Dane, gelehrter Botaniker, geſtorben. 

Hat auch einige zoologiſche Aufſaͤtze in denen der Copenhagener Ge: 

ſellſchaftsſchriften geliefert. 
Vaill. oder Levaill. — Kevaillant (Franz), geb. in 
Surinam, von einem franzoͤſiſchen Vater; beruͤhmter Sammler 
und Reiſender. 
1. Voy. 
Voyage dans Vinterieur de Afrique, pour le Cap de bonne es. 
perance (2 Bde., Paris 1790). 

2. Voy. 

Second Voyage dans Vinterieur de Afrique, etc. (3 Bde., Paris 
1795, 8.). 

Afr. 

1 nuturelle des oiseaux d' Afrique (5 Bde., Paris 1799 
fg. J.). g 
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Perr. 

Histoire naturelle des Perroquets (2 Bde., Paris 1801, 4. u. F.). 

Ois. de Par. 

Histoire naturelle des oiseaux de Paradis, et des Rolliers, 
suivie de celle des Toucans et des Barbus (2 Bde., Paris 1806, 
groß Folio). 

Histoire naturelle des Promerops et des Guepiers (Paris 1807, 
groß Folio). 

Valenciennes (A.), Aide-Naturaliſte des Muſeums der 
Naturgeſchichte; mein Mitarbeiter an dem großen Fiſchwerk. Jetzt 
Profeſſor der Zoologie am Muſeum.] 

Verfaſſer mehrere Abhandlungen in den Annalen des Muſeums, den 
Annalen der Naturwiſſenſchaften, und in Beobachtungen uͤber Zoologie 
im Werke des Herrn A. von Humboldt. 8 

** Diefe drei letzten Bände der Histoire naturelle des poissons 
de Cuvier find von ihm; der neuefte T. XV. (Paris 1840). 

Walentin (G. G.), vormals Profeſſor zu Breslau, jetzt 
Profeſſor der Anatomie in Bern. 

Wichtig wegen der Auszuͤge, in ſeinem Repertorium fuͤr Anatomie 

und Phyſiologie (6 Bde., Bern und St. Gallen ſeit 1835, 8.). 

Valentyn (Franz), Pfarrer auf Amboina. 

Hat in hollaͤndiſcher Sprache: Inde orientale, ancienne el nou- 
velle (5 Bde., Dordrecht und Amſterdam 1724 — 1726, Fol.) heraus⸗ 
egeben. 

5 Der dritte Band enthaͤlt vielerlei uͤber die Naturgeſchichte von Am⸗ 
boina. Die Figuren der Fiſche ſind die Renard'ſchen. 

** Verhandelingen der Zee- Horenkens en Zee- Gewassen ele. 
beschreeven door G. E. Rumphius (Amſterdam 1754, Fol.). 

Vall. — Vallot, Profeſſor zu Dijon. 

Hat der koͤniglichen Akademie der Wiſſenſchaften eine Abhandlung 
über einige Gattungen Dipteren, aus dem Geſchlecht Cecidomyia, 
zugeſandt, und im 13. Bd. der Annales des sciences naturelles Be: 
obachtungen uͤber die Sitten des Anthribus marmoratus bekannt ge— 
macht, die jedoch in Schweden, von Dalman angeſtellt worden. 

Vandelli. Italieniſcher Naturforſcher, Director des Ca— 


binets zu Liſſabon. 

Verfaſſer einiger Aufſaͤtze uͤber die Fiſche des Amazonenſtromes, in 
den Liſſaboner Geſellſchaftsſchriften. 8 

Van der L. — Van der Linden (P. L.), Arzt, Pro: 

feſſor der Naturgeſchichte zu Bruͤſſel. 

Hat, lateiniſch, in zwei Abhandlungen in 4., die Beſchreibung der 
Libellulinen des Gebietes von Bologna in Italien, und hierauf in einem 
Octavband die aller europaͤiſchen Gattungen derſelben Familie geliefert. 

** Monographiae Libellulinarum specimen (Bruͤſſel 1825). 

Man hat auch von ihm Beobachtungen uͤber die europaͤiſchen Hyme— 
nopteren, aus der Familie der Grabwespen. 

Das erſte Heft eines Werkes, betitelt; Essai sur les insectes de 
Java et des Isles voisines; eine Notiz über den Abdruck eines In— 
ſects im ſolenhofer Kalkſchiefer in Baiern. Dieſe drei letzten Artikel 
finden fi) in den Annales generales des sciences physiques de 
Bruselles (1819 fg.). 
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Waucher (Johann Peter), Prediger und Profeſſor zu Genf. 

Verfaſſer einer Histoire des Conferves d' eau douce (J Bd., Genf 
1803), und einiger Beobachtungen uͤber die Zoophyten im Bulletin 
des sciences. 

Wiell. — Wieillot (L. P.), Naturforſcher zu Paris, geft. 
1828. 

Histoire naturelle des plus beaux oiseaux chanteurs de la zone 

torride (1 Bd, Paris 1805, Fol.). 

Histoire El. des oiseaux de l’Amerique septentrionale, 
wovon 2 Bde., Paris 1807, Fol. erſchienen find. 

Hat auch die Fortſetzung der histoire des oiseau dores von Au: 
debert beforgt, und eine analyse d'une nouvelle ornithologie ele- 
mentaire Paris 1816 verfaßt. 

Man hat auch von ihm: 

Galerie des oiseaux in 4., die ich Vieill. Gal. citire. Er hat zur 
Ausgabe von Buͤffon, Ausgabe Dufart, und zum nouveau dietion- 
naire d'histoire naturelle beigetragen. 

Bigors. Engliſcher Naturforſcher, Redacteur des Zoolo- 

gical Journal [und einer der Directoren des britiſchen Muſeums!. 

Verfaſſer mehrerer Aufſaͤtze in den linnèiſchen Transactionen. 

Will. — Villers (Carl von), Naturforſcher zu Lyon, geſt. 

C. Linnaei entomologia (4 Bde., Leyden 1789, 8.) mit ziemlich 
guten Abbildungen. 

Eine zur Zeit als ſie erſchien, nuͤtzliche Compilation, welcher der 
Profeſſor die Beſchreibungen mehrerer Inſecten der ſuͤdlichen franzoͤſiſchen 
Departemente hinzugefuͤgt. 

Will. — Williers (Adrien Prudent de). 

Hat in den Annalen der pariſer Iinneéiſchen Geſellſchaft (Nov. 1826) 
eine Notiz uͤber die neuen oder wenig bekannten Schmetterlinge des ſuͤd— 
lichen Frankreichs mit ciner ſie darſtellenden Kupfertafel herausgegeben. 
Hat auch die Beſchreibung der Bombyx Milhauseri berichtigt. 

Big d' Az. — Big d' zyr (Felix), geb. zu Valogne 
1748, geſt. zu Paris 1794. Mitglied der Akademie der Wif: 
ſenſchaften, beſtaͤndiger Secretaͤr der koͤniglichen mediciniſchen Socie— 
tüt. 

Ich citire fein Systeme anatomique, ein Theil der Zncyelopedie 
snethodique, wovon nur der zweite Band e ib der die Affen 
und Nagethiere enthält (1 Bd., Paris 1799, 4 

Birey — (J. J.), Doctor der Medicin, einer der Re— 
dacteure des Journal de Pharmacie, etc. 

Worin er (April 1810) eine Histoire naturelle des vegetaux et 
des Insectes qui les produisent, ſowie Unterſuchungen über das 
Gummilakinſect bekannt gemacht hat. 

Wiv. — Wiviani (Domenico), Profeſſor der Botanik und 
Naturgeſchichte zu Genua. 

Phosphorescentia maris quatuordecim lucesc. animaleulorum novis 

spec illustrata (1 Bd., Genua 1805, 4). 


Woet (E.), holländiſcher Naturforſcher. 
Catal, syst. de Coleoptèeres (1 Bd., Haag 1766, 4.). 
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* BVoigt (Friedrich Siegmund), geb. zu Gotha 1781. 

Ich habe von mir citirt: 
19 55 Ei der organifchen Körper, wiſſenſchaftlich bearbeitet (Jena 

850 

Syſten der Natur und ihrer Geſchichte (Jena 1823, 8.). 

Lehrbuch der Zoologie (als Theil der Naturgeſchichte der drei Reiche) 
(6 Bde., Stuttgart 1834 — 1842, 8.). 

Vosmaer — (Arnold), hollaͤndiſcher Naturforſcher, geſt. 

1799. Aufſeher der Menagerie des Erbſtatthalters von Holland. 

Hat in franzoͤſiſcher und hollaͤndiſcher Sprache, vom Jahr 1767 an, 
eine ziemliche Anzahl Blätter herausgegeben: Monographies et figures 
enlumindes de divers animauz. 

Voy. de Dup. Zool. 

Der zoologiſche Theil der Voyage de la Coquille, commandee p. 
M. Duperrey. Die Redaction dieſes Theils ift von Leſſon und Garnot. 

Boy. de Freye. oder Zool. de Freye. 

Der zoologiſche Theil du Voyage de ! Uranie commandee par Mr. 
de Freycinet. Dieſer Theil ift von Quoy und Gaimard redigirt. 


W. 


Wagler (Johannes), teutſcher Naturforſcher, Leiner der 
Aufſeher des zoologiſchen Cabinets zu Muͤnchen, geſt. durch einen 
Schuß im Jahr 1832, etwa 33 Jahr alt.] 

Verfaſſer ornithologiſcher Fragmente, unter dem Titel: Systema 
avium, [Bd. 1, Stuttgart 1827), und Redacteur der Zoologie von Bras 
ſilien von Spix und Martius, der Geſchichte der Schlangen, und 
von Abhandlungen uͤber Fiſche, in der Iſis. 

** Descriptiones et Icones Amphibiorum (3 Hefte, München 1828 
— 1832, Fol. mit lith. col. Taf.). 

** Monographiae psittacorum. In den muͤnchner Denkſchriften. 

Wagner (Andreas), Profeſſor der Naturgeſchichte zu 
Muͤnchen. 

Fortſetzer der Schreber'ſchen Saͤugthiere (ſ. Schreber). 

** Wagner (Moritz), Vetter des Vorigen. 

Reiſen in der Regentſchaft Algier (3 Bde., Leipzig 1841, mit Kpfr.). 

** Wagner (Rudolph), Profeſſor der vergleichenden Ana: 
tomie zu Goͤttingen. 

Lehrbuch der vergleichenden Anatomie (2 Abth., Leipzig 1835, 8.). 

Lehrbuch der Phyſiologie (Leipzig 1840). 

Icones zootomicae (Leipzig 1841, Fol.). 

Über den Bau der Pelagia noctiluca und die Organiſation der Me⸗ 
duſen (Leipzig 1841, Fol. mit 1 col. Kupfertafel). 

Und mehrere Aufſaͤtze in Wiegmann's und Erichſon's Archiv u. ſ. w. 

Walbaum (Johann Julius), Arzt zu Luͤbeck, geb. 1724. 

Hat, außer ſeiner Ausgabe von Artedi, noch eine Chelonographia 
oder „Beſchreibung einiger Schildkroͤten“ herausgegeben, (1 Bd., Lu⸗ 
beck und Leipzig 1782, 4.). 
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Walch (Johann Ernſt Immanuel), Profeſſor zu Jena, 
geb. 1725, geſt. 1778. 

Berfaffer des Textes der Knorr'ſchen Naturgeſchichte der Verſteine⸗ 
rungen [4 Bde., Nuͤrnberg 1775, Fol.]. 

Walck. — Walckenaer (Carl Athanaſius), Mitglied der 

Akademie der Inſchriften und ſchoͤnen e 

Faune parisienne (2 Bde., Paris 1802, 8.). 

Tableau des Araneides (1 Bd., 1805, 8. mit Fig.). 

Histoire des Araneides, in Heften, nach Art der Panzer'ſchen. 
Es ſind nur fuͤnf erſchienen. 

Araneides de la France, ein Theil des Werkes, das den Titel 
führt: Faune frangaise publièe par MM. de Blainville, Desmarest, 
Vieillot, etc. 

Memoires pour servir a histoire naturelle des abeilles (1 Bd., 
Paris 1817, 8.). 

Waterhouſe (G. R.), engliſcher Naturforſcher. 

Ich nenne ihn hier wegen ſeiner Notizen, zumal uͤber Saͤugthiere, 
in den Annals of natural history etg. feine Monographie der Beu— 
telthiere, Beſchreibung neuer Mäufe, die Mammalia in der Zoology 
of the Voyage of A. M. S. Beagle (London 1818, 4.). 

Weber (Friedrich), teutſcher Naturforſcher, Profeſſor [der 

Botanik] zu Kiel, geſt. 

Observationes entomologicae (1 Bd., Kiel 1801). 

** Weſtwood (J. O.), englifcher Entomolog. 
1 to the modern classification of Inseets (London ſeit 

). 

Mehrere Aufſaͤtze in den Transactions of the entomological Socie- 
&y of London. 

White, Bot. B. oder White, ſ. White (Johann), 

Wundarzt in der engliſchen Colonie von Botanybai. 

Ich citire fein Journal of a voyage to new south Wales (1 Bd., 
London 1790, 4. mit 65 Tafeln), deſſen zoologiſcher, mit ſchoͤnen Fi⸗ 
guren ausgeſtatteter Theil von John Hunter, den beruͤhmten Anato⸗ 
men, redigirt erſcheint. Es giebt eine franzoͤſiſche überſetzung (1 Bd., 
Paris 1795, 8.), der man unnuͤtze Noten beigefuͤgt, die Naturgeſchichte 
unterdruͤckt, und die Tafeln weggelaſſen hat. 

Wieden — Wiedemann (E. R. G.), Juſtizrath und 

Profeſſor zu Kiel, [geb. 1770, geſt. 1839.] 

Diptera exotica (J Bd., Theil 1, Kiel 1821, 8. mit Taf.). 

Analecta entomologica (Kiel 1824, 4. mit Taf.). 

** Außereuropaͤiſche zweifluͤgelige Inſecten (2 Th., Hamm 1828 — 
1830, 8. mit 14 Kpft). 

++ Wiegmann (Arens Friedrich Auguſt), Profeſſor am 

zoologiſchen Muſeum zu Berlin, geſt. 1840. 

Observationes zoologicae in Aristotelis historiam animalium (Ber: 
lin 1826, 4.). 

Herpetologia mexicana s. descriptio Amphibiorum Novae His- 
paniae (Bd. I., Berlin 1834, groß Folio. mit 10 lith. Tafeln). 

Und zumal fein 
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Neo für Naturgeſchichte (Sechs Jahrgaͤnge, Berlin 1835 — 40, je⸗ 
den zu 6 Heften, 8. mit Kpfrn.). 

r Wild. — von Wildungen. Oberforſtmeiſter zu 

Marburg. 

Sein Taſchenbuch für Forſt⸗ und Jagdfreunde (Marburg 1794 — 
1801, anfangs in 12. dann in 8. m. K.) enthält manche intereffante 
zoologiſche Notiz. 

Will. Willughö. — Willughby Cresby (Franz), geb. 

1613, geſt. 1672, engliſcher Edelmann, eifriger Naturfreund. 

Ray hat aus feinen nachgelaſſenen Papieren Oraithologiae Libr. III. 
(1 Bd., London 1676, Fol.) herausgegeben. Das Buch iſt, mit Zu⸗ 
ſaͤtzen von Salerne (J Bd., Paris 1767, 4.) uͤberſetzt worden. 

Historia piscium Libr. IV. (2 Bde., Oxford 1685, Fol.). 

Die Tafeln beider Werke ſind meiſtentheils Copien aus anderen. 

Wilſon [Al.], amerikaniſcher Naturforſcher, geb. 1766, 

geſt. 1813. 

Verfaſſer der American Ornitholog, (in 9 Quartbaͤnden, Philadel⸗ 
phia 1808 — 1814, [mit ſchoͤnen col. Kupfern]) [die letzten beiden 
Theile ſind von Carl Bonaparte.] 

Wolff (Joh. Friedrich), Arzt. 

14 cimicum, descriptionibus illustratae (4 Hefte, Erlangen 

Wolf (T.) Lehrer am Gymnaſium zu Nürnberg]. 

5 975 Meyer Herausgeber des Taſchenbuches der teutſchen Vögel: 
unde 

Worm oder Muf. Worm. — Wormius (Olaus) oder 

Worms, Profeſſor zu Copenhagen geb. 1588, geſt. 1654. 

Museum Wormianum (1 Bd., Leyden 1650, Fol). 


Y 


Harren [William], englifcher Naturforſcher. 
Verfaſſer mehrerer Aufſaͤtze im Zoological Journal. 
** Natural history of british fishes (London 1841). 
Er beſchreibt in dieſer neuen Ausgabe 25 neue Fiſche mehr als in 


der erſten. 
3. 


Zed. oder Zeder. — Zeder (Joh. Georg Heinrich), 
Naturforſcher. 

Hat einen Nachtrag zur Naturgeſchichte der Eingeweidewuͤrmer von 
Goͤtze (1 Bd., Leipzig 1800) herausgegeben. 

Und eine Anleitung zur Naturgeſchichte der Eingeweidewuͤrmer (Bam⸗ 
berg 1803, 8. mit Kpfr.). 

Jetterſtedt (Joh. Wilhelm), e Naturforſcher. 

Orthoptera Sueciae (1 Bd., Lund 1821, 8.). 

Fauna Ingectorum lapponica (Bd. I., Hamm 1828, 8.). 

** Diptera Scandinaviae (Bd. I., Lund 1842). 


572 Alphabetiſches Verzeichniß ꝛe. 


Zool. Journ. — Zoological Journal. 

Kommt in London, redigirt von Vigors heraus, unter Beihuͤlfe 
von Th. Bell, E. T. Bennet, J. E. Bicheno, W. J. Brode— 
rip, J. G. Children, General Th. Hardwyke, Th. Horsfield, 
W. Kirby; Sowerby Vater und Sohn, und W. Parrell. 

Zorgdrager. Hollaͤnder. 

Verfaſſer einer Abhandlung uͤber den Walfiſchfang. 


In Betreff der zahlloſen einzelnen, in den letzten Jahren erſchienenen 
Abhandlungen in den vielen periodiſchen Schriften des In - und Aus: 
landes, ſo wie mehrere Monographieen und allgemeine Werke, wird man 
die meiſten Titel in den Jahresberichten uͤber die Fortſchritte der Zoo— 
Inst 255 in Wiegmann's und Erichſon's Archiv angezeigt 
inden. x 
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